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ABHANDLUNGEN. 


Abb    -     Uz^KTZAK^s,^) 

Qefandten  des  Schah ^ Kokh ,  **) 

Reife    aus    Perjien    nach     Indien.. 

In  den  Jahren  der  Hedfchra  845»  846,  847  und  848-  (d*  i». 
1442,  Z443  und  1444  nach  chriftl.  Zeitrechnung.) 

Aussdem  Perfifchen  üherjtt%t 

von  D,   LAifOLis»***) 
Mit    Aaincrkungen    von   deniXelbea.     ^ 


I. 

ABreife  des  Ahd^Vlritah. 

iN  achdem  Ahd-  Ulritak  von  Schah^Rohh  [eine  Vor- 
Ichriften  und  Verhaltuxigsb^iehle  empfiifgen  und 

♦)  Eines  berühmten  perüTchen  Gelehrten  ,und  Ge- 
fchichtfchreibers  von  Samarkand  gebfirtig»  welcher 
Jmam^  d.  h.  .Hofkaplan  d^s^  Königs  von-  Per&en 
und  Kichtd'r  (General -Auditor)  der  Armee  war^nind 
▼on  demfelben  auch  tu  Staatsgefchäftefn  gebraucht 
wurde. 

**)  Der  jöngfte  von   den  vier  SÖbuen  des  berühmten 

Tim ur,  oder  Tmmerlans, 
**^)    Das    Original    fteht   in   einer    perfifchen    Hand-« 
A.  G.  S.  XXVI.  Bds.  I,  St.  A  3 


4  Ahh'andlun  g  en. 

ficfamit  allen  nöthigen  Vorräthen  zii  einer  fo  laugen 
Reife  Verfehen  hatte,  lo  reifte  er  am  erlten  Tage 
des  Monats  Ramazan  im  Jahlfe  845.  (Januajr  1442) 
ab,  uad  nahm  feinen  Weg  nach  Kirman  ^(^Mxoik 
Kuhißanl^X^  eiiilB  Wüfte, 'die  Irch  Twifchen  Siftari 
{Sidfchiftar^)  und  Kirman  bis  zu  den  Gränzen  des 
Gebiete  von  Dafnazan  ♦♦)  erftreckt.  Am  igten 
Ramazan  (im  Februar)  kam  er  in  der  Hauptftadt 
von  Kirman  an ;  eine  fehr  fchöne  Stadt  in  einer 
vortfeftligbea  Lag«*  ^t^  bli^b.  daj^ Ibft  während  det 
F^ier  des  Bairam^s,  er  reifte  am  ^ten  Schaual  (im 
Februar)  von  da  ab,    und  nahm  feinen  Weg  nach 


fcYirift  auf  der  kaife/l.  fiihliotliek  «u  Parit,  be* 
titelt^:  Mathlaa  Saadein  oder  Dfchemaa  Bahharein^ 
d.  h.  Vereiuigting  der  beiden  glticklich«n  Geilirne, 
oder  VerbiAdung  der  beiden  -  Meere  —  welche  diibi 
'  Gefchiühte  der  Nachkommen  von  Timu)^,  und  ioM 
befondere  die  Biographie  des  K,  Schach  Rokh  ent- 
hält, in  welche  diele  Reifebefchreibun^,  von  Abd^ 
Vlrizak  Xelbft  verwebt  ift.  Herr  L;  hat  ße  herausge- 
zogen, i;n8  Franzöfifche  überfezt,  mit  Anmerkungen 
reichlich  ausgeltattef  und  im  2ten  Bdchn.  feiner 
Collection-  poitative  de  vojrages  dem  Publikum  mit- 
getheilt;  Re  war  e^  werth,  und  darum  folgt  iie 
^ier  in  einer  teutfchen  Ueberfetzung,  bei  welcher 
abor  nur  die  nöthigAen  der  Anmerkungen  (weil  Hr.  (L*. 
für  ein  ganz  anderes  Publikum  Iclirieb)  beibehaltei| 
worden  find.  D.  Ueb^ 

*)  D.  h.  Gebirgsland  y  Landfchaft  im  nördlichen  Perfien 
zwifchen  Khoralan  und  Kabul. 

♦♦)  Oder  Bamezan^  eine  Stadt,  die  vormals  zu  Khoraf^ 
Jan  gehörte',  nachher  aber  die  Hauptitadt  eines  be- 
fondern  kleinen  Gebiets  ,   Komus  genannt  wurde,   das 

«wifchen  Ghilan  und 'Khoraffan  liegt. 


Ahhandlungen,  g 

HormuZm  Am  I5ten  deHelben  Monatt  langte  er  in 
ilem  Haven  von  Horifiuz  ♦)  am*  üfaTr  det,  perfi- 
ichea  Meerbufens  an.  Sobald  der  Emir  Fakkr- 
tddin^turon-  Schah y  Fürft  von  Horniuz^  leine 
Ankunft  erfahren  hatte,  Ichickte  er  ihm  einSchifF, 
auf  welchem  er  glücklich  in  die  Stadt  ♦♦)  felbft 
gelangte 9  wo  ihm  auf  Befehl  und  Koften  des  Für-* 
Äen  ***),  dem  er  auch  feine  Aufwartung  machte, 
eine  Wohnung  eingeräumt  wurde. 

Die  Stadt  Hormuz ,  fonß  auch  Hharun  (man 
lefe  DJcharun)  genannt,  liegt  mitten  im  Meere. 
£»  giebt  keine^  ähnliche  Stadt  auf  der  ganzen 
Erde  f).  Die  Kaufleute  kommen  aus  den  fieben 
Klimaten  f f)  dahin^  aus  Aegypten^  Syrien^  Nato- 


♦)  Benderi- Hormuz y  auf  dem  feften  Lande;  liier  ftand 
ebemals  die  Stadt  Hormuz  ^  die  aber  von  den  Tata- 
ren zerftört  wurde,  worauf  lieh  die  Einwohner  nach 
der  gef:enüberliegendea  Infel  flüchteten ,  wo  lie  ihre 
Stadt  wieder  erbauten.  .  , 

♦♦)  Nämlich^  Ho rmur  (gewÖbnlich  Ormus)  auf  der 
gleichnamigen  Infel  im  perGfchen  Meerbufen ,  die 
▼ormaU  Dfcharun  hiefs. 

♦**)  Uali  fteht  'im  Original ,  d.  h,  ein  unabhängiger 
Ftirfty  dem  man  aber  niebt  den  Titel  Sultan  (König) 
geben  will. 

+)  Dafe  die«  etwas  üb^Brtrieben  ift,    weifs'  jeder  Geo- 
-    grapbiefreund.  < 

tt)  Ein  crientalifcber  Ausdruck  j  ftatt:  aus  allen  Thti- 
Itn  f^der  Efde.^^  .Denn  die  arabifchen  Geographen 
tbeileu  alle  Länder  in  Heben  KUmate,  und  darum 
f Uly t  aucb  eine 'noch  vorhandene  arabifche  Geogra-. 
pbic  den -Titel;   Heft  Iklint  y  d.  h.  die  lieben  Klimate. 


$  Abhandlungen. 

lien"^}^  AzerbaidßTiany  Irak-Arahif  Perfijch- 
Jrakf  KhoraJfan\  Mauerrennahar  ^  Turkeftan^ 
mtt<  de»  Staaten  der  Wüfte  Kiptfchak  ♦♦),  au«  dem 
Ldnde  der  Kalmaken  (Kalmyken)^  aus  dem  gaa* 
zen  Orient^  aus  China ^  Mat/chin  (Tatarei)  und 
«US  Kanhalik  (Peking),  ^ 

Man  kömmt  auch  auf  dem  Meere  dabin;  ant 
ßengalen,  aus  Ceilan^  aus  den  Städten  Sirbad  und 
TanaJJeri  *"**),  aus  Sohotora^  aus  Schehernu^  au« 
deii  Infeln  Diveh\)^  aus  verfchiedenen  Theilen 
von  Hahejjinien^  aus  dem  Lan^e  der  Zinsen  (Sanr 
kebar),  aus  den  Häven  von  Setfchangör  ^  Kßlher^ 
Oudjcherah  (Gufarat),  Kambajah^  und  van  den 
Kulten  von  Arabien  "bis  nach  Aden  und  Dfchid» 
da  ff),  von  woher  man  allerlei  Arten  koftbarer 
Waaren  erhält ,  fo  dafs  man  hier  alle  nur  ^eden]c^ 
baren 6e£;enrtände  finden  kann.  Man  handelt  hier 
gegen  Geld  oder  gegen  Taufch)  man  bezahlt  auch 
Zcillfff )  von  allen  Waaren»  ausgenommen  von  Gold 
und  Silber,  Man  findet  hier  Leute  von  allen  Re- 
ligionen, fogar  auch  Ungläubige,  welche  tolt  v öl-,, 
liger  Freiheit  Handel  treiben,    und  welche  hier 

.^)v^  Im  Originale  üu^:^  welches  auch  Buropa  bedeuteti 

♦*)  In  der  grolsen  Tatarti^         - 

***)  Tanajferim^  Stadt >in  Siam. 

7)  Dip ,    d.  h,  Infel;     hierunter   wird  hier  Stadt  und 
Infel  Diu  veritanden* 

ff)  Aden  und  Dfchidda^    zwei  bekannte  Seebären   im 
glücklichen  Arabien, 

,    ttt)^«^*<'»'i  «in  ^ehentheil. 
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aucii  Gerechtigkeit'  fiqden.  Daher  nennt  man 
diefe  Stadt  Dar-al-iman^  d/h.  das  Haus  derSicher- 
heit.  Die  Einwohner' befitzen  alle  Artigkeit  und 
Höflichkeit  der  Rewohner  von  Irak,  und  die  feine 
ScharfGcht^gkeit  der Indier,  —  Abd-Ulrizak  ver« 
weihe'  hier  zwei  ganze  Monate  oder  vielmehr  die 
Befehlshaber  hielten  ihn  unter  mancherlei  Vor« 
wand  hier  auf ,  bis  zu  der  Tahrszeit ,  die,  wie  Ce 
Tagten,  zur  Abfahrt  günltig  wäre.  E«  ift  ^ie  erße  und 
zweite  Zeit  der  PalTat winde  ,  die  letzte  ift  die  Zeit 
der  Stürme  und  der  Seeräuber  "*").  Als  fie  ihm 
endlich  die  Freiheit  liefsen  ahzüreifen,  gaben  fie 
ihm  zwei  Schiffe ,  weil  eines  nicht  hinreichend 
war;  das  eine  für  feine  Leute,  das  andere  für  feine 
Pferde,  die  mit  den.  Füfsen  angebunden  wurden. 
Sobald  die  Schiffe  unter  Segel  gegangen  waren, 
fühlte  fich  4hd*  Ulrizak  gar  fehr  voii  dem  Übeln 
Gerüche  beläftigt,  mit  welchem  das  Schiff  behaf- 
tet war,,  und  fo  wie  er  auf  offenem  Meere  war,  er- 
&ob  fich  ein  fo  fürchterlicher  Sturm,  dafb'  die  Ma- 
trofen drei  Tage  lang  nicht  mehr  wufsten,  wie  fie 
das  Schiff  lenken  foUtea.  Als  endlich  der  iSturm 
vorüber  war,  erklärten  die  Kaufleute,  dafs  fie  die 
Fjihrt  nicht  fortfetzen  würden ,  weil  die  zur  Reife 
gün^ige  Jahreszeit  vorüber  fey,  und  fie  folglich 
ihr  Lebeu  Preis  geben  würden. 

.   Nach   einigen  anderen  Zufällen  Ichiffte   fich 


♦)  Forreßf  (ein  berahmter  iHrittifcker  Seefahrer)  «Mhlt 
in  feiner:  Treatift  ori' the  Monfoont  in  Eaß'  India 
ebenfalls  in  diefer  Gegend  drei  Monfoons  oder  Zei- 
ten der  FalTatwinde  ^franz.  Mouffons). 


g  Ahfhanälungen* 

der  Gefandte  mit  feinem  Gefolge  zu  Maskat  *) 
•US,  und  gieng  dann  von  da  nach  Kuriat  ^*},,  wo 
et  zu  verweilen  gedachte  und  deshalb  alle  Anftal« 
ten  daxu  traf, 

a.  ' 

Aufenthalt  zu  Kuriat  und  su  Kalhat, 

Während  Ahd-Ulrizak  wider  feinen  Willen  zu 
Kuriat  am  Meeresufer  verweilte ,  trat  der  Neu- 
mond im  Mohharrem  des  Jahres  ^^46  (,i2ten  Mai 
1442)  ein,  und  beleuchtete  diefen  Aufenthalt  der 
Unruhe.  Es  war  zur  Zeit  der  Frühlings  -  Nacht- 
gleiche, und  doch  war  die  liitze^Ichon  fo- grofff^ 
daf«  das  Mark  in  den  Knochen  und  die  Perlen  in 
ihren  Mufcheln  kochten,  bnd  die  Degenklingen 
vfxe  Wachs  in  den  Scheiden  fchmolzen  ***).  Diefer 
Ort  war  dabei  fo  üngefund,  dafs  der  Gefandte, 
fein  älterer  Bruder,  uijd  fein  ganzes  Gefolge 
von  der.  übermäfsigen  '  Hitze  krank  wurden. 
Nach  viermonatlichem  Leiden  erfuhren  fie,  dafs 
die  Luft  in  einem  benachbaften  orte,  Namen« 
Kalhat -j^),  beffer  fey,  und  dafs  man  dort  auch 
vortreffliches  Waffer  habe.  Seine ^  Schwäche 
nöthigte  ihn,  fich  zur  See  dahin  bringen  zu  laf- 
fcn ;  als  er  aber  dafelbÄ  ankam^  nahm  feine 
Krankheit  fo  fehr  zu,  dafs  das  Fieber  ihn  bei  Tage 

*)  Maskat  ift  ein  bekannter  SeeKaven  und  Handelsplatz 

im  glticklichen  Arabien,     ^ .  1 

**)  Memüi '  Kuriat  y  eine  blofse  Station. 
***)  Orientalifche  Uebertreibung. 
•j-)  Vorgebirge  auf  der  Küße  Oman  in  Arabien« 
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Teriehne,  und  bei  Nacht  ihn  die  entCetzlichrten 
Schmerzen  peiciigten.  Als  endlicU  die  zur  Ab- 
fahrt günftige  Jahrszeit  eingetreten  war,  maf«te 
man  ihn  an  Bord  des  Schiffes  tragen,  das  ihn 
nach  Hinduftan  bringen  foUte.  Die  Ueberiahrt 
war  auch  fo  glücklich,  dafs  der  Gefandte  in  Zeit 
von  18  Tagen  wohlbehalten  %m  Kalikut  anlangt^. 
Die  Luftveränderung  und  die  Küble  des  Meerea 
hatten  ihn^  leine  Gefundheit  wieder  gegeben. 


Aiikunft  in   Hinduftan»      Schilderung  der   LandfchafteSi 
Sitten  und  Wunder  diefer  ErdgegeudL 

Kalikut  '*^)  ift  ein  fehr  fichcrer  Seehaven,  und 
wird  eben  fo  liark,  als  Hormiiz  von  d^n  Kaufleu- 
ten befucht,  welche  aus  verfchiedenen  Gegenden 
herkommen  und  eine  grofse  Menge  Waaren  von 
Syrhad,  aus  HaheJJinien,  aus  dem  Lande  der 
Zingeh"^*)  und  oft  auch  aus  Mekka  *♦*)  und  ande* 
ren  Gegenden  von  Hedfchafs  f )  dahin  brin'gen.  Sie 
haben  dabei  die  Freiheit  zu  bleiben  fdlieinge  He  wol- 
len» nnd  zugehen,  Tobald  fie  wollen.  Es  ift  ein« 
Stadt  der  Ungläubigen,     und    folglich  ein  feind- 


"^  Alte  und  merkiVtirdige  Stadt  auf  der  Külbe  Mdlahar  ; 
es  war  der  erfte  indifche  Haveli,  in  welchem  Vas^ 
Jtt  Gama  auf  feiner  Entdeckungsfahrt  naeh  Indienf 
am  ißten  Mai  1499  einlief. 

**)  Df  b.  Zanguebar  oder  Sanhtbar. 

***)  Beit'uUah  genannt,  d.  h.  GotteiSiaus. 

f)  LandTchaft  im  glücklichen  Arabifn» 


10    ^  Abhandlungen. 

liebes  Land  *)  5  aber  es  baben  fich  hieir  riele  Ma- 
felmäu^er  niederg^lalTen ;  fie  babe^  zwei  Mq- 
fobeen^  worin  fie  öffentlicb  ibre  Gebete  balten. 
Sie  haben  ancb  ibren  eigenen  Radi  und  zwei 
Imams.  Die  Sicberheit  ift  in  diefem  Seebären  fo 
grofs ,  und  die  Gerechtigkeit  fo  gut  verwaltet,  data 
die  ausgeladenen  Waaren  auf  den  Marktplätzen 
offen  liegen  bleiben;  wann  lie  verkauft  find,  fo 
^bezahlt  man  nur  ein  Vierzigftel  (2i  Procent)  dayon 
als  Abgabe.  —  In  den  übrigen  Häven  auf  diefer 
Küfte,  ift  es  der  Gebrauch/  dafs  wenn  ein  ScbifiE 
durch  die  göttliche  Allmacht  gezwungen  wird,  'in 
einen  andern  Haven  einzulaufen,  als  den,  Tür 
welchen  es  beftimmt  war,^  die  Waaren  deCTelben 
mit  Arreft  belegt  und  confiscirt  werden.  Diefer 
Gebrauch  wird  aber  zu  Kalikut  nicht  beobachtet. 
Alle  dafelbft  anlangenden  Schiffe  werden  gut  auf- 
genommen,  fie  mögen  kommen,  'woher  fie  wol- 
len; /fie  fahren  wieder  ab,  wann  es  ihnen  gefäl- 
lig ift,  und  verkaufen  ungehindert  ihre  Waaren, 
wenn  fie.  den  Zoll  bezahlen^  und  lonlt  verlangt 
man  weiter  nichts. 

Abd'  ü/rz^fli  erblickte  hier,  als  er  ans  Land 
kam,  ein  Volk,  wie  fich  die  verfchrobenÄe  Einr 
bildungskraft  keines  denken  könnte.  Er  hätte 
nie  geglaubt,  dafs  es  in  der  Welt  Völker  gebe,  die 
eher  den  Teufein,    als  den  Menfchen  gleichen«'' 


*)  Dari-Hharhj  ein  Kriegsland,  d.  b.  ein  Land,  mit 
welchem  (nacb  dem  Koran)  alle  RecbtgUubige  im 
Kriege ,  und  von  welchen  alle  Mufelmänner  geboxne 
Feinde  feyn  Tollen. 


lAhhandluHgtn..  Ji 

Di«  hiefigen  Einwohner  waren  ganz  fchwarz  und 
nackt;  fie  trugen  biofs  ein  Stück  Zeuch  um  den 
Leib,  das  ihnen  nicht  weiter,  ak  his  auf  die  Kniet 
reichte;  in  der  einen  Hand  einen  indifchen  Wurf- 
IpiefSy  fo  glänzend  wie  ein  Tropfen  WaJTer«,  und 
in  der  andern ^inen  Schild,  von  Öchfenleder  *), 
Alle  lind  auf  gleiche  Weife  gekleidet,  von  dem 
Könige  bis  zum  niedrigften  feiner  Unt^rthanea 
herab«.  Die  Mufelmänner  find  aber  verfchieden 
gekleidet  und  tragen  lange  Rocke,  wie  die  jira^ 
her.  Sie  v  haben  gute ,  feine  Sitten.  Da  Abd- 
Uh-izak  als  Gefandter  hei  dem  Könige  von  Kßlikut 
hier  anlangte,  fo  wurde  er  fowohl  von  den  Mufel« 
xnännern,  als  von  den  Ungläubigen  empfangen*, 
und  in  eine  Wohnung  geführt,  die  von  dem  Kö- 
Bigt  '^^>  für  ihn  beAimmt  war. 

^hah^"  RoJth  fcbickte   dem  Könige,  von  £a- 

likut'eia  ai^gefchirrtes    Pferd,     kößliches  Rauch« 

^verk   und  eine  Ceremonien  -  Mütze,     weil  feino 

Gefandten,  auf  ihrer -Rückkehr  aus  Bengalen  mit 

den  Gefandten  diefes  Königreichs  fich  einige  Zeit 

zu  Kalikut  aufgehalten  hatten  ,  wodurch  der  Fürft 

diefes   Landes  von    der    Macht   und   Gröfse    des 

Schuh  -  Rohh  unterrichtet  worden  war. 

" .    '  '  *       ' 

Abd'Ulrizdk  wurde  nun  in  die  Audienz  zu  dem 

Könige  von  Kalikut  geführt,  in  welchem  er  einen 

^)  So  fchildem  auch  die  früheren  europSifchen  See- 
fahrer die  Einwohnei^  diefer  Stadt,  die  Xeither  doch 
etwas  geirtteter  worden  lind«     *  .  , 

*♦)  ünfer  Verfafiter  gieht  ihm  nur  den  Titel  Ualiy 
Förß. 
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steh  d«T  Weife  der  Indier  nackten  Man^i  erblickte. 
Man  betitelt  ihn  Ra  -  Samory  *) ,  welches  fo  viel 
bedeutet  >   als  König  '*''*'). 

Wann  der  König  Ilifbt,  fo  folgt;  ihm  feiner 
Schwerter  Sohn  auf  dem  Throne  nach;  nie  ge- 
langt einer  feiner  Söhne,  noch  einer  feiner  Brüder, 
noch  ein  andeter  Verwandter  auf  denfelben.  ♦*♦). 

Diefe  Ungläubigen  theilen  Hch  in  mehrere 
.  Secten  oder  Kaften;  es  find  BranraneU,  Mönche, 
die  man  Dfthoki-^)  nennt,  und  andere  darunter; 
nb  üe  gleich  ausgemachte  Pulytheiften  und  Qöz* 
«endiener  Und ,  fo  fin^  iie  ^och  in  ihren  Gebräu^ 
,ehen  von  einander  verfchieden.  Es  giebt  hier 
auch  eine  Secte,  b^i  welcher^mehrere  Männer  nur 
eine  Frau  haben  ,  die  fie  gemein fchaftlich  unter« 
halten,  und  abwechfelnd'zu  beilimmten  Stunden, 
fowohl  bei  Tag ,  als  bei  Nacht  befucheh ,  fo  dafs 
kein  Änderer  zu  ihr  kom^n&en  darf,  während  der 
Eine  bei  ihr  ift.  ff)  Zu  diefer  Secte  gehört  der 
Samory.  / 

'^)  Daraus    machlcn    die   europäifchen  Seefahrer    den 
Titel:  Samorin, 
-.     ♦♦)  Im  Originale  Pad/chahy     welches  .eigentlich  foTiel 
aufdrückt ,  als  das  Wort  Kai/er, 

*♦*)  Aehnliche  Gebräuche  findet  man  auch  in  anderen ' 
kleinen  auTsereuropäircheni   befonders  afrikanifchen 
Staaten.  D.  Ueb.' 

\)  Richtiger  Jofei,  d.  h.  Fromme. 

ff)  Ungefähr  dafielbe  wird  auch  ron  einer  Klaffe  der 
Tibetaner  erzählt,  wo  die  Brüder  die  gcmeinrchaft- 
liehen  Ehemänner  ihrer  ScHweAer  leyn  feilen. 

V.  Ueb. 
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Diefer  Fürß  hatte  zwei*  bis  dreita&fend  Indiet 
lyei  lieh,  als  j4bd-  Ultiznk  znx  Audienz  gieng;  des 
Saal  war  mit  Gexhäldeu  verziert;  au^elehen«'  Ma^ 
felmänner  fetzteo  ßqh  zu  dem.  Gefaftdien  bin ,  la^ 
teil  und  überfetzten  das  Creditir,  dtt  Sckah^^Rakh 
ihm  für  den  Kdziig,'>mitgegeben  liatte ,  und  üherga«^ 
ben  ihm  dann  das  aDgefcbirrte  Pferd,  den  Pelz/ 
den  göldgeltictte^  Stoff  und  die  Ceremomeateiütze^» 
Der  Samory  empfien^  diele  Gefchenke  nicht  mit 
Ä^n  freundlichßen  Blicken,  und  derOefandte  zog- 
lieh  fehr  unzufrieden  zurück.  —  Inzwifchen  ka- 
men die  Leute  von  feinem,  Gefolge  an,  die  det 
*Fiirft  von  Hormuz  mit  den  Pferden  und  verfchie-, 
denei^  anderen  Dingen  auf  da^  andere  Schiff  hatte 
^infchiifen  laXfen;  fie  hatten  Alles  verloren ;  denn. 
Ce> waren  in  :d}«  Hände  von  Seeräubern i gefalles^ 
die  ihnen  nichts  als  das  Leben  liefsen. 

Ahd'  Ulrizak  mufste  von  dem  Anfange  des 
Monats  Dfchetnadx-Elakher  (October  1443)  bis  zul 
Ende  des  Monats  Suhl  -  Hkadjchah  (April  1443)  zu 
Kalihut  bleiben,  und  diefer  Aufehthait  ward  ihnt 
äufserft  peinlich;  d^nn  er  mufäte  hier  viele  Uaan- 
nehmlicl;ikeiten  erdulden.  Einü;  fah  er  bei  Nacht 
4en  Schah"  Rokh  im  Traume^  der  in  feinem  vol-< 
len  kaiferlichen  Pomp  einherzog ,  und  indem  er 
fich  feinem  Scläven  näherte ,  fuhr  er  ihm  mit 
der  Hand  über  das  Geilcht,  und  fagte  zu  ihm: 
,,Kümmere  dich  nicht'*!  —  Am  folgenden  Mor*« 
gen,  nachdem  er  fein  G'^bet  verrichtet  hatte,  kam 
ihm  diefer  Traum  wieder  ins  Gedächtnifs,  und  ex 
.  wurde  fehr  dadurch  erfreut;  denn  ob  er  gleich 
fonft  nicht  ai^  Träume  glaubt ,    fo  fchmeichelte  er 
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fich  dochy  diefer  ivenigfiens  könne  von  guter  Vor- 
bedeutung feyn.  Wirklich  war  er  es  auch  ^  dena 
währisnd  er  ihn  feinen  Freunden  erzählte ,  mel- 
dete man  ihntf,  der  König  von  Bisnagor  ^  einer 
der  mächtigften  in  Indien  ^  habe  einen  Eilboten 
an  den  König  von  Kalikut  abgefchickt  mit  einem 
Brie'fe,  worin  er  diefen  erfuchte^  ihm  fogleich  den 
Oefahdteii  des  Schah-  Ao/c^  zuzüfchicken.  Obgleich 
der  König  von  Kalikut  nicht  von  dem  ^Monarchen 
Xpn  Bi^nagor  abhängt,  fo.  fürchtet  er  ihn  doch, 
v^eil  derfelbe  ohne  Vergleich  mächtiger  ift,  als  er* 
Er-  erlaubte  daher  dem  Abd-  Ulrizak  nkch  Bisna* 
gor  abzureifen.  Man  ver^chert,  dafs  diefer  Mo« 
Harch  600  Seehäven  habe«  die  allefo  fchön  find/ 
als  der  von  Kalikut,  und  däfs  feine  Länder  fich 
im  Ihnern  auf  zwei  bis  drei  Monate  Reifewegs  er^ 
ftrecken  »,  und  mit  fchönen  Städten  angefüllt  find. 
Da  hingeg[en  der  Fürft  von  Kalikut  nur  einige 
Plätze  längs  der  Küfie^hin ,  'bis  zu  dem  Vorgebirge 
hat,  das  der  In^el  Serandib^  die  man  fonft  auch 
Cf^Zan  nennt,  gegenüber  liegt.  Diefer  ganz^; 
Si:aM  führt  den  Namen  Malahair. 

Von  Kalikut  gehen  auch  verfchiedene  Schifft« 
ladungen  von  Waaren,  befbnders  von  Pfeffer,  nadh 

Mekka. 

I 

Die  Einwohner  von,  Kalikut  find  beherzte^ 
kühne  Seefahrer;  weswegen  auch  die  Seeräubei^ 
ihre  Schiffe  nicht  angreifen.  Man  findet  alle  Ar« 
ten  von  Waaren  in  ihren,  Häven«  — .  In  ihren 
Augen,  giebt  es  kein  gröfseres  Verbrechen,  alt 
eine  Kuh  umzubringen /utid  ihr  Fleifch  z\i  eilen«. 
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Wer  Bch  eixies.  folchen  Vergehenj  fc|^aldig,iKiacht, 
wird  mit  dem  Tode  beftraft.  Ihre  Verchruag 
diefes  Tiieres  geht  fo  weit,  dafs  fie  fich  die  Siira 
mit  feinem  Kothe  r«il>eh.  Fluch  G4)ttes  übex 
fie!  —  . 

Abd'  Ulrizak  erhielt  nun  endlich  die  Erlaub« 
nisy  Kalikut  zu  verUITen  und  fich  einzufchifFen« 
£r  fuhr  an  Bendaneh  *) ,  einem  Haven  auf  des 
Gränze  von  Malahar  vorbei  und  kam  nach  Me* 
nelgur"^*),  dßm  .erften  Seeplatze  de»  Königs  toä 
Bisnagor.  Er  blieb  zwei  oder  drelTagi»  dafelbft. 
Da  er  nun  feii;ie  Reife  zu  Lande  fortfetzte ,  kam 
er  3  Farfangen  ***)  weiter  hin  z\x  einem  Götzen* 
tempel/'  der  feines  gleichen  nicht  wf  der  Welt 
hat«  Es  ift  ein  gleichfeitiges  Viereck;  jede  $eite 
ilt  etwa  lo  Ellen  breit  und. 5  Ellen  hoch,  mit 
Porzellan  und  Gufswerk  garnirt.  .  .  Es  find  vier 
Reihen  Wandbäi^ke  oder  Sbms  darin ,  auf  wel- 
chen ein  Götzenbild  von  menfchlicher  Geftalt  und 
Gröfse  fteht,  von  mafGvem  Qolde  und  mit v zwei 
Rubinen  ftatt  der  Augen ,  die  fo  künftlich  gefafst 
find,  dafs  man  glaubt,  der  Göze  fehe  4md  werfe 
leine  Blicke  umher» 


*)  Da  diefer  Name  licli  fonft  nirgends  vorfindet j^  fo  ift' 
TermuthlicH  iTunaiior, darunter  zu  verftehen. 

♦•)  RicHUger  MangaUr,    Seebaven  auf  dar  Küfte  ikfii* 
lahar, 

♦♦♦)  Perfifche  Meilen,  i||  Farfangen  machen  eine  geo- 
,    graphifch^  Meile  ^  oder  aiij^  Farfangen  (Parnfangen) 
=  15  ««o.«!^'  Meilen  :?=  i  Grad  iit9  Ae^uators. 


i6  .  A'l>handlun  gen» 

Von  da  •kirn,  der  GeXandte  auf  feiner  weiteren. 
Reife  einen  Tag  um  den  anderen  in  einen  grofsen' 
wohlbevölkerten  Fleck'cn,*bis.  er  endlich  an  einem 
Berge,  anlangte,   de£fen  Fufs  Schatten  auf  die  Son- 
nenfcheibe  werfen  könnte.     Der  untere  Theil  die- 
f^s    Berge$    war  mit  einer  Menge  hochftämmiger 
Bäume  und   fo   anfehnlicher  Dornbüfche  befetzt, 
fo<  dafs  zu  keiner  Zeit  iKre  fchwarze   Dunkelheit 
v»rj  den  'glänzenden  Strahlen  des  Geftirns,  weichet 
dsis  Wellall  erwärmt ,  erleuchtet  werden  kann,  r-^ 
Nachdem  Ah4'  Ulrizak  durch  dielen  Wald  gezo; 
gen  war,  kam  efr  zu  einem' Flecken,  Namens  ■ßßg^   • 
lur^     deHen    Häufer   Palläßen    glichen    und    die  ^ 
Frauensperfonen  den  himmlifchen  HurPs.     Unter 
den   öffentlichen  Gebäuden  iß  ein  Götzentempel, ' 
der  fö  Hoch  ilt,    dafs  man  ihn  in  der  Entfei^nuiig 
von  niehreren  Far fangen  fehen  kann.    £«  ift  nicht 
möglich  ihn  ganz  genau  zu  befchreiben.  Doch  mag 
folgende  Skizze  von  demfelben  einige  Notiz  geben*/ 

In  der  Mitte  des  Dorfcls  ift  ein  ebener  Platz 
von  ungefähr  zehen  Dfcheribs  *) ,  dem  j>aradiefi- 
fehen  Garten  von  Irem  ♦*)  gleich,  mit  Rofen  und 
taufend  anderen   reizenden   Blumen,  üb  ergoffen, 

und 


f)  Ein    Dfckerib   oder  Bygah   ift  ein  Feldmaafs,    das 
3600  Quadrat -Ellen  {Guez)  enthält;  eine  folche  Elle 
• .  hielt  damals  etwa  32  Zolle.  >      ^ 

**)  Ein  irdifches  Paradies,  das,  einer  orientalifchen 
Sage  KU  Folgo^  ein  Köni^,  Namens  Schedadj  ange- 
legt haben  foll,  um  das  himmlifche  Paradies  der 
Gottheit  zum  Trotte  nachzuahmen. 
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und  mit  QränzAeinen  eingefafst.  Im«Mittelpunctd 
diefes  Raums  erhebt  licn  eine  mannshohe  Ter- 
raire,  die  ganz  mit  fo  gefchickt  in  elnander'gefüg- 
ten  Steinen  überkleidet  ift,  dafs  man  Ixe  für  einen 
einzigen  wStein  halten  foUte.  In  der  Mitte  diefer 
TetrafTe  fteht  ein  Tempel  mit  einer  fchönen  Kup- 
pel ,  die  mit  blauen  äufserß  glatten  Steinen  über- 
kleidet ift,  und  fich  bis  zu  den  Sternen  erhebt* 
Die  Kuppel  ih  mit  drei  Reihen  von  Gemälden  ge- 
ziert 9  und  das  ganze  Gebäude  ift  von  unten  bis 
oben  hinaus  mit  halb  erhabenen  Figuren  und  Göz- 
zenbildern  bedeckt.  Der  Tempel  an  fich  ift  30  El- 
len lang,  20  breit  upd  ungefähr  50  hoch.  Aufser 
diefem  Hau|)ttempel  find  hier  noch  mehrere  an- 
dere kleinere  von  verfchiedener  Gröfse,  alle  ge- 
malt und  mit  Götzenbildern  angefüllt  /Jeden  Mor*^ 
gen  und  Abend  werden  in  diefen  Tempeln  aller- 
lei abe'rg  lau  bifche  Ceremonien  vorgenommen,  auf 
welche  Spiele,  muficalilche  Concerte,  Tänze, 
Gelänge  und  Schmaufereien  folgen.  Die  Bewoh- 
ner diefes  Orts  leben  von  den  Gefchenken,  wel- 
che die  Wallfahrer  hieher ^bringen,  die  aus  den 
entfernteften  Städten  herbeikommen,  um  ihre  Ge- ^ 
lübde  zu  erfüllen. 

Nachdem  Ahd-Ulrizak  fich  einige  Tage  a^n 
diefem  Orte  aufgehalten  hatte,  fetzte  er  feine 
Reife  fort  und  kam  am  letzten  Tage  des  Mobat» 
Suhl  -  Hhadfchah  (30.  April  1443)  ^^  ^®^  Stadt 
Bisnagor  an.  Der  Konig  fcbickte  ihm  entgegen 
und  wies  ihm  eine   angenehme  Wohnung  an. 


A.  G.  £.  XXFL  Bdr.  j.  St.  B 
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Befchreibung  von  Bisnagor»  *) 

Ahd^ülrizak  fand,    als   ex  in  ^Bisnagor  din*  , 
gekommen  war,  diefe  Stadt  febr  grofs,  Tchön  ge- 

^  baut  un4  wohlbevölkert ;  fie  ift  die  Hauptfta'dt 
eines  grofsen  Königreichs,  das  fich  von  der  In- 
fel  Ceilan  bis  Kelherkeh  ♦♦) ,  und  von  Bengalen 
bis  auf  die  Küfte  Malahar"^^)  erftreckt,  in  ei- 
nen^  Räume  von  niehr  als  lOOO  Farfangen»  Das 
ganze  Land  ilt  aufserordentlich  Aark  bevölkert, 
und  man  zählt  darin  600  beträchtliche  Seehäven. 
Der  König  hat'  mehr    als  taufend  berghohe,  rie-.  . 

'fengleiche  Elephanten  und  eilfmal  hunderttau-* 
fend  Mann  Soldaten.  Es  ift  der  mächtiglte  Rät 
der  Indier'.  Der  Titel  Rai\)  bezeichnet  bei  den 
Indiern  einen  Padijchah  oder  Kaifer.  Doch  find 
die  Bramanen  in  jeder  Rückficht  über  ihm«  Dat 
Verhältnifs  zwifchen  diefen*  und  dem  Monarchen 
kann  man  aus  den  Gelchichten  des  Buches  Ko- 
leilah  und  Dimnah  -j-f)  kennen  lernen ,  das  auch 

\i\a   Perfifche   überfetzt  iR,     wprin  man    ein  Ge* 

♦ 
*)  Eigentlicli  Bidfchangor   oder  Bedfckanagur.^    erbaut 
,    im  J.  1344  von  Belaldeo ^    König  von  Karnatik^    und 
benannt   nach   feinem  Sohne  Bidfchtn^       diefe  Stadt 
erhielt  nachher  den  Namen  Golkonda»  ' 

♦♦)  Kalber gtty  Feftung.    ' 

♦♦♦)  Im  Originale  fteht  Yelbar. 

t)  Richtiger:  Radfchah, 

+t)  Dies  find   die  Fabeln ,  die  unter  dein  Namen  eines 
Midpai  auch  ^urch  Ueberfetzungen  bekaant  find. 
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fpräch  zwirchen    einem   Rai  und  einem  Brama' 
,  neii  findet.     Die  heutigen  Sraman^n  haben  noch 
denfelben    Character    und    dielisUien   Grundfätze^ 
wie  die  alten. 

Die  Einwohner  von  Bisnagor  find  fchwari. 
K^it  dem,  was  man  von  ihnen  und  ihrer  Stadt 
eriählt  9  läfst  fich  gar  nichts  vergleichen;  diefe 
letztere  ift  mit  flehen  SchlöfTern  und  eben  fo 
vielen  Mauern  umgeben.  Vor  der  erften  Ein^ 
faHung  ift  ein6  50  Ellen  breite  Esplanade,  ganz 
von  grofsen  mannshohen  Steinen ,  welche  bis  zur 
Hälfte  in  die,  Erde  verfenkt  find,  und  dazu  die* 
juen ,  die  Cavallerie  von*  der,  Mauer  entfernt  zu 
galten.  Man  rechnet  zwei  Farfan^en  von  dem 
nördlichen  Thore  des  erßen  Schloffes  und  der 
erften  Mauer  bis  zum  andern ,  auf  der  Südfeite, 
gegenüber  liegenden  Thore ,  und  eben  fo  viel 
von  dem  öftlichen  bis  zum  weftlichen,  Thore, 
Innerhalb  ' der  erften,  zweiten  und  dritten  Ein- 
faffung  find  Ackerfelder  und  Gärten ,  mit  Häu- 
fern vermifcht;  aber  von  der  dritten  bis  zur  fie- 
benten  EinfafTung  ih  al}es  mit  Häufern,  Buden 
und  Marktplätzen  angefüllt.  De^  königliclie  Pal- 
laft  ift  von  vier  grofsen  an  einander  ftofsenden 
l^fars  oder  KaufhÖfen  (bedeckten  Marktplätzen) 
umgeben.  Auf  der  Nordfeite  iß  der  Ptfllaft  de« 
Saturn j  d.  h.  des  Königs.  *)  Bei  jedem  Kaoif- 
Lofe  ift  ein  fehr  hoher  bedeckter  Thurm  mit  ei- 
ner Gallerie   iring»   umher;   der   Thurm  des   Kö- 

=*)  Keiwan  bezeicluiet  im  Periifchen  den  Planet  Saturn. . 

B  a 
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sigs  tft  aber  noch  höher.  Diefe  Markt^läts;^ 
ßnd  ävtl>errt  lang,  fehr  breit,  und  .  zu  beide» 
Seiten  m^t.Kraxnbuden  befetzt.  Mau  Ceht  hiev 
befonders  viele  Blumenhändler,  weil  :jna]:f«  hic|jr 
die  Blumen  fo  lehr  liebt,  dafs  man  fie  nicht  ent« 
behren  kann,  und  He  ein. eben  fo  nöthiges  Be- 
dtirfnirs  geworden  find,  als  die  Nahrungsmittel. 
^edeClalTe  v»n  Kaufleuten  hat  hier  ihre  Bude» 
beiiammen.  Die  Juwelierer  kramen  , hier  ihre 
Perlen,  Rubinen,  Diamanten  und  Smaragde 
aus.  ♦)^  —  Fliefsende  WalTerbäche  durchftrömeii 
den  königlichen  Pallaft  in-  allen  Richtungen, 
und  laufen  in  mit  Steinen  eingefalsten  Canälen. 
Rechter  Band  von  den  Wohnzimmern  des .  Kö- 
nigs ift  ein  grofser  Saal,  deilen  Qecke  von  yier- 
zig  Säulen  getragen  wird;  hier  werden  die  Raths- 
verfaninilungen  gehalten ;  auf  d^r  Vorderfeite 
läuft  ein 'mehr  als  mannshohes  Gefnäuer  bin,  30 
Ellen  lang  und  6  Ellen  breit ,  ^auf  demfelben 
filzen  die  Secretäre,  und  daher  wird  daffelbe  auch 
das  Secretariat  ♦*)  genannt.  Man  hat  hier  zweier- 
lei Arten  zu  Ichreiben ;  entweder  auf.  zwei  Ellen 
lange  und  zwei  Finger  breite  Muskatnufsblätter 
mit  einem  ftählernen  Griffel,  ohne  Farbe;  diefe 
Schrift  dauert  nicht\  lange;  oder  auf  fchwarzge- 
färbte  Blätter  mit  einem  dazu  fpitzig  gefchnittenen 
Steine,  delTen  Striche  auf  dem  fchwarzeu  Grui** 
de  weifs  erfcheinen,   und   diefe   Schriftart,  ift  die. 

♦)  Hier  ift  eine 'lange,  undeutliclie  und  ^überflüflige 
Al^rcb weifung  des  VerfalTers  über  die  Entftehiing  der 
Perlen  u.  f.  w.  weggelallen. 

♦♦)  J^eßer-Khaneh, 
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ansgezeichiietfte   und    ^efchätztelte.    -^      In    der 

Mitte  des  gedachten  Saals  von  46  Säulen  ift  eine 
andere  '  Erhöhung ,  auf  welcher  fielt  der  Grofs«  . 
lüeifter  des  Pallaites  *) ,  Dana-Nyk  genannt,  nie- 
derläfst,  um  in  letzter  Inftanz  und  ohne  wei- 
tere Appellation  Recht  zu  fprechen.  Unterhalb 
diefer  Erhöhung  auf  der  Vorderfeite  ßeht  dann 
eine  doppelte  Reihe  Tfchopdars  oder  Stabträger/ 
Die  prozefsfübrenden  Parteien  treten  zwifchen 
die  beiden  Reihen,  kulTen  die  Erde,  und  tragen, 
wenn  fie  fich  wieder  aufgerichtet  haben,  ihre 
Sache  vor;  worauf  der  Grofsmeifter  des  Pallaße» 
das  Urtheil  nach  den  Gefetzeu  und  Laüdesgebräu- 
chen  äusfpriöht,  und  Niemand  wagt  es  dann,  dage- 
gen einzukommen.  Nachdem  derlelbe  die  Sitzung 
aufgehoben  hat,  werden  ihm  einige  Sonnenlchir- 
xne  von  verfchiedenen  Farben  dargebracht,'  man 
ftöfst  in  die -Trompete,  alle  Anwefenden  becom- 
plimentiren  ihn,  und  rufen  ihm  Beifall  zu,  wäh- 
rend er  fich  zu  dem  Könige  begiebt.  —  Hm  in  ' 
das  Gemach  des  Königs  zii  kommen »  gaht  man 
durch  fieben  Thüren,  deren  jede  von  eitiem 
Thürhüter  bewacht  wird.  Der  Minifter  hält  bei 
jeder  Thüre  Itille ;  wenn  er  •  an  die  fii&bente 
kommt,  fo  tritt  er  aliein  hinfta.  'Wann  er  iixxn 
mit  dem  Monarchen  über  die  $taatsgefchäfte  ge* ' 
fprochen  hat;  dann  geht  er  wieder  in  fein,  eige- 
nes Appartement ,  das  hinter  dem  des  Königs  ift. 
_Zur  Linken  des  PalläÄes  fteht  der  Münzhof.       "   ^ 

In  dem  .Königreiche  Bisnagor  giebt  e»  drei, 

,  •  •  -      I 

"*)  Khodfcha- Sarai. 
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xhehr  oder  minder  feine -^ Arten  vo^  Görld«  Dia 
erfte  hei,fst  Rehneh^  welche  au«  einem  Mijskal*) 
Zufau  und  zwei  Dy.naren  feinem  Golde  beiteht ; 
die  zweite  heifst  Bertal  und  hat  nur  die  Hälft» 
Gehalts  der  vorigen,  und  die  dritte,  Fenem  **) 
genannt,  hat  nur  den  zehnten  Theil  de?  feinea' 
Gehalts  der  erftern.  .  öiefe  letztere  Art  Goldmün- 
zen ift  die  einträglichße  i\xt  den  königl.  .Schatz  | 
auch  hat  derfelbe  einen  grofsen  Gewinn  von  der 
Münzie  Nak^  die  aus  einem  Gemengo  von  Gold 
und  Silber  befteht,  und^nur  den  fechßen  Theil 
des  X79haltjs  von  dem  fenem  hat.  Eine  andere 
Art  heifst  D/chetta.^^  Jede  Provinz  bringt  die 
beftimitde  Quantität  Gold,  die  ihr  aufgelegt  ift, 
alle  Jähre  an  die.  Miinze.     Die  OSiciere  und  Sol« 

\'daten  werden  alle  vier  Monate  bezahlt,  und  Nie- 
mand erhält  Anweifungen  auf  die  Einkünfte  de;c 

^Provinzen.  Die  königliche  Schatzkammer  be- 
fteJht  aus  mehreren  Gemächern,  welche  Waffer- 
Cifternen  gleichen»  und  mit  Gold  in  Bar-' 
ren  angefüllt  find.  Die  Reichthümer  diefei 
Königreichs,  find  unbegreiflich  grofs.  Die  Nie- 
deren, vvie  die  Vprnehmei^ ,  ja  fogar  die  gexiag^ 
ften  Handvyerkslßute,  tragen  Ed^lfteine  und  Gold 
in  den  Obren,  an^  Hälfe ^  an  den  Arogten»  an 
den  Handknöcheln  \x^d  an  4^n  Fiage^n* 

Die   königlichen  ßlepbaptenftäUi»   ftofsen   aa 
den  Ratbs-   oder .  Qerichts(aal;    d^r   Koßkt  unter- 


*)  Ein  Mifskal  ift  ung^fähr^i)  Drachmen. 

**)  Davon  kommt  das  heutige  Fanon  in  Indien  he«. 
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lialt  aber  :(^och  mehrere -Elephanten  in  allen  fei«^ 
nen  Staaten ;  die  gröfsten  behält  er  iedOch  in  lei- 
aein  Pallafte.^  Atifserdem  werden  diejenigen,  die 
£cfa  fortpflanzen  *),  in  der  erften  und  zweiten 
Einfafilung  der  Stadt,  zwifchen  dem  nördlichen 
und  weßlichen  Thöre,  gehalten  i  hier  werten  Qe 
ihre  Jungen.'  Der  König  hat  einen  weifwn  Ele- 
pfaänten  von  aufserordehtlicher  Gröfse»  den  man 
alle  Morgen  vor  dem  Könige  vorbeiführt,  well 
feine  Gegenwart  für  Glück  verfprechend  gehalten 
wird.  Wenn  einer  von  diefen  Elephanten  üirbt^ 
fo  fallen  die  übrigitn  ihren  Wärter  an.  Jedes  von 
diefen  Thieren  hat  einen  abgefonderten  Stall ,  der 
aufserordentlich  fta^ke  Mauern  hat.  Man  feJielt 
fie  um  den  Xitih  und  auf  den  Seiten  mit  Ketten« 
welche  oben  an  der  Decke  befeftigt  find^  die 
«US  dicken  Balken  befteht ,  damit  Aie  Elephan« 
teh  fie  niclüj;  dvurchbrechen  können;  man  fe£[eU 
£ie  auch  an  den  Füfsei^. 

Die  Elephanten  in  den  Wäldern  werden  auf 
folgende  Weife  gefangen*  Man  gräbt  auf  dem 
Wege,  dt«»i  fie  nehmen „  wenn  fie  zum  Waffer 
gehen,  eine  tiefe  Grube  in  die  Ei'de^  und  be- 
deckt diefelbe  fo>  dafs  fie  nicht  bemerkt  werden 
kann.     Wenn  nun   ein  Elephant  hineingefallen 


*)  Man  glaubt»  Jange^  die  Elephanten  pftanzten  ficb  in 
der  Gef^jgenfchaft  nicht  fort.  Dafi  diefe  Meinung 
irrig  ift^  v  könnte  fcbon  aus  diefer  Stelle  bewiefea 
werden ,  wenn  ^e  nicht  fchon  durch  neuere  Thalfa- 
chen  widerlegt  wäre.  ^        , 
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ift,  To  nähert"  lieh  z^wei  bis  drei  Tage  lang  keqi 
MeirTeh  der  Grube;  endlich  kommt  ein  einzel« 
xier  Menfch  herbei  und  giebt  ihm  Sfockfchläge, 
ein  Anderer  kommt  fodann  hinzu,  reifst  dem 
ErAeren  den  Stock  aus  der  Hand ,  zerbricht  ihn 
und  ItelU  fich  ,auf  diefe  Weife  als  den  Verthei» 
diger  des  Elephanten  an,  dem  er  fodann  auch  ' 
etwas  Speife  reicht;  diefes  Spiel  wird  fo  langer 
wiederholt,  bis  der  Eilephant  Freunidfchaft  füc 
feinen  fcheinbaren  Vertheidiger  äufsert }  dann  nä* 
hert  fleh  diefer  ihm  allmählich,  liebkofet  ihn, 
reicht  ihm  Baumfrüchte,  die  er  am  liebßen  ifst, 
und  legt  ihtn  am  Ende  eine  Kette  an  ,  mit  wel« 
eher  er  ihn  zum  Fluffe  führt,  um  ihn  tritiken 
zu  laff^h*  *) 

Man  erzählt ,  dafs  ein  Elephant ,  der  einll 
auf  ^lefe  Weife  gefangen  worden,  wieder  ent- 
wifchte  und  in  den  Wald  zurückkehrte;  aber  von 
nun  an  nicht  anders  mehr  zum  Trinken  gieng, 
uls  mit  einem  Baumftamme  verfehen,  mit  wel- 
chem er  den  Grund  befühlte,  ehe,  er  ihn  betrat» 
vda  nicht  wieder  in  eine  Grube'  zu  ftürzen.  Et 
war  alfo  unmöglich,  ihn  auf  diefelbe  Weife 
nochmals  einzufangen;  da  aber  der  König  ihn^ 
durchaus  wiedef^haben  wollte,  es  gefcheheauf 
welche  Art  es  wolle,  fo  fetzte  fich  einer  der  be- 
herzteften  Elephanten jäger  auf  einen  Baum,  an 
welchem   der    Elephant   gewöhnlich    auf   feinem 


'^)  Diefe  ziemlich  unwahrfcheinliche  Art,  Elephanten  zu 
fangen,  iA  weni^itens  heut  zu  Tage  nicht  mehr  ge- 
>räachlich. 
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Weg^  zum  Flulte  vorb^igieAg,  und  n^s  der  Ele- 
phant  dahin  kam,  fprang  er  ihm  behende 
auf  den  Rücken,  ergriff  die  Kette,  mit  wel« 
eher  er  um  den  Leib  herum  gefeüelt  war, 
tind  die  er  mit  fortgefchleppt  hatt? ,  als  er  ent- 
rann. Der  Elephant  mochte  (ich  nun  drehen  und 
wenden,  wie  er  wollte ,  lieh  mit  dem  RüITel  ver- 
theidigen,  fich  bald  auf  diefe,  bald  auf  jene 
Seite  niederwerfen,  er.jrermochte  es  nicht,  den 
Jäger  los  zu  werden,  der  fehr  gefchickt  dem  Rüf- 
fel auswich,  lieh  immer  auf  die  entgege,n gefetzte 
Seite  hielt ,  wenn  der  Elephant  aiff  der  Erde  lag, 
und  inzwifchen  ihn  derb  \auf  den  Kopf  fchlug ,  fo 
dafs  der  Elephant  Geh  am  Ende  nicht  mehr  wehrea 
konnte,  und  Geh  von  dem  Jäger  am  Leibe  und 
am  Hälfe  felleln  lalTen  mufste,  der  ihn  fodann 
vor  den  Köni§  brachte,  welcher  de^felben^  auch 
nach  Verdaenft  belohnte. 

Die  indifchen  Könige  finden  grofses  Vergnü* 
gen  an  der  Elephaptenjagd  und  widmen  derfelben 
oft  ganze  Monate,  während  welchen  fie  in  Fel- 
dern und  Wäldern  herumftreifen,  und  fehr  zu- 
frieden, ja  ßolz  darauf  lind,'  wenn  lie  einige 
diefer  Thiere  gefangen  haben. 

Sie  lalTen  die  Verbrecher  den  Elephanten  un- 
ter die  Füfse  werfen,  dif  Ge  mit  ihrem  RülTel  in- 
die  Luft  fchleudern »  tmd  Ge  dann  vollends  um- 
bringen, indem  Ge  Ge  zertreten,  oder  mit  den 
Zähnen  zerreilXen,  Die  Kaufleute  bringen  Ele- 
phanten .aus  Ceilany  um  Ge  in  anderen  Ländern 
zu  verkaufen.' — 
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Neben  dem  Miinzhofe  fteht  die  Wohnung  d«» 
Stadtgouvemeurs.  *)  Er  hat"  12,000  Mann  umex 
Geh,  Welche  Wache  halten  in  der  Stadt  und  Pa- 
trouillen machen*  Sie  erhalten  täglich  1 2,600  Fe- 
nems  von  dem  Ertragt  der  öffentlichen  Schenk« 
und  Lüfthäufer.  '*''*')  'Es  ift  unmöglich,  eine  genaue 
Befchreihung  von  diefen  Hs^ufern  und  von  den 
entzückenden  Schönheiten  zu  geben  ,  die  licll 
darin  befinden.,  Hinter; dem  Mtinzhofe  fleht  ein 
folches  Gebäude ,  das  einem  Kaufhofe  gleicht ;  et 
ih  über' 300  Ellen  lang  und  30  breit.  Links  und 
rechts  find  zwei  Reihen  Zimmer  mit  Wandbänken, 
Aie  vorne  aus  fcfaönen  Steinen  gebaut  find.  An 
der  Mauer  find  Löwen ,  Tiger,  Leoparden  und 
andere  Thiere,  fo  ^ünftlich^  gemalt,  dafs  man 
fie  für  lebendijo;  halten  follte.  Nach  dem  Mor- 
gengebete  fetzen  fich  blühend,  fchöne  und  j^unge 
Luftdirnen  auf  Sitze  und  auf  die  Wandbänke;  fie 
halten  fich  gewöhnlich  an  den  Thüren  der  fehr 
reinlichen  Zimmer  a'uf.  Alle  find  koftbar  ge- 
schmückt mit  Edelfteinen  und  Perlen  von  aufser« 
ordentlicher  Grörse;  fie  empfangen  alle,  die  fie 
befuchen,  fehr  freundlich,  und  laden  felbft  die 
Toröbergehenden  auf  die  lockendfte  Art  ein;  die 
welche  mit  ihnen  hineingehen,  haben  viele  Kurz-» 
weil  mit  ihnen.  ♦**)     Der  Herr  diefer  Gemächer 


*)  Schahhiuh. 

**)  Khirahau 

*♦•)  ünfer  VerfalTer  fcliildert  diefe  Luftorter,  fo  wie 
auch  nachher  die  liUftditnen,  Trotz  feiner  Geiftlich- 
keit  und  Frömmigkeit  mit  acht  orieiftalifchen  Farben. 
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nmb  fjar  Alles  ftehen^  was  diejenigen  bei  fich  hi|» 
ben,  dieTolchen  £}nladuDgea  Gehör  g^beii. 

In  alteit  fieben  EinfalTungen  der  Stadt  giebt 
-#s  eine  Menge  folcher  Luft  -  und  Schandhäufer, 
und  die  Einkünfte,  welche  n^n  von  deufelben 
bezieht 9  werden ,  wie  gefagt,  zum  Uqterhalte  des 
12,000  Mann  Stadtwache  angewandt. '  Wann  Et- 
was verloren  geht,  fo  miilTen  diefe  Wachen  ent- 
weder den  Dieb  oder  das  Geftohlne  herbeifchaffen, 
oder  den  Werth  davon  bezahlen.  Leute  'aus  dem 
Gefolge  Abd"  ülrizaks  hatten  Sclaven  gekauft» 
welche  entliefen.  Der  Derughah  oder  Polizeiin-^ 
fpector,  welchem  man  davon  Anzeige  machte^ 
'befahl  den  "fachen  des  Stadtviertels,  in  welchem 
der  Gefandt  wphme,:  diefe  Sclaven  aufzufuchen 
und  wieder  zu  bringen ,  oder  ihren  Werth  zu  be- 
zahlen. 

So  war  Btsnagor  und  die  Macht  und  das  An* 
fehen  feines  Königs,  als  der  perfifche  Gefandte  da- 
XelbJi  eintraf. 

Es  wurde  ihm  ^in  fehr  fchönes ,  grofses  Ge- 
bäude zur  Wohnung  angewiefen,  wo  er  lieh  von 
den  Mühfeligkeiten  der  R^ife  wieder  erholte.  Der 
erfte  Tag,  den  er  in  djefer  grofsen  Stadt  zubrachte, 
war  auch  der  erfte  des  Mohharran  (i.  Mai  1443)» 
ein  Tag  von  glücklicher  Vorbedeutung.  Am  fol- 
genden Tage  gegen  Abend  kamen  königliche 
Beamte,  ihn  zur  Audienz  bei  dem  Könige  abzuho-. 
len,  welchem  er  fünf  fchöne  Pferde,  nebft  zwei 
Stücken    Damaß    und    Atlas     darbrachte.      Der 
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Konig  far«  in  grofser  Cdremoiße  in  iem  Saale  der 
T^erzig  Säulen ,  von  einem  zahlreichen  Hofftaate 
umgeben,  in  einem  langen  Kleide  von,  olivengrü- 
ne^m  Atlaffe  mit  Perlen  geftiekt,  und  trug  ein 
Halsband  von  fo  fchönen  glänzenden  PerleÄ 
und  I^iämanten,  dafs  der  befte  Juwelier  ihren 
Werth  nicht  hätte  fcl^ätzen  können.  Der  Fürll 
/.war, mager,  olivenfarbig,  jung  und  von  fchönem 
WuchCe.  Der  Bart  fieng  erft  an  hervorzuftechen, 
und  feine  Phyliognomie  war  noch  nicht  ganz  aus- 
gebildet. AU  Abd-  Ulrizak  eingeführt  und  dem 
Könige  vorgeftellt  ward',  begrüfste  er  ihn  mit  ei- 
ner fehr  tiefen  Verbeugung  und  der  König  lieft 
ihn  neben  fich  fitzen.  Hierauf  überreichte  er 
dem  Könige  das -Schreiben  von  Schah-  Rokh^  und 
der  König  fagte,  als  er  es  in  feine  Hände  em- 
pfangen hatte';:  „Wir  find  entzückt  darüber,  dafa« 
.,ein  fo  mächtiger  Monarch  uns  hat  einen  Ge-- 
,,fandten  zufchicken  wollen/' 

Pa  Abd'  Ülrizak  ein  fehr  unbequemes  Kleid 
ai;f  dem  Leibe  hatte,  und  wegen  der  entfetzli- 
chen  Hitze  ganz  im  Schweifse  war,  fo  ward  der 
König  davon  gei^ührt  und  reichte  ihm  einen  chine- 
iifciien  Fächer,  den  er  in  der  Hand  hielt.  Dar- 
auf brachte  man  ihm  in  einer  SchüfTel  zwei 
Hände  voll  Betel,  ein  Päckchen  mit  500  Fenemi 
und  den  Werth  von  20  Mifskal  Kampfer  in  Kör- 
nern. Nachher  erhielt  er  Erlaubnifs  in  feine 
Wohnung  zuxüpk  zu  kehren. 

Man  gab  dem  Gefandten  von  Seiten  des  Kö- 
nigs, für  die  tägliche  Coiifumtion  feines  Haufes, 


Ah h ß ri d l u  n g € n.  29 

xwei  Schöpfe,  vier  Paar  Hühner,  fünf  Man  *) 
fieifs,  ein  Mangel,  ein  Man  Zucker  und  zwei 
Dirhem**)  Gold.  Der  KöYiig  iieJs  deniGefandtea 
jede  Woqhe  zwei  Mal  zu  lieh  rufen  und  befragte' 
ihn  über  die  Thaten  des  Kaifers  Schah-  Rokh^ 
und  jedes  Mal  li«fs  er  ihm.  ein  Päckchen  Fenems, 
eine  H^nd  voll  Betel  und  einige  Milskal  Kampfer 
reichen.  Einft  fagte  der  König  zu  ihm:  ,,£ure 
,, Könige  geben  den  Gefandten*  Gaftmäler;  da  et 
^,mir  aber  verboten  ift,  mit  ihnen  zu  effen,  fo 
yyinachen  wir  ihnen  folche  Gefchenke  dafür." 

Der  Betel  ift  ein  Blatt,  welches. dem  des  Po- 
meranzenbaumes gleicht ,  aber  etwas  länger  iß. 
Man  bedient  fich  deffelben  in  ganz  Hinduftan, 
i«  einem  grofsen  Theile  von  Arabien  und  ia 
dem  Königreich  Hormuz,  Die  Art,  wie  man  es 
ifst,  ift  folgende:  Man  zerreibt  etwas  Pfeffer, 
den  man  zuerft  in  den  Mun^^  thut;  dann  nimmt 
man  ein  wenig  Kalk  von  der  Gröfse  eines  in- 
difchen  Hirfekorns;  man  benetzt  es  mit  einem 
Blatte  Betel,  und  nachdem  man  eine  .Art  von 
Pille  daraus  gemacht  hat,  fchiebt  man  es  in 
den  Mund;  man  nimmt  wohl  bis  vier  Blätter 
zugleich,  die  man  mit  einander  kauet,  indem 
map  noch  etwas  Kampfer  binzuthut,  und  von  Zeit 
zu  Zeit  wirft  :pian  dann  rothen  Speichel  aus. 

*)  Man  ift  ein  Gewicht',  es  giebt  aber  mehr  als  zeh- 
nerlei Af ten  deffelben  in  Perßeri  und  Indien.  Das 
auf  den  Märkten  gewöhnliche  Man  beträgt  ungefähr 
71  Pfund. 

.V  ♦♦)   Ein  arabifches  Cewicht*    (Hr.  LangUs  glaubt,    es 
foll  foviel  als  Rupie  feyn.)      **  * 


\  « 
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Der  Betel  erhitzt  das  Qeficht  und  betaurcht 
wie -der  Wein.  £r  fättigt  die  ^uirgernden  und 
giebt  den  Gefättigten  neue  Efsluft;  er  macht 
den  Mund  fchön  roth,  ftärkt  die  Zähne  und  ver- 
mehrt die  Kräfte  zu  'den  Vergnügungen  der 
Liebe.  ♦)  Deswegen  unterhält  derKönis  auch  in 
iFeineki  Pallafle  eine  grofse  Zahl  von  Weibern  ,•  Ei- 
nige wollen  JJe  zu  700  angeben.  Jede  derfelbea 
hat  ihr  abgefqndertes  Geniach  mit  allem  ZubO'i' 
hör.  Es  ift  allgemeine  Landeslitte,  dafs  die  Ael* 
tern  ihre  Töchter,  wenn  fie  fchön  find  und  dar^ 
ein  willigen,  dem  Kaifer  darbringen.  So  wie 
£e  in  den  PallaA  aufgenommen,  find,  hat  Nie* 
inand  mehr  das  Recht  fie  zu  berühren.  Diefe 
Aufnahme  wird  für  eine  grofse  Ehre  gehalten. 

5- 

Grofies  Fell  des  Mahanadi, 

iDis  abgöttifchen  Indier  kramen  all*  ihre 
Grofse ,  MapBt  und  I^racht'  aus  hei  einem  j$hr* 
liehen  grofsen  Fefte,  das  fie  Mahanadi  *♦)  nen- 
|ien.  Die  Statthalter  und  vornehmften  Beamten 
des  Königreichs,  wenn  fie  auch  fo  weit  entfernt 
iindy   dafs  lie  eine  Reife    von  zwei  bis  drei  Mo« 


♦)  Der  VerfalTer  vergaf«  dabei  der  Arekanüffe^  die  doch 

ztim  Betel  unentbehrlich  find. 

%.  ,  ' 

**)  Mafia  Nandi  heifst  im  Indifclien:^  grßfse  Freude^ 
und    ilt    nicht    der  Name    eines    befonderen  Feites«^ 
Das    hiei^  befchViebene    Feit    ift    ohne   Zweifel    das, 
welches  Drugah^Puh/ehahf  d.  h.  Drüga'*»  Anbetung 
genannt  wird.  \ 
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jsaten  macEen  murren,  um  n^ch  dex  Haciptftadl 
zu  kommen,  werden  dann  an  d6n  Hof  berufen» 
Man  Jucht  taufend  Elephant^n  von  ungeheueres 
Gröfse  uhd  Stärke  au|^i  man  fcfamückt  fie  mit 
fchonem  Schirrwerke,  und  beladet  fie  mit  Kä- 
fted,  die  oben  offen  und,  oder  einer  Art  voü 
Thürmen ,  die  mit  Mußkanten  und  Gauklern 
angefüllt  find.  Man  ftreicbt  den  RüfTel ,  die  Oh* 
ren  und  den  übrigen  Körper  des  Elephanten  mit 
Zinnober  oder  andern  Farben  an,  und  zeichnet 
«die  groteskfften  Figuren  darein.  Sobald  die  G^* 
2icrale,.die  Statthalter,  Viie  vomehmften  Beam- 
ten und  die  Bramanen  angelangt  unii  verfammelt 
waren,  begann  das  Feft  und  dauerte  drei  Tag% 
nach  einander  im  Laufe  des  Red/cheb.  *)  £t 
wurde  auf  einer  grofsen  Ebene  gefeiert,  wo  Zu« 
fchauerbühnen  von  3,  4. und  5  Stockwerken  auf* 
gefchlagen  und  von  oben  bis  unten  mit  gemal- 
ten Bildfchnitzereien  verzieret  waren,  welche, 
nachdem  es  den  Malern  beliebt^,  Menfchen,  Roth- 
wild« Vögel,  Infecten,  Fliegen  und  Mücken  fehx, 
niedlich  gemalt,  vorftellten.  ^  Diefe  Bühnen  oder 
Gerüfte  waren  fo  eingerichtet^  dafs  ße  jede  Stun- 
de g^ewendet  und  ihre  Vorder  feiten  geändert  wer- 
den konnten;  auch  die  Fenßer  veränderten  ihre 
Verzierungen ,  und  man  Xah  dann  verfchiedene 
Arten  von  Bannten  erfcheinen.  Längs  dem  Platze 
hin  fiand  ein  grofses  Gebäud^e  von  neun  Stock- 
werken, das  von  vierzig  Säule^li  geftüt^t  wurde^ 
Im  fünften  Stockwerke  war  der  königliche  Thron  f 
der  Gefandte  erhielt  feinen  Platz  im  fiebenten; 


*)  D.  h.  des  Monats  September. 
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aber  man  fchickte  die  Freunde  zurück,  die  er 
mitgebracht  hatte;  dettn  man  verlangte,  dafs  er 
allein  bliebe.  4-  JDer  Raum  zwifchen  den  Zu- 
fchauerbühnen  und  dem  Gebäude  m^t  dfen  vier- 
zig Säulen  war  mit  Sängern ,  Mufikanten  und 
Schaufpielern  angefüllt..  Unter  den  Sängern  be- 
fand fich  auch  eine,  grofse  Zahl  fchöne?  Mäd- 
chen, reizend  und  frifch  wie  die  Frühlingsblu- 
men, prächtig  geputzt;  fchön  ihr  Anblick  ent- 
flammte dai  Herz.  ,Einige  waren  ^inter  einem 
Vorhänge  verborgen;  man  zog  denfelben  zur  bei-* 
den  Seiten  weg,  und  nun  fiengen  fie  an  zu  tan- 
zen und  Figuren  darzuTtelleH ,  welche  die  2u- 
fchauer  entzückten  und  ganz  aufser  lieh  bracft« 
t^n.  -^  Die  Elephanten  liefs  man  lehr  auffal- 
lende Kunftßücke  machen  5  z.  B.  man  liefs  einen^ 
der  gröfsten  auf  einem  Balken  hingehen  ,  der 
kaum  breit  genug  war,  dafs  er  einen  von  feinen 
Füfsen  darauf  fetzen  konnte,  und  doch  fchritt 
er  m]t  allen  Vieren  auf  demfelhen  einher,  und 
fchwenkte  dann  feinen  Rüffel  nach  dem  Tacte. 
Auch  legte  man  einen  Balken  quer  über  einen 
fehr  dicken  Pfahl^  zehn  Fiifs  hoch  über  der  Erde 
und  liefs  dann' das  eine  Endo  des  Balkens  herab, 
fo  dafs  ein  Elepbant  hinauffteigen  konnte,  den 
man  hierauf  mit  Gegengewichten  in  die  Höhe 
hob^  und  in  Gegen  vvart  des  Monarchen  fchaukeite; 
der  Elephant;  der  bald  in  der  Höhe,  bald  an 
der  Erde  war,  gab  durch  Bewegungen  feines 
Körpers  und  feines  Rüffels  den.Tact  an*  *). 

■  .  .        .  y 

.  *)  Zu  folclien  KunlKiiickeii  richtete  man  fchou  zu  den 
Zeiten  der  a]te;i  Kömer  die  Elephanten  ab.  {Plinii 
HiÄ.  nat.  L.  V1II.>) 
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Das  Feft  dauerte  mit  allen  diefea  LußbarkeL- 
ten  drei  Tage  lapg.  Alle,  welche  thätigen  An- 
theil  9  als  Gaukler  u.  f.  w.,  daran  genommen  hat* 
ten , .  wurden  von  dem  Könige  fürftlicb  belohnt); 
diejenigen,  welche  £ch  autgezeichnet  hatten»  er- 
hielten Gold  und  lange  Kleider.  Alt  nun  endlicli 
am  dritten  Tage  der  König  im  Begriffe  war»  Cch 
von  feinem  Throne  zu  erheben  und  weg  zu  bega<> 
beuy  brachte  man  den  Abd-Ulrizak  i^pr  denfelben, 
nnd  der  Gefandte  fand  ihn  auf  einem  ungewöhn* 
lieh  grofsen  Throne  von  maüivem  Golde  und  mit 
einer  grofsen  Menge  Edelfteine  von  unfchätzbareni: 
Werthe  verziert;  die  Arbeit  iivar  an  diefem  Thron« 
noch  das  Bewundernswürdigfte;  ^es  giebt  auch  kei- 
|ien  Ort  auf  der  Welt,  wo  man  das  Gold  fo  fchön 
veri^beiten  kann,  wie  ^hier.  Vor  dem  Throne  lag 
ein  oliv^enfarbiges  atlasnes  Killen  mit  einer  Sticker 
rei  von  drei  Reihen  gewöhnlicher  Perlen,  nebft 
anderen  darauf  hingefireuteü  Perlen;  der  König 
faft  mit  dem  Rücken  gegen  den  Thron  gelehnt, 
und  in  diefer  Stellung  hatte  er  drei  Tage  lang  den 
LuXtbatkeiten  beigewohnt. 

Nachdem  lieh  der  König  in  den  Pallaß.  zurück* 
begeben  hatte,  lieft  er  den  Gefandten  zur  Zeit  de« 
Abendgebets  zu  119h  rufen,  und  die;fer  gehorchte. 
Man  führte  ihn  in  ein  Cabinet  von  ungefähr  la 
Ellen  ins  Gevierte,  dellen  Fufsboden  und  Wände 
mit  Goldplatten  belegt  und  mit  Nägeln  von  demfel- 
ben  Metalle  befeHigt  waren;  die  Platten  waren  fo 
dick,  wie  der  Rücken  einer  Säbelklinge.  £s  wa- 
ren hier  >rier  Wandbänke ;  der  Köni|;  fafs  aber  auf 
einem  ungemein  fchönen  Throne   von   maÜivem 

A,   Cr.   t.  XXVI.  BfU.  I.  St.  C 
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Golde»  welcher  auf  der  Wandbank,  der  Thiire 
gegenübifr  Hand.  £r  erkundigte  Jßch  nochmals' 
nach  der  Perfon  von  Schah- Rokhy  nach  feinen 
Emiren  ,  nach  feinen  Truppen ,.  nach  der  Zahl  fei- 
ner Reiterei ,  und  nach  dem  Zufiande  der  vor- 
nehmli^n  Städte ,  fo  wie  Samarkandy  He^at  und 
Schiras.  Um  feine  Freundfchaft  für  Schah  •Rokk 
zu  be weifen  9  fagte  er,  er  wolle  ihm  mehrere  Eie- 
phanten ,  Stoffe  und  andere  Gefchenke  durch  ei- 
nen äufserft  klugen  Gefandten  überfchicken ,  den 
er  befonders  dazu  auserfehen  habe.  —  Einer  der 
6ünftlinge  fagte  zu  Abd  Ulrizak^  es  könne  in  fei* 
nem  Lande  keinen  fo  fchönen  Saal  geben ;  diefer 
antwortete,  ohne  fich  zu  bedenken,  daft  man 
wohl  auch  einen  ähnlichen  dafelbß  würde  machen 
köirnen ,  dafs  es  aber  nicht  Mode  fey.  Dem  Kö- 
nige gefiel  diefe  Antwort»  und  als  er  den  Gefand- 
ten  entliefs,  machte  er  ihm  ein  Gefcbenk  mit  eini- 
gen Päckchen  Fenerns^  Betel  und  Obft  von  feiner 
TafeL 

Damals  waren  in  der  Stadt  Bisnagor  einige 
Eingeborne  von  HprmuZy  welche  äufserft  erbit- 
tert und  neidifch  über  die  Freundfchaft  und, 
Achtung  wurden,  welche  der  I^önig  dem  perfi- 
'  fchen  Gefändten  erzeigte;  auch  bangte  ihnen 
tror  den  Folgen  einer  engern  Verbindung,  die  . 
)etzt  zwifchen  beiden  Höfen  angeknüpft  wurde. 
Sie  wandten  daher  alle  erfinnlichen  Mittel  an, 
um  diefes  gute  Vernehmen  zu  ftören ;  ße  feg- 
ten ,fogar  aus,  Abd  *  Ulrizak  fey  nicht  Ge- 
fäÄdte^  von  Schah- Rokh.  —  Diefes  Gerücht  kam 
zu  den  Ohren ^er  Bramanen  ünd.Minißer,   und_ 
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-temrfachte  ihm  viele  Unannehmlichkeiten  wSh- 
tend  der  Abwefenheit  des  Dananik^  weli:her  genS- 
thi|^  war,  einen  Feldzug  gegen  Kelherkehzu  ua- 
teniehmen.  :Nach  feiner  Rütkkfunft  bemühte  er 
fichy  den  Geftndten  für  den  .Verdrulsy  welchen 
man  ihm  erweckt  hatte,  fchadlot  zu  halten.  Er 
lielf  in.  dem  Münzhofe  7000  Fenems  für  ihn  ans* 
prSgen ,  und  endlich  gab  man  dem  Abd  -  Ulrizak 
zwei  Eingeborne  aus  Khorajfan  zu,  die  aber  zu 
Bisnagor  anfä'ffig  waren,  fisiinen$  Khodfchah-Ma/^ 
fud  und  KhodJchah'Mohhammed  ^  die  ihn^  als  Ge« 
fandtezu  «S^c/ia^- ilo^A  begleiten  follten,  umdem» 
felben  einige  Gefchenke  und  andere  Waaren  zu 
nberbringen;  auch  begleitete  fie  ein  gewilTer  Hhe'- 
tna  Eddin  y  Gefandter  von  Fetahh-Khan^  von  dem 
Stamme  des  Sultans  Firuz-Schah^  König  von  Del* 
hi ,  welcher  einen  Brief  und  Gefchenke  herbeige* 
hrachi  hatte. 

Bei  feiner  Abfchiedv  -  Audienz  fagte  der  Kö« 
lüg /ZU  Abd' Ulrizak:  „Man  hat  mich  verfichext^ 
yySchah-Rokh  haberDich  nicht  als  Gefandten  ab* 
^g^efchickt,  fonft  woirden  wir  Dich  mit  mehr  Aus- 
„Zeichnung  behandelt  haben.  Wenn  Du  aber  eia 
9,anderes  Mal  wieder  iü  unfer  Königreich  kömmft, 
„und  wir  überzeugt  ^A ,  dafs  Du  wirklich  mit  fei* 
„ner  Sendung  von  «9c/taA  -  ito&/i  beauftragt  bift,  fo 
„werden  wir  Dir  Beweife  ünfrer  Freigebigkeit 
,, geben  und  Dich  nach  der  Gröfse  unfrer  Macht 
,,behandeln/* 

Auch  fprach  er  in  dem  Briefe*,  den  er  an 
Schah "Rokh  abfchickie^    von  den  Reden,  welchb 

Ca 


\  .  •   ' 
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die  L^ute  von  Hormuz  i^  Betreff  des  Abd  -  Ulri* 
zaJCs  geführt  hatten ,  und  zeiget«,  ihnr ,  dann  die 
Gefc^e^ke  an»  die  er  ihm  landtp«, 

Abreife  au«  Kindußan  und  Rükkehr  lur  See. 

IX^x  Qefandte  »achte  Geh  nun  reifefertig  und 
j^ahm  feilten  Weg  nack  der  KüAe  von  Oman.  *) 
Am  I9ten  Schaahan,  (Uecember  1443)  ^^if«^«  %x 
mit  den  übrigen  ^Gelandten  von  Bisnagor.  ab  und 
zog  acht  Tage  laqg  ununterbrochen  fort.  Am  er« 
ften  des  Ramazan  (Januar  1444)  kam  er  am  Ufer 
des  M^fces  von  Oman  **)  im  Haven  Kanor  aSL 
£[ier  machte  er  genaue  Bekanntfchaft  mit  den^ 
Smir  ifyd  -  jilla  -  Eddin ,  gebürtig  .von  Meßche* 
h€fi  *'**)^.  vilchco:  1^0 Jahxe  ^U  war»  und  feit  vi«* 
len  Jahren  fowohl  bei  den  Mufelmännexn ,  als  bei 
,den  Ungläubigen  in  gröfster  Achtung  l^and.  Seine 
Entfchfidungen  galten  bei  ihnen  eben  fo  viel ,  als 
xic}iterlich9  Urtheilsfpifüche. 

Khod/chah '  MaJJud y  einer  von  den  Gefand- 
ten  des  Königs  von  Bisnagor  ^  ftarb  hier  währe^nl 
der  Zeit ,  als  man  lieh  in  .diefem  Haven  aufhalten 
mufste.  Abd'  Ulrizqk  brachte  hier  die  Ramazan* 
faßenzeit  und  das  Bairamfeft  über  zu  ,  und  begab 

t)  KüJleAfixich  in  Jtmtn  in  Arahitn. 

**)  Hierunter  ift  wojil  das  indifche  Meer  su  verftelien» 
twifchen  der  welllichen  Halbinlel  Indium  und  der 
m^Iia  vpn  Arabien,  ^ 

««*)  Haiipiftadt  !Kon  JK^^iSHic 
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fich  dann  nach  Sendet  -  Manor  y  wo  er  zu  der  See- 
reife  Lebensmittel  für  zwanzig  PerConen  auf  »vier- 
zig T^age  einnsihm.  Während  er  de^s  Schiff  erwar- 
tete, fchlug  er  das  Buch*  der  WeilTagungen  de« 
.  Imam  Sadik  näcjb ,  das  aus  Sprüchen  des  Ko^an 
zufammengefetzt  ift ,  und  fein  Loos  fiel  auf  den 
Spruch:  „Fürchte  Dich  nicht,  denn.  Du  wirA 
,,dem  tyrannifohen.  Volke  entgeUln><  <  Er  Wurde 
dadurch  zugleich  überrafqht  und  beruhigt  wegen 
der  Gefahren  des  Meerer^  und  er  holFte  nun, 
glücklich  in  den  erfehnten  Haven  einzulaufen. 
£r  fchiffte  ilch  am  SSfteti  des  Monats  Suhlkadeh 
(Februar  1^44)  ein,  und  nach  , einigen  Tagen 
glücklicher  Schiffahrt  erhob  fich  ein  fo  wütender 
Sturm,  dafs  das  Schiilf  mehrere  Aiale  in  Gefahr 
war  2u  finTten  und  zu  Gruncle  zu  gehen  i  um  es  zu 
erleichtern ,  itijifste  man  vi^le  Waaren  und  ändere 
BIfeoDen  idts  Meer  werfen. 

£|xdlich  kehrte  die  Meeresftille  wieder  zurück, 
ucid  nachdem  matf  die  Faften  des  kleinen  Baitälni^ 
felt^s  auf  d«^  JVI^ere  gehalten  hatte,  entdecktiE»A 
die  Matrofen  die  öeliirge  Kaihat  aih  letzten  TagÄ 
'^es  Monats  Suhl  -  Rkadfchak  ;  fie  fchictten  ficÄ 
nun  z,um  i^usrqfaen  an,  ^und  gelangten  am  Tag« 
des  Neulnoiida^  im.  Monale  Mohharrem  des  Jafiret 
848  *>  zö  *Bft»  ZieM  ih^e^  Wtiiyfche.  ; 

*)  Dies  ift'  der  «iöffiB  April  ies  J.  1444,  folglich  54  Jahre 
v^r  der  Ankunft  d^r  Portugiel*en  in  Indien  ^  unter 
der  PuÄrung,  des  P'asco  de  öuma  (I498) ,  und  80  Jahre 
vor  der  firbberun^  i^on  Itindüftan  durch  ctie  mufui- 
mannifdlien  Md^otm,  unt^r  Anführung  von  Bahur^ 
*  Urenkel  vojtt  Timür  {Tamerlan)  im'J,  1524* 
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Almanach  imperial  pour  '  Van  hissextil 
MDCCCVIIL  prisentd  ß  S.  M.  VFmpereur 
et  Rolf  par  Tbstu.  k  Paris  chez  Testu.  gr* 
8.     880.  f.  —  ^ 

Die  Einrichtang;  diefet  für  .den  In  •  und  AtttlSndev 
löwohly  als  den  Statiftiker  vom  Fache  gleich  wichtigen 
und  unentbehrlichen  Staatshandhuchs  von  Frankreich 
ift  üch  auch  im  gegenwärtigen  Jahre  treu  geblieben» 
Allenthalben  zeigt  fich  die  vek'belTemde  Hand  des  Her«, 
«utgebers»  befonders  da^  wo  ea  die  innere  Umwandlung 
dieCes  aUm&hlich  ganz  zu  den  alten  monarchifchen  Formeii 
wiederkehrenden  Staats  gilt:  nicht  zu  verkennen  und 
xVlrirklich  mufterhaft  iil  das  Beftreben,  die  neuen  Räder, 
^orin  der  St<at  läuft,  in  allen  ihren  Theilen*herautzn* 
heben  und  lichtvoll  darzulteUen.  Auch  der  neuern  ilaii« 
ftilchen  Notizen  lind  nicht  wenige;  nur  dringt  üch  bei 
dielen  häuüg  der  VIfunrch  auf,  daTi ,  wenn  hier  ändert 
nicht  der  Wille  des  Herausgebers  gebunden  ift,.in  dia 
Data  theils  mehrere  Neuheit  und  Gleichzeitigkeit  ge* 
legt  und  nicht  Altes  und  NeuQf ,  Gutes  und  Mittelmaß 
fsigey  auf  die  buntfchäckigfte  Art  durch  einander  gevror- 
fen,  theils  mehr  Aufmerkfamkeit  «uf  die  Correctur  de^ 
Zahlen  fewandt  werde* 
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Daa  'Handbucli  entfaHlt  nach  <  einem  Torausf efchiek* 
ten  Calender  16  HaupUbfchnitte ,  welciien  nocli  ein 
linhang  von  einigen,  für  den  Statistiker  und' vortÜglich 
far  den  Reifenden ,  intereHanteii  AnCDiixen  zugegeben 
lÄ.    —  . 

Gap.  I.  Die  Genemlogie  der  haiferlichen  fr^nxoß/ch4n 
Kdmi/ie,  die^  diesmal  nicht  mehrere  Namen  zählt,  wie  im 
v.origen  Jahre;  dann  die  Gefchlechtttafel  der  ührigep 
0uropäifchen  Regenten  nach  alphabetifcher  Ordnung ;  das 
-CardinalscolUgium  ;  ^die  Minißerien  der  auswärtigen' 
Mächte  u|id  das  wechfelfeit{ige  diplomatifche  Corps,  mit 
Ausnahme  der  Confulut  die  im  Gftp.  VI.  genannt  wer- 
den. —  Portugal  ist  unter  den  earop£ifchen  Mächten, 
wie  Sicilien  und  Sardinien,  ausgelalTen;  aber  merkwür- 
dig ift  es,  dafs  das  Handbuch  den  königlichen  Thron 
von  Lisbaa  bereits  nach  Brußlien  verlegt  hati  Unter 
den  Mitgliedern  des  Kheinbundes  erfcheinen  beide  M«* 
kienhurg,  und  es  fehlen  Von  allen  anerkannten  teutfchen 
Souveränen  blofs  Oldenburg  und  Tiutfchnteißer  bisher 
in  dem  jungen  Areopage.  Das  Minifterium  von  fVeß", 
phalen  war  bei  dem  Drucke  noch  nicht  organifirt;  doch 
wird  Johannes  v,  Müller  als  Slaa^tsfecretär  geaiannt..  Unter 
Brafilien  kommen  diefelbe«  Minifter-vor,  die  X807  bei 
Portugal  genannt,  und  doch  bekanntlich  nicht  filmmt« 
lieh  der  königlichen  Familie  gefolgt  find.  Ragt{fa  ifi 
dermalen  allenthalben  w^ggelaCTen. 

Im  Cap.  IL,  mit _  dem  das  Adrefsbuch  anfängt, 
folgt  die  Namenlifte  der  8  Orofsdignitäre ,  der  lo  Mini« 
Ret  und  der  fämmtlicheft  GrofsofBciere  des  Reichs, 
^  worunter  19  Marfchälle  (mit  Einfclilufs  von  Berg  und 
Neufehätel),  8  Infpectoren  und  Generalobriften.  und  6 
l>ürgerliche  Krön  -  Grofsoiliciere  ftehen.  Die  beiden  Vi* 
oedignitäre  {Benevent  uhd  Neufchatel)  (lad  ohne  weitere 
Ünterfcheidting'  dicht  unter  die  6  Grofsdignitära  rangirt. 

Gap.  III.  Das  haiferliehe  Haus.  -»  In  der.erften 
Seetion  der  Hofftaat  des  KaiCers,  eben  fo  zahlreich  als 
gläi^jizend  und  unter  6  Stäbe  vertheilt:    des  Grofsalmofe- 
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nie»  ^  des  OberkammerHerrn  (2  Ober  -  iS  Kammerherm) , 
des  Grofsmarfdialls  jdes  Pallaftes,  unter  dem  die  Gou» 
▼erneur^  der  kaiferliclien  Schlöllers  Tuilerien,  VtrfailUs^ 
Saint-Cloudy  FontainehleaUy  hacken ^  Turin ^  StupiniH 
und  Strasburg  ftehen,  '  des  Oberl^aülmeiftert ,  /  der  auch 
die  Aufficht  über  die  Pagenftube  ( 39  Pagen ,  3  Hofmei- 
A^r,  10  Lebrer)  führt,  des  Oberjggenneifters  und  de« 
Grofsceremonienmeifters*  Dtir  Leibärate  find  8,  wornn« 
ter  Corvjjard  und  HalU  ^  der  Leibehirurgen  ib,  worun- 
ter auch  Sahathier  als  Chirurgien  confnltant.  In  der 
zweiten  Section  der  Hofftaat  der  Kaiferin  mit  l  erftett 
Almofenier,  l  Dame  d^honneur,  i  Dame  d*ateur,  29 
Dames  du  Palais,  i  Chevalier  d'honneur,  i  erften  nud 
7  Kammerherrn  ,  4  Stallmeiftern  etc.;  in. der  dritten  und 
vierten  der  Hofftaat  der  Kaiferin  Matter  und  der  beiden 
Prinzellinnen  von  Guafialla  und  Berg,  Diefe  Rubrikeii 
enthalten  fämmtlich  blofs  die  höhere  Dienerfchaft.  lil 
det  fünften  Section  fteht  das  grolse  kaiferliche  MilitSr-» 
haut  oder  die  Garde  ^  ein  Corps  von  847  Officieren  und 
14,498  Gemeinen:  es  ift  zufammengefetzt  aus  dem  Ober- 
ßabe,  der  General irerwaltung,  i  Reg.  Grenadiers,  f 
Reg.  Jl(ger,  3  Reg. '  Füfeliere ,  i  Reg.  Greujadiere  zu 
Pferde,  T  Reg.  Jäger  zu  Pferde,  i  'Reg.  Dragoner,  1 
Corps  polnifcher  Chevaurlegers  J  i  Corps  Artillerie,  I 
Legion  Gensd^a^m^^s  d*^Hte^  2  Batterien  Artilierietrain» 
I  Batterie  Matrofen,  i  Gonftp.  Mamelucken  unti  i  Gorpt 
Veteranen, 


Gapf  IV.  Die  hockfien  Autoritäten  und/  O^ettgp- 
hungsgewalt^en.  Der  Erhaltu^gsfenat  beftand  18^7  ausser 
dei|i  Kaifer,  den  Iränzöfirchen  Prinzen  qnd  den  Grp£8>* 
dignitfiren  ausM  Präfidenten,  2  Secretären,,  2  P]'ätorjeil> 
I  Kanzle:^,,  ic^cliatzmeilter  und  I2Q  Senatoren.  Auf  ihn 
folgt  dcJr  Stai^srath)  dann  das  g^atzg«bend^  Corps;,  der 
höchftf  iiaiferliche  Gerichtshof;  dai  Gairationstribuna];^ 
und  endlich  die  neuerrichtete  oder  reltaurirte  höchilei 
Rechnungskammer,  die  mit  4  Präfidenten,  18  Maltret 
des  Gomptes,  einer  unbelUmmten  Anzahl  Referen4äre, 
X  Generalprocureur  und    i    GeneraUecretär   befetzt  iA* 
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'  Ihre  Mitglieder  ernennt  der  KalTer;    ihr  Wirkungskreis 
erftreckt  ficli  filier  das  ganze  Reich.  '^ 

Qap/i  V.  TH't  Orden,  —  Die  Ehrenlegion  ithlt  ge* 
genwärtig  47  auswärtige  Grofsadler;  von  ÖftreichifcKen 
Prinzen  trägt  ihn  nur  der  Grofsheriog  von  Wurzburg«  v 
Neu  find  die  beiden  ffir  Töchter  von  Legionären  geftif* 
teten  kaiferlichen  Erziehungehäufer  zu  Ecouen  und 
Chamhord  y  wovon  jedoch  nur  erüeres  u&ter  Direction 
von  Mad.  Campafi  organifirt  ift.  —  Der  Orden  der  ei- 
fernen  Krone  hatte  1807  auDier  dem  Kaifer  als  Grofsmei« 
fter,  dem  Kanzler  und  Schatzmeilter  22  Grofskreuze, 
wovon  II  an  Italiener  ^  ^i  an  Franzöfen  vertheilt  waren, 
und  28  Commandeure.  —  Der  Kaifer  trägt  von  aus- 
wärtjigen  Orden  da«  goldene  Vliet  und  Andreaskreuz» 
dann  den  Bade^fchen  Orden  der  Treile,  den  Baierfchen 
Orden  von  St.  Hubert,  den  Brafilifchen  Chriftorden, 
den  Spanifchen  Carlsorden,  den  Preufsifchen  Ichwarzen 
Adler,  den  grofsen  Sächlifchen  Orden,  den  Wirtembergi- 
fchen  goldneii  Adler  und  den  Würzburgifchen  Jofephor- 
den.  &ynfi;  wnren  noch  126  Franzoi^en  mit  auswärtigen 
Orden  decorirt;  das  Andreaskreuz  und  den  Vliesorden 
haben  hlofs  franzdfiA^he  Prinzen  erhalten. 

I       Cap,  VI.     Das  StaatsfecrMriat  und  die  MinißerifiU 
departemente;yehne  Veränderung;   aulser  dafs  im  Depar- 
.  tement  des  Innern   ein   neues   Tribunal  für  Maafse  und 
Gewichte ,  und  zwei  Etablissemens  ruraux   für  die  Auf-  ' 
nähme  der  Pferde-  und  SchaafzucHt  errichtet  find. 

Cap.  VII.  Es  ilt  dem  Cultns  gewiedmet,  aber  bei  den 
p^öteftantifcheff  Gonfeifionen  nicht  voliftändiger,  als  im 
''vorigen  Jahre. 

•  '  • 

Cap.  VIII.  Das  Militär»  In  der  erlien  Section  der 
^  Gen&ralftab  mit  6ti  Generalen,  ivorunter  4  Lieutenante 
des  Kaifers  —  der  König  von  Neapel,  der  Grofsherzog 
f^on  Berg,  der  Vitekonig  von  Italien  und  der  König  von 
Weftphalen  —  dann  die  18  Reich s;narTch alle  — •  die  be- 
rühmten Namen:  Ni^fchatel\  'M<mc§y\   Jourdan^  Majpt" 
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n%  Augereau^  Ponte-Corvo^  Souli^  Brune ^  Lannej  ^  Mof*t 
tiery  iVey,  Davouft^  ßtssieres,  Victor y  der  Senator  KtU 
lermanriy  der  Senator  Lefebu)re,  der  Senator  Perignon  und 
der  Sejnator  Serrnriiry  -^  ferner  8  InCpectoren  und  Ge- 
neValobrilten,  153  Divilionsgenerale,  282  Brigadegene- 
rale y.  153  commandirende  Adjudanten.  Die  znreite  See« 
tjon  enthält  die  28  Militärdivilionen  und  die  Platzcom- 
ttiendanten;  die  dritte  die  kailerliche  .Gensd^arnierie  — 
\693  OMciere  und  16,792,  Unteroffioiere  und^  Gemeine  in  ' 
si8  Legionen,  dann  die  eigentliche  Armee:  ^ 

1)  Artillerie:  8  Keg:  zu  FuTfi ^  6  zu  Pferde,  16  Comp. 
Artilleriearbeiter,  3  Batt.  Pontoniere,  22  Batt.  Ar» 
tillerietrain,  4  Comp.  WafFenfchmiede ,  107  Comp. 
Küftencanonrere  ,       98     Comp.       Garnifoncanoniere 

.      (2,367  Oflf.  and  49,937  Gem.) 

'  .         '  .       t  '  ..  . 

2)  Genie:  der  Generalßab,   9  Comp.  IN^ineure,   5  ßatt. 

Sappeure,  die  Garde  des  Genie,  die  Artillerie-  und 
Geniefchule  und  die  Mineur -.  und  Sappe urXchulei 
beide  zu  Metz  (602  Off.  und  4,186  Gem.) 

5)  Infanterie:  90  Reg.  Linien  »  und  27  Reg.  leiekte  In* 
fanterie. .  Die  Legionen  des  Piemontt  (4,761  M. ) 
und  die  teutfcben  Legionen  (6i7l8  M. )  find  nicht 
angegeben  (mit  dielen  11,439  Off.  und  380,290  Gem.) 

4)  Cayallerie:  2  Reg.  Karabiniers,  12  Reg.  Kifrafli^rey 
30  Reg.  Dragoner,  <26  Reg.  Jäger  und  10  Reg.  Hu- 
fären (3,224  Off.  und  69,086  Geni.), 

5)  Veteranen:  |0  Halbbri^aden  (770  Off.  und  13,180 
Gexrf.J 

Da  die  Stärke  der  Regimenter,  Bataillone,  Com*  , 
pagnien  und  Brigaden  nicht  verändert  und  noch  die 
nämliche  iR,  wie  lie  Herbin  in  feiner  Stat.  de  la  France 
angegeben  hat:  fo  Ül  darnach  in  den  Klammern  der  ge- 
gen ly  artige  Belland  der  Truppen  berechnet  und  der  LilH 
bei  gefetzt.  Im  vollzähligen  Stande  würde  darnach  die 
franzöfifche  Armee  gegenväi^tig  ohi^e  Generalität,  Pl^tz« 
ofßciere ,  Genf  d'armerie  und  Garden  ,  jedoch  mit  <ieii, 
piemeuteMchen  und  te^utfchen  Legionen  53^,081  Mann, 
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worunter  1^4402  Oiilciere,  ftark  feyn.  Die  vierte  Seiption 
diefes  reichhaltigen  Abfchnitts  saült  die  Namea  voa  i ja 
Inlpecteur«  aux  reriies  und  274  Kriegt conimilTaren  auf. 

Gap.  IX.  Marint  und  C&lonign,  ^ -^  Sect.  i.  Das 
Oificiercorps  der  Marine  befteht  aus  r  Groftadmiral ,  7 
Marineprlfecten,  7  Viceadmiralea  ^  16  Conireadmiraleft, 
113  Schilfs-  und  284  Fregatten capitäneut  371  Schifftlieu- 
tenanten;  dia  .Marineartillerie  aus  4  iVog.  Aurserdem 
£nd  die  übrigen  Zweige  der  Marineverwaltung  angege- 
l^en;  aber  tiefes  Stilirchweigenherrrcht  über  den  gegen- 
wärtigen Beftand  der  Flotte.'  Sect.  /i.  Golonialvefwal«- 
tungy  und  zwar  von  Domingo  ^  Martinique  ^  Guadel^upef 
Guajrana,  deh  Infeln  im  indifchtn  Meere  und  Senegal» 

Cap.  X.*.  Innert  Verwaltung.  —  Frankreich  ohne 
Parma  uUd  PCitcenza  t^hti  X22  Departemente,  wovon  I2t' 
«uf  die  Col^oniej;!  konitaen:\  Elba  ^if!t  als^ein.  befonderes 
CommiJT^riat,  Xo  wie  in  der  dritten  Section  die  Gouver-; 
nements^  von  Paris ^  des  tran^alpiniffhen  Galliens  und 
voa  Parma  und  Piacema  einzeln  aufgeführt.  —  Bei 
ledern  Departemente  find  Grämen,  Oberfläche  in  Lieues, 
Kilometern,  Quadr.  Arpens  und  Hectaren,  Volksmenge 
und  Eintheilung  abgegeben.  Manche  dieler  Angaben , 
befonders  in  £ofem  fie  die  Volksmenge  betreffen,  find 
von  den  bisher  bekannten  verfcliieden ;  manche  indef« 
noöh  immer  die  alten  von  1802,  welches  gegen  dfefe,  fo 
wie  die  übrigen  Angaben  der  franiöfifoben  Statiftiker;^ 
«in  kleinee  MiTstrauen  erregt.  Zur  Vergleichung  wer- 
den wir  hier  unter  der  Rubrik  der  vermochten  Nachrichten 
die  Volksliften  von  1789  und  X802  mit  der  diesjährigea 
im  Alm.  Imp.  lurammenhellen.  ^ 

♦ 

Cap.  XI.  Jufiizverfajfungi  ohne  Veränderung.  In- 
defs  gerade  jetU  ein  fehr  wichtiger  Abfchnitt  für  manche 
teutfche  Provinien,  wo  der  Code  NapoWon  und  die 
Cranzdfifcbe  GeriohUverfaTtuiig  ihren  Anfang  nimmt. 
Der  Wirkungskreis  der  verfchiedenen  Autoritäten^  die 
abweichenden  Nuancen  der  Civil  -  und  Griminalger 
richubarkeit,  die  Functionen  de^  lämmtlichen  angeitellr 
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ten  Staat8(}iener  find  in  den,  jeder '^Section  voratisge- 
Schickten  Notiten  mit  Genauigkeit  und  Fleiice  kur^  äu« 
einander  gefetzt. 

Gap,  XII.  Finanzverwaltung;  mit.  einigen  Abände- 
suT^gen.  Die  Forftverwaltung  ift  ganz  davon  getrennt; 
dagegen  erfcheint  hier  zum  erilen  Male  eine  Salz  r  utii 
Tabaksregie  jenfeits  der  Alpen. 

Gap.  XIII.    üandelswefsn ;  ohne  Verlnderung. 

Gap.  XIV.  Forftverwahung,  Ein  neuer  Abfchnittf 
Wn  Generaldirector  mit  4  Adminiilratoren  bilden  eine« 
Verwaltungsrath,  dem  dat  ganze  Forftwefen  des  Reicht 
untergeordnet  iü.  Unter  demfeilben  Aehen  zunMchft  19 
Genera]  infpecstoren,  dann  die  29  Foritcon/ervationen. 
Die  zweite  Seption  diefes  Abfchnitt«  umfafst  die  Wolfs- 
jagd unter  dem  Oberjägermeifter  und  28  Gonfervationea  • 

Gap.  XV.  Unterrichtsänflalten',  j>f^ichts  Neues ;  von  4^ 
Lycäen  waren  die  zu^^l;x^7fon,  Bonn,  Brügge ,  Clermont^ 
Gent  j  Nantes,  Nizza j,  Partfia ,  Piacenza ,  RhodeJt  noch 
gar  nicht,  andere  nicht  gehörig  organifirt.  Uebrigent 
wird  diefer  Abfchnitt  durch,  die  Wiedergeburt  der  Uni* 
verfitäten  eine  grofse  Veränderung  eWeiden. 

Gap.  XVI.  Verwaltung  des  Seinsdepaptementsund  Lo^ 
ealtferfajfung  von  Paris  in  n  Sectian^n,;.        .    . 

Den  Befchluf«  dieXet  m^kwilrdigen  iSta^lskaudbuelie 
nüaehen  eine  Reihe. kleiner,  zum  Theit  ftfftiAircher  Auf^ 
Hftte,  die,  wenn  fie  forgf^ltiger  »aehgetr^geu  ^ären,  g^ 
#i&  ^ini^  fehr  fchtttzbaire  Zugabe-  ausmaehen  itütdejüt 
4aHin  gehört  die  Volkslifte  von  den.  fümmtlicheii  frauzö* 
lifchen  Städten,  die  jedoch  von  der  von  i8>2  wenig  ab- 
weicht und  von  Druckfehlern  wimmät;  danff  die  Ver* 
gleichungstafel  der'  neuen  Münateii ,  IVl^afse  und  Ge^ 
Wichte,  wo  man  aber  nur  »u  oft  teutXche  Genauigkeit 
vermifst.  Die  übrigen  Auffätte  dürften  Jie{oi9rder8  dem 
Fremden  intereiXant^  leyn ,  gehören  aber  nicht  tror  un* 
fe»  Forum»  .  ,        . 
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y^yage  dans  les  lies  BaUares  et  Pithiu/ee ;  faii 
dans  les  annees  Itjoi,  I8OS9  1803,  1804  ef 
1805,  ;?iir  ilf.  Andri  Grasset  de  St. 
SAUVKURf  jeune^  Commisnaire  des  rela- 
tions  eommerciales  ,de  France  et  Conful  de  S, 
M.  L  et'  JR.  aux  iles  Baliares;  auteur  du 
Voyage  hißorique  ^  littiraire  et  pittoresque 
dans  les  tles  ^enitiennes,  Avec  planckes.  Pari« 
cb^z  Cpllin  etc.  1807.  XVI.  u.  390  Seiten  in 
gr.  8- 

Unter  diefem  Titel  liefert  uns  hier  der  {fingere  Herr 
Grajfet  d§  Su  Sauveur  ^  den  wir  rphon  aus  feiner  Be« 
Xchreibung  der  venetianifchen  oder  jonifchcn  Infeln 
(teutfch  überfetit  im  3ten  Bande  der  Sprengelfcheh  Bi* 
bliothek)  kennen,  keine  eigentliche  Befchreibung  einer 
Rtife^  fondern  eine  fyliematifch  geordnete,  Itatiftifch* 
topograpbifche  Befchreibung  der  Baltarifchtn  und  P/*« 
thyvjifchfn  Infeln^  auf  welchen  fich  der  VerfalTer,  wie 
der  Titel  fagt,  fünf  Jahre  lang  als  frantöfifchei;  Han- 
dels -  Agent  und  Conful  aufgehalten  hat ,  folglich  .  a^ 
Augenzeuge  fpricht.  :         '  • 

.  Das /Buch  ilt  S.  H.   dem  Fürften  ren  Btnevtnt  de« 
dicirt. 

In  dem  Discours  priliminaire  fpricht  der  Verf.  roa 
der  älteren  Kunde  SpanUn^s  und  dann  insbefondere  von 
der  Kunde  der  Balearijchen  und  Pythyiijifchtn  Infeln^  zu 
welcher  er  branchbare  literarifche  Notizen  mittheilt.  — 
Armflrong  wird  getadelt.  —  Des  Werkes  von  Don  Jüan 
LUbres  y  Moporter  betitelt:  Memoria  /obre  sl  efiado 
actual  de  la  isla  de  Mallorca ^  etc.  Madrid^  17879  4* 
wird  hier  nicht  gedacht.  —  *Lif\dtmann:s  Befchreibung 
von  MinorltA  hat  unfer  Verf.,  wahrfbheinlich  aus  Un* 
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künde  der  teutrdien  SpracTie,  nicht  gekannt,  und  fol^-* 
lieh  auch  nicht  benutzt,   wie  feine  übrigen   Vorgänger. 

—  Von^den  Pythyußfchen  Inftln  eziftirt  keine  befondere' 
Befchreibung;    ai|f  der  Infel  Ivi^a  wird  jedoch  die  band-* 
fchriftliche  Schilderung  derfelben    von  einem  ungenann- 
ten Verf altert   '^^^  J*  1620  aufbewahrt,   die  aber,  nach 
,unfers  Verf.  Verlicherung,  von  geringem  Werthe  ift.  — 

Das  Werk,  das  diefer  uns  vorlegt,  iß,- wie  er  lagt,  die 
Frucht  beinahe  fefhsjährigcy  N^chforfchungen- an  Ort 
nnd  Stelle,  und  feiner  Bemlihungen,  fowohl  aus  eigener 
Erfahrung,  als  aus  den  vorhandenen  Hulfsquellen,  eine 
▼oDIländige',  genaue,  treue  und  befriedigende  Schilde- 
rung dieler  Infein  zu  liefern,  die  bisher  noch  nicht  ge- 
hörig bekannt  waren,  und  diefes  hat  er  auch  —  einige 
kleine  Auswiicbfe  abgerechnet  ^-  mit  lobenswärdigeni 
Pleifse  gethan,  wie  uns  die  nähere  Betrachtung^feinea  • 
Werkes  zeigen  wird. 

Das  Gante  ift  in  folgende  19  Capitel  abgetheilt: 

I.  Cap.  Luge  der  Bolearifchen  und  Pythyußfchen  In* 
Jeln;  Urfprung  ihres  PJamens;  Gröfse^  Geßalt^  Lage^ 
Küflen  'Und  Ankerplätze  der  In/ein  Mallorca  und  Cabrerom 

—  Die    dctaillirtcn    Nachrichten    von    den    Kulten,    die^ 
.  hier  gegeben  werden ,   find  befonders   ffir  die  SchiiTah  t 

wichtig;  das  Uchrige  ift  meift  bekannt.  Das  Project^ 
6in  Lazareth  ffir  die  Quarantaine  auf  der  Infel  Cabrera 
zu  erbaif^n,  ift:  nicht  zu  Stande  gekommen,  weil  das 
InterefTe  der  Kaiifleute  mehr  galt,  als  die  Sorge  für  die 
Gesundheit  der  Menfchen. 

II.  Cap.  Befchreibung  der  Infel  Mallorca,  —  Diefe 
Infel  enthält  nur  52  Wohnörter,  nSmlich  2  Städte,  30 
Dösfer  und  20  Weiler.  Bei  der  Befchreibung  derfelben 
folgt  der  Verf.  der*  Ordnung ,  wie  die  Ortfchaften  lie- 
gen ,  wenn  man  die  Infel  durchreifet;  hier  alfo  /pricht 
er  als  Beifebefohreiber',  nicht  als  fyftematifcher  Topo- 
graph. Der  S'ee  oder  Sümpf  von  Ahufera  gehört  einem  , 
Edelmanne  zu  Fhlma,  der  beträchtlichen  Vortheil  daraus 
zieht ,  weil  der  Fing  der  Waffervögel  auf,  und  der  Pi- 
fcherei  in* d^mfelben  —  et  werden  hier,  nebft  rielen  an* 
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deren  Fifchen,  b^fonder«  grofse  und  dicke  Aale  gefan- 
gen —  fahr  einträglich  ihi  diert^r  Vortheil  wird  aber 
durcli  den  Nachtheil,  den  die  rchädli<;hen  Äusdiinftun- 
fen-  diefes  Sees  der  menf cblichan  Gelundheit  bringen, 
weit    überwogen. 

pie  Stadt  Alcudia  hat  jetit  höchftent  noch  800  Ein- 
wohner. 

Man  tählt  gegenwärtig  auf  der  Infel  Mallorca  unge- 
fähr 136)000  Einwohner,   darunter  find: 

Weibsperfonen        .        .        ,        .*       .  52,000. 

Kinder      .        .        .        .        .        .        .  27,000. 

Arbeitsfähige  Männer   •         •        .        .  4O16Q5. 

Greife,  Krüppel  und  Unfähige    .        .  I4»250. 

Geiftliche        •        .        ,         .        .        .  ^1055. 

Unter  den  52,000  Weibern  find  2,055,  die  fich  dem 
ehelofen  Stande  geweiht  haben. 

Ill.'Cap.  Klima.  Befchaffenhtit  des  Bodens,  Bat 
Klima  ift  warm ;  aber  nach  der  verfchiedenen  Lage  der 
einzelnen  Theile  der  Infel  fehr  verfchieden.  So  auch 
der  Boden,  Vor  einigen  Jahren  hat  man  eine  Steinkoh* 
lenmine  entdeckt.  Die  FofELIien  der  Infel  werden  wenig 
oder  gar  nicht  benutzt.  Bei  Campos  ift  die  fchwefelige 
Mineralquelle  yon  St,  Johann,  —  Ein  Botaniker  könnte 
hier  eine  reiche  Aerndte  finden.  — 

IV.  Cap.  Anbau  und  Fr4»ducte  des -Landes,  —  Die  In- 
fel ilt  lehr  reich  an  vielerlei  trefflichen  Prodiicten,  und 
doch  wii^d  nicht  hinreichend  Getraideftir  den  Bedarf  der 
Einwohner  gewonnen.  Der  Ackerbau .  wird  nicht  mit' 
gehöriger  Sorgfalt  und  Einficht  betrieben.  Dies  gilt 
auch  von  der  Seidenzucht.  BefTet  wird  der  Ban  der 
edeln  Südfrüchte  und  dei  Weinftocks  bei'orgt ;  doch 
könnte  auch  hierin  noch  Vieles  verbelTert  wc];den. 

Man  gewinnt  in  gewöhnlichen  Jahren: 

Weizen  -.  .  .  5)67,228  Panega». 

Gerfte  .  .  .*  178,279      

Hafer,  .^  .  .  ,121,766      — 
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Hüirenfrüclite 

, 

107,414  Fanegai 

Olivenöl 

• 

2,o8i»969  Arroben. 

Pomeranien  und  Citronen 

34,000,000  Stück. 

Mandeln^ 

21,924  Fanega^. 

Feigen 

I2;000  Centner. 

Weift 

952,747  Arroben. 

Branntewein        '    •  ^ 

97.400       — 

Hanf 

1  • 

6,060  Gentner. 

Seide 

»  400       — 

Flacht  9  nicht  üher 

• 

250       —       , 

D^r  Viehbeßand  ift  folgender 

; 

Hornvieh      • 

6,odb  Stuck. 

Schaafvieh    • 

61,324      — 

Ziegen 

33.616    ^- 

Schweine 

/ 

25,000     — 

Pferde  und  Stuten 

2,000     — 

Efel  und  Maulthiere 

9,000     — 

y^  Cap.  Befchrtihing  dir  Stadt  Pt^lma,  —  Diefe 
befeßigte  Hauptl^adt  der  Infel  Mallorca  hat  gegenwärtig 
33,000  Einwohner.  Die  Befchreibung ,  .welche  unfer 
Verf.  vob  diefer  Stadt  mittheilt,  ift  die  voilMudigAe, 
die  wir  hi«  jetzt  hatten. 

VI.  Cap.  Lag€y  Grofse^  Küfitn  und  Ankerplätzs  der 
Infel  Minor ca^  —  Das  Detail,  das  diefer  Abföhnitt  ent- 
hält, ift  vorzüglich  wichtig  für  den  Seefahrer;  hier  itt 
unfer  Verf.  ausführlicli|er ,  als  Liniemann  ^  der  hingegen 
in  den  übrigen  Theilen  der  Schilderung  der  Infel  Mi- 
noren, befondert  ihrer  Einwohner,  meift  voUftäudigere 
Berichte  mittheilt.  Es  lohnt  liöh  der  Mühe ,  diefe  bei- 
,  den  Schrif tßeller ,  die  einander  nicht  kannten,  mit  ein- 
ander zu  vergleichen.  Lindemann  fchrieb  zwanzig  Jahre 
jTrüher,  als  Grajjfet  de  St.  Sauveur^  dies  macht  fchon  ei- 
nen Unterfchied,  und  dafs. beide,  der  Nordteutfche  und 
der  Franzofe,  auch  aus  etwas  verfchiedenen  Gefichtt- 
puncten  beobachteten,  läfst  lieh  leicht  erwarten^  Alle 
DifSferenzen  hier  anzugeben,  erlaubt  der  Rauni  nicht) 
wir  müHen  uns  hier  blofs  mit  einigen  Fingerzeigen 
begnügen»    Es  hat  lieh  seither  auch  Vi^ei    verändert; 

denn 


\ 


3ück0r  ->  Rgcsn/ionrnn,       v        49 

denn  lu    LindemannU   Zeit  #«r   Mirfrea  nocli  in  d^n 
H&nden  d«r  Englünder. 

VII.  Cap.  Befchreibuug.  der  Stadt  Makon  und  ihr$s 
Gebiets,  Hier  iS^  unfer  Verf.  ausführlicher ,.  aU  Lindem 
mannj  obgleich  letzterer  die  Topographie  der  Infel  tiem* 
lieh  Tollftändig  abgehandelt  hat.  Die  jetzige  Hauptftadt 
JtfaÄorthat  mit  ihrem  Bezirke  {Termino)  gegen  18,000 
Einwohner.  Nach  Lindemann^s  Tabelle  (im  J.  1782)  nur 
X3r999  Seelen*  Sehr  ittteceiTant  ift,  was  unler  Verf.  von 
der  Wiedereröberung  der  Infel  Minorca  durch  die  Eng- 
länder im  J.  1798  und  von  ihrer  aückgabe  im  J.  180» 
nach  dem  Frieden  von  Ämitne  erxälüt. 

VIII.  Cap.  De%.  Difirict  von  Alayot  mit  mehr  als 
4000  Einwohnern  (im  J.  1782  nach  LindetHann  3630.) 

IX.  Cap.  Der  Dißrict  von  Mercadal  und  Ferrerias 
mit  2000 ' Einwohnerp.  (Im  J.  1782,  wo  diefe  Diftricte 
noch  getrennt  waren ,    zählte  Undemann  2773  Einw, ) 

X.  Cap.  I>er  Dißrict  von  Ciutadella,  mit  nicht  v'6U 
lig  8000  Einwohnern.  C^iu  ^«  ^7^^  waren  ihrer  nach 
Lindemann  5933.)  —  Hier  wird  befo^ders  diel  ehemahgci 
Hauptftadt  Ciutadella  ausführlich  befchrieben.  Ucber* 
haupt  find  die  to)pogTaphifchen  Nachrichten  unfert  Verf« 
fehr  fch,ätzbar. 

XI.  Cap.      Klima,    Befchaffenheit  und   Producte   des 
^Bodens  und  der  Küfte  von  Minorca.^  Diefe^  GegenMnde 

find  hier  lehr  gut  abgehan4€lt ;  doch  verdient  auch  Lin-' 
demann  hier  noch  verglichen  zu  werden. 

^  Zahl  det  xahmen  Viehes  auf  der  Infel; 

Nkfih  Nach 

Lindem,  GraJJet 

1782.  Xeit'iaoi. 


'  Pferde  •  .  196. 

Efel  .  •  2137«  \  etwa  i»6oo  Stück 

Maulefel  .  .  605. 

Bindvieh  • 


6.  I 
7.1 
5- J 


A.  ^G.  JB.  XXri.  Bit.  I.   St. 
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Kühe  .  .             3564-, [  6  bis  7000      — 

Kälber  .  .             2820.  j 

Scbafe  •  •     »  589604.  |' 

Zieg«n  .  .  6,255.  M^*°^    •     •    -     . 

Schweine  •  «  9)299*       über  10,000   —                ' 

JEinige  DifFerenzeii  find  hier   etwai  aufFallend. 

,XII.  Cap.  La^e,  Gröfst^  Küfitn  und  Ankerplätze 
der  ^^thjru/ifchen  Jnfeln,  Sehr  brauchbare  OetaiU,  auch 
über  die  lafel  Ferment  er  a, 

XIII.  Cap.  Befchreibung  der  Pythyußfchen  Inf  ein, -^^ 
Iviqa  liegt  unter  38°  53'  16"  N.  Br.  70  38'  12"  O.  von 
der  Sternwarte  der  Marine  zu  Cddiz,  Diele  Inlel,  von 
der  hier  eine  Befchreibung  mitgetbeiU  wird ,  aiis  wel- 
cher unfere  geographilchen  Lehr  -  und  Handbücher  ver- 
belTert  und  ergänzt  werden  können,  ill  in  5  Quartiere 
oder  Bezirke  abgeheilt.  Die  Feßung  Jviqa  hat  unge- 
fähr 200  Käufer  mit  900  Einwohnern,  und  der  dabei 
liegende  Fleckens  420  FeuerJftellen  und  gegen  1300  Ein- 
wohner» <^er  Haveu  iß  groff  und  gut.  Die  Zalii  der 
Ei^wol^nejT  iÄ: 

i)'I»n  Viertel  det  Stadu Ebene  ^  mit 

Einfchlufs  der  Stadt ,  etwa        •  3600  Seel«to. 

'     2)  Im  Viertel  St.  Eulalia  .         .  4000      — 

3;  Im  Viertel  Balanzat        »       .        ,  230Q      -?- 

4)  Im  Viertel  Pormahjr         •      ",        .  2100      — 

5)  Im  Viertel  der  Salinen  »        .  900      -7- 

,      Summe  der  Einwohner:     12,900  Seele»« 

Diefes  ßium^t  mit  den.  bisherigen  Angaben  zu  I2jr50O 
Einwohnern  ziemlich  überein. 

XIV.  Gap.  Charakter  und  Sitten  der  Bewohner  der 
'  Balearifchen  und  Pythyujij chen  Infein.  —  Eine  etwat 
kurze ,  doch  wohlgerathene  Schilderung,  die  hier  keines 
Auszuge  fähig  ilt.  .  Ausführlichere  Nachrichten  über  die 
Minorcaner  insbefondcre  liaben  ^t  dem  mehrerwähn- 
ten Lindemann  zu  danken«     . 
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XV.  Gap.  Kunßfleifs  und  Handel  auf  den  BaUaru 
fehen  und  pythyußfchen  Infein,  —  Ein  mtereflanter  Ab- 
fchnitt^  zu  welchem  aber  aus  Lindemann  noch  einige 
Nachtrag«  gehören. 

XVI.  Gap.  Sprache  der  Bewohner  diefer  Infein.  Nur 
kurz. —  Eine  Probe  von  der  Dichtkunft  (und  SpNioh«) 
der  Minorcaner  hat  Lindemann  (S.  131  f )  mitgetheilt. 

XVII.  Gap.  Kleidungstracht  der  Bewohner  ditj'ex.f^^ 
fein;  dazu  eine  hüblche  Abbil4ung^ 

XVIII.  Gap<  Alterthümer  auf  den  Balearifchen  In-^, 
fein,  mit  der  Abbildung  einet  logenannten  Druiden« 
Altar«. 

XIX.  Gap.  Chrono) ogif che  Ueierßcht  der  Ge/chichta 
diefer  Inf  ein  ^  deren  Prüfung  nicht  vor  unfer  Forum, 
gehört.  ' 

Das  ganze  Werk  ift,  wie  fchon  diefe  ki^rze  Datftel« 
lung  zeigt,  lehr  interelTaift ,  gehaltreich  und  wichtig  föt 
4ie  Länder«  und  VÖll^^rkupde^  4i«  dadurch , eine  nicht 
unbedeutende  Bereicherung  erhalt..  Die  kleinen  Ah« 
fchweifungen  und  mancherlei  eingemilchten  fremdartigen 
Dinge ^  die  jedoch  nicht  oft  v or kommen y- münen  wir 
dem  VerfalTer  als  Franzpfen  yerzeiheii.;,  ^x  fchildert  fibri- 
gens  gut,  treu  und  angenehm.  Eine  t^utlche,  kritifch 
bearbeitete  Ueberfetznng  diefes  Werkt  ..mtUate  gewili 
eine  Terdienllliehe  Arbeit  feyn. 

Der  beigefügten  Kupfer  Und  nur  fixei  9  nämlich 
auf&er  den  beiden  bereits  genannten  ^  noch  einis  AaEchA 
von  Palma4    Charten  und  nicht  dabei«  { 
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Briefe  über  Oßindien^  das  Vorgebirge  der  gU'^ 
ten  Hoffnung  und  die  Injel  St.  Helena.  Ge- 
Jchriehen  aus  diefen  Ländern  von  C.  C  Bbst^ 
'Hauptmann  bei  den  Chur  -  {Kur-)  Hannöverfcheri 
Truppen  in  Oftindien.  Herausgegeben  von 
Karl  Got^tlob  KüTTner(f) —  Mit  colorirten 
Abbildungen  und  Pro/p ecten.  Leipzig,  bei  Gö- 
fchen,  1807.  —  Vill.  und  176  Seiten  in  kl,  4* 
fplendid  gedruckt.     (Prelis  15  Rthlr.!)' 

Diefer  Bri^f^  —  in  den  fahren '1784  Bit  1793  gefcKrie« 
beti  —  find  twei  und  zwanzig ;  der  Verfafler  Xehrieb  fie 
theil«  zn  feiner  eignen  Unterhaltung,  theüt  zum  Vergnü- 
gen feiner  Freunde ,  für  welche  er  auch  Ton  ihm  felbft  ge- 
zeichnete Abbildungen  beilegte.  —  Das  HiJlorifche  die- 
fer Reife  ift  fchon  aus  Langfiedi^s  Reifen  u.,  f.  w.  be-' 
kannt.  Auch  wollen  wir  nicht  mit  dem  Verfafler  oder 
Herausgeber  (der  jedoeh  hier  nur  auf  dem  Titel  er- 
fcheint;  denn  felbll  die  Vorrede  iil  nicht  von  ihm)  dar« 
über  zürnen ,  dafs  diefe  Briefe , .  deren  neuefter  vom 
I9ten  Mai  1793  datirt  ill,  erft  im  Jahre  18079  t  folglich 
funfuhn  Jahire^ach  der  Abfaflung  des  letzten  derfelben, 
dem  teutfehen*  Publicum  durch  den  Druck  bekannt  ge- 
macht worden ;  fondern  ehe  wir  uns  ein  entf erleidendes 
Urtheil  über  diefes  Werk  erlauben,  wollen  wir  Torerß 
den  Inhalt  delTelben  etwas  näher  betrachten« 

UrJUt  Brief .  {Madrat  Tom  15.  Augnft  1784.)  ■  6e* 
fchichte  der  Reife;  blofs  allgemeine  uftd  flüchtige  See- 
fahrers -  Bemerkungen.  Indiaman  würde  hier  am  füg-, 
lichften  durch  Oftindien  fahr  er  überfetzt  worden  feyn. 
Die   erläuternden    Anmerkungen  beweifen,     dafs    diefe 
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Briefe  ffir  ein  wenig  unterriclitete«  Pnblienm ,  daf  noch 
keine  Keifen  *n  ach  in  dt  «n  gelefen  hat,  beüimmt  find.  — 
Die  hier  erzählten  KriegtTorfillle  find  lingft  ausführli- 
idier  hekannt«  Oiefer  Brief  kann  daher  nur  alt  Einlei* 
tung  angefehen  werden. 

IT.  Brief.  (Arkot  vom  27.  Augnß  1785.)  AUzakan0 
und  iliichtige  Schilderung  von  Arkot^  wozu  der  erfte 
•Profpect,  welcher  eine  Mo/ch^e  (Medfcheti)  und  ein  Mau-  ^ 
foleum  darftellty  gehört.  .Wat  man  fonft  in  Indien  nach 
dem  Beifpiele  der  Pwtugi^en  —  Mohren  {MorUkenj  Mau" 
ren  nennt,  nicht  Negem)^  nämlich  die  muhammedanifchen 
JBinwohner  Indiens^  dat  nennt  Herr  Beft  nach  den  Eng- 
ländern Mo9rm»n^  weichet  die  Lefer  um  det  Miftver- 
ftändniilet  willen  tu  bemerken  haben.  —  Wat  dann 
weiter  mit  wenigeif  Werten  über  die  Befit^ngen  der 
Engländer  in  Indien  gefagt  wird,  xft  weder  neu  nioch 
befriedigend,  fondern  dient  höchftent  nur  kaum  zur  Er- 
klärung der  beigelegten  Profpecte  2  und  3,  von  Trichi- 
nopolx  (Nichtiger:  Tirutfchinapalli)  und  Vellore  (WeU 
lühry.     Die  übrigen  Nachrichten  find  fehr  unbedeutend*^ 

'  IIL  Brief.     (Arkot  vom  6.  Inniut   1786.)     Daft  der 

Name  Mohren  (Moormen)  in  Indien  blofs  den  Mongolen  . 
zukomme,  ift  bekanntlich  nicht  richtig.  Wat  dann  ron. 
den  Hindus  erzählt  wird ,  find  lauter  längft ,  und  um- 
ßändlicher  und  meill  belTer  bekannte  Dinge,  bei  deren 
näheter  Plrüf ung  wir  unt  nicht  aufhalten  können.  Pa- 
pi**  Bf iefe  über  Indien  (teutfch  äberfetzt  im  III«  Bde; 
der  neueften  Beiträge  zur  Kunde  von  Indien)  geben 
über  alle  diefe  Oegeni^ände  weit  befriedigendere  Auf- 
fchlüffe.  ' 

IV.  Brief,  (Arkot  vom  TO.  M*»  iW«)  Diefer  Brief 
handelt,  von  der  Religion  der  Hindus  und  c^en  muham- 
medanifchen  Fakiren  ^  fehr  kurz  und  ohne  etwas  Neuet 
beizubringen;  et  fey  denn  die  nicht  fehr  wichtige  ^Anek- 
dote von  einem  fechzig jährigen  wahnfinnigen  Muham- 
medan er  zu:  Mßdrasy.  der  alt  Heiliger  verehrt  und  auf 
dat  Prä«htigfte  behandelt  wurde« 
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V,  Bri^f.  {Arkot  vqm  la.  Mai  1786.)  Tein|>el,  GÄz^ 
%en  und  Ceremonieen  der  Hindus  — ^  auf  fleich^  Weifo 
gefchild«rt. —  Pie  Devaiia/iV .  dürfen  nicht  heirathen, 
fa/^  der  Verfr  Man  hat;  jedoch 'Beifpiele.  vom  Gegen-» 
theile. 

,        VL  ^rief,     (  Jrhot  vom  15.  September  1786. )    Peftc, 
Ceremoiiieen ,  Mofcheen  u.  f«,  w.  der  Muhammedaner  in 

Jndißn. 

V         ■  ,  / 

VIL  Brief.  X^^^^*  ^o"*  6-  Januar  1787.)  Ueber  dat 
Verbrennen  der  Witlwen  der  Hindus,  Eine  Wittfre, 
welcher  der  Gommandant  von  Arkot  die  Erlaubnifs ,  lieh 
mit  der  Leiche  ihres  verftorbenen  Mannes  veri>rennen 
SU  dürfen,  abgefchlagen  hatte,  gab  unferm  VerfalTery 
der  den  Auftrag,  lieh  nochmals  desfalls  bei  dem  Com- 
mandanten  für  iie  zu  verwenden ,  ablehnte ,  die  londer- 
bare  Antwort,  dafs  Iie  nun  ein  verworfenes  und  un- 
glückliches Gefchöpf  in  den  Augen  ihrer  Verwandten 
und  der  Welt  fey,  und  ihre  belten  Jahre  in  Kummer 
und  Unmuth  hinbringen  müITe;  daher:  habe  Iie  lieh  den 
Tod  gewünfcht;  Tollte  lieh  jedoch,  ein  Europäer  finden, 
der  Iie  als  Maitreffe  anzunehmen  gefonnen  fey,'fo  wolle 
fie  gern  von  ihrem  Vorfalze  abftehen , '  auch  den  Schimpf 
aus  ihrer  Kaße  (Iie  wair  aus  der  Kalte  der  Bani^iuen  oder 
Kaufleute)  geftofsen  zuHverden,  nicht  achten!  —  Die« 
fer  Zug  ift  lehr  charakteriftif eh. ' 

VIII.  Brief.  (Arkot  vom  14.  Mai  1787.)  Ueber  die 
A^t  in  ^Indien  zu  reifen.  —  Gut  erzählt,  aber  beinahe 
f;ar  nichts  Neues;  es  fey  denn  die  Bemerkung  des.  V^rf., 
dafs  die  Krähen  den  Öffentlichen  Gebäuden  (^/tou/trjrj), 
>  die  zur  Bequemlichkeit  der  Reifenden  an  den  Stralsen 
erbaut  lii^d^  oft  fchädlich  werden,  indem  Iie  auf  den- 
reiben  die  Früchte  des  Banianbaumes  verzehren ,  und 
zuweilen  die  Kerne  derfelben  in  die  Ritzen  diefer  Aei* 
nemen  Gebäude  fallen  lalTeus  wo  Iie  dann  difrch  ihr 
Aufkeimen  da^  Beriten  der  Quaderlteine  .veranlalTen.' 
Eine  jähere  Unterfuchung  dief^s  Umitandes,  .von  wel- 
chei|]i  4er  Yexf.  aU  Augenzeuge  fpr^icht,  gebort  nicht 
hierher. 
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^IX,  'Brief,  (Arkot  rom  30.  Mai  1787.)  Von  dein 
Foftwefen  nn^  der  Jag^d  in  Indien,  —  Die  Jagd  ift  der 
angenehmile  Zeitvertr^eib  der  Engländer  in  Indien. 

X.  Brief,  {Madras  rom  I.  October  1787.)  Jugend- 
Unterricht. 

XL  Brief  (Madras  vom  10.  Februar  1788O  Zuftand 
des  weiblichen  Gefchlechts  in  Indien;  Heirathen^  Er- 
ziehung. '  j 

XIL  Brief  (Madras  vom  7.  Mai  1788.)  Leben swex- 
fe,  Wohnungen,  Kleidung,  Sitten  n.  f.  w.  der  Hindus» 
—  Alles  gut,  aber  nur  ganz  kurz  gefagt. 

XTII.  Brief.  {Madras  vom  20.  Mai  1788.)  Nahrung 
Und  Ackerbau  der  Indier;  Pflanzeuproducte. 

XIV.  Brief  (Madras  vom  25.  Mai  1788.)  Thiere 
und  Infecten.  Für  die  Productenkunde  ift  hier, nichts 
Neues;  ob  der  Naturforfcher  in  diefer  kurzen  Anzeige 
Etwas  auszuzeichnen  finden  n\öge,  ift  uulere  Sache  nicht 
zu  unterluchen. 

Xr.  Brief  (Madras  vom  Höften  Mai  1788.)  Handel 
und  bewerbe  der  Hindus. 

XVT.  Brief  (Madras  vom  2.  Auguft  1788.)  Gerech- 
tigkeitspflcge. 

XVII.  Brief  (Madras  vom  la  September  1789.)  lie- 
ber das  Militär  der  Engländer  in  Indien,  —  Hierzu  ge- 
hören mehrere  Abbildungen. 

XVIII.  Brief  ( Madfas  vom  20.  Auguft  1790.  )  Von 
dem  Militär  der  Hindus, 

XIX.  Brief,  (Madras  vom  12.  Mai  1791.)  Allerlei 
Schaufpiele ,  Gaukeleien  und  gyihnaftifche  Künfte  der 
Hindus.  —  Alle  diefe  im  I5ten  bis  2often  Briefe  abge- 
handelten Gegeiiftände  find  zwar  kürz,  aber  gut  dar- 
geftellt ,  ohne  jedoch  etwas  belonderes  Neues  zu  ent- 
halten.*      , 

XX.  Brief.  (Madras  vom  20.  Auguft  1791.)  Die  Eu- 
ropäer in  Indien  ^    nebft  einer  ziemlich  befriedigenden 
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ScIuld^rHug  von  Madras  und  dem  Fort  St.  Gtorgt, 
Prelis  würdig  ilt  die  Waifen^Anftalty  dt«  Mylady  Camp* 
hell  im  Jahre  1787  hier  errichtete. 

XXI.  J^rief.  (St.  Helena  yom.lS«  Mai  1792.)  —  Rück» 
'reife  nach  Europa.  Kurse  Nachrichten  von  dem  Vor- 
gebirge der  guten  Hoffnung,  —    Alles  bekannt. 

XXII,  Brief.  (St.  Helena  Tom  19.  Kai  tfqst.)  Nach« 
richten  von  der  Infel  St,  Helena ,  von  welcher  wir  fchoa 
weit  ausfuhrlichere  und  genauere  Schilderungen  beCtsea« 

B^n  Befchlufs  macht  die  Erklärung  der  Kupfer  ;  wel- 
che,, da  lie  die  Hauptfache  des  WeriLt  Und,  wir  einzeln 
aufführen  und  anzeigen  müITen. 

Prof  pect  e.  No.  I.  Mofchee  und  Mäufoleum  hei 
ArUt. 

Nq.  2.    Anficht  der  Feftung  Tri\fchinopoly. 

No.  3.     Anlicht  der  Feßung   Vellore. 

No.  4.    Die  hoUändifche  Feßung  Paliacate. 

No.  5.     Vira-Mally  mit  feiner. berühmten  Pagode. 

No.  6.    Paradeplatz  im  Fort  5'f.  Geoi;ge. 

No.  7.    Ein  Choultrx  oder  Herberge  für  Reifende. 
.    No.  8-    Eine  Gegend  unweit  Arkot, 

No.  9.    Eine  Götzenproceffion  mit  Tanxmädohen. 

No^  10.    Anficht  vom  Fort  St.  Geo  rge. 

No.  II.  Anficht  der  engiifchen  Niederlalfang  auf  5i 
Milena. 

No.  12.    Eine  (indifche(  Leichenprocelfion. 

No.  13.    Eine  (indifche)  Hochzeitsproceifion. 

Erklärung  der  kleinen  Figuren. 

Taf'  /.  Fig.  I.  Armenier  und  Frau.  2«  Steinerner 
Stier  zu  Tayijore.    3.  Ein  Joghis« 

Taf.  II.    Fig(  4.    Ein  Büfser  am  eifemen  Haken. 

Taf.  II J.  Fig.  5.6.  Hindufche  Bettclmönche.  7.  Ei« 
Satadewan» 

Taf.  IV.    Fig.  8*     Ein  Fakir«     9.  Götterwagea.     lo. 
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Imom  o^Tev  «la^ammedaiiifcher  Prieft«r«    zx.  Ein  Makmut* 

medaaer  im'  feltticlieii  Putte.>> 

Tüf.  V.  Fig.  12.  Elephant  am  HulTanfelle.  13.  Ein 
PiKn  oder  Diener.  14.  Eine  Räckeriö  oder  Ochfea» 
kiitfcke« 

Taf.  VI.  Fig.  16.  Eine  Hindneria  ane  der  Bramintf^ 
Kalle.  17.  Eineausder  Pariarf-ita/lf.  18.  Eine  l^ohria. 
Z^  Ein  rauchender  Mohr. 

Taf.  Vlh  Fig.  17.  Ein  Schreiber.  16.  Ein  Oberbe- 
dienter. ^   17.  Der  indifche  Fflag. 

Taf.  VIII.  Fig.  32.  Oat  WaflerfchSpfen.  23.  Eine 
Hütte  der  Pariars  mit  twei  Weibern.  ^94.  Ein  MaJJuly^ 
Boot. 

Taf.  IX,  Natnrhiftorifche  Ab)>ildun|en.  Fig.  24.  Ein 
Bfiffel.  25.  Der  grofte  Geier.  36  a.  Der  fliegende  Fnchs* 
26  b.  Der  fchöne  Grashüpfer«   . 

Taf.  X.  Fig.  28*  Eine  Art  Flofs ,  Katamaran  genannt.* 
29*  Ein  indifcher  Tifchler  und  30.  ein  Schmidt ,  beide  ar« 
beiten  anf  der  blofsen  Erde. 

Taf.  XL  Fig.  31.  Ein  Schnfter.  32.  Ein  mbhrifcher 
Schneider.  33,  Eine  OelmühlOi  die  Fon  Ochiien  umge» 
trieben  wird. 

Taf  XII.  Fig.  34«  Ein  junger  Hindu,  der  auf  dem 
Inftrumente  Vina  fpielt.  35.  .36.  37.  Sipajen^  oder  Hin- 
duer  im  englifchen  Dienüe  zu  Pferd  und  zu  Fufs. 

Taf  XIII.  Fig.  38.  Ein  Laskar.  39«  Ein  indilcher 
CaTallerii^.    40.  Ein  TaTchenfpieler. 

Taf  XlV.^Fig.  41*^  Ein  Schien genfSager,  42.  Ein 
indilcher  Gaukler,  der  einen  Stier  künftlich  auf  feinem 
Leibe  ftehen  lifst. 

Reo^  hat  die  kurze  Anzeige  di^fer  zum  Theil  ilinmi- 
airten  Abbild uu^ren  hierher  gefetzt ,  theilt  weil  lie  wirk- 
lich die  Hauptfach e  des  ganzen  Wericee  find ,  und  et  auch 
io  fahr  vertheuem ,  theili  weil  doch  manchem  Liebhaber, 
in  delTen  Hände  diefet  thture  Bilderbuch  nicht  fo  leicht 
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Icominen  dürfte,'  .daran  'gelegeli>  leyn  möchte »  dengan-' 
zen  Inhalt  deffelben  zu  kennen.  Diefe  Kupfer.  Bnd  auch 
das  Befte  des  Ganzen,  ob  ße  gleic^i  keine  befonderen.  Vor* 
zfige  beiitzen ,  zum  Theil  ^anz  entbehrlich,  »auch  einige 
nicht  fehlerfrei  gezeichnet  lind,  und  die  Illummatioa 
niöht  fehr  rfein  und  nicht  ganz  richtig  ift ,  da  man  hier 
in  der  Darllellung  der  Leibesfarbe '  der  Hinduer  fehr  auf- 
fallende Variationen  und  Uebergänge  von  der  dunkeln 
Schwärze  des  Negers  bis  zur  .bräunlichen  Fleifchfarbe 
des  Süd -Europäers  findet;  man  vei*gleiche  z.  B.  Fig.  i6 
und  17  auf  Taf.  VI.;  fo  ift  auch  der  Teint  der  Mohren 
Terfehlt;  auf  derfelben  Taf.  VI.  Fig.  19.  ift  ein  Mohr 
rauchend  abgebildet,  der  ganz  die  Leibesfarbe  der  Süd- 
Europäer  hat,  und  dicht  neben  ihm  (Fig.  18«)  eine  junge 
Mohrin^  welche  völlig  dunkel,  oÜTcnbraun  oder  Ichwärz» 
lieh  ift.  —  Solche  Fehler  rauben  dielen  Abbildungen  vol- 
lends ihre  Brauchbarkeit.  Wenn  man  nun  überdies  .be- 
denkt ,  dafs  der  Text  —  der  übrigens  gut  gefchrieben  ift 
und  als  Lecture  für  das  grofse  Publicum  gar  woljil  be- 
-fonders,  doch  minder  fplendid,  hätte  gedruckt  werden 
dürfen  — beinahe  gar  nichts  Neues,  überhaupt  für  den 
Geographiefreund  wenig  Befriedigendes  enthält,  fo  mufs 
man  bedauerii ;  dafs  fo  viele  Koften  auf  dieles  Bilderbuch 
iür.  greife  lUnder  verwendet  woTden  und! . 


Ährifs    der    StatiftiJt    und     der    Statet^- 

künde  neb/i   Fragmenten  zur  Gefckichte  der* 

Jelben  von  Aug ufi  Niemann,  —     Mit  ^ein er 

.  fiatiftifchen  TafeL    Altoua  bei  John.     Ftr.  Harn* 

,   a^ezich  1807.  256.  S.  8- 


Mücker  '  Reeen/ionen.  ^9 


Die  Statiftik  als  tWiJfenJch'aft  bearhei* 
tet  von  Dr,  Wilhelm  Butte  ordentL 
Prof.  der  staatswirthfchafth  Sektion  in  Lands* 
hut.  Erstere  Lieferung,  Lai|d$hut ,  gedruckt 
Unit  Thomannfclien  Schriften  igpg-  336.  S.  8- 

Wir  verbinden  die  Anzeige  beider  Schriften  mit  eiü'» 
Ander,  nicht  blofs  um  ihre  Divergenzen  und  ihre  Con* 
gruität  deftö  lichtvoller  dar zuftellen ,  um  die  Abweicbuh- 
gen  von  den  fogenannten  vorigen  Theorien  delto  fühlba* 
rer  zu  machen,  und  auch  nicht  deswegen,  um  nun  die 
Acten  über'den  Begriff  der  Statiftik  als  vollAäudig  zuinro* 
tuliren,  fondern  vorzüglich  um  unferm  Plaiie  treu  zu  blei- 
ben, auch  das,  was  das  Scientififche  diefer  in  unfern  Tagen 
fo  fehr  genährten  und  gepflegten  WifTenfchaft  betrifft, 
mitzutheilen ,  um  dadurch  diefes  Journal  nicht  blofs  in 
-Anfehung  der  Materialien,  fondern  auch  des  Wiflenfchaft^ 
liehen  zum  Depot  der  reinen  Ausbeute  der  Üatiltifchen 
Literatur  zu' machen,  und  uDi'ubs  von  dem  Vorwurfe  ei- 
ner Undankbarkeit  (die  Recenfent  Impietät  nennen 
möchte)  gegen  die  fpeculativen  Partieen  diefes'  WifTens, 
und  gegen  verdiente  Männer  diefes  Fachs  durchaus  frei 
zu  erhalten.  Seit,  der  Zeit  ^c/iZözer .  (den  wir  deswegen 
fchon  ausziugsweife  in  den  A.  G.  £.  Band  XVII.  S.  I33, 
Jahrg.  I805.mitgeth eilt  haben)  der  Statiftik  eineihr  eigene 
Theorie  unterlegte,  ohne  den  Begriff  felbft  ganz  zu  erfchÖ- 
pfen  y  und  ohne  fich  vor  dem  Beize ,  den  der  Inhalt  ge- 
wählt» zu  bewähren:  fo  war  es  zu  erwarten ,  clafs  man 
nicht  blofs  neue  Verfuche ,  den  Begriff  der  Statiftik  noch 
genauer  und  richtiger,  als  es  in  diefem  Meifterwerke  ge- 
fche^ien ,  zu  beitimmen ,  machen ,  fond^rn  dafs  man  auch 
anderfei ts  den  von  Schl'dzern,  angegebenen  begriff  der- 
Statiftik  ds  Inbegriff  von  ächten  Staatsmerkwürdigkeiten 
felter  ins  Auge  faflen ,  und  den  Gharacter  ächter  Staats- 
meprkwürdigkeiten  nicht  nach  blofsen  Nominal-Er|:lärun- 
ge9  9  Xo^iderni  naph  den^  ilux^  zum  Gri^nde  ^egel|den  Prinr 

\ 


6o  Bücher  '^  Reeen/it^keru  ^ 

'  €tp  entwickeln ,  und  fo  aat  der  ti^filen  Tiefe  aufgreifen 
würde.  Niemann  Hat  dielet  lebendijgr  gefühlt  und  Butte 
deutlich  gedacht«  Dieter  Unterlchied  beider  Werke  —  ein 
allgemei)ie«  Merkmal  ihrer  Verdietifte  —  berechtigt  unt » 
der  Literatur  cu  diefer  Erlcheinung  Gluck  tix  wunfchen^ 
und  wir  werden  defwegep  in  der  Anzeige  fo  ▼ollitändig 
feyn  ,  als  wir  et  nur  immer  feyn  können ,  um  keiiie  neue 
Idbe  und  Anficht  sn  verlieren. 

Der  VerfalTer  von  No.  i.  erregt  fchon  dadurch  für  fich 
ein  günlliges  Urtheil ,  dafs  er,  wie  er  in  der  Vorrede  fagt, 
entfernt  von  der  fogenannten  Politik  bei  feinen  langjäh* 
rigen  Vorträgen  über  practifche  Theile  der  Staatslehre» 
derPolicei,  der  Staats wirthfchaft ,  derKameral-  undGe* 
Werbskunde  ,  den  bürgerlichen  Gefiehtspünct  nie  kus  den 
Augen  liefs.  Dadurch  erhob  et  fich  zu  jener  Sphäre ,  wo  , 
ihm  die  nothwendigen  Bedingungen  des  rechtlichen  Zu* 
fammenlebens  ,  des  Öffentlichen  Auskommens  und  des 
Privatwohlftandes  als  Malsftab  zur  Beurtheilung, dienten, 
ih  wiefern  namhafte  Staaten  diefen  Federungen  entfprft« 
^en  oder  nicht ,  und  wiefern  fie  alfo  in  ihrer  Verwaltung 
und  Regierung  als  Beifpiele  zur  Befolgung  oder  Warnung 
dienen  könnten.  Bei  den  ftatillifchen  Vorträgen ,  die  der 
VerfalTer  Ipäier  neben  jenen  hielt,  befchränkte  er  fich  auf 
die  Kunde  feiner  Heimath,  und  wenn  es  ihm  yorxüg* 
lieh  um  genaue  Kenntnifs  des  Factilohen  und  des  Wirk« 
liehen  hierbei  zu  thun  war,  um  feine  Zöglinge  dieafttüch- 
tiger  in  das  bürgerliche  Leben,  überzuführen ,  fo  bemühte 
er  fich  anderfeits ,  an  die  unwan4elbaren  Bejdingungen 
des  Rechts  und  der  Ordnung  zu  erinnern^  und  diefes 
durch  Beifpiele  aus  der  Aufsenwelt  mehr  und  mehr  zu 
▼er7ollüänd%en ,  um  fie  vor  aller  BefcHränktheit  in  he* 
wahren.  /  ■        i    '        ^ 

So  entftand^n  diefe  Abrifie,  einer  als  Vorbereitung 
zu  feinen  ihitiftifchen.  Vorträgen ,  der  andere  als  Skiz* 
'  ze  zu  einer  vergleichenden  Staatenkunde  und  zur  Um» 
ficht  in  der  Aufsenwelt ,  verbunden  mit  der  Vater* 
landskunde.  Aus  d!em  Vortrage  der  einheimifchen  Kunde 
follte  das  Schimpfliche  der  Unbekanntfchalt  mit  dem  Va« 
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terlände  und  die  Unentbebrliclikeit  grfindliclier  Landet* 
und   Staatskeimtnifle   tu  dellen  Diienft  überaeugead  ein-> 
leuchten ,  aua  der  vergleichenden  Staatsknnde   ^er  diM 
auagehoben  werden ,  was  dem  Menfchen  von  feinem  Ge*  ^ 
fchlechte  wiil^^swerth  feyn  mufs,  und  welche  ThatTachea 
als  fieifpiele  üvaä  zur  Warnung  eder  Nachahmung  dienen 
können.    Diefem  Gange  gemäXs  muffte  der,  Verf alter  a^f 
den  Unterfchied  der  Staattkunde  und  Statülik,  die  bis  auf 
ihn  fär  gteichbedeutmd  genommen  waren,  geleitet  wer* 
den.    Die  Grundlage  der   Staatenkunde  und  ^hm  Facta , 
ihre  Darftellnng  £actifch,  und  die  Kunde  von  irgend  ei* 
nem  Staate  der  Ii^begriff  der  zur  kenntlichen  Oarllellung 
feines'  wirklichen   Zuftandes    brauchbaren ,   zweckmkfsig 
benutzten .  Thatfachen.    Zti  der  Brauchbarkeit   fodert  er 
AngemeDTenheit  ,    ZuverlftüGgkeit ,    Gleichzeitigkeit  ihrer 
Gefammtheit  und  Vollftändigkeit  ihres  Inbegriifs  $     %xa: 
sweckmäfsigen  Benutzung  richtige  Auswahl ,    richtigea 
AuffafTen   von^er   interellanten   (realen)   Seite ,  richtige 
Vertheilung  in  Hauptfächer,   richtige  Stellung  und  Ver- 
bindung der  Thatfachen  in  jedem  der  einzelnen  Fächer; 
und  planmäfsige  Ordnung.    Die  Nothwendigkeit  brauch- 
bare Thatfachen  auszuheben  ,    und  lie  zweckmäfsig  zq 
benutzen ,  macht  die  Staatenkunde  zu  einem  Lehrgegen- 
ßande,  und  Kenntnifs  Aer  Regeln,  'wie  der  Stoff  aus  dem 
einzig  richtigen  Gefichtspuncte  für  die  Darüellung  einea 
Staats  gefammelt,   wie  er  zu   deni  h(ihern    Zwecke  be* 
nutzt  werden  foU,  nennt  er  Statißik.    Die  Stajtii^ik  iÜ; 
alfo  das ,  was  Schtozer  Theorie  derfelben ,  und  was  der 
VeitfalTer  Theorie  der  Staaten  künde  nennt.    Doch  unter-» 
fcfaeidet  er  zwilchen  einem  theoretifchen  und  practifchen 
,  Theile  ,    wovon  er  jenen  der    Würdigung  des    Stoffs   zu 
feinem  Zwecke,    diefen  der  Anwendung  der  Regeln  auf 
die  Kunde  Ton  dem  wirklichen  Zuftande  eines  Staats  be<* 
ftinunt*        ,     ^ 

Um  die  erfte  AtiJßcht  der  Statiftik  (ihre  Quelle)  genau 
•ttf  tnmittein ,  legt  der  VerfalTer  den  Begriff  der  Erdkuh" 
40  als  Kenntnifs  von  dem  Zuftande  der  Länder  und 
ihrer  Bewohner  znm  Grunde ,  und  giebt  ihr  nach  den 
drei  Hauptgefichtspuncteni  aus  weldien  maif  die  Nach* 
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xichteti  'darüber  Xammelt,  (wie  diefes  auch  im  Allg^ 
Kepertorium  der  Literatur  gefchfehen  ift,)  die  Län* 
derkundey  die  Völkerkunde  und  die  Staatskunde  zu  Kin- 
dern eiues  gemeinfchaftlichen  Stammbaums.  So  wie 
in  der  Länderkunde  nur  von  der  Grölte  und  natür- 
lichen Belchaifenheit  eines  Landes  y  in  der  Völkerkunde 
von^  ihren  Bewohnern  al«  Menfchen ,  fo  foll  in  der 
Staatskunde  nur  von  der  Staats  Verbindung 'ihrer  Bewoh» 
ner  nach  ihrem  wirklichen  Zullande  die  Rede  leyn^  und 
die  GegenAände  derlelben  entweder  die  Gewalt  und  Ord- 
nung, ^ie  üe  zuIa^men^Lält ,  d.  h.<  den  .Staat  im  eigent« 
liclißen  Sinne  (woher  eigentliche  Staatenkunde  mit  ihren 
Theüen  ,  der  VerfäJJungskuhde  und  Regierungskunde)  ^ 
4>der  die  unter,  demfelben  vereinigte  Gefellfchaft  betref- 
>  f cn ;  diefe  letztere  Kunde'  nennt  er  die.  Nationalkunde^ 
4ie  wieder  in  JVirth/chafUikunde  y  und  Btjiungx- oder 
Sittenkunde  zerfällt. 


Da  dieWerfalTuug  bhd  Regierung  ^ur  Mittel  für  die 
Nation  ßnd ,  die  Darftelluug  der  Staatenkunde  aber  vor- 
züglich auf  die  Zweckmälsigkeit  diefer  Mittel  gerichtet 
iH:  Xo  nimmt  er  lie  auch  als  eine  Berchreibung  d^r  Mit- 
'  ,tel  an ,  die  auf  Erreichung  der  zwei  Hauptzwecke  —  des 
.erften,  öder  negativen,  auch  abfoluten  (^Sicherheitszweek) 
und  des  andern  oder  poßtiven  (des  gemein  Beften)  —  stre* 
hen';  den  erltea  fäll  die  Regierung  erfüllen,  den  zwei» 
.ten  will  de  .erreichen.  Es  giebt  zwei  Wege  ,  die  Wirk^ 
/amU^it  diefer  Mittel  zu  '  erkennen  ;  •  einer  durch  Ver- 
^eichung  mit  frühern  Erfahrungen  und  mit  den  gleich« 
.^^eitigen  in  andern  Staaten  aus  ihrer  innern  Befjchaffen-' 
.heit;  der  zweite  und  ficherlte  aus  ihrem  Erfolge;  die 
parAellung  des  letztern ,  wie  er  iich.  in  dem  wirklichen 
Zultande  der  Nation  und  ihrem  Verhalten  zu  erkemieii 
giebt ,  eignet  er  vorzüglich  der  Nationalkunde  zu.  — 
Nach  diefer  Voräu'sfetzuijg  zergliedert  er>  die  Statifiik 
.als  theoretifche  Vorbereitung  in  acht ,  Ab/qknitte ,  theilt 
dann  Fragmente  zur  Gffchichte  der  Staatenhtende  und^  ei^ 
nen  Äbrijs  der  Staatenkunde  mit.  Hier  ilie  Hauptideeft 
Ton  flem  AbriJIe  des  Statiftik  und  der  Staateirfiunde.       « 
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7.  Abfchnitt,  Geßcht spurtet  ^  Aufgabe  der  Stmaten-: 
iunde;  Beflandtheile ;  Staätsmerkwürdigkeiten.  Der  Ge* 
Cchtspanct  der  Staatenkunde  ift  die  Beitimnuing  det 
Staats  al^  eine 'geXellX<^haf^liche  Verlnn  düng  unter  gefetz-, 
mäfsiger  Gewalt  und  Ordnung  zur  Sicherheit  und  zur 
Erreichung^  gemeinfchaftlicher  Yortheil«  ;  die  Aufgab^ 
hingegen  die  Beantwortung  der  von  jedem  Staat  gemach 7 
ten  Fragen:  Welche»  lind  die  Eigcnlchaftea  jedes  Staats 
in  Rücklicht  dieles  Zweckes  ?  Wie  uQd  durch  welche 
Mittel  will  er.  denfelben  erreichiiii  ?,  Wie  werden  diefe 
Mittel  angewandt,  und  wie  iA;  ihr < Erlolg?  Alles,  waiixa 
ihrer  Beantwortung  dienen  kann,  i(t  ftati^ifcher  Stoff  und; 
verdient  den  Namen  einer  Staatsmerkwürdigkeit. 

Die  Statiftik  betrachtet  den  Staat  aus  eiuem  zwei-* 
fachen  Gefichtspuncte :  1)  aus  einem  po.litifchen  als 
einen  Staatskörper  n«ich  dem  ZuHande  feiner  Qefammtr 
lieit  a)  iMch  dem  Staatsgebiete  in  feinen  maanicHfal- 
tigen  Eigenfchaften  ujid  Beziehungen,;,  b),  nach  .  der 
Form,  die  ihn' zu  ei^em  politifqhen.  Ganzen  verbindet* 
c)  nach  feiner  innern  Ordnung  und  Regierung,  deren 
Örgauifatiön  und  Wirkfamkeit;  d}>  nach, feinem  Verhält- 
niXTe  zu  andern  Staatskörpern  iu  völkerrechtlicher  und 
conventioneller  (podtiver)  Beziehung ;  2)  aus  einem  ^ür<* 
gerUchen  GeßchtspUinctey  als  die  Verbindung  einzelner  zu 

>  einem  Gem^inwefen,  nach  dem  Zuitande  der  Individuen, 
die  deffen  Glieder  find.  Hier  ilt  das  Moment  doppelt 
A)  die  bürgerliche  Regierungskunde  oder  der  Verein  der 
Individuen  nach  feiner  Ordnung  und^  Regierung  zu  de- 
ren innern  iSicherheit  und  Wohlfahrt,-  wobei  es  zunächß 
atif  die  Mittel  für  den  abfoluten  Zweck  ^  Sicherheit  im 
innerrij  mithin  auf  Gerechtigkeit  als  die  Wurzel  von  dem 
iß^aume  ^des  Bürgerwolils,  oder  auf  das  Richteramt  und 
die  Folic^i  >  Gewalt ,  als  auch  auf  die  Mittel  für  den  po* 
Utiven  Zn^ck,  fVohlfeyUy  und  die  Staatswirth/chaft  au* 
kommt.  B)^  die  bürgerliche  Nationalkunde y  die  die  Na* 
tion  in  ihrem.,  eigenen  felbftthätigen  Leben  und  Wirken 
darftellt ,  und  entweder  auf  ihre  Gewerbfamkeit  iind  Ver^ 
mögenheit,  als  National wirthfchaft   oder  .auf  ihre  Sitten 

•  und  Cultur  als  ]^^ionalbild^ng  Rücklicht  uimn\t«  —  Der 
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yerfa(r«r  läfst  et  utt^utTchieden :  oh  das  Syftem  der  <(/- 
f entliehen  Tutel  ^  wie  er  recht  gut  die  ausIehlieXtead» 
Behau  diQtfg  aller  Angelegenheiten  ,  als  Regierungsra^ 
chen,  oder  das  Syftem  der  Emaneipaitian'  oder  lnULjoren^ 
jittüi,  wie  er  die  Mitwirkang  und  Mitberathung^  der  Na- 
tion bei  dielen  Angelegenheiten  nenht ,  'das  vorxügli» 
chere  fey,  und  welche  Wirkung  dieCs  Syfteme  haben; 
allein  dennoch  fodert  er,  man  mag  fich  für  eines  oder 
das  andere  erklären ,  die  Prüfung  und  Erwägung  aller 
Thatfaohen  y  die  auf  die  Regierunßsmittel ,  Gefetze  und 
Öffentliche  Einrichtungen  ,  und  die'  gefeUfchaftlichen 
Stiftungen  und  Vereinbarungen  Beziehung  hanen. 

IL  AbfchnitU  Lehrgehittf  Gränzherichtigung  mit 
vmoandten  und  Hülfswifftnfehaften.  Die  Staatenkund^ 
foll  I)  den  Steat  (die  Staatsgewalt  und  die  Staatsgefell« 
fehaft)  factifch  nach  feinem  wirklichen.  ZuRande  dar- 
ßellen;  2)  und  zwar  in  einem  beilimmtea  Zeiträume  »He 
gleichzeitigen  Thktfachen  zufammen ,  woraus  'fich  der 
wirkliche  Zuftand  ergiebt ;  3)  im  Raum  eines  beilimm^ 
ten  Gebiets  als  ein  bürgerlich  vereintes  Zufammenlebea 
und  Wirken  in  diefem^  Wohnlande  nicht  den  Raum^ 
felbft,  nach  Gröfse  und  Befchaffenheit  5  4)  unter  bürger- 
licher Verfaffung  und  Regierung.  —  Die  Staatenkunde 
ift  daher  a)  mit  der  Staatslehre  yerwandt.  Diefe.ver» 
hält  fich  zu  jener,  wie  Idee  tur  Thatfache,  wie  Mög- 
lichkeit zur  Wirklichkeit,  wie  Lehre  t^r  Kunde,  wie 
Theorie  zur  Erfahrung,  b)  Staatengefckichte,  die  mit 
den  Zeitpuncten  in  Detail  f ortfchreitet , .  da  die  Staate^- 
künde  bei  einöm  Zeitpuncte  verweilt,  und  das  Gleich« 
zeitige  mit  den  Refultateft  zurämmenftellt.  c)  Erdbem 
fchreibungy  die  die  Erde  und  die  Länder  nach  Gröfse 
und  Befchaffenheit,  nicht  als  Gebiet  des  Staats,  nicht 
die  Staats  Verbindungen,  nicht  das  Leben  und  Weben  der 
Menfchen  in  diefen  Verbindungen  —  der  Vorbehalt  zur 
Sfaatenkunde  —  und  die  (felbft  als  politifche  Erdbe- 
fchreibung)  doch  nur  Erde  und  Länder  zunrf  Hauptge- 
genÜande  behalt.  4)  Topographie,  die  überhaupt  nur  eift 
ergänzender  Theil  der  Erdbef chreibung ,  als  ßatißi/che 
OrUkunde,   ein  ergänzender  Thail  der  Staatskünde  ift. 

•  ;      •  •' 
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e)  VHiherkunde  (towohV  der  -phyRtch  geographifchen ,  als 
der  ftatiftifchen«)  f)  Giiuerhkunde  (fowohl  die  technifchen^ 
rnls  öconomifcheii)  und  der  Dafftellung  der  Gewerbkutide, 
die  als  ftatiAifche  einen  Abfchnitt  der  Staaten!^  unde,  als 
gefetzliche  oder  Gewerbspoliceikunde  einen  Zweig  der 
liürgerlichen  Verwaltungskunde  y  als  Befchreibirag  des 
wirklich^  technifchen  und  wirthlcliaftliclien  Zuftandes 
der  Gewerbe  einen  wichtigen  Gegenftand  4er  NationaK 
kunde  ausmacht    g)  Staatstechenkunß, 

///.  Jh/ehnitti  Quellen  dsr  Stactenkunde ;  Samth- 
iung  fiatißijchtr  Nacht ichtin,  Sie  find  entweder  öffent- 
liche (Urkunden ,  Staatsf  chriften  9  Landes  Verordnungen, 
Staatscalender,  VolksHAen,  Landcharten  vom  Staate  be- 
glaubigt) oder.  Privat- Quellen  (Schriften  ohne  authen- 
tifche  Beglaubigung,  Zeitungen,  Intelligenz«  und  Wo- 
ch^nblätter)  und  eigene  Sammlungen,  wozu  Reilen  dia  ' 
b^Ite  Gelegenheit  giebt. 

-iV,  Ab/cknitU  hrauehharkeit  und  zwecimäfsiger 
Cthrauch  dtr  That/achem  Einz^n  genommen  müITea 
die  Thatfachen  wahrf  heftimmtf  wozu  aber  nicht  über- 
all mathematiXcHe  Beftimmiheit,  nach  Zahl,  Maafs  und 
Gewicht,  auch  nicht  immer  die  Vermeidung  runder  Siun- 
meii  erfordert  wird,  neu  in  Beziehung  auf  cfen  neueftcn 
Zuftand  9  zulamm^n  genommen  aber  gleichzeitig  und  voll- 
ßändig  Xcyn.  Der  zweckmäfsige  Gebrauch  der  Thatfa- 
chen  hängt  zunSchft  von  dem  Zwecke  des  Staatskundi- 
l^ers  ab ;  daher  ilt  die  zweckmär5i|;e  Ausführlichkeit  in 
den  Theileh  relativ  5  wenn  in  einer  allgemeinen  DarHel- 
Inng  Alles,  was  den  Zußand  characterlfirt ,  nur  in  Haupt- 
ftügen  angedeutet  werden  kann:  fo  ift  die  nähere  Be- 
trachtung des  Belondern  einzelner "2)ve]ge  .und  Abthei- 
lungen defto  mehr  ins  Einzelne  auszuführen.  Die  Ita* 
tiftifche  Kunft  in  der  Benutzung  der  Materialien  zeigt 
Bch  befonders  in  ihrer  Stellung  und  Anordnung»  Die 
Öxdnung  ift  nicht  willkührlich.  Zuerft  kommt  es  hier 
auf  die  Darftellung  jener  gebieterifchen  Umftä,nde  an, 
wodurch  der  Zußand  und  das  Verhalten  einer  Staatsge- 
Aftllfchaft ,  wenn  nicht  gani,  doch  gröltentheils  bailimmt 
A.  G.  E.  XXVI.  Bds.  1,  W  E 
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wird;   daher    i)  fiffifiifcht  Land£4kund4y  die  bloff  aii| 

die  Naturbefchreibuug  des  Wohnorts  und  des  PhyiiXcheii 
am  Bewohner  Riic&iicht  nimmt,  2)  die  Vtr/affjungs^und 
Regit  rung^skundt  y  eigentlicne  Staatskundte,  3)  polit\fch0 
Staaukunde  mit  den  VerhältniXIrn  des  Staats  zu  anderii 
Staaten  und  de^en  Einflurs.  Dann  exSt  laXst  lieh  die  La- 
ge  und  das  Verhalten  der  auf  jenem  Kaume  und  in  di^r 
fer  Verbindung  vereinigten ,  d.  h.  die  G<ii;«r^-und  Nar 
tionalkunäe  näher  betrachten. 


V^  Ahfchnitu  Statißifche  Darßellung.  Ihrer  Form 
nach  die  b^/chreihend^  und  die  tabeltarifche,  Jene  um- 
fafst  TollMndi^  das  Ganze  nach  allen  Beziehungen;  die 
Abficht  dieier  iß  durch  Nebeneinanderftelluag  von  Tliat* 
lachen  die  Anficht  und  Vergleichung'  derfelben  ,  ~  und 
durclx  diele  die  AuffaXTung  der  Relnltate  zu  erleichtern^ 
undhann  alXo  entweder  einen  Hauptgegenßand  odermeh«« 
rere  zugleich  umfallen.  Verfchieden  von  beiden  ift  die 
"bildliche  y  wovon  Crome  Vielleicht  den  erilen  Verfuch  in 
feiner  grofsen  Charte  machte.  Die  Regeln  einer  Hatifti- 
Xche^, Tafel  find  a)  nur  lolche  Data  aufzunehmen,  die 
ßch  in  ZaMen  oder  mit  wenig  Worten  keuutlich.andfii- 
ten  laHen;  h^  Alles  zu  vermeiden,  was  die  leichtfafsli- 
che  Ueherficht  hindert,  z.  B.  kleinliche  Vereinzelungen ^ 
nicht  allgismein  verJUändliche  Abkürzungen  uftü  Zeichen; 
Uebei:lAd^.B€  ^^  vielzahligei»  und  vielfeitigen  Fächern«. 

VL  Abfchnitt,  Lehrvortrag  und  Studium,  Nach 
der  Anficht 'des  Lehrvortrags  iÄ  die  Methode  verfchier 
den;  daher  zergliedernde^  wenn  die  Abficht  auf  Beleh- 
rung über  die  kenntliche  DarAellung  des  wirklich^en  Zu* 
ßfindes  jedes  Staate,   oder  bejchreibende  Methode,    wenn 

;  fie'anf  Mittheilung  eines  Tchon  geordneten  Vorraths  voit 
Materialien  gehet,  die  von  namhaften  Staaten  zur  fub* 
jcctiven  Kunde  von  dem  wirklichen  Zuh%nde  derfelbea 
g^erami^eh  find.  Jene  beüinimt  die  Regeln,  welche  bei 
der  Sammlung,  Beurtheilung  und  Benutzung  der  Thatia-. 

•  eben  von  irgend  ein^m  Staate,  um  leineu  wirklichen 
Zuitand  kenntlich  darzuHelien,  zu  beobachten  find^  und 
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MTsgt  |^aiiNr«!i  an  BeiX)>ieUn  idhe#  tf^v^l^iGhtll  Staat!,, 
wie  Re  richtig  tiad  gdfcliickt  anilaw enden  find.  DiB  ^r- 
/ehrtihende  folgt  entweder  der  natfirlichen  Ordnang  der 
HauptgegeaMnde »  und  bemerkt  in  Rtickficht  }edc«  der* 
felben  von  allen  Staaten  das.  Uebereinftimmende,  Aeha« 
liehe  und  Verfchiedene>  oder  fie  betra;chtet  die  Ha^pt» 
llaaten  einzeln,  und  die  Staatsmerk Würdigkeiten  derfeU 
ben  nach  Haujptfä^ern*  J^e  Keifst  die  vergUichendw^ 
diefe  die  tthnogrupkifcht.  Jede  diefer  Meth(^den  hat  ikr*  ^ 
e^ene  Abficbt,  und  füjf  diefelbe  Ihr  eigene«  latdreffi 
iwd  ihren  Nutzen« 

VIL  AbfcknitU  GifcHichtt  der  Staatenjtundt  und 
der  Statißik/  Da  jene  den  allmählichen  An  wachs-  der 
Jiilaterialien  y  diele  die  Ausbildung  der  Form  zi^  ^H^l^:: 
ßande  bat,  beide  fich  aber  weg^n  ihres  wechfelleitigeii 
EinfluITes  auf  und  in  einander  nicht  leicht  trennen  laf- 
fen:  fo  hat  der  Verf*  fie  in  den  chronologifchen  Frag^ 
menten  zur  Gefchichte'der  Stäatenkunä^  ^^d  det' ßktifiU 
fchen  'Literatur  y  nach  einer  gründlich ei^  Au#ein^nderfeft9* 
zung  der  Gefchichte  lUtiftlfdiei^'PorlcKttngen  trereinigt^ 
in  folffenden  Zeitiräu&len  vorgetragen:  a)  Erfier  Zeitraum 
▼on  Sanfovino  und  Philipp  IL  Vüte  Spanien  bis  Rl^rÄicfnH 
Conring.  (156^—1660*)  b)  ZibfÜH^  Zeiirautn  vö'u  IßV'f;^ 
inann  Conrtng  bis  Göttfried  Achenvikll;  lihdFr.  Bi^Aptgl- 
(1660— 1746.  c)  Dritter  Zeitraum  voü' Gottfried  Adfi'in^ 
wall  und  Aryt>  Fr»  BOJthing  Ms  auf  dit^  neueße  Zeit,  'iii 
drei  Unter ahtheilungen\\  m)  hit  Schlozer  und  Adam  StküfL 
X1746 —  1775);  b)  bis  John! Sinclair  Und  Ebeling  {17^5-i 
1790);    c)  bit  auf  die  neuefte  Zeit' (1790-*^  1006)1    '*  ^ 

Vlfl.  Ah/chnitt.    Grundri/s  der  Staatenhiihde.    Da  > 
diefer  Grundrifs  nur  die  Hauptrubrik^n  des  AbrifTes  der 
Staatenkunde  entbült,  fo  übergehen  wir  jenen,  um  nooh 
das  yorzüglich^e  von  diefem  mitzutheilen. 

Der  Abri/e  der  Sta*atenkwndef  woAlit  S.  787 
«Bhebt^  zeitfiillit  in  zwei  Theäe^t 

■     E  a 
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Srfi^r  Theil:  fiatißifch*  LanjLetkunde  mit  dni  U»^ 
tcrabtheilangeii :  a)  hiftorifche ;  h)  geog^aphifckty  wozu 
auch  aufset  Lage,  Umrifs,  Figur,  Gränsen,  GrÖfte, 
Vol4szahl  und  ihrer  Vergleichutigeu,  di«  allgemeiue  Ein« 
theilung  des  Staatagebiets ,  die  ^eiaielnen  BeAandtKeil» 
nach  Flächeninhalt  und  Volksiahl,  Wohnört^r,  Städte, 
Flecken  etc.  und  die' politilchen  Theile  deHelben,  aus* 
«rärtige  Befitzungen  etc.  gerechnet  werden^  c)  phyjijch$. 
Btfjehrtihung  de4  Staatsgebuts  ^  und  zwar  i)  phyiirchc 
Flächenkuade  s  2)  Witterungskunde;  3)  Productenkun* 
de;  4)  phy^che  Volkskunde,  wohei  auch  nicht  daa 
Ideinße  Theüchen  an  Teiuem  Orte""  vergeben  ift. 


Zweiter  Theilz  Staatskunde  mit  zwei  Haupt« 
abth eilungen?  I.  EigentlUke  Staattlunde^  IL  National' 
künde. 

^Di^  eigentliche  Sia^skunde  hut  zwei  Uater«htheilun«« 
fjfp..  I.  T^erfc^u^gskund^  :  a)  [Staats verfaffung  überhaup.t 
mit  de^  Kegierungfform,  Grundgefetzen^  Wappen,  Hof- 
ft^at ^,  .allgemeinen  Landet YerfalTung ,  VerfalTung  einieU 
l^eK  .j?f O^inzen  ^  b)  bürgerliche  Verjajfüng  der  erbliche« 
3tä|\de , ui|d  Gof poratipnpn )  des  Adels,  der  3tädte,  det 
Flecftoii^  der  Landfohaften^  des  Banernftaude»  und  Ver-» 
faCtimg  der  peri^fönUcHi^n..  3iUtfde ;  c)  Kirchenverfaffun^ 
iJLi  b^errfchende  Kircbenoiii  ihrer  Gewalt,  Behörden 
«i;^  Vorrechten  der  GeiHlichen;  geduldete  Kirchen  oder 
Toleranz  -  Syßem  in  allen  Beziehungen;  d)  ScKulverfaf* 
Jung  mit  den  Statuten,  Standesrechten,  IL  Regierungen 
künde,  A.  Regierungsordnung,  Organi/ation:  a)  höchfte 
Behörde  der  Gefetzgebung  und  Kegierung;  b)  Kegie- 
rungsbehörden  für  die  einzelnen  Zweige;  c)  Provin- 
cialverfalFung ;  d)  Unter  -  und  Localbehörden.  B.  Re- 
gierUrtgtverwaltungi,  a)  bürgerliche  Gefetzgebung  und  Ver^ 
waltung  —  Juftiz,  Policfei  und  Verwaltung  des  Ihiiern, 
mit  dem  Medicinal;»  und  Sanitätswefen ,  Feuererdnung, 
Deich wefen,  See«,  Strt>m-  und  HaTenwefen,  Di«' 
rection  der  NationalÖcouomie,  ale  GewerbsdirtctioA, 
mit   dem  dahin   einffhlag^nden    Wege -PoA- Frachter d- 
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»ttjugen  *  Transport  $.  t)ecoiiemie  -  Oirejction  d«r  Laad. 
^rthfchaft;  Manufactur^Direction;  Handelspolicei ;  Lu- 
*Äs-  und  Armenpolicei;  Verwaltung  d)?s  öffentlichen, 
Unterrichts  und  <ler  Lehranilalten;  öffentliche  Fürlbrg^ 
lör  Religiosiübung.  h)  PoUtifche  Verwaltung  mit  ihren 
Zweigen  der  Land*  xind  Seemacht;  der  auswärtigen  6e* 
Ichä^e.  c)  JVirth/chaJtliche  Verwaltung  mit  ihren  Zwei« 
g«rn  des  Aufwandet,  der  Einkünfte ,  des  Staatsauskom- 
mens.  III.  Pclitifche  Staats  künde  mit  den  völkerrechtr 
liehen ,  tractaten mäTsIgen  HandelsrerhältniCTen  etc. 

Die  \  Nationalkunde  hat  zwei  aauptabtheilungen :  A« 
die  oc'onomifche ;  B.  die  moralifche.  ,  Die  ocono^jj^ifeht 
swei  Unterabtheilungen:  a)  Gewerhskundd ;  h)  eigent- 
liche Wirthfchaftskunde.  Bi^  moralifche  ehehfallt  sirei  r 
n)  Volkslrttenkunde;  b)  Bildungskunde. 

^      -  ■  ' 

Ber  Verfafler  fchliefst  mit  einem  (etWas  ohernSch«» 
liehen)  Ueberblick  der  zur  hetondern  Kunde  einzelne« 
Staaten  dienenden  Quellen  nild  Nachrichten  ,  mit  Hin- 
weifung  auf  die  vorhin  berührten  hißorifchen  Pragmen- 
ge. T-    Eine  Ueberfichtstahelle .  ift  angehängt. 


I 


Diefer  trene  Auszug  fetzt  uns  in  Stand,  mit  unfern 
liefern  über  den  Werth  diefes  Werks  und  feine  MSng<^ 
nnpärteüfch  zu  urtheilen. 

Wir  verdanken  durch  diefen  Abrifs  dem  VerfafTer 
sneri^  einen  beftimmten  Unterfchied  Zwilchen  Statiftik 
und  Staatenkunde,  einen  fcharfiinnigen  Ueberblick  der 
Beßaudtheile '  von  beiden,  eine  genaue  Gränzberichti* 
gung  mit  verwandten  und  Hülfswülenfchaften,  und  Grund- 
Unien  zu  einer  gründlichen  Gefchichte  der  Staatenkunde 
und  Statiftik;  und  dann  find  die  Kürze»  der  Zufammen- 
hang,  die  Rundung  aller  Begriffe ,  die  VollMndig- 
keit  der  Materialien,  die  kleinen,  bei  jedem  %,  wo 
fie  Raffen,  angegebenen  literarifchen  Notizen^,  und  die 
Ausführung  aller,  zu  der  Staatskunde  und  ihren  Theilen 
(der  eigentlichen  Staatskunde  und  der  Nationalkunde) 
gehörenden  Gegen ftftnde,    und  endlich  di%  neue  Anficht 
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der  Nütionilkuttde,  die  noch  nirgends  fo  autfälirlkh  rnil 
iweckmäfdg  ^arii^^^^^^  ^^>  glänzende  Vorzüge  diefei 
Ueiilen,  aber  reichhaltige^  Werks;'  find  dennoch  fehlt 
ttt  bei  allen  diefen  Vorzügen  an  einem  falten  Princip, 
das  die  Statiilik  un4  Siaatenkunde  zu  einer  eigenea 
wilTeiifchaftlichen  Würde  erhebt,  an  einer  tiefen  (wir 
fagen  nioHt,  foharfen)  Paduction  des  Begrjifs,  und,  w« 
nicht  am  Geifte,  dock  an  jener  Keinheit  detfelbeni  dii 
mie  Foljge  fefter  Principien  ift. 

(Di9  Foictfttxuttg  im  nlphften  Stucke.) 
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Carte  d* Espagne  et  de  Portugal  en  neuf 
JeuilUs  par  C  M^ntrlle  Membre  de  Tla» 
ftitut  National  des  Sciences,  et  P.  O*  Cb:an- 
zATRß  Tun  des  Auteuts  de  TAtlas  National, 
i  Paris  chez  les  Auteürs  P-  G.  Chanlaire,  ftue 
Geoffroy  —  Langevin  No.  3118,  et  C«  \^entelle, 

.  aux  Galeries  du  Loavre  No,  19.  An  VII.  (1799  -^ 
cti8c>7) 

Jedes  dei;  neun  Blätter,  welche  diele  jettt  «rft  vol- 
lendete Charte  ausmachen,  iJt  11  Zoll )  hin,  hodt  Hn^  15 
Zoll  Fariler  Maafs  lang.  Nach  ihrer  Zufammenlägung 
erhält  man  ein  Tahlean  über  Spanien  und  PoartilaBi  tröä 
33.  Z.  9  L,  Höhe  und  45  Z.  Länge.  ^£;in  JBr^tengrad  iieträgt 
4  Z.  I,  6  L. ,  mithin  eine  teutfche  geogr.  MdiU  3,  ^"' 
welches  hinlänglichen  IVaim  gewähret »  diefe  Landet 
nach  ihren  Ahtheilungen  in  Provinien  und  O^lohtsbe* 
sirken  darzuftellen,.  Auch  find  noch  Tiele  Dörfer^  Sehen* 
l^en  und  andere  kleine  Oertev  darauf  fichtbar.  Die  Charte 
fiebt  daher  eine  geaugfame  Ueberficht  von  den  beiden 
darauf  vorgei^ellt«»!  Reichen ,  lumai  für  Autländer.  , 

Je4es  Blatt  hat  feinen  graduirten  Rend  ,  alletn  die 
MericUan^  und  Parallelkreife  0nd  nicht  fiohtbar  gemaeht 
worden»  Auf  dem  Blatte,  welches  Burffot  mtd  Na»arra 
enthält ,  müfste  ftatt  der  Bniteufrade  41  und  42  ftehdh  43 
und  43.  i  und  das  Blatt,  welches.  Ca r^Aai^nra  enthalt,  fotlte 
oben  ffir  die  Grade  von  Fiffro  die  Zahlen  17,  iJS,  19,  20» 
9»,  hau  3,  Uf  I/O,  I  haben.  .Uebrigens  Rtkd  in  deiti  tidvd* 
liehen  Rande  jedes  Blattes  die  Längengrade  Ton  der  Infe 


fa  ,    Charten  •  Recenfionen. 

Ftrro    öMioh,    in  dem  fudliclien '  Rande   aber  ift  diel« 
Gradzählung^  weftlich^von  Paris  angegeben\rorden. 

Die  Gebirge,  find  perrpectivirchvorgeftellt;  aber  nicUt 
allemal  ihr  Zufammenhang  fichtbar  gemacht  worden.  Z.  ' 
B.  in  der  ProvinS'  Toledo  fehlt  zwifchen  Cof^fuega  und 
Ocana  (nicht  Ocana^  uri^  auf  der  Charte  Aehi^t)  der  Zu- 
fammenhang' der  Montes  dt  ToUdd  mit  den  Berten  von 
Cuenqa.  Das  Gebirge  OcQa^  welches  von  den  Quellen 
des  Ehr o  die  lüdliche  Gräuze  d/s  Flufsgebietes  delTelbeu 
ausmacht,  und  ßch  in  verfchiedenen  Richtungen^  nach  ^V. 
O.  ziehet  und  öfters  den  Namen  wech/elt,  als  Montes  ^Le 
0ccay  Sierra  de  Su  Millany.S.  d^  Ümbria,  S.  de  St,  Lo- 
renzo^^yde  Moneayoj  S»  Maedit  ^  S,  Minifira^  5.  de  So» 
lorio^  5.  Molina  ^  weilchea  durch  das  Gebirge  'Albarr^icin 
mit  den  Gebirgen  von  Cuen^ii  und  allen  S:  W,  und  W. 
auch  .9.  des  Tajo  durch  die  Mitt'e  und  den  füdlichqn  Ge- 
genden vo-n  Spanien  laufenden  Gebirgsrücken  zufammen- 
häugt;  öillich  aber  durch  Aragon  und  Faleneia  gegen  das 
xnittelUndifche  Meer  ficH  verflächet.  Von  diefem,  die 
Fyren&en  mit  den  füdlichen  Gebirgen  Spaniens  verbinden- 
dem Gebirgsrücken  ßehet  man  keine  Spui^  Die  Aufnah- 
me oiner^  Menge  kleiner  Qrte  >  und  ihre  Namen  haben 
den  Raum  dieferXyebirgskette  ^anz  .bedeckt^ 

Diefe  zn  häufige  Anfüllüng  der  Charte  mit  geringen 
Ortfchaftea  hat  auch  die  WeglaHnng  des  Namens  einiger 
Provinzen  veranlafst.  So  find  die  Provinzen  Soria  ,  Sego* 
via  und  Tora  zwar  mit  Gränzpuncten  und  illuminattott' 
derlelbeii  von  den  benachbarten' unterfchteden,  aber  ße 
find  nicht  benannt.  .  Eine  ändere  Unterlairungsfandij 
kdmmt  bei  der  zuletzt  genannten  Pr/ovinz  vor ,  trelche  nnr 
dbm,  un»iMdie  S^dt  Toro  gelegenen  Theile  nach,  fichtbar 
gemacht  worden  ift.  Dagegen  der  Diftrict  von  Carftori 
-ftwifchen  Palencia  und  Leon^  gänzlich  fehlt;  der  ]>iftrict 
von  Reynoja»  zwifchen  den  Provinzen  Burgas  und  Fa- 
leneia  ift  «war  niit  Puncten  umgränzt ,  aber  zu  £ur^oi'  ge-  - 
sögen  worden.  Im  letztern  liegen  die  Quellen  des  ßhrü. 
Eine  ühnliche  We^lailun^  kömmt  bei  d^r^Prövifaz  Vatla-i 
djolid  vor,  von  welcher  die  unweit  der  Stadt' Leon  abge- 
fendert  liegenden  Diftricte  von  ManßUa  und  RuedA-  (lete« 
tercrr  Ort  ündet  lick  nicht  einmal  auf  der  Charte)  nieki 


«mit  PttvotMi^  ve»  d«r  Provios  Leon  abf  ef ofrdnt  Qfi#.    II*    - 
lumiaatioiitfehler  It^oibmen  auf  d^m  vorliegenden  Exem- 
plare  noch  bei  der  Prdvini  Zam^^ra  nnd  Vatladolid  yot^ 
itigleichen  bei  der  Provint  Alava^    wo  die  darin  irolirte 

.  C4intado  d4  Trevino  tu  der  ProviB«  '^mrgas  iihimililft 
feyn  rollte,  u.  4.  m.   ^ 

Zu  dieTen  Feblern  der  Gbalte  köntite  noeb  eiife  a^- 
Xebjtliche  Menge  Schreib  -  oder  Sticbfebler  hinxugefägt 
werden;  wir  btfgntig'en  uns,  nur  folgende  %n  bemerken: 
Vertuenla^  ttAtt  Vertientes;  Pinos  dtl  Halle  ^  ftatt  Pmft* 
d€l    Vatlt;    Arncift  ftatt  Arrec^fe;     Gttcje  JUtt   Getaf^: 

* ßHat^tferai  iUtt  Monifßrat;  u.  d.  m. 

Zu  den  Vorsügeii,  wulche  diefe  Charte  vor  andern  all- 
femeinen  ChaHen  über  Spanien  und  Portugal  bat,  gehört  ^ 

^der  darauf  Hchtbar  gemechte  Lauf  der  Poilen.  Da  jaber 
noch  andere  Strafsen  angegeben  find,  lo  beben  die  Poll« 
Wege  Geh  nicht  genugfam  aus,  weil  He  nur  durch  ein 
Stationneichen  und  eine  Zahl,     welche  die'  Diftanc  der 

'Stationen  bemex^t,  bezeichnet  hnA,    Sie  weichen  Sfterf 
ab  von  denen  in  der  Quin  gtneral  'de  Pofias^  y  traverjiat 
de  •  TfpafLa  de  1787.      Auch  ift  der  Ganal  von  Aragon  oder  ' 
der  Kayfer-Ganal  und  Canal  von  Co^z/im  Ikditbar  gemackt^ 
aber  nicht  benannt  worden.  '  - 

Die  Herreii  VerfalTer  haben  A^n  Atlas  des  T, '  Lop^z  fa 

•Aüokiieht  des  ^  Detail^ ,  die-  PofiArafren  autgenommeii^ 
welche  üe  Vieu  hinzugefügt ,'  hauptfh'chlich  benutzt.  War« 
um  aber  zwifchen  dem  füdlichen  Theile  derNProvini  X*so» 
«ad  der  «al^uril^hen  Grunze  eine  faft  namenlofe  Y7nAe  gd* 

.||4ie^evi/  u^d  <^e  ?lec&en  Sefamo  ^  Rohledo  de  Travie/af^ 
falaeios'del  Sil^  Llamas,  Turienio  ^  SaloSf  Puente  dm 
Tornero  i  Ynicfp,  %illo  y  Valdahuron^  Almanta  u*  a.  m«f 
welche  diefe  Leere  ausfüllen  kennten ,  ganc  weggelelTett 
W^r^^en  find?  iA  nicht  einzufehen,  und  barmonirt  nicht 
mit  den-  übrigen.,  öxtraichen  Ausfüllungen  der  Charte. 
In  wiefern  fie  aber  vom  den  Ortsbelliinmungen  an  de» 
KüHen  ,  .die  Toßno  in  seinem  Atlas  maritim o  j,  Humhold 
und  andere  neuere  Beobachter  bekannt  gemacht  haben, 

*ab#eicht4  zeigt  folgende  Vergleich uiigstafel ,  darin  G,  die 
Angabe  der  vorHegenden  Gharte,  B|  die  bekann^te  Ortsbe- 
ftiaaiiiiBf ,  iiq4  De.  die  Dilferens  beictef  Airgabea  seij^et. 
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.  Carikagena 


Differ. 


Cup  de  Polos  '     G. 
B. 

Differ. 


Cäp  öata 


C. 

B. 

Differ. 


Malaga 


c. 

B. 


jfßibralHir 


G. 
B. 


'<•         •  Differ.' 

>»>N|i1  *> »■■■  li    .ii.ii.ii         II  »    h 


jQ§dim 


B. 

Differ. 


'€ap  St.  ViHcent    G. 
Differ. 


Lissabon 


G. 
B. 

Differ. 


3*   r'  O 

3    »    15 


~b 

13 

15 

2 

3 

44 
1 

30 
15 

— 0 

16 

^46 

4 
4 

24 
33 

6 
5 

— 0 

9 

5 

6 
6 

36 

44 

30 
15 

— 0 

8 

45 

7 
7 

33 

39 

15 
46 

— 0 

6 

31 

8 
8 

36 
36 

0 
15 

-— 0 

0 

15 

II 
II 

21 

2t 

45 
45 

0 

0 

0 

II 
II 

26 
28 

0 
42 

:~o 

2 

42 

37"  3ß'  30" 
3?    35    90 


TT 

0 

40 

37 
37 

37 
37 

0 
15 

— 0 

0 

16 

36 

36 

38 

4* 

30 
0 

— 0 

5 

30 

36 

36 

40 
43 

0 
30 

-0 

3 

30 

36 
36 

i 

-  1 

0 

30 

— 0 

2 

30 

3« 

3^ 

38 

38 

<> 
b 

0, 

0 

p 

37 
37 

0 

2 

0 
30 

— 0 

2 

30 

,38 
38^ 

41 
42 

0 

60 

— 0 

1 

50 

G.  d. 
Tempi. 


C.   d.  ^. 


C.  d.  t. 


a  d.  T. 


c,  d.  yr. 


G.   d«  T. 


G.  d.  T. 


^  G«  £• 
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O    »  t   •! 

^ne^Hok  üron 

fori». 

Brdte; 

Au- 
torität. 

'11^35'   ö'^ 
11   '33    45 

4«^63'    0'* 
42    56    J^O 

Cd.   T. 

.     Differ. 

■H  .   I  ^5  . 

-0     3    30 

€}ap  Ortegal         O, 
B, 

10      4     0 
'  9    58    15 

43    47     0 
43    46    40 

MOtt.CoT; 

Differ. 

^     6>  45 

-fo     0   ?eo 

Cap  Machichaco  C. 
B, 

5    20  ,  0 
5     f    33 

43    34     0 
43    28     b. 

C.  d.  T^ 

Dijrer, 

+0    18    27 

+060 

San  StbastiaH        C. 

.  4    20     0 
4    18    15 

43    24     0 
43    19    do 

g:  d.  T. 

Differ. 

+0      I    45 

+0     4    30 

Madrid                  C. 
,  B, 

6    52      0 
6     S   30 

40    23     0 
40    25    *8 

HuafboUl 

.^       "             piiter. 

— 0   16   30 

— 0      2    18 

C0/1  CreujF            G. 
B, 

I    3    oO. 
P  55  2^5 

42    17     4^ 

42    «9    35 

. 

.,  .       .^          biffer. 

+Q    7  36 

-ö     2    35 

j 

BarceUna             G. 
.     B. 

0.15    oW. 
0    9  45 

41    24    30. 
41    23      8 

Differ. 

-0    6  15 

.-0      I    22 

^       • 

VaUneia              C. 
B. 

.2    37     Ol 
2    38    45 

39    2^     0^ 
39    23    50 

Diüer.   ^ 

-0    :   «      46. 

— 0     0    10 

".    - 

7« 


Chart  f^.r-  A?  c.  e^nfio  nem 


Did  yv«tter«  ^ii««Mi»iuig  dielar  Goipamtio»-  ift  liier 

fibernüdig,  da  man  Icion  hiniänglich  daraus 'Heb et ,  daCi 
die  Verfaffer  den  Reic)itbiMB  aft  OrtsbeftimmiiiigcJi ,  be- 
fönders  längs  der  Küfte,  nicbt/o,  wie  es  hStte  gefcheheti 
könneii  f*n  bonutieu  beliebt  haben.  Von  den  hier  ver« 
glichenen.  fechzehen  Pancten  Itimmea  nur  Carthagtna^  Cup 
Palos ,  Cay  Ortegai  und  Vai^ncmin  =Rüb%ficht  der  Breite, 
Cäp  St.  Vine^nt  in  der  Länge ,  find  C^iz  der  Länge  und 
Breite  nach  mit  den  bekennten  Oftsbeltimmungen.  Et 
Icheint  daher  diefer  Ort  als  eiuiiger  Fixptinct  bei  Zeich- 
nung der  Charte  angenommen,  und.da^  Uebrige  gröfstenn 
theils  dem  Zufalle,  wie  es  aus  den  Z/o;Mezifchen  Charte« 
lieh  ergeben  .wollen,  überlalTen  werden  zu  XeTU.  Denn 
die  Läni^en-Oiffarenven  der  M^tuellitohen  Charte  trelFen 
mit  deneip  der  Lopezilchen  Charte  bis  atf(  eine  Kleinig- 
keit, flberein,  wenn  man  einen  Ort  an  der  Weftfcüße  mit 
einem  Orte  an  der  Oßküße  Vergleicht.    Z.  B« 


Orte. 

Die 

Charte. 

Örtsbe- 
Stimmung. 

Lopet 
'  Charte. 

ds/H  St..  Winegnt  L. 
Cap  Palos 

11^  ftf'  45" 
2   M    30 

II*  21'  45'' 
3      I    15 

n^  34'  0'' 
2    54 

Differ. 

8    36    15 

8    20    30 

8    40     ^ 

.Perte                    h. 
Cap  Grtuk  - 

.10 ;  40      0/ 
+1-3     0 

10    47  '  0 
0    55    25, 

10    44     0 

I       2"     0 

IHffer. 

II     4?      0 

II    42    25 

11  46    0 

MadHd 

Cap  St.  Vincent 

6    52      0 

11   ai   45 

6      8    30 
11    21    45 

6     8'    0 
11    3*     0 

Differ. 

5   29   45 

6    13    15 

5    26     0 

In  dielen  Verfleiehungen  find  die  Abwefchungen^  der 
ikJtfnunilckett  €bttt»  von  dem  Lepexifchen  Diff^ensem 
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tttir  um  ^j  ^  bis  3f  iMEinuten  nofetfchieden ,.  weichet  hier 
weni^  bedeutet  I  aber  doeh  des  unbedingten  Gebrauck 
der  letztern  «u  beweisen  fcheint.  Dagegen  haben  die  Ver- 
iaffer  die  Lage  vom  Cap  Finisterru^  nach  neuern  Beftim- 
mungen  auf  ihrer  Charte  angegeben,  und  dadurch  die 
Lage  der  N.  W.  Küfte ,  odei;  die  Figur  ron  Ga}i«iea  Ver* 
heitert;  denn  R^  vreichea  hier,  wie  die  VergleichungsU» 
fei  zeiget,  nur  um  o?  i'  15''  weftlich  von  d#r  Ort«bei^im- 
muug  ab,  Sie  wttrdeu  auch  in  ^er  Entfernung  beider 
Puncte  mit  der  der  Orttbeftimmung  nMher  als  Lop€z  ge^ 
hommen  Tßyn ,  wenn  fie  nicht  das  Gap  Cr€Ux^  um  7'  35'' 
'  iii  weit  ölllich  gefetzt  hätten ;  denn 


.  Orte. 

Nach  der 
(Tbarte, 

.  Ortsba- 
Stimmung«. 

N.  Lopez. 

Cap  Finisterta    L. 
Cap  Crfux            + 

1 

ii«35'o"W. 
130 

11^  33'  46" 
0    55    25 

iio  iqt  Q/f 
I      2    0 

Längenuuterfch  • 

I  38    0 

12     29     Ip 

12    21    c>-> 

^ 

i)a  aber  die  vorliegende  Charte  Cap  Finisttrra  um  V 
tS'*  tXL  weftlich ,  und  Cap  Creune  um  f  35"  <u  weit  oft] ich 
hat,  fo  ift  die  Summe  diefer  £x«efle  von  12^  38'  o'*  abzu- 
ziehen; da  denn  12^  30'  10''  den  Längenunterfchied  bei- 
der Caps  nur  umi'  gröfser,  ala  aus  den  Ortsbeftimmun* 
gen  diefplbe  gefolgert  .werden  kann ,  £ie  geben  würde. 


So  nahe  die  Ortsbeftimmungen  auf  der  Küfte  von  Spa'* 
nien  und  Portugal  auch  der  Wahrheit  kommen  mögen, 
und  fb  viel  beftimmte  Puncto  hier  vorhanden  find ,  fp  feh- 
let doch  noch  gar  viel,  dafs  wir  mit  der  «ftronpmifcheH 
ILage  der  Orte  innerhalb' Landes  fo  bekauut  feyü  Tollten. 
Aufser  der  Hauptftadt  ift  hier  nichts ,  was  nur  einigermar- 
ipn  befttnnat  genannt  werden  könnte;  und  felbft  dief« 
Maüptftaalt  ift  i».  Aafthitag  der  LUvgt  «och  um  x6  Min. 


f«liwa|iktfiML  Naob  der  neueften  BeüKininuiig  von  Müchßin 
jbleibt  mit  d«r  Mtnt^lHMktn  Charte  noqh  eine  Differenir 
Ton  n'  26"- 

Uekrigent  haben  die  Verfafler  Wohlbed&ditig  die  fpa* 
nifche  Benennung  der  Provinzen,  Bezirke ^  FlüSLe^  Ge-* 
birge,  GebirgtpälTey  Vorgebirge  und  anderer  Gegenftände 
beibehalten  f-  um  alle  dureb  Ueberfetiung  derlelben  fo 
leicht  entftehende  Zweidentigheiten  und  |rrthiimer  zu  ver^ 
meiden;  nur  hei  Montagnes  des  Afiurie  haben  NGie  etwsi 
-von  ihrer  Landes/prache  eingemischt. 

'  Stich  und  Papier  find  gut. 


Carte  ginirale  du  Golfe  du  Mexique^  et  de  VAr- 
chipel  des  Antilles.  DreÜ^e  par  Ordre  de- In 
Majefte  rEmpereuri  publice  aa  Depot  ger^eral 

'  de  la  Manne.  1807» 

Diefe  in'  aller  Hinßcht  fehStzbare  Seecharte  liefert 
daa,  wjTs  uns  ihr  Titel  Terrpricht,  auf  das  reinfte  und 
völlkomm^eiifte  ausgearbeitet,  und  erregt  gewifs  in  je- 
/  dem  Verehrer  der  G,eographte  den  lebhafteften  VVunfch; 
bald  mehrere,  die  Ruften  der  andern  Welttheile  uns^Xo 
genau  beltimmende,  Seechurten  durch  obgenanntes  vor- 
trefSiches  Inüilut  zu  erhalten.  t 

^Diefe.  Charte  geht  von  'i^  bis  ^  nördlicher  Breite, 
nnd  von  (k^  nördlicher  bis  103  weftlicher  Lunge  (d.  i. 
von  173  bis  2lg  öftlich  vbn  Ferro)  von  PitrUf  und  ha^ 
0,75  Pariser  Zoll  zum  Mnale  eines  Breitengrade:  Char^ 
Ustown  in  Georgien  ift  ihir  nördlichfter,  und  die^  Infel 
Quito  ihr  füdliciie«  Pnnct»    und-  geht  «ron  tei  Infela 


Ckn^ts-n  -^  Reeenfio  neti.,  Y9 

BmHhfdos  und  TäDtigb  in  Often,  bi«  A^apulco" in  NeliV 
fpanieii  im  Weften.  Oiefes  Blatt  Un  grölsten  Landchar- 
tenformate  kat  20,6  Parifer  ZoH  Höhe  und  31,6  Breite: 
ein  reiner  Stich  und  deutliche^  le^r  g eich mack volle 
Sdhrift  Zeichnern  et  'foefonders  aus.  Der  £ehr  mafsige 
Preils.  ist  3  Franken  ^^oder  18  Gr.  Sächl. 

Da  et  dtn  Freunden  der  Geographie,  vorzüglich  je«: 
nenV  die  diefe  Chart«  nicht  befitzen,   nicht  unwillkom-. 
men  ffeyn   dürfte ,    fo  heben   wir    einige  Puncte   davonL^ 
«usy    tind  fetzen  fie  mit  den  Beftimmungen  in  der  Goit-* 
BoilTance  dft  tems  in  Vergleich.'      Sehr  londerbar  lA'  et,,' 
dal^  bei  den  mehreren   die  g«nauelte  Uebereinftimmung, 
bei  einigen  aber  die   auffallen diten  Differenzen   Itatt  fiii'. 
den,    welches  ftber  Kec' auf  folgende  Art  zu  entfchul^* 
digen  wagt. 

•\  * 

Es  ifi  hinlänglich  bekannt,  wie  yerfchieden  und  df-  . 
ters  unlicher  die  Beilimmungen  der  Seefahrer  find ,  und ' 
da  läftt  lieh  denn  leicht  ^vermuthen ,  dafs  von  denen, ' 
die  in  unferer  Charte  mit  jenen  in  der  GonnoilTance  des- 
tems  nJcht  überein  Timmen ,  mehrere  Beftimmungen  vor*«. 

banden  find,  oder  letztere  (wie  leider  bei  fehf  vielen 
Beilimmungen  der  Fall  iH)  von  der  Art  find , '  dafs  lie 
den  Entwerfer  einer  Charte  mehr  in  Verlegenheit  fez^' 
zen,  als  nützen.  Da  aber  auf  diefer  Charte  übrigens 
Alles  f6  genau  zufammentrifft ,  und  lie  in  aliler  Rück« 
ficht  gut  und  richtig  bearbeitet  iß  und  jede  Probe  be-. 
Hebt,     fo  wagt  es  Kec.  nicht,   diefem  Blatte,    der  weni^ 

'  gen  abweichenden  BeAimmungen  ungeachtet,  einen  Vor- 
wurf ;iu  i|iachen,  foiidern  glaubt  es  vielmehr  jedem 
Liebhaber  und  Charten  -  Sammler  sowohl,  als  auch  Bear- 
beiter dar  Geographie  empfehlen  zu  müITenl 
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J^0Ue  tapographifchä  Charte  von  Frund^  und  M 
ängraenzenderi  Graffchaft  Görz^  und  Oras^ 
diska  Jatnmt  der  iJerr/chaft  Trieft^  berichtigt 
Und  ergänzet  voti  L  E.  S.    Wien,    bei  Artarii 

, .  II.  Compag.  1805. 

Zii  der  äieit,  als  Hr.  i.  E.  S.  die  VoriiegiKnde  Charte 
*  )>earbeitetey  hatte  man  nun  wohl  von  4ietenk  Lande  nocH 
wenig  gute  MeteHalien,  und  JElec/  ift  deahalb  auch  ge* 
neigt,  lolclie  fo  gelind  als  möglich  xii  beurtheileiiy  und 
die  weiter  ilnten  angeführten  I^ehler  blof»  tur  Berich« 
iiguJig  fär  die  Befitter  derfelben  zu  rügen ;  nur  mag  et 
der  Hr.  Vetfi  iiieht  Übel  deuten^  ^enn  tnan  ihn-  da^ 
^o  fes  nicht  ah  Quelleil  fehlte  und  w  genauer  hättil 
arbeiteil  köniieni  ein  wenig  ftfen|;et  beurtheilty.  und 
ihn  in  der  Hiüächt  >iner  etWaa  haclüäi&gea  ^Beärbai^ 
tung  belchuldigti  '  '  , 

Hätte  Hn  5.  Bd.  TU.  der  MonatUchtn  Ccfte/poheteni^ 
welcher  fchon  1803  erfchien,  nachgefchlagen,  fo  würdi 
er.S.  453  und  551  eine  Mehge  trigonoiaetriTcher  Ortf'r 
.beftieattiuilgeli  gefunden  iiabeh)  Welche  ihm  hei  leiaav 
^rbeit  wefentliche  Dienfte  geleißet  haben  würden.  Ver^ 
gleicht  hmn  diele  Beftimmungen  ihit  der  Charte,  to  üar 
^den  fich  fo  .grofse  Differenzfeii,  daXs  es,  eineiii  jeden  ein* 
leuchtend  feyn  müfs>  wie  fehr  die  wahren  fehtfemun* 
gen  der  Orte  dadurch  inüflen  gelitteü  haben;  Zum  Be* 
lege  keben  wir  hier  einige  der  betr&chtliciiA^n  Punoti 
aus  und  Vergleicheü  fie  iuit  der  Charte. 

So  flegt  Zi  i3«  Coheitiahö  5'  14^^  zu  weit  weftUch  und 

il^zu  weit  ttördlichi    Mönfälcoht  4^40'^  jbu  weit  weftlieH 

und  2*  40'^  zu  weit  nöJrdiich.     PalnUnüifa  i'  45"  stt  we4t 

.|  bCdii^k  und  5^  45''  zu  #eit  tiöi'dlich.     San  IUni$l€  ^'  7M 

ftu  weit   Weftlich   und  34''  zU  Weit  nördlich»     A^uil$j4 

\     A,  Öi  Ei  XXVL  Sdf,  i.  SU    ^  W 
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4^  zu  weit  weftlich  und  i'  38.^  zu  weit  nör4Iicli.  CaorU 
ä'  37".  *^  weit  weltlich  und  i'  48"  zn  weit  nördlfch. 
Cividale  4'  29"  «u  weit  weftlich  und  14''  zu  weit  ftid* 
lieh.  Thyhein  4'  46"  2U  weit  weltlich  und  i'  43"  zu  weit 
nördlich;  Vind  fo  find  alle  übrigen  in  der  Mon,  Cor» 
r<y)^  angeftihrteu  Puocte  gefehlt  und,  ein  groTter  Theü 
derfelben  gar  nicht  vorhanden ,  welches  dem  Hrn. 
Verf.  offenbar,  zur  Laft  fällt ;  ferner  fieht  man  fich  genö* 
thigt  zu  erwähnen,  dafs,  wiewohl  , wenig  branchbarft 
Materialien  zur  Zeit  dör  Bearbeitung  diefer  Charte  exi- 
ßirten ,  es  doch  mehrere  in  Italien  herausgeicoihmeno 
gute  Charten  von  den  Lagunen,  die  hier  lehr  nachlafiig 
bearbeitet  find,  giebt,  welcher  Hr.  5".,  wenn  es  ihni 
daran  gelegen  g^irelen  wäre,  feiner  Arbeit  einigeif 
l^erth  zu  geben ,  gar  wohl  hätte  benutze»  können.  Von 
toppgraphiffchen  Fehlern  will  Äec.  nur  die  hauptfäclii 
lichiten  ausheben. 

'  So  Hegt  hier  z.  B.  Venzont  eine  halbe  Stunde  voni 
Tagliämento ,  da  es  doch  in  der  Nätut  ganz  nalie  aü 
demfelben  liejgt;  über  eben  erwähntem  Orte ,  rechts 
gegen  die  Gränze  zu,  liegt  hier  feiiiej  dem  Ortszeicheit 
nach  zu  urtheilen,  befeftigte  Stadt,  Chiüfa  veneta  ge- 
nannt, da  doch  dafelblt  nur  ein  Dorf  unter  dem  Na- 
Äieii  CA ittjä "bekannt  ift.  Der  Lagö  San  Daniele  liegt  in  » 
der  Nattir  •  gerade  auf  dei^  entgegen gefetzien  Seite  tfet 
^trafse,'  und  nicht  wie  hier  nordÖftlich^  fondern  JiorflP- 
Hveffclich  von  dem  Orte  gleiches  Nam^s.'  Spilim%rgo 
Tollte  mit  Vfävnfont  und  San  Daniele  gleiches  Ortsze^V 
chen  haben.  Die  Torrenti  Zeline  und  Medunoy  die  hie# 
«Is  breite  PKilTe  vorgeftellt'find,  find  nichts  aridei^s  ,  als 
in  breiten  Sandbetten  fortlaüfei^de  Bäche,  welche  jähr* 
iich  hÖchftehs 'drei  oder  vier  Mal  ^  wenn  ftarke  Regent 
güffe  £e  anfchwellen,  als  FlüÜPe  erfbheinen  und  läng- 
Aens  in  34  Stunden  wieder  ihre  Vorige  Geftalt  anneh* 
«len ,  welches  eben  auch  bei  dem  Tagliämento^  der  doch 
ein  weit  breiteres  San dbeit  und  ungleich  mehr  Zuüiifa 
Von  Wuller  hat)  der  Fall  iit.  Der  Urfprung  des  FluITei 
Liventa  ift  z^ar  hier  an  feinem  rechten  OWc,  nur  abet 
e^tfpringt  derfelbe  nicht  aus  einem  See,  fondern  aut 
.   .'  ,i\ '     .' i . .',   :     .  ,•''■'  '   '  •  t 
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mehreren,  aus  dem  Gebirge  Geh  fummelnden,  Gewäfl*ern  | 
•ben  fo  wenig  e7[iiliren  die  beiden  Seen  bei  5.  Lucim  und 
A  Trinita,  Der  Monticano,  der  kaum  den  N^men  Fluti 
▼erdient,  durchftromt  ConYgHano  in /zwei  kleinen  .-ier- 
men,  hier  aber  nur  in  einem,  *und  ilt  beiläufig  wohl  . 
^8K  Marlfö  breit  angedeutet,  als  er  in  der  l^atur  iH. 
Auffalli^nd^ift  e«,  wie  Hei-r  5.  den  obefn  T^heiTdeif'  Ta* 
'jgliam^to  gezeichnet  hat,  der,  wenn  er  nur  ungefähr 
leinen  richtigen  Lauf  haben  .foUte,  bei  Forn0  di  /qUq 
wenigftens  um  acht  Minuten  herunter  gerückt  werden 
'xnufste,  da  er  in  der  Gegend  von  Fenzone  faft.  einen 
i^chten  Winkel  bildet,  wie  man  auf  der  v,  ^ac/ifchen 
Charte  des  Herzogth^ifnhs  Ventdfg  '  fehr  gut  fieht.  Bei 
dem  Torr  erste  Tor  re  tritt  der  nämliche  Fall  wie  J>ei  dem 
Z#/mr  und  Meduno  ein.  Bei  Palma  nuova,  wo,  fo  wie 
auch^i  Codroipoy  die  La^  A^r  Orten'oeh  lö  ziemlich 
erträglich  iil,'  find  die  beiden  Orte  Meretto  und  Kon*' 
chielis  mit  einander  rerwechfelt.  Concordia  ift  ein  blo« 
fse»  Dorf  am  linken  Ufer  des  Ltmene,  aber  keine  Stadt^ 
wo  de»  Flufs  durchfliefst  $  eben  fo  wenig  fliefst  der 
Taglismento  durch  Lattifana^  londern  es  liegt  an  fei« 
aem  linken  Ufer.  ,Der  I/onzo  ,  welcher  als  kleiner  Bach 
entfpringt  und  hier  am  Urfprunge  viel  zu  breit  i|%,  bil* 
det  bei  feinem  Uebergange  ins  Meer  eine  Infel,  welche 
Jffola  Morojini  heifst,--  auf  welcher  aber  kein  Dorf  die« 
fes  Namens,  wohl  aber  eine  Gapelle,  S»  Marco  genannt, 

Die  Darftellung  der  Graffchaft  ö'drz  und  Graditka 
Hat  in  Rückficht  der  Lage  der  Oerter  noch  die  meiAe 
Richtigkeit;  doch  finden- fich  hier  auch  bedeutende  Feh* 
1er.  So  hat  Hr.  5*.  %•  B.  in  der  Gegend  von^Hey^enp 
fchaft  eine  feile  Stadt  oder  Flecken  5,  froce  hingefetzt^ 
die  g^:^^,nioht  in  der  Natur  e;ciftirt. 

Rec.  hat  hier  nur  einige  der  betpächtlichlten  Fehler 
Berührt,  und  hätte  dieles  Verzeichnifs  leicht  erweitern 
können,  wenn  die  Erfcheinung  der  v,  ZacÄfchen  Chartf 
nicht  die  vorliegende  gänzlich  entbehrlich  machte« 
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Neu^fte  Poft^  und  General- Charte  von  BuropOf 
mit  der  neueßen  Länder  -  Mtheilung  des  lettten 
Frieden  (b)  Tractats.     Nach  Arrowfmith  grofsCK 

'  Charte  und  andern  geögiraphifchen  HülfsmitteliY, 
mif  Benützung  aüronomifcher  Beüimmün^en« 
und  .der  befteu  Poftbücher  bearbeitet  und  h^ 

.   :)au5gegeben  in  Wien   durch  Ariaria  et  Contip. 

Diefe  Charte,  welche  aus  4  Blättern  im  grö£stei^aiid'> 
l^T^aTtenformate  beftehet,  verdankt  wahrAcheinlichihreExir 
ßenz,  odei^  vielmehr  Wiedergeburt ,  einem  Ankaufe  alter 
Platten  mit  einem  anderen  Titel,  welchen  die  Hrn.  Her^ 
•üsgeher  mit  einem  n^uen  yertaulehten ,  und  fo  diefe, 
alten  platter  im  neuen  Gewandß  zum  zweiten  Male  in^ 
I^ublicum  fohiqkten ,  wje  wir  dies  z.  B.  mit  dem  gröfi«- 
teu  Theil  der  Sßhrämbellchen  Charten,  welche  mit  neuen 
Titeln  und  a}ten  Fehlern  zum  zweiten  Male  in  diefem 
Verlage  erXchienen,  leider  f^hon  in  Erfahrung  gebracht 
haben:,  wofür  auch  die,  gr9f«a  Verzieruag.  des  teutfchen 
Titels  ein  kleiner  JBeweis^  feyn  mag,  denn  wer  läfst-jeatzt 
fo  gr^fse,  längA,als  Nebenfache,  für  unwichtig  angefehe* 
»en  Yign^ten,  auf  Charten,  die  nicht  von  wirklich  in« 
tierem  Werthe  find,  jlechen?  £bezi  fo  wenig  War  es  gut 
fpeculirt,  die  Herausgabe  eiuer  Gen eral- Charte  von  Ku* 
ropa  in  4  Blättern  ^  welches  zur  Ueberficht  in  einent 
(sznzig^n  grofseii  Blatte  hinreichend  dargeftellt  werden 
kann,  zu  veranßalten^  und  als  Poit-Charten  haben  wir 
ja  Pongraetz^  Heumann  und  andere  mehr,  welphen  allen 
gegenwärtige  weit  nachgehen  mufs,  ^ie  wir 'es  weiter 
Unten,  um  nicht  ungerecht  zu  fcheinen,  mit  hinläugli- 
bhen -Beweifen  darthun  wollen. 

t 

Der  Name  Arroujmith  verfchaift  dar  Charta  keinen 
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grdfMrea  Weirtli ,  und  gereicht  ihr  nic&t  im  geringden 
xur  Empfehlnng.  J*der  Renner  weile,  wie  fchwer  e# 
hält,  ein%  to  grofse  XSharte ,  wie  die  Arrow/chmithYche 
ia  ein^n  kleinen  Maasftab  in  bringen,  und  daft  es  weit 
beiler  gewefeh  wäre^  diel«  Charte  aus  den  vonfiglich« 
Etttu  Gobinetecharten  einselner  Lander  ciiraoimensat/a- 
gen,  td4  Colche  au»  etner  andern,  die  unmöglich  in  al* 
len  Theilen  gleich  gut  Teyn  kann,  blofs  -  wegen  des 
Namens  des  VerfaiTers  ^zu  reduciren:  und  jenem^der  den  ^ 
inneren  MTerth  einer  Charte  zu  beurtheilen  unvermögend 
ift,  gilt  es  gleich,  ob  der  Nürnberger  Frauenholz  oder 
der  englifche  Geograph ,  jlrrouT/mirA ,  auf  dem  Titel 
prangt;  . 

Schon  der  erfte  ITeberblick  ..zeigt  dem  Kenner,  wie 
yM  diefe  Blä^tt^,  als  Foft- Charte  "betrachtet,  in  dem 
Maalsftabe  leiften  können ;  doch  wollen  wir  hier  nur  ^i» 
tilge  Proben  der  in  Menge  darin  vorkommenden  Fehler, 
unferem' Verfprbchen  gemäfs,  anführen.  ZwiTchen  Drex^ 
den  und  Alttnhurgr  (einer  der  gangbarften^oftftraTsen) . 
ift  twar  die  Strafse  gezogen  r  es  fehlen  at^er  auf  fol- 
eher  die  Stationen  RocklitZf  Tf offen  und  Wilsdruf.  Von 
Mies  \xnd  Plan  in  Böhmen  geht  e|ne  Poft  nach  Hayd^ 
welche  ebenfalls  fehlt;  dann  führt  folche  von  Hayi 
über  Rafshauptf  fVeidkau/en  f.fVifchau  ^  JVernberg  p.afi}x 
Hirfchauy  die  gleichfalls  aiusgelaflen  ilt;  fih^n  fo  wenig 
finden  wir  die  von  Plan  über  Teuf  sing  nach  Libk'owitzJ 
Ferner  ift  zwifchen  Frankfurt  am  Main  und  Buiback 
die  Station  Nauheim  weggelauen  worden ,  welcher  Fall 
an^  der  nämlichen  Route  nach  Caffel  auch  mit  Holz^ 
Air/ zwifchen  Jefrberg  und  Marburg  eingetreten  ift.  Die 
gewifs  (fo  wie  alle  eben  angeführten)  in  keinem  Poft- 
bnch  und  guter  Poft-Gharte  fehlende  Poftftrafse  von  Göt^ 
fingen  nach  Münden  ift  eben  fp  wenig  zu  finden,  fo  wie 
auch  die  Strafse  von  Hannover  nach  Nienburg  mit  der , 
Poftftation  Neufiadt  ( am  Rübenberge ) ;  ferner  fehlt 
xWifchen  Hannover  und  Hameln  die  Station  Springe, 
Doch  genüg  zur  Probe,  denn  mit  dicfer*Art  Fehler  ift 
die  Charte  hinlänglich  verfehen^  eben  fo  ftehf  es  Auch. 
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mit' der  Reclitrchreibuiig ,  £o  ftelit  z.  B.  Ranig  Sk*  Fthig^ 
Ollochäz  ftr  Ottockazj  Ftrujßch  ü;.    PtruJJich^  etc.  etc. 

Es  würde  mehrere  Bogen  und  viel  übel  «ngewea« 
dete  Zeit  koften,  alle  bedeutende  Fehler  diefer  Charte 
anzuführen/  und  Wir  fragen  nur:  was  bleibt  diefer 
Charte,  wenn  wir  iHr  mit  Fug  und  Recht  die  Brauch« 
barieiti  als  Poft-Charte  abfpreohen  ?  -*  ^ 
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Neuefte  Charte  des  rufjifchen  Reichs 
mit  der  Eintheilung  in  die  neu  eingerichteten 
^tatthalterjchaften  und  Kreije,  Nach  den  he- 
ften^ Charten  und  Handzeichnungen  entworfen. 
Zu  haben  ia  Wien  hei  Axtaria  u&d  Gompagnie 
1807. 

J^ouvelle  Carte  de  Iß  Rujße  en  trois  feuilles^ 

.,  '  -  \ 

Da  es  der  Zwecl^  und  die  Einrichtung  unferer  A.  G. 
E.  mit  jGqh  bringt ,  das  Publicum  vorzüpflich  mit  Er- 
•  i^cheinung  neugr  Charten  bekannt  zu  machen,  lo  follte- 
obea  angezeigte' Charte  eigentlich  hier  gar  keinen  Plats 
£fnden;  da  aber  die  Freunde  der 'Geographie  Und  Char* 
ien  Sammler  durch  den  Titel  leicht  verführt  werden 
l^önnteu,  Dqubletten  ßch  zu  verfchaffen,  fo  halten  wir 
^s  für  Pflicht,  folche  vor  diefer  uunöthigen  Ausgabe  su 
warnen. 

Die  Lefer  nnlererA,  G,  En  Rnd  fchon.  durch  meh<» 
T^re  Stücke,  und  kürzlich  erft  durch  das.  3te  Stück  def 
XXV  Bds.  unterrichtet  worden,  wie  fehr  es  lieh.  di^. 
Herausgeber  obiger  Charte  angelegen  feyn  laCTen,  alte. 
Charten  mit  n^uen  Titeln  ca  verfehen,   und  fie  fo  wie- 


Chart  en  "  Recen/io  nen.  87 

(iergfboren  in  die  Welt  zn  fchicken ;  ein«  foleHe  Wie^- 
dergeburt  ift  nun  aiich  obige  Charte,  nämlich  die 
Schraembeltche  in  3  Blkttern,  welche  17Q2  in  ViTien  er« 
fchienen  ift,  und  zwar,  den  Titel  ausgenommen,  ohne 
die  allerg eringie  Abänderung  oder  Verbelterung* 

Wir  finden  hier  gar  nichts  weitei;  luzuretsen  nSthig^ 
.als  daJb  wir  eigentlich  obWn  auf  dem  Titeb  bitten  (ob- 
gleich, unfer  Exemplar  lüö^  ha^)  1808  Tagen  müITen; 
dei^n  da  die  Herrn  Heri^iisgeber,  um  diefer  Charte  eines 
ewigen  Frühlings  geniefsen  su  lafTen,  die  Jahrzahl  nicht 
ftechen  liefsen,  fondern  darauf  fchrieben  (etwas  ähnli« 
cbes  mit  den  Liederchen  :  gedruckt  in  diefem  ^^br),  fo 
dürften  wahrlcheinlich  alle  dieXes  Jahr  erfcheinende 
Exei^plare  ohne  Zweifel  mit  der  Tahrzahl  1808  verfe« 
hen^  feyn. 


vbirmischtb;  nachhighten« 


Vergleiehung  der  ßeuölhen^f^g  von  Frankreich  m 
den  Jahren  1789  und  igos  fhit  der  Fctlksliße  im 
Almanach  Imp,  von  iSfog. 


a. 


Departemente« 


Franzöl. 

Zäh- 
lang von 
J789  II.  bei 
Belgien  u. 
d.  Rhein- 
departem. 

▼on  17^. 


Fransöf. 
Inng    von 


Anvabe 

im 

Alm.  Imp. 

von  IM. 


/  I.  Ain  .        •        » 
7i  Aifne    * 
3.  Ällier 
4{;  Mperij  Obere 

5.  Alpen^  Tfiedtre 

6.  Alpen  See  ,. 

7.  Apenninen. 
8«  Arsche 

9.  Ardennen  • 

10»  Arrikge         . 

12.  \^u<i«    . 

13.  Avexron  . 

14.  Calvados     • 


2809S09 

284,455 

396,552 

430,628 

249,241 

272,616 

"7»834 

118,322 

170,897 

14a,  121 

96,585 

87,071 

247»344 

267,525 

222,054 

264,036 

195.514 

I9i»693 

184,481 

^340,661 

229,098 

226,198 

2ö6,2i?7 

328,195 

27&504 

480,317 

297470 

428,643 
272,616 
121,52a 

145^777 
128,8x4 
197,720 

290,833 
254,000 

191*693 
24O/661 
226,f98 
328,195 
505420 


Verfßifchiß  Nachrieht^n.        %^ 


Franzöf^ 

Zäh. 
lung    von 

Fransöf. 

Angabe 

.    Departemente« 

1780  u.  bei 
llelffien  u. 
d.   Rhein- 

Zäh- 
lung   von 

im 
Alm.Tmp« 

* 

departem. 

1802. 

▼on  i8o8* 

s 

von  1798. 

¥5„Ca7tfa{  •    V       ^        » 

163,874 

237,224 

220,304 

|6,  Chmrente  •        •        • 

«97,862 

321,477 

321,477 

17.  Charinte,'Ni$d€r§      , 

387;2?t? 

.402,105 

402,105 

J«.  CA«r>        .        .         .^ 

a35>559  . 

218,297 

218.297 

19,  Corrkze 

230,650 

243,654 

250,384 

90.  C^t«  <J'or 

332,353 

347,642 

347,842 

8J,  Cr«M/e 

27i,op6 

.216,255 

227,822 

22.*  Dord^ne 

399,928, 

410.350 

410,350 

23,  Uoria 



.224,127 

224,127 

24.   Donngrtbtrg    . 

400,000 

342,3f6 

343,31* 

26,  D*MÄ^          .        .        . 

207,083 

227,075 

■  227,075 

26-  Dröm€  ',. 

241,261 . 

231,188 

284,993 

27,  DjrU   .       *       .      , 

389,739 

363,956 

342V019 

28.  Euri 

»741I76. 

4^51574 

415,577 

29.  JSttr«  Ulli  Loir€ 

185,282 

.259,967 

259,967 

30.  Finisterre 

446,761 

474,34^ 

47'4,34^ 

31.  G^ri«    .        ^.       . 

294,362  , 

309,052 

322,144 

32.  GaronrUy  Obere 

443^674 

432,263 

433*132 

9^.  Genua           •        •        • 

-—.     , 

399,296 

^j»  ^'«'^»«•if           •        •     ^    • 

"*"    . ' 

■     ^ 

34.  G«r*          ... 

227,368 . 

291345 

29^846 

35.  Girpnde 

479,809 

.5»<?,585 

519,685 

36.  41^0          .        .        ^ 

122^236 

103,466 

112,348 

37.  Herault 

277,360 

291,95? 

301,099 

38.  Jemmape 

408,668 . 

412,129 

443,og9 

39.  //(«  uni  Fi/ain«     -     . 

6i5>534 

.488,605 

601,5^8 

40.  /nir«         •        . 

252,055 

207,911 

20^,721 

41.  Jndre  und  Loire          .  ^ 

233,361 

278.758 

272,730 

42,  i/irf          .         .    •    . 

316,156 

44X,'2oa 

441,208 

43.  Jura     .        • 

265,349 

289,865 

289,865 

44.  Landes     •        ,        / 

2oq,9o8 

228,889 

240,913 

45.  X.«maii          .        .       \ 

X80,4JO 

.215,884 

215,884 

46.  Liamene  , 

108,294 

63,347 

63,347 

47«  LfiV«    .        .        •        t 

311,636 

292,588 

^»92,588 

^O  F  er  mischte   Nachrichten, 


Franzöf. 

Zäh- 
lung    von 

Franzöf. 

Angab« 

Departemente. 

1780  u.  bei 
Belgien  u. 
d.    Khein- 

Zäh-     , 
lung    von 

an 
Almlmp. 

dcpartum. 

1802. 

voni806* 

ven  1798. 

. 

48«  Loire  und  Cher 

212,093 

•211,152 

213,48a 

49.  Loire j  Niedere 

428,291 

368,506 

407,827 

50*   Loire^  Obere    . 

189,867 

237,90t 

261,512 

51.  Löiret.  ... 

302,636 

'289,728 

289,7* 

62.  Lot    .         .         .         . 

287,965 

383,683 

389,725 

53.  Lot  und^  Garonne 

344,271 

352,908 

352,832 

54.  Lozere 

139,635 

155,936 

143,247 

56-  Lrx       .        . 

475,"8,/ 

470,707 

470,7^7 

56.' Maas         .         .         ♦ 

249,340 

275>898 

284,703  • 

57.  iJfßöj,  Niedere    . 

216,566 

^32,666 

267,24^- 

58.  Manche    ,       i. 

490,332 

528,912 

566,826- 

59.    Marengo       . 

—  — , 

232,854 

314,523 

60.  Marne 

252,203 

310,493 

310,493 

6u  Marne,  Obere      . 

207,399 

225,350 

237,785 

62.  Mayenne  . 

299,611 

328,397 

332,253 

63.  Mayeifne  und  Loire 

456,509 

376,033 

401,240 

64..  Meurthe  .         •    .     . 

3«6,94i 

342,107 

342,107 

65.  Mpnt^/anc  . 

303,635 

283,106 

300,239 

'  Montterrihle 

35,954 

..  —  \  ' 

L     . 

66«  Montenotu, 

—  — 

29O/)0O 

67.  Morbihan          • 

412,035 

425,485 

3|3^368- 
3St,950 

68.  i»fo/ei 

330,066 

363,78Ä 

69.  Nethen,  beide 

253,981 

.  249,376 

«49^376 

70.  Niivre 

270,789 

25r,iö8 

241,739 

rr«  Norden    .        .       . 

686,906 

774,450 

839,833 

72.  Nordküfle    .        •• 

520,219 

499,927 

510,45« 

73.  Oi/i        ... 

301,453 

369,086 

369,086 

74.   Orn«     . 

255,232 

397,931 

426,594 

75.   Ourte         .\     . 

310,444 

313,876 

352,264 

76.  Paj  ^«  Ca/aii 

474,460 

566,061 

670,836 

77,  JPo     .       .        .        . 



395,193 

393,208 

78.  Puy  <i«  Dtf  m« 

463,242 

500,444 

508,444 

79.  Pyrinäeny  Niedere  . 

442,791 

386,708 

383.50« 

Vermi/chte  Nachricht en. 


9« 


Dep^artemente. 


Franxöf. 

Zäh- 
lung von 
1789  «.  bei 
Befffien  u. 
(1.  Rhein- 
departem. 

vou  1798* 


Franzöf, 

Zäh- 
Itins    von 


An^ab*  * 

im  , 

Alm.  Imp, 

voii  1806* 


80. 
81. 

82. 

83. 
84. 
85. 

86. 
'87. 
88. 

S9. 
90. 
91. 
92. 

93. 
94. 

95. 
96. 

97. 

9Ö. 

99. 
100. 
lor. 
102. 
103. 
104. 
105. 
106. 
107. 
108. 
109. 

HO. 

4( 


Pyrenäen,  Obere 
Pyrenäerty   Qst- 
Rhein,  Nieder- 
Rktin,  Ober- 
Rhein  und  Mofel 
Rhone     .         • 
hhonemündung 
Ruhr 
Saar  » 

Sambre  und  Maas 
Saone,  Obere 
Saone  und  Loire 
Sarthe  • 

Seheide  . 
Seine  ^        * 

Seine,  Niedere    . 
Seine  und  Marne 
Seine  und  Oife 
Sefia   .         i 
Sevres,  beide  , 
Somme        « 
Stura 
Tarn  . 
Var 

Vauclufe     . 
Vendie    .  '      . 
Vienne 

Vienne,  Obere 
Wälder        . 
Watgau 
Tonne 
Tanarp   .  . 
Elba 


123,781 

206,680 

I93>954 

117^746 

,, 

399,063 

444,858 

260,656 

382,285 

260,000 

203,290 

345,575 

345,644 

318,126 

320,072 

603,909 

516,287 

3op,ooo 

219,049 

150,754 

165,192 

245,236 

287,461 

431,337 

447,565 

329,307 

•38.7,166 

578,550 

595,253 

727,663 

629,763 

479,263 

641,733 

237,140 

298,819 

343,805 

429,523 



,204,445 

227,614 

242,458 

351*130 

465,034 



411,669 

*  • 

272,134 

272,163 

273428 

269,142 

190^292 

190,180 

252,550 

270,271 

222,749 

250,807 

228,208 

259,795 

194,011 

225,549 

284,732 

308)052 

250,026 

339,278 

_.  — 

311,458 

■—  — 

I3>760 

20^,680 
•126,626 
488,350 
404,018 
248,814 
327,629 

320,072 
616,287 
273,569 
180,655 
300,246 

447,565 
410,380 

628,964 
631,531 

642/773 
298,815 
429,523 

'  ;202,822 

242;'658 
465,034 
426,496 
272,16s 
283,260 
190,180. 

270,271 
250,807 
244i73o 
246,333 
334,169 
^26,324' 

»I3f7ä* 


9a,  Vermi/chte  Naehrieht'tn. 

2.  • 

Sammlung^ aller  bekannten  geographi/chen  Orts*^ 
bejiimmungen  von  allen  Ländern  der  Erde* 

Wir  begitinen  biermit  die  bereits  im  März  unferer 
A.  G*  E^  von  diefcm  Jahre  angekündigte  möglichft  voll-, 
ßändige  Sammlung  aller  bekannten  geograp)iifchen  Ort«- 
beftimmungen  von  allen  Ländern  der  Erde ;  und  wieder- 
holen dabei  unPere  Tchon  oben  S.  369  gethanene  Erklä- 
rung,  dafs  wir  dielen  gemeinntitt igen  Verfuch  keinesr 
wegs  für  ein  vollendetes  Werk  gebeh,  fondern  felbft  über- 
zeugt find,  dafs,  bei  den  grofsen  Schwierigkeiten,  die  er 
haltte  I  noch  Manches  nachzutragen ,  zu  ergänzen  und  zu 
berichtigen  feyn  wird.  Wir  haben  daher,  wie  obgedacht> 
auch  fchon  felbft  die  Anftalt  getroffen ,  die  uns  nachher 
eingcgaagenen  Nachträge  und  Berichtigungen  von  je« 
dem  Lande»  wenn  es  erft  hier  aufgeüellt  worden,  nach- 
zuholen und  zu  liefern;  denn  auf  diefem  Wege  allein 
kann  man  Hch  dem  Ziele  der  Vollßändigkeit  und  Zuvex- 
läiHgkeit  einer  folchen  Sammlung  nähern. 

l>ie  gewifs  nicht  leichte  Arbeit  der  Sammlung,  Er- 
gänzung und  Berichtigung  diefes  erften  Yerfuchs  habea 
der  Hr.  Ober- Lieutenant  Strtit  zu  Weimar,  und  Hr.  Le* 
gations-Secretär  Stieler  zu  Gotha,  beide  dem  Publico 
bereits  als  gute  Geographen  und  Charten  -  Zeichner  duitfh 
ihre  Werke  bekannt,  gütigft  übernommen ,  und  der  Her-  . 
ausgeber  fordart  daher,  mit  ihnen  verbunden,  jeden  thä* 
tigen  Freund  der  Erdbefchreibung  hierdurch  nochmals 
befcheiden  auf,  uns  aus  feiner  Privat -Sammlung  d«di  uns 
von  jedem  Lande  noch  Fehlende,  gütigft  mitzutheilen. 
Wir  dürfen  uns  fchmeicheln  0ei  edlen  Männern  keine 
Fehlbitte  zu  thun. 

Um  Raum  zu  gewinnen  ,  find  die  gröfsern  Sammlun. 
gen  wntin  Ortsbeftimmungen  aufgenommen,  durch  Ab- 
kürzungen angedeutet  i  fo:  Mooathliche  CorrefpondenzL 
durch  M.  C. ;  Allgemeine  Geographifche  Ephemeriden 
durch  A.  G,  E.;  GonnaiOance  des  Tems  durch  C.  d,T,i 
Liechtenftems  Archiv  durch  L,  A.^  Bodens  Jahrbücher 
durch  i^  J,i  die  Sammlung  in  Mayers  An  weifung  zum 
Chart«nzeichnen  durch  Mayer, 

Dafs  die  Liebhaber    der    Geographie    gegenwärtige 
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Sammlnng' 2U  ihrem  Pri\rat- Gebrauche  auc>  befonäers 
nbgedruckt  von  dem  hiefigen  Geographirclien  Inftitute  er- 
halten  können,  halten  wir  fchon  in  iinreref  obgedachten 
Ankündigung  gefagt;  und  empfehlen  alfo  dieXen  Verlaoh 
noclimals  ilirer  gütigen  (Tnterllütsung. 

Weimaor  d.  lO.  Mai  1806.  F.  J,  Btrtuch. 

I;     P  o  r  t  u  g  a  1. 


•^      tO  r  t  e. 

Länge. 

Breite. 

Quellen 

?       CD 

C 

Atmada 

8 

1 
8 

_9 
_9 

'  9 

l"8 

8 

3 

1^ 
8 

8 

S 

10 

_Q 

0 

52 
45 

43 

0 

H 

7 
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30 

3S 

15 

30I 

55 

30 
0 

45 
15 

lä 
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0 

I 

33 

3R 
3^ 

'^ 

37 
3? 

37 

E 
12 
40 

37 
38 
24 

^6 

i 

56 

57 

47 
47 

2 
2 

12 
13 

SO 

0 
0 

34 

40 

0 

20 

0 

0 
•0 

E 
54 

40 

30 
29 

Grandpr^  L.  A. 

Avüiro 

on.  des  T. 

Culfü  de  E/ptchil 

C.  d.  T. 

Mon.  Gerrefp.  I. 

^      ... 

M.  C.  XVI. 
Sp.  K.  Gh. 

CahQ  dt  S,  Maria 

C.  d.  X. 

M.G.I. 

Sp.  K.  Gh. 
M.  G.  XVI. 

Calo  d^  Roea 

G,  d.  T. 

M.  Q,  I. 

• 

Sp*  K.  Ch. 
M.  C.  XVI. 

G.  d. T. 

CflSfl  d€  5.  ViciTtu 

M.  G.I. 

G.  d.  T. 

a  d.  T. 

Sp.K.^h. 
M,  G.  XVL 

Caßromarim 

Ebel.  Erdbefchr. 

Coimbra 

G.  d,  T- 

Ephem.  Aströn  de 
Goimbra  1804. 

VB,   Abkünunfen 
Mecb.  Mecbain. 


fü'  Spanien    und  Portugal.      T.  Tofino. 
Sp.  K.  <:h.  Spanilthe  Küßen-  Charte 


n 


Vermijch.te   Nachrichten. 


Orte. 

Läng^e^  . 

Breite. 

Quellen. 

03 

0 

C/3 

2 

_9 
8 

9 

8 
8 

8 

8 

"i 

_9 
_9 
lö 

8 
8 

13 

i6 

£3 
50 

,  0 

31 
31 
45 

Ol 

\b 
16 

30 

0 
0 

45 
18 

0 

15 

45 
£5 
30 

45' 

12 

40 
40 
37 

37 

38 

38 

38 
38 

41 

4£ 
41 

!1 
14 
14 

6 
6 

42 
42 

42 
42 
55 

0 
0 

0 
0 

0 

!2 
50 

40 

68 
20 

M.  C.  I. 

G.  d.  T. 

! 

Triesueker  L.  A. 

Lagos 

C.  d.  T* 

, 

M.  C.  I.             , 
C.  d.T. 

Ulfahon  Olfervau 

C.  d.  T. 

Triesneker.  L.  A. 
M.  C.  I. 

Eph.Nauticaf  1790* 
Ende  geo^r.  Ortsb* 

—  Colleg.  dos  Nobres 

Villas  boas  Mem. 
d'Acad.    Real   das 

Scienc.  I.  97. 
M.  C.  IV.L.A.     1 

Minho  (Ausßu/s)    , 

8p.  K.  Gh. 
M.  C.  XVI, 

Oporto 

IIII5 

M.  g:i. 

G.  d,  T. 

Villa  do  Coneh 

41  35 

0 

,0 

0 

0 

• 

Ebel.  Erdbefchr. 

Tavira 

3? 

39 
39 

> 

iz 

Ebel.  Erdbefchr. 

^Portug.  Inftln. 

, 

Barlingay  Infelgrup» 
penördlichße 

M.  G.  I. 

Mino  der  Crofs^n  ^ 

G.  d.  T. 
M.  G.  I. 

- 

48  39 

G.  d.  T. 

F 
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2.    S  p  tf  n  i  e  r. 


Orte.. 


Län^e.  I  Breite. 


Quellen. 


Alicanie 


Alnuria] 


AranjuiZ 

AviUs 

Balaguer(Col  de)  am 
FufSjiiS  Meilen  INT. 
N.  O.  vom  Fort  S. 
Philipp 


Barcelona,  nördlicH. 
ThurmderCathed. 
Kirche 

^=^A  Punct  der  Caf^ 

'--Gm.  MelTungy    2.<^o 

Toif.  250  124'  weftJ. 

Azimuth  vom    ge- 

•aannten'Thurm 

-^  auf    der   TerrafTe 
-.  4eagoldnen  Bruns 


—  F^rt  Montjouy 


(8 


19 


19 

12 

I9l5 


39 


50 


15 


12 


33 


30 


50I15 
50 


40 


m 


40  5^ 
4^  22 


41 


45J4^_ 
45^£ 


22 


22  53 


G.  d,  T. 


M.  C.  I. 
Licht.  Arch. 


Cd.  T. 
M.  G    I. 


Sp   K.  Gh. 
M.  C.  XVI. 


M.  C.  1. 

A.  G.  E.JV. 

V.  Humh. 


Vinc.  Tof.  L.  A. 


M.  C.  I.  Tof. 

C.  d.  T. 
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V 

des  Kaiferl,    Oefireichijchen  Wappens. 

( Zu  der  Abbildung  delTelben.)    . 

0 

Das  Emblem^  des  ^anien  öftreichifchen  Kaiferthumt 
drückt  aus.:  Ein  tweiköpfif^er  fchwarzer  Adler  mit'  ans- 
gefpr  ei  taten  Flügeln  .  und  Schwänze,  die  ireiden  Köpf« 
mit  durchbroc2i?nen  Bfigelkronen  geziert,  die  Schnäbel 
gold,    die  heirausgeroHlagenen  Zungen  roth,   die  J^lanen, 

'\WQVon  die  rechte  das  blofse  Schwerdt  und  den  Zepter, 
die  linke  den  goldnen  Reichsapfel  hält,  Gold.  Uebei} 
den    bei/den    Köpfen    Ichwebt    das   i)Ilreiichi(che   Kaifer- 

'  diadem,  eine  gefchloilene  Bügelkrone  mit  rothem  Un- 
terf alter,  von  welcher  zwei  mit  Franzen  befetit«  Bän- 
/der  herabhängen ;  die  Blätter  zieren  Zinken  und  PerieUi 
den  mittlem  Bügel  der  öitreichifche  Keichsajjfel.      ^ 

Auf  der  3rt)lt  de&  Adlers  und  auf  dem  HochkreuzQ 
des  Teutfchen  Ordens,  delTen  Meifterthum  ein  kaifer- 
lieber  Prinz  h.ekleidet,  ru^t  das  Farnilienfvhild  ^^b  Kpi- 
^rh'aul«!s;  es  ili  dreifach  getheilt,  rechts  [^«bt  ftufrecht 
im.  goldnen  Felde  der  rothe'  gekrönte  Lowe  Von  Habs* 
hurgf  links  zeigen  £ich  auf  einem  in  Gojd  fchräg  gezo- 
gnem roth^n  Balken  über  einander  die  drei  liibernen 
Adler  ven  Lcthringeif.;  beide  Feldeif  yerhügi^eli  i«  rotber 
Umgebung  cl^r  filberne  Querbalken  von  OeXtr^ichf  Um 
Ifliefes  Familienfchild  hingen  die  Infighien  der  kaiferl. 
Orden;  die  Kette  des  goldnen  VliefTes  umgiebt  den  gati- 
zek  Schild,  die  heidea-  ye];diaQi^rdea,  das  {^onoeiim^oUie 
pand  des  Marien  ^  Ther.eHeuordens  und  die  groXse  Kette 
des  Hiingarifchen  Stephanordens  treten  mit  ihren  ](.re|i- 
xen  unterhalb. des  Schildes  hervor. 

Zu  bei(^n  Seiten  dts/j^ruftbildea  find  auf  den  aus* 
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.  f  efpreiteten  Flügeln  und  ,  dem  Seh  warne  des  Adjers'  10 
Wappen  de^  vorn^hmßen  öftreichifch^Q  Reiche  und 
Provinzen    in    einem  l{ingli9hten    Cirkel    und  folgender 

'  Ordnung  aufgehellt:  HungarUy  Böhmen y  Galizien,  Oeß" 
reich y  Salzburgs  Krakau^  Siebenbürgen^  IVürxburg^  Mäh^ 
ren  mit  Schießen y  Steiermark  mit  Kärnten^       v  /     , 

Hechts  liehen:  l)  Das  Hungarifch$  Wappen »  mi| 
^er  Krone  des  hejil.  Stephan  bedeckt:  der  Schild  zwei- 
fach in  der  Länge  getheilt,  reclits  acht  Querbalken  von, 
Roth  und  Silber  wegen  Althungani,  uud  links  in  Roth 
das  iilberne  Patriarchenkreuz  von  Neuhungarn^  welche^v 
aus  einer,  auf  einem  dreifachen  jrünen  Hügel  liegen* 
den  goldnen  Krone  heryoriagt.  3)  Das  Qalizifche  Wap« 
pen,  mit  der  gerchloITenen  Biigelkrone  diefes  König* 
jreiohs  geziert:  ein  durch  einen  rothen  Strich  quer  ge* 
theilter  blauer  Schild,  oben  mit  einer  fchwarzen  Dohle, 
unten  mit  drei  goldnen  gefpitaten  Königskronen.  5)  Das 
t Salzburgifche  Wappen,  welches  ein  Herzogshut  depkt; 
ein  in  die  Länge'  getheilter  Schild,  in  d^r  rechten 
Hälfte  mit  einem  aufgjerichteten  fchwarzen  Löwen  in 
^rGold,  in  der  linken  mit  einem  filbernen  Querbalken 
In  Roth.  7)  Das  Sitbenbürgifche  Wappen  mit  dem  Grofs- 
fürftenhute:  ^ein  durch  einen  rothen  Querbalken  gefpalte. 
iier  Schild,  welcher  im  obern  Tlieile  einen  rechtsblicken- 
■  den  wachfenden  fchwarzen  Adler,  von  Sonne  und  Mond 
^*begleitet ,  in  Blau ,  im  untern  die  7  Burgen ,  wovon  da4 
Lapd  4en  r»4ameii  führt,  zeigt.  9)  Das  Mährifch-  Schieß- 
/c/i«  Wappen,  mit  einem  Fürltenhute'bedeckt:  ein  in  die > 
Länge  getheilter  Schild,  auf  der  rechten  Seite  der  von 
Silber  und  Roth  gefchachtete ,  rechts  blickende  und  ge-  ' 
)(Fonte  Adler  von  Mähren  in  Blau,  auf  der  linken  der 
fchwarze,  ebenfalls  gekrönte  und  rechts  blickende ,  Adlpr 
von  Schlehen  in -Gold;  auf  feiner  Brult  ruht  ein  Glbernes  • 
Kreuz  lauf  einem  gleichen  halben  Monde ,  der  bis  in  die 
Flügel  reicht  und  in  Kleeblättern  ausläuft. 

Links  flehen:  9)  Das  mit  der  böhmifchen  Königsl^TOike 
g^edeckte  Wappen  diefes  Reichs :    ein  aufgerichteter  dop-   ' 
pelt  gefchwänzter  und  gekrönter  niberner  Löwe  in  ro- 
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them  F^lde.  4)  Das  öitreicliirche  mit  dem  Erthenogt« 
hüte  bedeckte  Wappen .'  ffiitC  goldene  Adler  (nicht  Ler* 
chen),  kl  Blau  fchwimmend.  6)  Das  Krahaufche  mit  dem 
Gröfsherzogshute  bedeckte  Wappen:  ein  iilbemer  linkt 
I>lickeAder  u«id  gekt^ntep  Adler  in  Roth,  deflen  Flügel 
mit  goldnen  Blättern  beftreuetfind;  8)  Das  mit  dem  Her- 
xogshute  gezierte  Wappen  von  IVürzhurg :  ein  11^  der 
liSng«  getheilter  Schild,  in  der  rechten  Hälfte  drei  Gl- 
Berne  Spitzen  in  Roth  wegen  JVürzburg,  in  der  linken 
eine  ausgezackte/  von  Roth  und  Silber  in  vier  Quartiere 
getheilte  und  an'  einem  goldnen  Speere  aufgedeckte  Palme 
in  ]^)au  wegen  Franken.  10)  Das  mit  dem  Herzogshute 
bedeckte^  Steyrifch  -  JfCärntenfcHe  Wappen:  ein  doppelt  ge- 
theilter Schild,  deffen  rechte  Seite  das  Wappen  von 
Kärnten  —  drei  in  Gold  über  einander  fcbreitende  fchwarze 
Löwen  und  den  filberuen  Querbalken  in  Roth;  —  die 
linke  Seite  aber  den  rechts  blickenden  iilbernen  Panther 
von  Stexermark,  delTen  offener  Racheu  und  Okrcn  Flam- 
men fprühen ,  in  grünem  Felde  zeigt. 

.1  , 

Dies  ift  das  mittlere  Wappen  des  öftreichifchen  Kai- 

ferthums ,    welches  bei  allen  iunern  Verhandlungen    des 

Reichs  geführt  wird  und  das  Amtsfiegel  heifst.    Noch  find 

aufser  diefem   durch   die  Pragmaticalverordnung  Kaifer^ 

'Franz  I,  vom  6.  Au^uft  1806  nach  den  durch  den  Presbur* 

ger  Frieden  erfolgten  Veränderungen  zwei  andere  JVappen 

feftgefetzt: 

I,         .  ' 

a)  Das  gro/se  oder  Majeßütrßegel^  delTen  man  lieh 
bei  feierlichen  Handlungen,  FriedensfchlüITen^  _Ver- 
Irägen  mit  auswärtigen  Mächten  etc.  bedient.  Es  be- 
ileht  ^us  einem  grolsen  goldnen. Hauptfchilde,  das  von 
der  ÖftreichiTchen  Kaiferkrone  bedeckt  ii^,  und  von  zwei 
goldnen  Greifen  mit  fchwarzen  Flügeln  und  fchwarzer 
Ralsbedeci^iing  gehalten  wird.  In  diefem  Hauptfchilde 
lieht  man  den  doppelt  gekrönten  Xchwarfcen  Adler  mit 
einem  grofsen  l^ittellcliilde  auf  der  Bruß.  Diefes  Qdit- 
telfchiJd  enthält  in  einem  Herzfchilde  das  kaiferliche 
Familienwappen  und  in  acht  Haupt  «Quartieren  nicht 
allein  die  Wappen  der  lammtlichen* .  öftreichifchen  "Ptö^ 
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Tineen,  Tondern  auch  .die  Spani/cken  und  Lothringi" 
/eheri  Anfprucks-  und  ReprefTalienv^appen  und  die  Wap- 
pen der  öftreichircken  Prinzen,  die  andere  Länder  be* 
fitzen:  ^fii^  Modena  einen  leeren  Wartefchild.  Um 
jdiSTelbe  hängen  die  Iniignien  des  goldenen  Vlies ordent^ 
das  Qpch7  und  TeutlchmeilleirkreuSy  das  l^arien  The»' 
Jteiieii»  und  Stephanskreut. 

b)  Das  kltinerg  oder  Hand/iegeL     Es  lieht  dem  aiitt* 
lern  ▼öUig  gleich«    nur  dafs  die  lo  Seatanrchilde  feldea. 


Der  neue  Königh  Sächßjche^  Orden 'des  Rauten^ 
kranzes. 

(Nebft  einer  Abbildung  deCTelben.) 

Der  neue  Köhiglich-Sächfifche  Haus -Orden  des 
Kautaikranzts  oder  der  Kauttnkroiu.  (Ordre  |ie  la  cou- 
ronne  verte)  wurde  am  20.  Julius  1807  bei  AnwefejiHeit 
des  £aiXers  Napoleon  von  S.  M.  dem  Könige  Friedrich 
Auguß  von  Sachfen  tu  Dresden  geftiftet,  m^^^a  Anden- 
ken' der  Huld  der  göttlichen  Vorfehung^  welche  lie  dem' 
Lande,  dibrch  den  Schutz  Napoleons  habe  angedeihen 
laffcu'^.  — *  Der  König  überreichte  dem  Kaifer  das  erfte 
Band  feines  neu  erritshteten  Ordens  und  erhielt  dage^ 
gen  das  Grofskreuz  der  Ehrenlegion.  Ferner  erhielten 
bei  der  Stiftung  den  Orden  des  "^  Rautenkranzes  (der 
nur  aus  Einer  ClalTe  von  Kittern  befteht):  der  Prins 
Jerome,  der  Grofsherzog  von  Btrg^  der  Prinz  von  J5«- 
neventf  der  Staatsfecret&r  Mar  et,  der  Grorsmarlchall 
Duroc  und  der  Grofs  -  Stallmeifter  Coulaincourt. 

Wir  geben  hier  eine  getreue  Abbildung  der  Iniig- 
nien  disles  Ordens,    und  behalten  uns  vor»  einen  weit- 
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Itnüigetn  Auffiitz  ixbet;  die^  Getchichte  und  Statuten  def> 
ielben  in  der  Folge  noch  cu  liefern,  wozu  uns  die  Ma» 
teirialien  aus  der  ßcherften  Quelle   verlprochen   wurden.' 

«  Die  Orden sieichen  ^e^tehen:  aus  einem  «olitecliigeii 
grünen  KreuKe  mit  weiX$er  emailleir  GinfaAung  (A,  fi>« 
«(elTeu  fiLberncr  -MitteUchild  auf  beidi*n  i>ettea  mit  eu 
ncm  ^rüneu  i6  blättrigen  Rautenkjranze  umgeben  ilU 
Diefer  Kranz  umfcbliefst  auf  der  Varderfeite  (B)  die  Na- 
laniis  -  Chiffre  des  Monarchen  F.  A.  auf  d'&t  Kehrfeile  B. 
«dotchr  die.  Ordensde^vife:  Providentiae  Memör  Jbeide  mif 
goldneu  Ziife^rn.  Das  Kreuz  hängt  an  einfem  breiten  dun- 
kelgrünen Ordensband  (D,  D),  und  wird  über  der  rechten 
Schulter  getragen  :  dex  Glberne  achlftrahlige  Stern  (C)» 
der  die  linke  Bruft  der  Kitter  Ichmückt»  zeigt  in  der 
Mitte  ebenfalls  den  Kautenkranz,  aus  welchen  Sonnen« 
ftralen  über  die  mit  füberneii  Buchftaben  geüickta  Or< 
dent-Devife  aufgehn. 


,5' 

Journalißik. 

Peliti/ches  Jaurnnl,  ipo3.  März  ~  enthält:  Sitten^ 
gemälde  aus  Neapel  (aus  Gierlev^s.  iSpj  däuifch  erfchie- 
neuen  Briefen  über  Italien)  enthalten  Bemerkungen  über 
die  AufsenfeiLc  der  Stadt,  dieStrafse  Toledo  ^  die.Lazzaro- 
nis  (unter  welchen  endlicli  auch  der  Luxus  um  fich  zu 
greife«  äijfängt),,  die  Titulatureu  und  die  SpielTucht.  — 
Geger^wärtiger  Etat  der  Schwedifchen  Land-  und  See^ 
macht;  ans  einem  Schwedifchen  Staatskalender  auf  1808. 
Die  Landarmee  j  die  in' Friedenszeiten  aus  50,000  Mann 
beliehen  foil ,  jetzt  aber  hochHens  45,000,  in  40  Corpa 
aiifser  den  Garden  und  der  Artillerie,  enthält,  hat  einen 
Feldniarfchall,  3  Generale,  14  General  Lieutnants,  14  Ge- 
neral-Majors  ,  33  General- Ad[jutanten  des  Köni^rs,  93 
'  Oberften.  —  Die  Flotte  jjiefteht»  aufser  der  Scheeren- 
flotte,    für  welche  i6,opo  Matrofen  beftimmt  lind,    auA 
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20  Linienfchiifen  und  I6  Fregattisn,  von  denen  aber  meh- 
rere nicht  im  dienftfertigeu  Stande  find;  fie  hat  einen 
Grofs  -  Admiral  y  einen  Admiral ,  6  Vice  •  Admirale  und 
II  Contre- Admirale;  und  autscr  dem  Chef  der  ^e/amm- 
ten  Sche^renflotte  4.  andere  Chefs  übet  die  4  E5ca<9era 
der  Flotte.  —  Der  Aprilheft  liefert:  Die  Mnitiotten^ 
aus  e^inem  englifchcn  Journale;  eine  Tehr  vortheilhaftft 
Schilderung  diefes- Volks  ^  die  aber  wohl  nibht  viel  Neue» 
enthält.  Der  Befchlufs  des  ffrmem«y«rfchett  Aufiatie» 
Über  das  Margr.  Vlijfingen,  die  Graffchaft  Heerenberg 
und  die  Diltricte  Sevenaer,  Huijjen  und  Maiburg  ^  be- 
fchäftigt  fich  -mit  der  Qraffchaft  Kuiffen,  und  den  znletxt 
genannten  Diftncten.  Jene  Graffchaft  begreift  die  Stadt 
Heerenberg  mit  679  Einwohbern  (57980?  ^^^  Herrlichkeit 
Genderingen  ^  ein  fchones  Kirchdorf  von  x28oo  Einwoh* 
nern ,  die  Herrlichkeit  Etten  mit  627  Einvvohn<»rn.  Die 
Dörfer  Zeddam-y  N otterden  und  Wp/Jervoon  Igoo  mil^543 
und  455  Einwohnern v^  die  Hörrl.  (das  Kirchfpiel)  Didam 
mit  2034  Einwohnern,  und  viele  «erftreüt  liegende  adl^ 
che  Häuf  er.  Die  6  genanritftn  Dörfer  gehören  der  Stadt 
Arnhem,  —  Im  Diftrict  SevejiQer'  befindet  fich  aufser  der 
gleichnamigen  Stadt,  die  1 784  i«  «32  Häufern,  845  Ein* 
wohner  zählte,  das  KiTclifyiel  Alt -Sevenaer  mit  meiire^ 
ren  adlichfen* Gütern;  im  Amte  Huiffen  und  Malburg 
wurden  1784,  aufser  der  Stadt /iu(j7«fii  mit  844  Einw.  in 
203  Häufern,  nur  699  Einwohner  gezahlt.  -i~  Bie  Ge-i 
hurtS'j  Sterbe-  und  iöfceii^€n  voh  Ifc07  leidea«  hier  keinen 
Auszug.  —  Jetziger  Beftand  de*  Lnglifchen  Landmacht^ 
wie  er  dem  Parlamente  am  lote»  Mätz  vorgelegt  wurde: 
Kegnläre  ^rm^e  zufammen  .  .  204,815  Mann. 
Artillerie  ,>,,..  24,781  —  - 
Yolontairs,    Cavallerie      .        .        .  25,023      — 

Infanterie       .        .        .        .        .        •    261,821      —  ^ 
Artillerie     ,...;•  0,825      h- 

EfFective  Miliz  .  .  -  ,  •  •  77>lH  — 
Getraide-  Einfuhr  in  England  im  J.  I806:  5l7»ooo  Quar- 
ter  Waizen;  180,000  Q,  Hafer;  60»ooo  Q.  Gerfte.  —  Aus 
dem  Maißüeke  bemerken  wir:  das  Statut  über  den  f ran • 
z'6ßfche^  Erbadel^  und  das  RufT.  Kaiferl.  Manifeft,  ^ie 
Vereinigung   Finnlands  mit  'Rufsland  betreffend,    Wofs 
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als  Itatilt.  geogr.  ^ctenftiicke,  wohin  auch  einigermafcetl 
die  erftcn  Acteiiltücke  übet  die  Thronyleranderung  in 
Spfinien  gehören.  — ^  v  Die  D'dnifche  Flotte  in  England^ 
ift  hier  mit  den  neuern  Namen  ,  welche  di^  einzelnen 
Schüfe  erhielten,  aufgeführt;  nämlich  von  14  Linien* 
fchiffen  d  von  äo,  10  von  74,  i  yon'68,  und  1  von  60  Ka- 
nonen; 13  Fregatten  von  16  bis  4oiCanonon  und  6  3cha- 
luppen«  -r-  Der  !^uwachs  der  englifchen  Marine  feit  den 
letzten  35  Jahren  erhellet^  aus  folgender  Angabe  ihrei 
Perfonals  , 


am  I.  Jan.  1773. 

u 

.  am  1,  Jan.  igoB« 

Admiral  der  Flotte 

•     ^. 

r       . 

Admirals  der  weifsen  Flagge      . 

2 

14 

—   ^    der  bleuen  Flagge    . 

.      6 

.        .      15 

*  — .   —    der  rothen  Flagge 

f 
0 

.       .          18 

Viceadmirals  der  xothen  Flagge 

•   3 

•        ./    16     .. 

—        —       der  weifsen    — 

5 

15 

—        —  /    <|ler  blauen      — 

►     5 

.        .      24 

Contreadmirals  der  rothen  Flagge 

4       • 

.    '      II 

j^    —    ^       derweifseiv    —     . 

3 

•     ^18 

—   —      derblauen      — 

4 

29 

Cäpitains 

387 

.    700 

Gommandeurs    .        .        ^        . 

120 

■   ^'     499 

Lieutnants 

932 

2900 

3umme 


1412 


4260 


—  Der  gegenwärtige  Beftand  der  fpanifcken  Seemacht  fall 
»ack  ^iuer^,  auf  einem  aufgebrachten  fpanifchen  Paket* 
boote  gefundenen,  Regier uiigfdep«fche  feyn:  42  Linie^ 
fchiff«,  30  Fregatten,  20  Corvetten,  4  Schebecken,  15 
Bombardierfchiffe ,  40  Briggs,  4  .Paketboote,  63  klein« 
Kri ersieh iffe.  Nach  einem  AuffaUe  des  vormal.  Holland. 
Capitäns  Thelhong  von  Courtlarjr  betrug  R^  J805  =:  §7  Li- 
nienfchüfe,  44  Fregatten,  10  Schebecken  und  iqo  «ndercT 
Fahr2<ruge. 
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A  B  H  A  N  D  LUNGEN* 


Die  Baskifchen  Provinzen  und  das  König- 
reich  Navarra. 

feographifch    und    ftatiftifch    gefchiltlert    nach'  Jotxfv 
Margheva.  *) 


L 

Die  Baskifchen  Provinzen. 

Xn  Spanien  bezeichnet  m^n  mit  dem  allgmieinen 
Naiden  der  Baskifchen  Provinzen  die  Landfchaften      ^ 

*)  Nach  der  Defcription  geiographique  et  hißorique  du 
trois  provincesy  dites  Vasccngadts^  ainsi  q^e  dju  Roy-- 
aume  de  Navarre  par  M.  Joseph  MARCHSirAf  Jn 

A.  O.  E.  XXVl.  Bds.  2»  ;S|,  H 


114  Abhandlung  en. 

Biscaya  {Vitcaya)  ^  Guif^uscoavmd  JllatHi^  Di^Ce 
Provinzen ,  deren  Bewohner  fleh  durch  Sprache 
und  ^Uten  ganz  von  den  übrigen  Spaniern  unter- 
fcbefden,  haben  nach  den  heften  Charten  einen 
Flächenraum  von  etwa  152  O  Meilen,  wc^rauf 
nach  Randel  1757  in  623  Städten  ,  Flecken  und 
Dörfern  260,158,  nach  der  Zählung  von  1787* 
4  308  9 157*  uiid  nach  iVfarc^^rt%  2^6 ,850  Menfchen 
leben.  Jede  Ö  Meile  würde  alfo  im  Durchfchnit* 
te  mit  1,888  Menfchen  bevölkert  feyn*), 

^Sie  machen  da$  alte  Cantabrien  aus ,  und  find 
bereits  feit  dem  13.  und  14.  Jahrhunderte  mit  der 
Krone  GaAilien  vereinigt,  haben  aber  ein,e  von 
den  übrigexi   fpamfcJien  Proyinien  völlig  abwei- 


den Annales  des  voyages,  ie  la  ,  giographii  et  de 
Vhifioire  par  M.MAhTj^  Bkuk,  T.  IL  Cah.  3.-»iIn 
einem  Augenblicke,  wo  dem  Reiche,  zu  dem  die  ie-^ 
fchriebenen  Provincen  gehören ,  -eine  £0  grofse  Ver- 
linderung  bevorßeht,  durfte  diefer  interelTante  Auf- 
fatz  des  Spaniers  Marchena  jedem  Freunde  der  £rd« 
«iid  Länderkunde  gewifs  um  fo  wiUkommher  seyn, 
da  er  nns  mit  einem  faft  ganz  unbekannten  Tb  eile 
der  Spanifchen  Monarchie,  der  als  ihre  Vormauer 
immer  ein  beroudres  politifches  Gewicht  hatte,  be* 
kannter  macht  und  in :  mancher  Hiniicht  nnfre  bis« 
hcrigen  Nachrichten  über  diele  Länder  ergänzt  und 
erweitert.  Der  Bearbeiter  hat  indels  nicht  wortlich 
nberfetzt ,  londem  mit  Uebergehnng  aller  hiftori- 
.  fchen  und  tepogr^hiXchen  Details  nur  das  Interes« 
fanteile  herausgehoben  und  wilTenlchaftlich  geord« 
net. 

*)   Eine  ältere  Angabe  nimmt  für  den  ^Flächeninhalt 
d«t  Baskifchem  Provinzen  280  □  Meilen  an. 
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chiende  Vcrfaffung,  und  ihrfe  alten  Rechte  und 
Freihalten  bei  jenen  Stürmen ,  worin  die  Gortes 
die  ihrigen  verloren ,  aufrecht  erhalten.  Die  kö- 
nigliche Gewalt  war  bis  auf  die  neueßen  Zeiten 
fefar  befchränkt;  die  Provinzen  befeuerten  und 
iregiertenfich  felbTt,  waren  von  den  Qüintas  oder 
yon  den  in  dem  übrigen  Spanien  gefetzlichen 
Werbui]|gen  frei ,  vthd  unterhielten  blofs  da9  Regi** 
xnent  Ca  ntahria  nebftjso  Batterien  an  den  KüAen, 
trugen  auch  zu  der  Marine  durch  ein  freiwilliges 
Donativ  bei.  Kein  ßifchof  durfte  in  dem^  Um  Fango 
derlelben  feine  Metropole  auffchlagen,  keine  Zölle 
durften  eingerichtet  oder  indirecte  Auflagen  einge- 
führt werden.  Nach  den  Unruhen  von  igüö  find 
jedoch  einige  diefer  Vorrechte  eingefchränkt. 
Den  3  Provinzen  fteht  ein  einziger  Generalcapitän 
vor«  der  feinen^  Sitz  zu  SanSebaftian  hat,  und* 
über  die  königlichen  Rechte  und  über  das  Militär 
wacht. 

(i)  Die  Provinz    Guipuscoa. 

Guipuscoa  liegt  zwifchen  15*^  25'  und  iß°  55' 
ö.  L.  und  zwifchen  42*  52'  bis  43<>  2V  N.  B.  Im 
W,  und  S.  wird  diefe  Provinz  von  Biscaya  und 
Alava,  im  O.  von  Navarranni  dem  franzöfifchen 
Departement  der  Niedern  Pyrenäen ,  gegen  wel- 
cjies  der  Midajfoa  den  Gränzflufs  macht ,  umge- 
ben V  ^^  ^«  befpülen  die  Fluten  des  Meers  von 
Biscaya  ihre  Kulten.  Ihr  Flächeninhalt  beträgt 
«twa  34i  geogr«  D  Meile;  ihre  gröfste  Länge  von 
.  N.  nach  Süden  15,  die  Breite  von  W.  nach  Öftc^ 
9  franzöfifche  Meilen.  Sie  ift  mithin  unter  den 
drei  Bathifchen  Provinzen  die  kleinfte. 
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Dief  Anficht  des  Landes  ift  äufserft  ramantirch. 
Immergrüne  Wälder  Vvechfela  mit  nackten  Felfen- 
wänden  ab  ;  lachende  Thäler  ziehen  lieh  zwifchen 
)iohen  Qebirgen  bin,  und  werden  von  unzähligen 
Pächen  nach  allen  Richtungen  durchfchlätig^lt} 
Waldßräme  drängen  lieh  mit  Gewah  durch  die 
^chluftea  vder  Berge;  ein  znajeftätifche«  Meer, 
y!felc)ie$  lieh  nirgends  dem  Blicke  verbirgt ,  Öffnet 
fich  in  dunkler  Ferne  und  Bimmt  lie  in  feinem 
Schpfte  auf.  Dies  Alles  giebt  ^in  Panorama ,  wi^ 
lieh  felbift  die  lebhaftere 'Einbildungskraft  kaum 
zaubern  kann.  Allein  bei  einer  genauem  ünter- 
fuchilng  verfchwindet  Vieles*von  diefem  Zauber;- 
der  Boden  ift  karg,  felßgt ;  artbareis  Land  felbft  in 
den  T^hälera  nicht  hinreichend  vorhanden,  und 
die  Wurzeln  der  Bäume  in  Felfenritzen  eipge* 
klemmt.  Man  darf  das  Land  zwar  fchön,  aber 
nicht  fruchtbar  nennen. 

Die  Berge,  die  die  Oberfläche  bedecken,  ge» 
hören  fämmtlich  zumGebirgsfyft'emeder  Pyrenäen: 
der  hohe  Jaiizquibel  erhebt  fich  zwifchen  Cap  Hl'- 
guera  "^nA  dem  Haven  Paffage;  der  jiralar  und 
Alzania^  über  welchem  letztem  die  Militärftrafse 
der  alten  Römer  führte  ,  find  unter  den  Gränzg'e« 
bjlrgen  von  Navarra  ,  det  Zaraya  unter  den 
ßränzgebirgen  von  Alava  und  der  ftah] reiche 
Arno  nach'  Navarra  hin  die  ausgezeichnetften» 
Von  den  Bergftrömen,  die  £ich  von  denielben 
herahftürzen,' iit  keii^er  fchiffbar;  zu  den  naerkwür- 
digften  ge^iören  der  Oria^  der  Oyarzofij  defTen 
Mündung  den  Haven  Pajfage  bild^t^  der  Bidaffoa^ 
welcher    die  bekannte  Fajanen  -  oder  Confej-enZ' 
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infel  ttmfliefst ,  der  Beva ,  Urola  und  Urumeä. 
Unzählige  .Bäche  vereinigen  ihr  Waffer  mit  diefen 
FlüfTeii  und  münden  &th  mit  ihne>i  in  den  Szs^- 
cayüchen  Meerbufen  ^  welcher  die  Provinz  in'  ei*- 
iier  Strecke  von  9  fratia.  Meilen  umgiebt  und  nicht 
Weniger  als  9  Häven  macht:  Fuente  Rahia^  Pas^ 
fage^  San  Sebafiian^  Orit>^  Zarauz^  Guetarid^ 
Xümaya^  D^va  und  Moirico. 

Das  Clima  ift  milde  und  gefund.  Wenn  auch 
die  Luft  wegen  der  Nähe  des  Meers  eine  Menge 
Feuchtiglceiten  einfaugt,  fo  wird  fie  doch  häufig 
durch  Seewinde  wieder  gereinigt.  Ohnerachtet 
einer, nördlichem  Lage,  als  AJava  hat,  ift  doch 
Beides,  Hitze  und  Kälte,  viel  geraäfsigter;  ein  ewi* 
ger  Frühling  fcheint  über  den  Fluren  von  Guipus- 
coa  zu  fchweben  ,  und  da  es  nie  an  Regen  fehlt, 
fo  behält  der  Rafenteppich  Jahr  aus  Jahr  ein  fein 
Irifches  Grün,  und  die  ausgebrannten  Gefilde  von 
la  Mancha  und  Eßremadura  beleidigen  felbft  im 
höchften  Sommer  das  Auge  des  Reifenden  nicht. 
Gewitter  find  nicht  feiten,,  aber  nicht  der  Som- 
mer, fondern  der  December  und  Januar  die 
/  Jahrszeit,  wo  fie  amheftigften  toben.  Ein  folche» 
Clima  kann  auf  die  Gefundheit  und  die  Lehens- 
dauer des  Menfchen  nicht  anders,  als  WohltHätig 
wirken.  Wirklich  geniefst  auch  der  Be^yohner 
von  Guipuscoa  eines  glücklichen  und  langen  Da- 
feyns  ;  ein  90  und  joojähriger  Greis ,  deren,  die 
Kirchenregifter  häufig  aufFühren,  ficht  fein  Le- 
bensziel herannahen,  ohne  die  Befchwerden  und 
Schwachen. des  Alters  zu  fühlen. 

Auch  gehört  die  f  xaviiu  zn  dtcn^lieväULeistAea 
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Ton  Spanien !  Nach  der  neuefien  Zälilimg  von  - 
1799  hatte  fie  nicht  weniger^  als  104,479  Bewob^ 
Her,  mithin ,  wenn  man  nach  den  neueften  Charten 
den  Fläcbenraum  des  Landes  zu  34I  Q  Meile  an- 
nehmen will,  ^im  Durchfchnitte  auf  jeder  gevier- 
'  ten  Meile  3^028  Menfchen,  eine  für  ein  Land , 
delTen  gröfseifer  Theil  unfruchtbar  und  mit  Gebir*' 
gen  bedeckt  ift,  gewifs  f^hr  anfehnliche,  Bevölke- 
rung. Und  doch  gab  es  Zeiten,  wo.  fein  JQoden 
ein  noch  ftärkeres  Menfchen  -  Gapitar  ernährte! 
Selbft  gegen  1787*  ^o  die  Kirchenliften  ein  Re- 
fultat  von  114,305  Köpfen. gaben,  war  dalTelbe  um 
9,826  gefunken,  eine  Verminderung,  die  die  Pro- 
vinz wahrfcheiplich  durch  den  Kriege  deJIen 
'Schauplatz  fie  eine  Zeitlang  gewefen,  erlitten. 

Guipuscoa  enthält  mit  Aus (chlufs  des  JBezirks 
von  Oguate  ^  der  zvvar  enklavirt  ift ,  aber  eigent- 
lich nicht  hierher  gehört,  2  Städte  (Cidades),  65 
Flecken  (villas)  und  82  Dorffchaften ,  mithin  über- 
liaupt  149  örter,'  die  zufammen  200/Parochiei^ 
ausmachen  und  12  Mönch-  und  25  Nonnenklö- 
Btetj  zs^hlen.  Städte  und  Flecken  find  im  Gan- 
zen regelmäfsig  gebaut ;  die  StrafseiT  gerade  und 
gepHaüert ;  die  Häufer  bequem,  theils  maffiv,theils 
von  Backfteinen  aufgeführt;  die  Kirchen  von  einer  ^ 

/guten  und  edlen  Architectur.  Die  Policel'in  der- 
lelhejn  i[t  beffer,  wie  in  dem  übrigen  Spanien; 
(iie  Städte  und  Flecken,  felbft  die  y»inern  nicht 
ausgenommen,  werden  zur  Nachtzeit  erleuchtet; 
zu  San  Sebaßian  und  Tolojä  fiejit  man ,    wie  zu 

'  Paris  ^  über  die.  Strafsen^  fch webende  Reverberen. 
Die  Landltrafsen  und  tr^^tz  des  ungleichen  und  ge- 
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birgigten  'io&ens' roTti;e&lflch  und  werden  in  dem, 
keftea-  Slande  eirhaltenk  Mies  Terkündet  in.  diefem 
▼ernachläCiigten  Winkel  von-  Spanien  einen  Wohl- 
Aandry  den  man  dort  vergeblich  facht. 

<  Die  EinwohfieiP  find  Abkömmlinge  der  alten 
Cantabrier;  ihre  Sprache*  ift  die  Baskifche,  die 
Dämliche ,  ^  die  man  vormals  im  Aquitanifchen 
.Gailkn- redete  und  die  wainTcheinltchvon  der  al* 
ten  Iberifchen^  abßammi;  ihre  Religion,  wie 
imr  übrigen  Spanien,  die  römifch  •  katholische. 
Der^Guipusco^r  befitzteinen  offnen- und  fröhiicheti 
Charaeter,  wosin  kein  Funken  jene»  finftern  und 
tttrückitolsettden  ArnStes  der  Ca/tilianers  durch» 
fchimmert;  RedUcfakeit,  Gutmüth^keit,  Freibeitt« 
sinn ,  Tapferkeit  und  Arbeitfamkeit  find  bei  aller 
Aohkeit  iHid  Einfachheit  der  Sitten  die  hertoxfte* 
^hendften  Züge  deOcflben*  Er  U^bc  Spiele,  di«^ 
liOibe^btong  und  An&rengung  erforderst;  felbft 
da»  zartere  GefeUerht  unterhält  fich-  damit  und 
nicht  feiten  fiekt  man  den  fchweren  Ball  ia  det» 
febäneu  Händen  der  Frauen»^  Sie  theilen  mit  demr 
Manne  alle  Befchäftigungen  und  Befchwerden  des 
Lebens ;  felbft  Schiff  und  Ruder  ^w^erden  von  ihnen 
mit  eben  4er  Leiditigkei«  bewegt ,  wie  von  ihren 
Männerm  Ihre  Geficktsziige  feid^  dabei  xegel« 
mäfsi^  und  lebhaft;  ihre  Farbe  verkündet  Ge» 
Amdheity.  aber  es«  fehlt  ihnen  dier  Reia^^  der  fich 
den  Grazien,  anfchmtegt..  Beide  Gefchleckter  tan-, 
sen,  ^wie  alle  Spanier  f  mit  glühender  Leiden>» 
fckaft ,  am .  Ueblten  ihre  Nationaltänze ,  die  Zor* 
was ;-'  ihr  höchftes  Vergnügen  aber  feiern  fie  iv 
AenM^vüloSf  einer  ArtStiezgefechten  y^undk^inib 
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Gemeinde  würde  e«  ßch  v;erzeihen,  weun  der  Na-* 
ipenstag  ihrer  Heiligen  ohne  ein  dergleichen  Fe& 
^orübei^egangen  wäre. 

^  Der  Anzug  der.  Frauen  tfus  de^  niedern  Stän- 
.  den,  ift  äuberü  einfach  und  wenig  vortheilhaft ; 
ein  kurzer  Rock  i  bayeta)  vqih  geltreif tem  und  viel- 
farbigem Kalm^nke,  der-  die  unt^e  Bekleidung; 
atwm^cht,  .  ein  Spencer,  am  häufigfien  von  ge* 
ftreiftem  T^ch,  der  den  Leib  uiiibüilt,  und  leder-^ 
ne  Sandalen  oder  Abarcas^  die  die  Füf$e  bedek« 
ken  —  dieff  iA  neb&einem^  Hemde  ihr  ganzen 
Potz.  Der  gemeine  Mann  trägt  Beinkleider  von 
weifsem  oder  Segoviatuche,  eine  TuchvKefte  mit 
einem:  rothen  Gürtel  ^  Ahavcas  wie  die  F.raHen^ 
und  eine  Tuchmütse ,  deren  F«cm  und  Farbe  faA 
m  jedem  Dorfe  verfchieden  ift. ,  Erfcheitit  jedocli: 
der  Prapvietär  in  den  Provinzialv^rfammlungcn^ 
fo  erfordert,  das  Coftum  einen  fchwarztüchlien  Aook 
nach ,  franaöfirchem  Schnitta,  deffen  Sanm  mit 
weifser  Seide*  ausgenähet  ift^  in  einer  ander» 
Kleidung  darf  er  nicht  unter  die  Reprälentantm. 
de«  ^t>lks  treten» 

^ .  .  -f  't'  ■  .  . 
Bei  einem  durchaas  feliigten  Baden,  der  nuz: 
an  wenigen  Stellen  bebauet  werden  J^ann,  reicht, 
der  Ertrag  des  Ackerbau'«  nicht  zur  Ernährung  der 
Volksmenge  hin.  So  ^«ifsig  auch  der  Guipuscoer 
iminer  arbeitet,  fo  wehig.  Mühe  erfche^uet^  um* 
eine  Hand  voll  Erde  für  die.Cultur  zu  gewinnen^, 
und  felbßfie  den  Klippen  abzwingt,  auf  welche  ec 
rieh  oft  mit  Stricken  hinauf  winden  läfst ,  fo  emfig. 
er  auch  mit  feiner  Laya  ackert,  --»•    kein  Ochle^ 
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kein  Pfevd  oder  Efel  kann  ihn  auf  den  Felfea  bei 
feiner  'Arbeit  unterftützen!  —  und.  fo  lorgfältig  ex 
jede  Art  vop  Dünger^  es/ey  Mift,  Kalk,  Gyps, 
Merj>el,  Sand  oder  Meeresau$würfe,  auch  benutzt, 
lo  bringt  der  Boden  doch  kaum  f  leioe^  Brodkqras 
hervor.  .Die  Provinz  brauchf^hrUch.  395 ,792  Fß* 
jaegas  Waizen,  gewinnt  ab;ex  nach  flen  A  erndte:i^e'* 
giftern,  die  die  Regierung  bekannt  gemacht  hat,  ua 
den  beüen  Jahren  nur  293,477 )  in  Mittel] ahren  et« 
wa  250,000  Fanegas,  und  n^ufs  füc  das  Deficit 
jährlich  250,000  Piafter  an  das  Ausland  bezah- 
len. —  .^ach  dem  Waizen  bauet  man  voTzüglich 
IVlais,  der  nehfit  den  Ka%niep  ein  .Surrogat  des 
Brodkoni^j^bgitbt,  dann  Geffte,  Bohnen  und  an* 
die  Hülfetnfrijichte*  ^  Beben  lieht  man  nur.  un^ 
f^uetaria^  TLumaya^  Deva  und  Motrico\  abet 
Vei  der  forgfältigllen  Wartunjg  artet  die  Traube 
doch  bald  ^os  %  .und  es  find  daher  die  dieiftcn 
Weingärtten  ja  Wai%enfelder  und  ObftpUntagen' 
verwandelt;  von  dem  Obße,  wovon  überall  treffli- 
che Sorten  gezogen  werden ,  bereitet  m^n  ein«n 
gefchätzten  Cydep:«  Die  Viehzucht  iü  unbeträcht*^ 
lieh:  Rindvieh,  Ziegen  und  ILfel  werden  noch  am. 
xneiften  gehalten.  Das  Land  hat'  auf  feinen  Ber^ 
ge»  anfehnUc^er  Waldungen,  worin  eins  fei- 
,  ner  vorzügUcbi&en.  Kapitale  Itecfkt ;  es  zeichnet 'fich 
auphia  di^f  giften Bewinbfcliaftung  der  Forften  vor. 
allan  rBafi%fcfae9..F3ravinzen.au».  Wie  reich  diefe. 
befanden  find,  eifieht  ma^  aus  einem  Fprft- Vcur- 
zeichni^e  Toi|f  1784»  nach,  welchem  blofs  an 
Forftbäum^n.9.  ohne  den  jungc^n.tNachwaphs  und 
die  Pflänadiing^»  vpshanden    w^lren:.     an    £ichen 
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894.88i  >  An  Nursliäumen  22,710 ,  an  Efch«  * 
51,694,  an  efsbaren  Eichen  23,874»  an  Pappeta 
298,  an  Ulmen  700  nnd  an  Blzbeeren  199,  über- 
haupt aircMF,o88>;j35  Stamme.  Drefe  Wälder 
find  zugleich  der  Aufenthalt  vieler  wilden  Thiere,  ' 
die  von  den  PyreiAi^n  abilreifen;  am  häufiglten 
find  Hirfche»  Rehe  und  Bäri^n.  Kaninchen  wer- 
den gar  nicht  angetroffen;^  dagegen  gibt  es  grofse 
Schwärme  von  Zugvögeln ,  die  im  Herbfte  ihren 
Durchzug  halten» 

Die  Fifcherei  ift  ein  alte*  Nahrüilgszweig 
der  Provinz.  Schon  im  16.  und  17.  Jahrhundert^ 
te  fuchteh  öuipuscoer  Fi£cher  dtn  Stockfifch  an 
der  Bank  von  Newfoundland  auf:  man  hat  ein 
Edict  Philipps  II,  Worin  den  Rhedern  von  GuüpuS' 
coä  befohlen  wird ,  -ihre  Schiffe  nicht  anderr,  als 
bewaffnet  dahin  abfegein  ru  lafTen,  um  fich  gegen 
die  Beeinträchtigungen  ^der  Rockelt^  fchützen  zu 
können.  Dafs  die  Guipttscüer  und  die  mit* ihnen 
Verwandten  Ä'jpfcflytfr  unter  allen  Spaniern  den 
Fang  djefer  Fit'che  ani  früheftyen  Betrieben  haben, 
fcheint  auch  daraus  zii  erhellen  ^  weil  man  die 
^asUfche  Benennung  des  Stocküfche»  Bacaltai> 
in  das  Caftilianifche  aufgenommen  hat«  Auch  der 
Wallfifchfang  entgieng  der  Aufmei^famkeit  der 
Guipuscoer  nicht;  .indefs  hatdiefer^  fo  wie  der 
Stockfifchfang  aufgehört,  feitdem  Spanien  das 
Uebergewicht  zur  5ee  und  feinen  eignen  Handel 
verloren  hat.  Jetzt  befchäftigl  fich  der  Guipus* 
coer  blofs  mit  dem  Küßenfange  und  der  Flufs- 
fifoherei;  jener  liefert  Xhunfifchey  Sardellen^ 
Rochen,  Lachfe»  ^uftern  uh4  Mttlcbeln  zur  Aus-» 
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baute  'und  Ausfuhr ,  Vomit  der  Guippscoer  'Ala^ 
'vaMtkA  Navarra;  yro\k\  auch  einen  grofsen  Theil 
▼j>ii  Caftilien  und  Aragon  verforgt..  Der  Flir«*' 
fifche  lind  eine  grofse  Mannichfahigkeit;  fie  dit^ 
nen  meiftens  zum  innern  Verbrauche. 

Deü  eigentlichen  Reichthum  Aes  Landes  und 
die  vorzüglichfte  Nahrungsqnelle  verXchliersen 
^die  Gebirge  in  ihrem  Schoofe.  -  Man  hat  eine 
gfofse  Menge  von  Mineralien ,  aber  vorzüglich 
werden  nur  Eifeu,  Kupfer  und  Salz  aufgefucht ; 
Eilen  findet  man  von  der  heften  Güte  und  na- 
türlichem Stahlgehalte  in  *den  berühmten  Mi* 
x^n  ^on  Mondragon  ^  KupjFer  hex  Amuzqueta  und* 
Quellfalz  bei  Salinas,  Auch  wird  an  den  Küßea 
üfj^erfalz  durch  Abfchwemmen  gewonneti. 

Alle  Producte  der  hervorbrüigenden  Induftrie 
virürdeil  indefs  nicht  hinreichen »  die  zahlreiche^ 
Volksmenge  zu  ernähren,  wenn  nicht  ein  lebhaf- 
ter Kunßfleifs  zu  Hülfe  käme.  In  der  That  gehört 
Guipuscoa  zu  den  wenigen  fpanifchen  Provinzen, 
die  lieh  dadurch  auszeichnen.  Befohders  hat  es 
vortreffliche  Eifenhntten,  und  94  Hammer,  deren 
Zahl  [ich  von  Jahre  zu  Jahre  mehrt,  ßehen  in 
Aetem  Betriebe.  Sie'liefenr  jährlich '10to,ooo  Cntr.; 
viovon  nur  ein  kleiner  TheiL  als  Stabeifen  und 
Stahl  ausgeht ;  das  übrige  aber  im  Lande  feibft  zni 
Mägelii ,  Hufeifen ;  SchlüITeln  und  andern  kleinen' 
Eifenwaren  verarbeitet  i/vitd.  Zu  Toto/a  i^  eine 
Eifengefchirrfabrilc ;  nirgends  verfteht  man  dar 
Verzinnen  des  Geft^hirrs /beffer,  als  hier.  Auch 
giebt  ^s  all  diefemOrte,  tix  Pla/eneia,    Eyhuri 
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ISIondragon  und  Allegria.  Gewehr -und  Klingeii* 
£abriken  und  Schmieden,  worin  .Pflug- und  aa- 
deres  Ackergefchirr  verfertigt  wird.  Das  Kupfer  von 
jim^az^queta  wird  zu  Talofa  und  An^flpain  i^xx  Kef- 

'  lein  und  Kupfergeföhirr  verarbeitet ;  zu  Plajencia 
und  Bybar  find  Uhrenfabriken,  zm  San  Seh afti an 
Ankerfohmieden.  Die  Segel ,  Tau- und  Lederfa« 
briken  au  Sßn  Sehaftian  komn^en  imiper  mehr  in 

•    Aufnahme,,    dagegen   bat  der  Schiffbau,     der    in\ 
Anfange  desi^g,   Jahrhunderts    in  lo  hoher  Blütc( 
Ttand^  Vielea  von  jTeinem  Flore  Verloren. 

Der  Haodel  van  Guipiiscaa  ]^edeutet  jetst 
nicht  mehr  fo  viel,  alf  in  altern  Zeiten;  die  Ausf 
fuhrartikel  lieftanden  hauptfächlich  in  Eifen,;  Cy-« 
der  und  Wein ,  womit  die  Einwohner ,  felbft  nach 
entfernten  Kulten  handelten »  dabei  eine  weit  ver*. 
breitete  Sphiffahrt  unterhielten  und  dutoh  eigne 
Kriegslchiffe  den  Handel  unterftützten.  lhr:e  An-* 
nalen  erzählen  uns  von  einem  Seetreffen ,  wel- 
ches die  Yereinigten  Guipuscoer .  und  Biscayer 
.ain  29.  Auguft  1350  den  Engländern  liefe^rten  und 
worin  erf^ere  26  Kriegsfchiffe  verloren.  Guipuscoa 
^hlofs  fpäterbin  1482  ^Is  ein  freier  Staat  raiV 
England  einen  zehnjährige^  WaffenMllßand ;  1348 
erölfneten  die  Guipuscaer  eine  Handelsbprfe  zu 
^^ügge^  und  die  Entdeckung  der  Canarifchen  I»* 
I[eln  1393,  Xo  wi^  die.  det-Philippinen  und  Maria* 
nen  i^6g  gelchah  durch  ihre .  Schiffe.  .  Diele 
Schiffahrt^  ift  gegenwärtig  giöfstentheiis  eingegatzv 
gen  und  der  Ha^lel  ganz  paffiy;  nur  die  Xüften*» 
bäven  voi^  Frankreich  vv6rdexi  ziHMreileA  noch  voxf 
Gjüpu9Coer  SchijQEera  befucht.    Fremde  Nationen 
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liihren  ihnen  das,  was  i^Äen  fehlt,  zu,'tnid  ho- 
len ihr  Eifen,  ihre  Fabrica« e  und  die  Producte 
der  nahen  fpanifchen  Binnenländer  ab.  Guipus^ 
Cöäs  HauptbedütfnifTe  find  Waizen  ,  den  ihnen 
nur  2tim  Xheil  Alava  und  Navarra,  den  Reft  aber 
Hamburg,  Holland  und  Frankreich  liefern  y  Wein, 
welchen  fie  aus  Nävarra  ziehen;  Ol,  womit  Anda- 
lußen,  und  Rindvieh  befond'ers  fette  Ochfen,  wo* 
mit  Frankreich  aushilft. 

De^  Guipuscoer  lebt  einfach  und  mäfsig; 
-feiner  Bedürfniffe  find  wenige,  und  diefe  kann  er 
mit  den  Producten  feines  Bodens  und  feinen  Fa- 
bricaten  befahlen.  Er  ift  daher  wohlhabend  ,  und 
der  Wohlftand,  da  nicht  viele  .Edelieute  vorhan- 
den und  das  Eigenthum  in  eine  Menge  kleiner 
Güter  vertheilt  ift,  zieiiilich  allgemein  verbreitet. 
Der  Grundeigenthümer  zieht  im  Ganzen  nicht 
mehr  als  a  Procent  von  feinen  Ländereien,  und  da- 
von mufs  er  noch  für  ,die  Unterhaltungskoften  der 
Wirthfchaftsgeb^üde  auf  den  Grundftücken  ftehen. 
Diefe  Grundftücke  find  aufserordentlich  zerftük- 
kelt  ,  doch  iit  dies  iii  einem  Lande;  wo  der 
Menfch  Alles  allein  thun  mufs  und  keiner  hel- 
fenden Thiere,  grofser  Gebäude  und  koftbarer 
Vorkehrungen  bedarf,  für  die  Gultur  von  keinen 
nachtheiligen  Folgen.  ^ 

Guipuscoa  hat ,  wie  alle  Baskifchen  Provinzen 

eine  eigne,  von  den  übrigen  CaAilianifchen  Pro^ 

^  vinzen    verfchiedene  Yerfaüang;     es  regiert  fich 

felbft  durch  eigne  Gefetze,    es  wählt  feine  Rich-r 

ter  felbft,   es  befteiiert  fich  in  feinen  Provinzial- 
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.verfammlungen  und  \h  frei,  von  Zöllen  trnd  Auf« 
lagen;  doch  hat  es  das  letztere  Vorrecht ,  wie  die 
Freil^eit  von  den  QuintaSy  nach  den  Unruhen 
von  t^oö  verloren.  Seine  Vorrechte  gründen 
[ich  auf  die  Capitulation,  unter  der  ßch  die. 
Provinf  de'r  Krone  Caftilien  unterworfen  hat, 
und  ßnd  1696  zu  ToZo/a  gefammelt  und  gedruckt, 
1758  aber  ergänzt.. 

Die  Regierung! Verwaltung  hat  den  Anibich  ei* 
ner  v,ölligen  Republik.  Die  Repräfentanten  der  Na- 
tion oder  die  Deputirten  der  Partidos^  Unions  unA 
AlcaldiaSy  deren  jede  aus  mehrern  Gemeinden  be* 
ßeht  und  einen  Deputirten  fenden  darf,  kommen 
6Tage  in  federn  Jahre  in  ihren  Pro  vinzialverfamm- 
lungeuydie  in  18  von  den  Fueros  vorgefchriebenen 
örtern  gehalten  werben  zufammen ;  hier  rath- 
Tchlagen  iie  über  das  allgemeine  Hefte,  über 
Steueranlagen  u.  f.  w.  Aufser  diefen  Provinzial* 
verfammlungen  giebt  es  auch  noch  allgemcäne 
Verfammlungen  y  auf  welchen  4  Deputirte  aus- 
gewählt werdep ,  die  in  den  4  örtern ,  wo  der 
Corregidor  feilten  Sitz  hat,  wohnen  ihüITem 
Derjenige  von  diefen  Deputirten,  der  fich  in 
der  ilpdesmaligen  Refidenz  des  Corregidors  auf^ 
halt,  bildet  mit  feinem  Gehülfen  und  zwei  Zu- 
geordneten der  Ortsmuni cipalität  einen  engern 
Ausfcfaufs ,  in  welchem  alle  gewöhnlichen  -klei« 
ueren  Angelegenheiten  zur  Sprache  kommen; 
bei  Fällen  von  Wichtigkeit  aber  ruft  diefer  De- 
putirte die  übrigen  3  Deputirten  durch  eine  be« 
fondere  Aufforderung  zu  fich.  Diefe  4  Deputirten 
Vier  rammeln  fich  auch  regelmäfsig  des  Jahrs  im 
Julius  und  J^ecember« 


^     ~  Abhandlungen.  1^7 

Diö  gerichtliche  Verfälliuig  ift  fehr  einfach. 
In  erlterer  Inßanz  entfcheiden  in  allen  Civilfa- 
cfaen  die  gewöhnlichen  Alcalden,  deren  über* 
hanpt  in  der  Provinz  74  angeftellt  Gnd,  und  die 
auf  den  Provinzialverrammlungen  gewählt  wer- 
den. Von  ihnen  geht  die  Berufung  an  den  Cor* 
regidor  ^  von  dem  wHter  kein  Recurs  als  im 
Wege  der  Gnade  an  den  Monarchen  ilatt  findet^ 
Ein  einziger  Alcalde  de  X^cas,  deffen  Bedienung 
eine  der  einträglichften  und  wichtig^en  im  Lande 
iü,  iß  zur  Verhütung  der  Contrebande  angefetzt. 
Der  Corregidor^  ebenfalls  auf  den  Provinzialver« 
fammlungen  gewählt,  ift  die  erfte  obrigkeitliche 
Perfon  un4  gewöhnlich  ein  Mitglied  des  könig- 
lichen Baths  von  Navarra;  er  bekleidet  Ceinf 
Würde  6  Jahre  lang,  mufs  aber  mit  feinem  Wohnorte 
alle  3  Jahre  in  den  Ortern  Toloja^  San  Sebafiian^ 
Azpeytia  und  Azcoitia  abwechfeln.  Er  fällt  allg 
peinliche  Urtheile,  und  entfcheidet  in  den  Civil- 
fachen,  die  in  zweiter  und  letzter  Inllanz  durch 
Berufung  vor  fein  Foruiti  gelangen;  er  präfidirt 
jedoch  ohne  Stimmrecht,  fowohl  in  den  Provin- 
zial  -  als  Generalverfammlungen ;  auch  ift  ihifi' 
die  obere  Verwaltung  der  Policei  anvertrauet. 
Die  Provinz  richtet  Geh  nach  eignen  Geretzen 
und  Statuten«  die  belreits^  1379  von  König  Jo- 
kann  L  fanctionlrt,  1469  .und  1470  von  König 
Heinrich  IV.  beftätigt  und  1583  gefammlet  und 
revid^rt  find. 

Guipuscoüj  ein  Tbeil  der  alten  Provinz 
Contabria^  hatte  mit  dem  übrigen  Spanien  glei- 
•he  Schicklalt«    Karthaginmfer  f  Römer  ^  Gothen 
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folgten  in  ihrem  Beßtze.  Eine  Zeitlang  machte  fie 

einen  für  fich  beXtehenden  Freiitaat  aus,   mufste 

I 

aber  dann  den  Königen  von  Navarra  huldigen; 
I200.  unterwarf  fie  fich  freiwillig  und  mit  Vorbe- 
h^lt  ihrer  Freiheiten  und  Gerechtfame  denv  Zepter 
König  jilphons  FJIL von  Caßilien^  der  auch  i2oa 
ihre  Vorrechte  beftätigte.  Seitdem  ij[t  fie  immer 
mit  der  Krone  von  Caßilien  verbunden  geblieben, 
hat  fich  auch' bis"  auf  die  neueften  Zeiten  in  dem 
Befltze  ihrer  Freiheiten  erhalten.  'Freilich  litt  fie 
früher  häußg  durch  bürgerliche  Unruhen,  die  b^e- 
fonders  unter  dem  ^fchwachen  Heinrich  fV.  die 
Familien  der  Ognes  ynd  Gamhoa  anfachten  ;  allein 
'feit  diefer  Zeit  genofs  fie  einer  beÄändigen  Ruhe. 
Nur  1806  nahm  Cuipuscoa  an  der  Empörung  Theil, 
die  die  übrigen  Baskifchen  Provinzen  gegen  die 
Änmafsungen  der  Krone  erregten ,  und  diefe  zog 
di^n  Verluft  einiger  von  ihren  Vorrechten  nach 
fich.  '  - 

Die  Provinz  wird  gegenwärtig  in  20  Partidof, 
4  Alcaldias,  4  Unions  und  28  abgefonderte  Orte 
abgetheilt : 

i)  Partiflos:  San  Sehaftiariy  Toloja^' Azcoitia^ 
Mondragon^  Vergär a^  Deva,  Motrico,  Elgoibar,, 
Fu  enter  ab  iäy  Guetaria^  Ceftana^  Hernani^Zu* 
maya^  Eyhfir^  Eignem^  Berafteguiy  Anzuola^ 
Beajain ,  Escor iata  und  AriBchAbaleta. 

.    2)  Alcaldias:   Areria^    Sayaz^    Aiztondo  und 
Oria. 

3)  ühions:  Santa  •  Cruz- d" Ar guifano^  Ain* 
zUf  Aizpurua  und  Bozud. 
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4)  Abgefonderte  Orter:  Aztoüiaf.  Amaf^y 
Andoain^  Ataun^  Aftijgarra^,  Arama,  Cizur^ 
quil  9  Elduayen  ,  Gavitia ,  Jrun «  Legäzpia ,  Mw 
tiloa^  OnOj  Ptafencia^  Pajfage  y  Renttria,,'  6J»- 
linasy  Sfguray  Vilhtbonne,  ÜJurbily  Villef rau- 
che^ Villa  realy  Urnieia^  Ceganiay  Zaläiviay  Ce^ 
räifiy  Idiazabäl  und  Oyarzun.  •    . 

Die  beTÖlkcrtAen  Orter  find:  sSan  Sebaftian 
mit  i2>ooo,  Toloja  mi\ /^  yioo  und  V^rgarä  mit 
4 ,000  Einwohnern. 

(Die  Fortletsung  folgt.) 


Auszug 

dem  Tagebuche  des  hbnigl.  fpanijchen  Fregatten-- 
Lieutenants  Don  Manuel  Qu  im  per  av^ 
feiner  Fahrt  aus  Peru  nach  den  Sandwich 
Inj  ein  und  der  Bai  von  Manila. 


Aus    dem    Spanifchen'*'). 


Am  I4ten  Februar  (1791)  gieng  ich  mit  ei- 
nem gSnßigen,    doch  etwas  Ichwachen  und  ver* 

*)  Aus  dem  VI.  Bande. des  MereurioPirtumo,  S.,2  n.  f» 

tiberfetsi  von  ^  ,  T.  F.  S, 

4.  G.  E.  XXVL  Bdi,  3.  5^  I 
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anderlichen  Winde  vom  erften  bii  zweiten  Siriche  ' 
der  Windrofe  aus  \d,em  Haven  San  Blas  unter 
Segel ,  .imd  erblickte,  am  soften  März. darauf  die 
füdöülicliße  von  den  Sandwich- Infein ^  ^  wo  ich 
dann  am  23lten  auf.  gut^m  Grunde  in  einer  gro- 
rsei|>  vor  den  Wind.en  des  erben  und  zweiten 
Sitrichs  gefchützten  ^ucht  den  Anker  warf.  Die 
Eingebornen  nannten  diefe  Infel  Tojana  oder 
Napu  *)i  ich  aber  gab. ihr  den  Namen   ülloa. 

Ich  begann  alsbald  ^  diefe  Infel  näher  zii 
unterfuchen,  und  befonders  mich  nach  füfsem 
l/VafTer    umzufehen,     von    welchem    ich    nur   die 

Hälfte  des  benöthigten  Vorraths  an  Bord  hatte. 

f  -  •  •    ■ 

4 

Nun  erfchien  eine  .tmbefchröibliche  Anzahl 
von  Canots ,  auch  Doppelcanots  ^  an  deren  ei* 
nem  mehr  Mannfdiaft' war»  als  mein  lEleines, 
zweimaliges  Schiff  (^Balandra)  fatsie.  Unter  die» 
fen  Wilden  befanden  fleh  auch  einige  Häuptlinge 
der  Infel.  Sie  gaben  uns  durch  ihre  fröhlichen  . 
Mienen  und  fehr  ausdrucksvolle  Gebärden  ihre 
fteündfchaftlichen  Geßnhungen  zu  erkennen^  zju 
deren  Beftättigung  ße  uns   auch  eine  Menge  von  , 

allerlei  efsbaren  und  fcbmacikhaften  Wurzeln  und' 
Baumfrücbteii ,     Bataten  ,     KürbifTen  ,     Melonen,  ' 
Zuckerrohr  und  dergleichen;  ferner  Hühner  und 
Schweine  zum  Gefchenke  darbrachten.     Ich   er-. 


'^)''iiäch  allen  unferen   Charten   ift  Owaihi  die  Xiadöft- 

Hchite  der  Sandwich  -  Infein  ,  und  diefe  ift  auch  hier 

•  ^    l^^meint.     Obige  Mamen  kommen  fonft  airgeii«!  ver. 

1>.  U$h. 
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wieherte  diele  frreuHdfchafts  Bezeugungen  auf« 
befte  und  befchenkte  diefe  Leute  mit  allerlei  ei- 
fernen  Geräthrchaften,  die  ich  zu  ditefcm  Zwecke 
mitgenpoiinen  hatte.  / 

Ich  erfuhr  von  ihnen,,  dafs  feit  Capi- 
tan  CooK's  Anwefenheil  dreizehen  Schiffe  diefe 
Infel  belucht  haben,  .dafs  zwei  Engländer  fich 
.auf  derfelben  befinden,  \  und  zwei  andere  auf 
„deTJenifien  von  den  benachbarten  Infeln,  wel- 
che die  Eingebprnen.  Moqui  nennen,  lieh  auf^ 
halten.  *) 

Am  25ften  kam  der  Fürft  der  Infel,  welchem 
feine  Unterihanen  den  Titel  Erik  (K3nig)  ge- 
heil,  und  deffen  Name  Amejameja  rft  »♦) ,  in  ei- 
nem grofsen  Doppelcanot  zu  uits  an  Bord.  Ich 
empßeng  ihn  lehr  freündichaftlich,  und  bot  ihm 
die  beften  Eifenwaaren,  die  ich  bei  mir  hatte, 
'zum  Gefchenke  an.  Ehe  er  aber  Etwa»  von  mir 
annahm,  mufste  ich  mich  von  ihm  zum  Beweif o 
leiner  Freundfchaft  mit  einem  Mantel  nach  Lan- 
desart, einem  Halsbande  und  einer  Mütze,  aus 
den  fchönften  Federn  zufan^mengefetzt,  befchen- 
ken  und  Eigenhändig' von  ihm  aufputzen  laffeu. 
Zum  Gegen gefchenH.e  bot  ich  ihm  eine  eiferne 
Kifte  an;  aber  er  war  nicht  damit  zufrieden,  foÄ- 

'     ♦)  Auf  unf«ten  Charten  Mauwu 

D.   Ueh. 

>♦)  Oline  aliea  Zweifel  derfelbe,    welchen  Tancouvcr 
Tamaahmaah  und  Turnbull  Tamahama  nennt. 

l2 
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dern  gab  mir  zu  ^erftehen^  dafs  bisher  alle  Schiffe, 
die  in  fein  Gebiet  gekommen  waren, ^  ihn  mit 
Feaergewehr  befchenkt  hätten.  Ich  lieft  dahefr 
eine  von  den  unbrauchbarften  Pißolen  herbeibrin-» 
gen,  um  ihm  feinen  Wunfch  zy  gewähren;  da  er 
aber  auch  diefe  verfchmähte,  fo  fah  ich  mich  in 
die  Noth wendigkeit  Terfetzt,  dem  FürAen  eine 
Flinte  zum  Gefchenke  zu  geben,  womit  er  voll» 
kommen  zufTieden  war;  denn  von  nun  an  wur- 
den wir  v6n  feinen  Unterthanen  auf  das  freund« 
fchaftlicbfte  behandelt,  wir  wurden  reichlich  mit 
allen  KrzeugniiTen  des  Landes  verfehen ,  und  die 
Wilden  legten  bei  dem'   WaTTereinnebmen  eifrig 

/  Hand  mir  an. 

••  .  / 

Nachdem  unfer  WalTervorrath' ergänzt  war^ 
gieng  ich  am  3often  nach  der  Infel  Mcqüi  unter 
Segel,  ^ um  meine  Erforfchung  diefer  Infelgruppe 
fortzufetzen,  woran  ich  aber  durch  den  Nordwind 
verhindert  wurde,  der  fich  in  der  Nacht  des  ge- 
nannten Tages  noch  mehr  verMrkte,  und  mich  von 
der  Infel  abtrieb.  Ich  richtete  daher  meinenXauf 
nach  der  Karakakua-  Bai  *)y  wo  auck  Capt.  Cook^ 
um  beCfere  Witterung  abzuwarten,  vor  Anker  ge*  « 
gangen  war^  und  es  gelang  mir  am  erften  April 
Nachmittags  um  zwei  Uhr  eine  vor  den  Winden 
des  erAen  bis  vierten  StricM  gefchützte  Bucht  zu 
erreichen,  welche  die  Eingebornen  Taratatüä 
nennen  y     der  ich  aber  den  Namen   Vacaro  gab. 

Am  folgenden  Tage  Morgens  um  6  Uhlt  be«^ 
nachrichtigten  mich  die  Infulaner,  es  fey  an  dem 

*)  Auf  der  Infel  Owaihu  O.  Utk.' 


•/    .    , 

Abhandlungen^  ^'33 

iüdlichßenTbeile  der.  Infel  ein.Schiff  unte>  Segel; 
bald  darauf  kazä  de^J^äuptlio^  Namens  Tayanm- 
zu  uns  ati  Bord  ^  vi^elclM^r  diefe  Nachricl^t  beftät* 
tigte  und  uns  zugleich,  einen  Brief  vorwies^  wel- 
chen der  Capitän  /.  .Colnett  am  Borde  das^.  ArgO' 
nannten  an  die  auf  der  Infel  befindlichen  Englän- 
der ^bgejTcbickt  hatte »  nm.lie  einzuladen^  zu  ihni 
an  Bord  au  kommen,  indem  er  ihnen  feine  Dien- 
te, und,  im  Fall  Ge  die  Infel  verlafTen  «vollteiit 
weil  doch,  wie  er  hinzufetzte^  die  Spanier  im 
Begriffe  wären,  diefelbe  in  Befitz.  zu  nehmen» 
auch  fein  Schiff  zar  Kückreife  anbot.        > 

Mit  diefem  englifchen  Schilfscapitän  gerieth 
ich  in  Streit ,  weil  er  behauptete ,  es  fey  mir  nicht  . 
erlaubt  ^    in   diefen  Gegenden  zu  kreuzen.,     und , 
beinahe  wäre  es  zu  einem  Gefechte  zwifchen  uns 
gekommen ,   doch  wurde  die  Sache  ain  Ende  noch 
gütlich  beigelegt«  '       ' 

^  Am  6.  April  feg  ehe  ich  weites,  «m  ü»  he* 
ttachban(9n<  JEnfeln  an  befdclien..  XHt  Argonßut^ 
ein  Pa^slM^boot,  Mieh  anf  dem  Ank^rplatae  auriiisk« 
Ich  Termifste  nun  aine^  Mann  von  meiaex  Eqni^ 
page,  der  in  der  Nacht  yox  meiner  Abfahrt  von 
dem  Schiffe  entwichen  war.  Ich  that  mein  Mög- 
lich ftes^  um  ihn  wieder  aufbekommen ,  undfchickr 
te  deshalb  ein  Boot  zu  dem  Argonaut  ^^  auf  wel- 
chem der  Entlaufene  lieh  befinden  follte:,  und 
liefs  den  Capitän  um  die  Auslieferung  delTelben 
bitten.  Er  gab  aber  zur  Antwort,  er  fey  nicht  auf 
feinem  Schiffe.  .  / 

Am  pten  fdiiffte  ich  dorch  den  Canal  iwi- 
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fchen  ien  Infelh  Moqid  und  Tärube  *),  in  def-^ 
feft  Mitte  eine  kleine,  "von  den Eihgebornen  Mor- 
rotine  genannte  Infel  liegt*  Von  den  Inrulanern 
nih  allen  Erzeugnilten  ihres' Bodens  reichiifch  ver- 
fehen,  fetzte  ich  mäine  Fahrt  mit  gutem  Glücke  . 
fort,  lind  fteuerte  nach  dem  Canale  zvvifchen  den 
beiden  Infeln,  welche  die  Eingebornert  Ranay 
und  Morrothy^^*)  nennen.  Wind  und  Wetttrr  er- 
laubten mir  nicht,  an  diefen  Infeln  anznlegen, 
doch  gelang  es  mir  am  lOten  in  einer  guten,  vor 
den  Winden  dtfs  erften  bis  4ten  Strichs  ziemlich 
geficherten  Bucht  vor  Anker  zu  k:ominen;  der"  gute 
fandi^e  Grund  hielt  zwar  unfern  Anker  feü,  aber 
der  Oftwind  w^ehete  fo  heftig,  und  das  Meer 
gieng*  fo  hoch,  dafs  ich  eis  nicht  wagte»  das  Boot 
auszufetzen;  dennoch  brachten  uns  die  Eingebor« 
npn  WafFer  und  Holz,  und  alle  Pro ducte' ihrer 
Infel  herbei.  Ihr, Häuptling,  Namen$  Manono  be- 
zeugte eben  fo  viel  Vergnügen,  uns  zu  fehen,  ili 
fefnir  Umevthanen.  l!)iefer  Erik  heichehkVe  mich 
init  einigen' Kerlen  j  "Matten  «ind  Mintefn,  'utiii 
ich  erwiederte  diefes  Gefclienk  *  mit«  einbr  Pirole;»* 
welche  das  Einzige  war,  %u  w^tehem  er  Neiguiig 
äufserte;  ich  vermuthete  daraus,  dafs  er  Antheil 
an  def  Wegnahme  einer  englifohen-  Goelctte 
durch  feine  Landsleut^  habe,  welche  aof  Anftiften 
desKöhigs  Amejameja  die  Mannfchaft  derfelben 
bis  auf  zwei  Männer,  die  auf  der  Infel  zurückbe- 
halten Waren  j^  ermordet  hatten.      Diefer  Verdacht 


*)  Nach  unfereu  Charten  Mauwi  und  Tnhurua. 

D.   Ueh. 

♦♦)  Morotai.  Ö;  Uelf. 
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wttvde  noch  dadardi  beftärkt,  dafs  mich  die  Infu« 
laner  mit*  Fellen"  voa  Piftihottera  belchenkteii, 
wel6)»e  Thiere  doch  a4f  dielen  lafeln  nicht  zu  fiflh 
deA  find  ^).    ^ 

Am  I2ten  giena  ich  wieder  anter  Segel  und 
ßeuerte  nach  der  Infel  Atnai^  wo  ich  .am  I4.ten 
um  3  Uhr  in  derfelhen;  ziemlich  vornan  Winden 
befchirmten  Bucht  ankerte  ,  in  welcher  auch  C^pt. 
Cook  vormals  vor  Anker  gelegen  hatte.  Dem 
Schiffe  gerade  gegen  über  crgofs  lieh  ein  fchönea , 
Flürschen,  bei  welchem  z'vei  Hütten  itanden. 
Ich  nannte  diefe  Infel  Cordava  und  Ramos. 

Wir  hatten  kaum  den .  Anker  fallen  lalten ,  h 
kamen  Ichoü  Cano ts  in  gtöfster  Zahl  herbei;  einet 
derfelben  war  ein  Doppelcanot,  und  darin  bja- 
fand  fich  der  Häaptling  der  Eingebornen,'Na^ 
mens  Trajuftotoa  mit^  einem  groX&en^  für  uns  zum 
Gelchenke  beftimmten ,  Vorrathe  von  Schweinett, 
Matten  und  efsbaren  GewächCen,  denfplben  ahn* 
lieh  y  die  wir  bisher  auf  diefen  Infein  gefehen 
hatten  ,  aufser  dafs  ^ach  ungem^ein  fchmackhaftec 
Kohl  dabei  war;  ich  befchenkte  ihn  dagegen  mit 
Aexten ,  Beilen  und  anderen .  eiferhen  Gerath* 
fchaften«  ' 

Von  der  Gutmüthigkeit  diefer  Infulaner 
überzeugt,  fchickte  ich  um  3  Uhr  Nachmittags  das 
kleine  Boot  wohihewaffnet  mit  uuferm  erfteii 
Steuermanne  aus 9  um  die  Bucht,  das  Fliifschen 
und  das  Land  näher  zu  unterfuchen. 

*)  Man  vergleiche  damit  Vancouvcr^s  und   TurnbulVt 
Nachrichten.  D^  Ü§h. 
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Um  5  Uhr  Abeod»  an  rdemrelben '  Tage' kam 
darOberfteuermannati.  Bord  zurück  und  meMetc 
wixy  daä  er  an  das.  Land  gegangen  fey,  und  da^ 
feibft  in  der  Ebene  an  'dein  Bache  zahlreiche 
Pflanzungen  von  allen  den  Gewächferiy  welche 
Sie  Eingebornen  auf  das  Schiff  gebracht  hatten^ 
gefehen  habe;  et  meldete  ferner ,  das  Waffer  dea 
I^lüfschens  fey  vortrefflich;  die  Tiefe  deffelben 
betrage  an  mehreren  Stellen  zwei  Faden ,  aber  in 
der  A^ündung  befinde  licii  eine  grofse Barre,  die  er 
wc^gen  des  hochgehenden  Meeres  nicht  näher  un- 
teffuchen  konnte.  Er  war  ron  den  Einwohnern 
Xehr  freundfchaftlich  empfangen  und  behandelt 
worden;  worin  ihnen  der  eigentliche  König,  ein 
junger  Menlch  von  etwa  lo  Jahren  ,  Namens  ' 
Tamu  Erihy  mit  feinem  Beifpiele  vorangieng» 
Der  gedachte  Trajußotoa  war  der  Regent  wäh<> 
rend  der  Minderjährigkeit  des  iungen  Könige^ 
der.  (nach  der  bekannten^  Sitte  der  Südfee  •  In- 
'tulaner )  von  feinen  Untert^anen  auf  den  Schul- 
tern getragen  wurde. 

Morgens  um  7  Uhr  des  folgenden  Tages 
fchickte  ich  den  zweiten  Steuern^ann  mit  dem 
Boote  aus,  um  die  Tiefe  des  Walters  in  der 
Bucht  zu  erforfchen,  und  nachdem  er  diefes 
Gefchäft  verrichtet  hatte ,  kam  er  um  10  Uhr 
wieder  zuräck. 

«  '  ■ 

*  Ära  i6ten  Morgens  um  6  Ul^r  gieng  ich 
wieder  unter  Segel  und  Heuerte  nach  der/  Infel 
Onijau  *) ,  wo  ich  an  demfelben  Tage  Nachmit- 

*)  Onihau  nach  unferen  Charten.  Ü»  U^h 
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.tAC*:nm  Q  Uhr  i^  eiiiet  Sucht,  die  giMa  Atf> 
kergrand  hat,  und  welcher  ich  d«n  Jfamett 
Mazarr^flo^s  -  Bficht '  gab.»  vor  Anker  kam ,  wo 
ich  dfc<  :engU(che  Packetboot  Argonaut  'iwieder 
tjraf,  Huf  ««flqhem  lieh,  .vi\ft  mir  die  Sphiffü^ 
mannfchaft  berichtete,  der  mir  entlaufene  Ma^ 
trore  Martin  Mariano  befand,    ob  es  gleich  dei^ 

iCapitau  geläiignei  l»tte. 

Am  folgenden  l*age  Nacbmittagf  um  halb 
3  Uhr  gieng  das  gedachte  I^acketboot  nach  Makao 
(in  Sina)  unter  SegeL  Die  Jhfnlaner  berichte- 
ten mir,  daff  lieh  auf  ihrer.  Inlel  Trümmer  einet 
gefcheiterten  Schiffet  befanden;  dies  hatte  mir 
auch  Capt«  Colnet  beftätigt,  indem  er  mir  erzähU  ' 
te,  er  habe  auf  feio er  vorigen  Reife  hier  einen 
noch  mit  Eifen  befchlagenen  Maftbaum  den  In» 
iiilanem  abgehandelt  y  um«  ihn  alt  Brennholz  zu 
gebrauchen.  .I^h  munterte  daher  die  Inlulaner 
auf,  mir  auch  ein  Stück  Holz  von  dem  verunglück- 
ten '  Schiffe  zu  bringen. 

Am  folgenden  Tage  würde  ich  aber  von  dem 
Irrthume  völlig  überzeugt;  denn  es  fand  Hch  nir- 
gends eine  Spur  von  einem  gefcheiterten  Schiffe^ 
und  was  mir  der  Infulaner,  der  das  Mährchen  er- 
zählt hatte ,  für  iein  Stück  von  den  SchifTstrüm- 
mern  brachte,   war  nichts  alt  eine  Bauniwützel. 

Am  gten  darauf  gieng  ich  wieder  unter  Segel,    *- 
und  befchlofs^y  meinen  Lauf  naeh  deni  Parallel- 
kreife  zwifchen  dein  aiften  und  22rten  Griilde  zu 
richten V  weil  ich  die  Erfahrung ' gemacht  hatte, 
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dafs  uAter  di^fer  ßteitc^  ithmer  frifche  ufid  an« 
haltende^  Wiijde^  weh^i»;  ich  fpantite  alle  Segel 
auf,  .  um-  d^Ao  fchnellef  über  eine  öiüi'efe  weg* 
tukommen,  die  weftvrärts  von  gedachter  Infel 
liegt,  und  von  den  fiewahnem  derfelben  Te^ 
motümapäpä  genannt  wird< 

Ich  regelte  nun  weiter,  und  ankert«  atß  titen 
Junius  um  4  Uhr,  nach  einer  Fahrt  von  53  Tagen,, 
in  dem  Haven  voii  Cavite^  ' 

Manila f  'tim  ib., I\xL  1791;. 

Manuel  Quimper. 


.4t 


JSurze  Schilderung     der   SandwieK'^Tnfet  *) 
und  ihrer  SHnwokner^ 

(Von    demlelheu     VerfaXfer«) 

Die  nordliobße  Spitze  diefer  Infel  liegt  un« 
ter  20**  28'  nördlicher  Breite,  und  51^  L.  von 
dem  Meridian  von  San- Blas ^  und  die  weftlich- 
ße  Spitze  unter. 20^, nördlicher  Breite.  Diele  In- 
fel hat  eine  Bucht  mit  gutem  Ankergrunde  in-^ 
30  Faden;  auch  ifter  nahe  am  Lande  gut,  wo 
man  in  der  Entfernung  einer  Kaheltaulänge  noch 


9)i  So  nennt  nnfer  Spanier»  .wie  fioh  ans  dem  gansen 
Zfulammenhajage  ergiebt^  die  Hauptinlel  der  Sand" 
tüichgruppCf  nämlich  die  Inlel  OwuihL 
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Ä  T'a^en    Waffet    hat.       Man    kann    hi^r    leicht 

WafTer    einnehmen,       und    das    WaCTer    iß    feHr 

|[^ut:  "  Anch  lind   die  Einwohner  gutartig  und  g^ 

fällig;     fie   Und  gegen   die  vfremden   Gäße    lehr 

dienftfertig,  und  verfehen  die  Schiffe  mit  Allem» 

was  ihre  Infel  hervorbringt;  fie  verlangen  nichts 

^^g^gen   al«   Eifenwaaren,     von .  welcher   Art   fie 

auch  feyn  mögen.   —    Unter  19°  34'  findet   man 

noch   eine    andere    Bucht ,     welche    den   Namen 

Taratatua  fuhrt,     und    in  Allem  der  vorgedöch- 

ten  gleich  ift ,    inur  mit  i^etn  Unterfchiede,     dafs 

in    derfelhen   jedes  Schiff  bei    do   Faden   WafTer, 

Sn     Sandgrunde,     eine  halbe     Viertelftun  de   vom 

Ufer  ankern  kann.     Hier  find'^t  man  ai)cl\  eiiiefn 

Flecken  von 'mehr -als  200  Hütten,^    welcher  die 

Refidenz  des  Königs  Amejameja  ift;     die  Gegexid 

umher  ift  ungemein    fruchtbar   an  allen  Pxoduc* 

ten    der  Infel.      In  diefer,    wje  in  der  vorherge- 

dachten  Bucht    liegen  die  Schiffe    vor   den  Wii^- 

den  des    erften    and     zweiten    Striches  fich^r. 

Die  Eingebornen  dieCer  Infel  und  insbe» 
fondere  der  genannte  König,  fo  wie  alle  Häupt- 
iinge  und  Vornehmen,  fii)d  ein  hübfcher  Schlag 
Menfchen  lÄ-it  guten  Anlagen;  die  meiften  find 
"wohlbeleibt ;  inan^  fieht  ihnen  in  Allem  auch  an,' 
dafs  fi^  fchon  vielen  Umgang  mit  Engländern 
gehabt  haben;  ^e  haben  viele  englifche  Wörter 
im  GedächtnilTe  behalten  und  benennen  ihre 
Landesproducte^und  viele  andre  Dinge  mit  engli- 
fchen  Numen.  Sie  nennen  die  Engländer  uai 
.  alles  Englifche  Bfitanni  *). 

*),  Neuere  Nachricbteu  fucb^'  man  in  Vünc^uveV^bn^ 
TurnbuWs  KtiUn,  D4  Ueh.' 


\  . 

.'    ,Die  gröEseren   Häufer   diefer  InCuUner    lind 
zelin  bis  zwölf  Ellen  lang,    fünf  breit   und  fech» 
hooh;  fie  find  fonderbar  gebaut;  denn  die  Wän* 
^  .de    bc^ß^hen    aus    Flechtwcrk    van  •Palmblätiern 
und  Zuckerrohr,     mit   wAchen    auch   das    Dach 
gedeckt  ift ;    dielet  Flechtwerk  ift  fo  dicht,     dafs 
•s  gegen  Wind  und  Regen  fchüut;  dies  ift  aber 
nicht   der  Fall   bei   den  kleinen   elenden  Hütten 
der  Armen..  —  Statt  der  Teppiche   bedienen   fie 
.fleh  in^  ihren   Wohnungen   feingeflochtener  Mat- 
ten. —  Die  Begräbnifsörter ,  Marai  genannt ,  find 
mit    grotesken   hölzernen   Bildern  verziert,     und 
ftofsen    an   die  Jenaraes  oder  Tenipel,     in    wel- 
schen der  (jötze  Oro  yerehrt  wird* 

Die  Gebirge  diefer  Infel  find  ungemein 
hoch,  doch  nicht  unzugänglich;  denn  ihre  Ab-  . 
Hänge  £in4  nicht  fteil ,  fondern  weit  ausgedehnte 
und  auf  denfelben  find  die  Pflanzungen  diefer 
Tnlulaner  angelegt,  die  fich  fehr  eifrig  dem 
Ackerbaiie  wiedmen,  und  mit  grofser  Begierde 
fremde  Sämereien  annehmen,  um  fie  in  ihren 
Boden  zu  verpflanzen. 

In  der  füdlichenGebirglgegend  befindet  firh 
ein  fchrecklicher  feuerfpeiender  Berg,  der  bei 
Nacht  beinahe  immer  Flammen  ausftofst,  wel- 
che den  Himmel  gleich  deni  Nordlichte  erhel- 
len; derfelbe  wird  von  den  Infulanern  fehr  ver- 
ehrt; auch  kommen  Wilde  aus  den  benachbar- 
ten Infeln' herbei,  um  ^uf  demfelben  ihre  An- 
4acht  zu  verrichten. 

Die  Gipfel  einiger  der  Bochften  Berge  find  mit 
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Schnee  bedeckt ;  man  Geht  auf  ftenfelben  abat 
JLeine  odef  nur  wenige  Geb^üfche  und  Wäl'ichen; 
doch  lind  die  Thäler ,  wie  4ie  Eingebornen 
verfichern ,  aufserordentlich  reich  an  mancher* 
lei  Holzarten,  wovon  fie  uns  auch  durch  die- 
herb eigeb rächten  Proben  viiyn  Gelbholz  yittdi-> 
fchem  Farbeholz  *},  einer  Art  Buchenholz,  Brei* 
apfelholz y  Weifsh'olz  und  dergleichen  überzeug« 
ten. 

Diere  Willen  flechten  Matten,  Teppiche 
und  Mäntel  AUS  Baumrinde,  und  machen  diefe 
Zeuche  oft  beinahe  Xo  fein,  wie  MuITelin$  auch 
färben  fie  '  diefelben^  in  allerlei ,  Farben ,  und 
ahmen  darin  den  feinden  Zitz  nach.  Ih]:e  übrige 
'  Induftrie  begeht  in  dem  Anbaue  ihrer  Felder» 
in  dem  Zimmern  ihrer  Canote  aus  Weifsholz, 
und  der  gröfseren  zum  Kriege  beüimmten  Käh- 
ne, in  der  Verfertigung  ihrer  Lanzen,  ihrer  fehr^ 
fcfaön  gearbeiteten  ,  hölzernen  SchiilTeln  und 
Töpfe,  und  ihrer^Schnittmeffer,  die  lie  aus  eifer- 
nen  Fafsreifen  machen,  welche  fie  von  den 
Schiffen  gegen  Lebensmittel  eintäufchen ,  und 
womit  fie  dar  Holz  bearbeiten;  auch  gebrauchen 
ße  diefelben  beim  Fifchfange ,. der  aber,  fo.  viel, 
ich  bemerken  konnte,  hier  nicht  fehr  ergiebig 
ift.  Der  Boden  erzeugt  hier  Bataten,  Yamswur-. 
zeln,  Tarrowurzeln,  Kürbiffe,  Melonen,  WalTer- 
melönen,  eine  Art  Aepfe.l ,  Brombeeren »  ver* 
fchiedend  Arten  Bananas  oder  Pifangfrüchte ,  Co- 


*)  Nach  den  neuertn  Btricktta  eine  Art  Mahagonj- 
Itols.  P.  a«K 
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cosDÜlXe  ^  eine  den  Kirfchen  äbnlicl^e  Frucht, 
und  Zuckerrohr,  das  ineift  über  4  Ellen  hoch 
und  5  bis  6  Zoll  .dick  ift;  Alles  dieres  in  reich- 
ftem  UeberfluCTe.  So  auch  Schweine ,  Hühner 
und  zahme  Enten.  Mit  Schweinen  kann  die  In- 
leL  jährlich  drei  bic  vier  Schiffe  verfehen,  ohne 
fich  einigen  Schaden  zu  thun.  Man  Tagte  uns^ 
die  Infulaner  hätten  auch  Ziegen;  ich  habe  aber 
keine    gefehen. 

Die  Häuptlinge  zeichnet!  £uch  auch  in  ihren 
Speifen  von  ihren  Unterthanen  dadurch  au9^ 
'dafs  ße  Hundefleirchy  aber  kein  Schweinefleifch 
elTen  *).  Jenes  ift  dem  gemeinen  Volke  verbo« 
'  teo  ,  indem  es  von  den  Prieftern  mit  dem  Tabu 
belegt  ift,  worunter  ein  heiliger,  göttlicher  Un« 
terfagungsbefehl  verftanden  wird,  den  aber 
auch  der.  König  auflegen  kann. 

Eben  fo  giebt  es  hier  ein  beraufchendes 
Getränke,  j4tva  genannt,  das  aus  einer  Wurstel 
bereitet  wird  **)f  und  das  auch  nur  von  den 
Vornehmen    und    Häuptlingen    genolfen    werden 


*)  Nach  anderen'  BericKtgebern  ift  der  Genuff  des 
üundefleifches  dem  gemeinen  Volke  nicht  geradezu 
verboten,  fondern  weg'en  feiner  DelikatelTe  und  de« 
daraus  folgenden  theuern  Preifses  kömmt  das  Han* 
defleifch  nur  za  den  Mahlzeiten^  der 'Vornehmen, 
die  iedoch  attch  Schweinefleifch  efTen« 

D.   Ueb. 

•*)  Der  Wurzel  de«  Taumelpfeffers  (Piptr  methyßicum.) 

D.  Veb. 
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fltrf ;^  .für  daa  gemeine  Volk  ift  es  ebenfaUt  mit. 
dem  Tabu  belegt.  Der  übermäfsige  Genub  diu* 
fet  Getränks  erzeugt  eine  Art  von  Ausfatz»  ^ 

'  Diefe  InfulaHer  haben  auf  dem  vflachen 
Meeresufer  Salzleicbe,  aus  welcjben  ße,  da  !!• 
es  forgfäitig  behandeln  1  ein  fehr  fchönes'  und 
gutes  Salz   ziehen. 

Man  findet  an  diefen  Küßen  auch  mancher« 
lei  Mufchel-und  Schalthiere,  rchmackhafte  See* 
"  heufchrecken,  Seeigel  und  PerUnu(cheln\  aua 
welchen  die  Wilden  jedoch  nur  wenige  Perlen 
fammeln,  dexen  Werth  ,  He  erß  durch  die  Eng« 
länder  kennen  gelernt  haben.        ,' 

Die  Infulaner  tragen  auch  grofse^  aus  feinen; 
gemalten  Baftmatten  verfertigte  Mäntel.  Bei 
Tänzen,  oder  in  "ihren  immerwährenden  Kriegen 
mit  ihren  Nacbbar/i,  ziehen  lie  Mäntel  und  lange 
Kleider  an  und  fetzen  aus  bunten  Vogelfedern 
niedlich  zufammengeflöchtene  Helme  auf;  ge« 
^  wohnlich  bedecken  TL6  fich  aber  nur  mit  einem 
Leibtuche. 

Die  Infein  Mßnui^  GuajUy  Atuuy  und  OnU 
jau^ i^nd  der  Hauptinfel  in  Hiuficht  der  Frucht- 
barkeit und  Producte^ iganz  ähnlich;  die  ande« 
reu,  nämlich  Täurabe^  Ranay  und  Marrotay 
'  haben  kaum  Lebensmittel'  genug  für  ihre  Be- 
wohner, und  die  Infelthen  Marrotine^  Taurca 
und  Orejua  find  unfruchtbar  und  daher  auch 
unbewohnt  ♦). 

*)  In   den   BericHte^  der  £ogl8nder  und  auf  unleren 
Charten    werden   die    bewohnten    Sandwic;h  *  Inlcln 
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•  In  dfam  füdweJUichen  Theile  der  Inlel  Gua* 
ju  (  JVtmhu )  -  liegt  die  grofse  Quimpers  -  Bucfiti 
die  guten  Ankergrund  hat ,  und  ziemlich'  IroheiT 
i&.  w.  In  dem  weftfüdweftlichen  Theile  der  Infel 
Atuay  liegt  die  Ichöne  und  gute  Bucht  Cardova 
und  Ramos  und  auf  der  Weftfeite  der  Infel  Oni-^ 
jau  ift  die  Mazarreäo*S'  Bucht.  Die  Einwohner 
diefer  Infel  Cnd  fehr  gelehrig,  freundlich  und 
dienüfertig. 

I 
Manila^  den  i6.  Jul^   <79i« 

Manuel  Quimper» 

genannt:    Owaihiy  Maui^  Kanaiy  Morotaif   H^cahu% 
Attuai  oder  Attowai^    Onihiau  und  Orihaum^  letztere^ 
mit  4000  Seelen,    und  die  unbewohnten:    Tahurua^ 
ßforutinntf  Moduiniu  und  Tahuro, 

D.  Ueh 
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BÜCHER  .  RECENSIONEN. 


1)  Abriß  Aet  Statiftik  und  der  Staatenkunde  von 

A,    Ni  K'M  AJTM. 

V       ü)    Die  ^  Stütißik   aU    fViJfenJchaft   von  A    1f. 
Bütte, 

(Fortfetsutig    deir     im    Töril^eii    Stück»    «bgebrocHeiiem 
Keceuiioneii.  S.  70.) 

NUmänn  that  bei  allem  Verdienfte)  da«  er  um  di« 
SUtiAik  hat)  doch  nur  dar>  was  für  eine  Anlicht  £1^ 
davon  hatte.  Sein  Vortrag  iit  plan,  lichtFoU,  geord« 
»et,  Teine  Gelehrfamkeit ^multerhaft  und  fein  Scharf* 
iinn^  womit  er  das  ideelle  Oerippe  dör  Staatenkunde 
und  Statiftik  rot  den  Augen  der  Lefer  entfaltet,  unrer-» 
kennhat  $  allein  der  Begriff  der  Statiftik  hat  dadurch 
an  Haltbarkeit  nichts  gewonnen.  Weit  ernfter  und  tie« 
fer  ift  de«^  Oang  der  UntetfUehung,  den  Butte  einfchlägt» 
Da  er  die  Statiftik  zu  einer  Wiflenfohaft  —  einer  Wiirdei 
die  ihr  bisher  fehlte,  •«-  i^mporhebt,  da  er  ihre  Indiri« 
dualität  oder  SelbftftMndigkeit  auf  ein  feftei^  Princip 
ftüt2t,  woroii  er  die  Möglichkeit  ableitet,  dem>  Staat« 
feine  SelbßhefchaUung  {nofcere  Jh  ip/um)  2tt  gewähret!} 
Xo  unterfcheidet  er  lieh  fchon  dadurch  hinlänglich  iroH 
Schrötern  Uiid  Niemtinn^  ohne  ungerecht  gegen  ihr« 
Yerdienfte  zu  leyn;  vielmehr  nimmt  ^r  mit  beiden  ein« 
,  neue  Periode  für  Re  an.  Wahr  ift  eg»  daft  mau  hÜ 
A.  G.  JB.  XXV,  Bdf.  J5.  St.  K  ^ 
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auf  Schlözer  und  Nien^nn  y  mehr  ihren  Leib  als  den 
Geilt  ausgel)il()et  habe,  aber  auch  eben  /o  wahr,  dals 
Schlözer  in  den  Worten  ,,die  Materie  der  Statiltik  exi- 
„ftirte  fchon  ßückweife,  feitdem  es  Regierungen,  Ge- 
,,fchichte  und  Keilebelchreibungen  giebtj  aber  der  ler- 
„ßrcuten  Materie  eine  fcientifjche  Form  lu  geben,  eine 
„Menge  heterogener  Data^in  Ordnung  und  in  ein  ge» 
^yfchlojfenes  Syßem  zu  irriiigen  etc."  und  nach  Him  Nie- 
mann  die  Noth wendigkeit  tief  geahnet  haben,  einen 
Inbegriff  von  Kenntniilen  unter  der  Einheit  einer  lei- 
tenden Idee  aus  ihr  zu  TDiIden.  Was  beide  ti^  fühlten, 
Yi9X.  Butte  mit  einer  Griindlichk1i»it  ausgeführt,  der  man 
den  Triumph  über  beide  gar  nicht  ablpr^chen  kann  — 
einer  Gründlichkeit,  die  vielleicht  ihn  zum  Schöpfer 
^'iaes  neuen  Syftems  auf  immer  machen  mirde,  wenn 
lie  auf  der  einen  Seite  mit* mehr  Klarheit,  auf"  der  an- 
dern mit  weniger  Anhänglichkeit  an  Naturphil olophie 
Verbunden  wäre.  Die  Verßändlichkeit  des  Gänzen,  vor- 
züglich der  vorhergehenden  Aphorismen,  wird  durch  die 

.Eigenheit  der  Sprache  und  Conitruction,  durch  eine 
Men^e  von  Druckfehlern  und  den  Mangel  »chtiger  In- 
terpunction«  durch«  Neuheit  mehrerer  Ausdrücke  ,  wie 
4axeh  die  in  einander    gedrungenen  und    ^.\xi  einander 

^^ehäiu^ften  Begriffe,  und  die  dem  Ganzen  zum  Grunde 
Ü^^^c.  göttliche  Idee,  welche  die  Allheiten  befeelt« 
fehr  etfchwert.  Recenfenten  hat  es  wenigftens  Mühe 
^ekollet,  dem  Verfalfer  in  feiner  Gedankenreihe  zu  fol- 
get) mid  Tein^^n  Geilt  überall  tax  durchdringen.  Er  kana  . 
lii^Iit  läugnen,  dafs  er  oft^von  der  Tiefe  und  Füllen 
von  der  Gluth  und  Innigkeit,  womit  hjer  Herz  und 
Seele'  fich  auslpricht'«  überr£iXcht  ward  9  allein  lag  es 
in  dem  Recenfenten  ,  oder  in  dem  VerfafTeT,  er  ver- 
band ihn  nicht  überall  ^—  vielleicht  in  beiden  zugleich ! 
/la  Recenfent  die  zwei  Schriften  des  yerfaHers ,  .worauf 
ler  oft  fich  bezieht  j)  Vtrfuch  dtr^  Begründung  eines  end- 
lichen, und  durchaus  neuen  Syßems  der  Pplizeu  L  Theil.  ^ 
jL^andshut,  und  ^2)  Leitfaden  der  Einwohner  Ordnungslehre 
7^ ulgo.  PoZizei,  Landshut  i8o|.  ErAe  Lieferung  — .nicht 
^en^^.  Doch  will  er  et  verlachen^  die  Hauptmomente 
^itzutheilen. 
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"Di^  angezeigte  er/1«  hUftrUng  enthält  einigte  Aphö- 
tistnen  als  Vorbegriife  üter  Organismus^  ^yfi^fn,  Ge- 
/eUfchaft^  Belötiders  über  WiJ] enjchaß  und  Staaty^  und 
in  xwei  Abfclinitten  das  Alter ^  die  Benennung  und  Rechte 
Jckreibung  und  den  ^tgrijf  der  Stati/tik  mit  feiner  £x* 
pofition  und  Dedfiction^'  Die  zweite  bis  jetzt  noch  ' 
jiicht  ejrlphienene  I^ieferuiig  loll  enthalten.*  Grämen  der 
^Statißik  gegen  ändert  fVijfenfchaften ,  Entivickelung  der 
yiatißifchen  Gegenftänäe  und  deren  Bedeutung  y  /fftema^ 
ti/che  Anordnung  der  ftatifiifchen  Gegenftänäe^  Methodik 
des  Lehrvortrags  und  des  /elbßfchöpferifcken  Studiums^ 
Und  zuletzt  Winkt  für  den  Staat  ^  dem  es  darum  zu  thun 
iß  y  /ich  in  genaut  SelhßbeJghatLun^  zu /et zeit  und  darin  . 
tu  erhalfetit 

ba  iet  Verfaffer  durcti  die  Staiiltik  dem  Staate  eir 
fien  reinen  Abdruck  feiner  eigenen  Grundbei^andtheild 
.oder  feiger  Totalität,  und  fo  einen  reinen  Spiegel  zu 
feiner  SelbHanfchauung  gelvähren  will^  £p  yyar  es.  iia> 
türlich  auf  den  Begriff  der  Gefelirchaft,  dem  er  nacli 
^0in  Syßeme  dar  meiften  Philofoptieu  entTpriclr^^  odei" 
Jioch  weitet  zurückzugehen^  weil  andere  ihn  ffit  eine 
Ide«!  ttud  wieder  andere  für  einen  Organismus .  erkläf 
y««4.  Er  fängt  dalier  in  den  Aphorismen  mit  dem  Ali 
(univer/umjy  au^cr  welchem  durchans  nichts  ift^  aUi 
läfst  die  aus  der  Richtung  der' Exten fion  ei^tfprungenen 
Qanzen  der  Öro/se  (reaU  Seite  von  ihm  genannt)  <Js 
Atlfser  aller  Berührung  mit  diefer  AbhaiidJang  liegen) 
91m  die  aus  der  Riebt üng  der  Inten (ion  hervorgegange- 
nen Ganzen  der  Tatatitat  {idealt  Seite)  einer  pi^exfi  Uu« 
texfucbung  zu  unterwetfen^ 

-^  Ey  nimm^  drei  Ganzen  der  Totalität  an  i  i)  Örgä* 
nismuSy  dem  nur  das  Seyn  und  die  Materie,  2)  das  Sy^ 
yfienty  dem  nur  das  Denken  und  der  Begriff,  3)  die  Ge^ 
.(ell/chaft^  dem  nur^daä  Handeln  und  der  2we.ck  cnt- 
X^richt.  Diefe  Totalitäten  fcbliefsen  den  ICreis  aller 
möglichen  Totalitäten  überhaupt^  Dei'  gemeinfchaftli* 
elk«  Character  aller  Ganzen  der  Totalität  iit  entweder 
nWwetidiger  2uCamm«abai)g  deä  Befondern  Und  Allg«' 

%9 
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meineii  {äufstur)  oder  Lebendigkieit  delTelben  (iiiftiirer}* 
In  Aalehang  d«8  Zurammenhangs  muf«  das  Allgemeinl» 
das  Befondere ,  das  Befondere  das  ^Allgemeiae  in  Hefa, 
ohne  Zerftückelnngy  ja  ohne  Möglichkeit  der  Zerftük- 
Jkelnng  faTTen,  jedes  Mitbildendes  und  Gebilde  feyn* 
Die  Innigkeit  des  Zufammenhangs  kann  nicht  das  Werk 
^on  aufsen  leyn;  fondem  jede  der  Totalitäten  mufft 
,,als  ein  Tempel  eines  darin  thronenden,  yerhüllten^ 
y^das  Prinöipi  feiner  Thfitigkeit  in  lieh  tragenden,  folgl 
,,lich  fchöpferilchen  ,und  lebendigen  Etwas  a^gefehea 
yyWerden.  Der  Name  diefes  Etwas  iß  das  Göttliche, 
f^aus  Bedürfnifs  des  Ausdrucks  heilst  es  Idee;  und  ill 
yydas  Lebensprincip  oder  der  Uranfang  der  Totalitat* 
^yEine  jede  Totalität  lebt  aU  Trägerin  des  Princips  eine« 
^ythätigen,  nach  ihrer  Weife  wirkfamen  Seyns.  Diefe 
lyideale  Seite  kann  nie  ohne  die  reale ,  wie  umgekehrt 
„die  reale  nicht  ohne  die  ideäde  tu  unterfcheiden ,  ge^ 
,, trennt  angenommen  «rerden.  '  Die  göttliche  Idte  muXk 
kleinen  Leib  haben.  ^* 

Der  OrganiVmits :  hier  ergreift  die  Idee  die  Materir, 
«IBmilirt  fich  diefelbe  und  durchdringt  R.e  in  Lebendige 
keitfo,  dafs  eine  beftimmte  Maife  der  raumfüllendell 
Materfe  ingleich  den  Typus,  wie  das  wirkliche  Sejtt 
der  Ittatorie  dardelle. 

Sfßsm:  Durch  das  Medium  der  Begriffe  entlieht  du 
fahöpferifche  Syftem »  wenn  die  Begriffe ,  die  die  Hülle 
dder  den  Körper  der  Idee  bilden ,  durch  die  Idee  in  eben 
diefelbe  Wechfelwirkung  und  den  nothwendigen  und  le* 
bendigen  Zufammenhang  gebracht  werden ,  wie  der  Or«. 
ganismus  materielle  Theile  darftellt.  Dem  Syftem  gehört' 
die  WifTenlchaft  an ,  die  das  wirkliche  Seyn  in  den  noth* 
Wendigen  und  leheiidigen  Zufammenhang  eines  intellec*- 
tuellen  Schanens  fiberfettt  (wenn  die  WilTenfchaft  eine 
KLunß  ifty  die  Ideen  zu  fefTeln,  fo  ill. die  KunA  der  Sprai» 
che  f  oder  der  Wortbildung  WilTenfchaft.) 

Gefellfchaft:  Wie  jede  Partikel  der  Materie  nach  dem 
WtxUJX^t  die  Verklärung  ihres  Seyns  in  dem  Orgmnismus^ 
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wie  der  Begriff  nothwendigeii  Ziüamaienhaiig  und  l^beii 
im '  Syß^ni ;  eben  fo  findet  nach  dem  Verfaller  da«  toU- 
kommene  Handeln  (d.  h^  daa  mit  Kraft  und  Freiheit  ver« 
Bttiidehe  Handeln)  nur  f^ine  Wirklichkeit  in  der  G'ifellr 
/chafu  Dem  Handeln  liegt  4m.  Denken  tum  Grmnde, 
«nd  die  Oberherrlchaft  über  das  Seyn  ßeht  ihm  zu  Ge- 
l>ote.  Das;  urfprilngliqhe  (göuliche)  Handeln  iit  in  Ceiner 
Offenbarung  an  di«  Bedingungen  alles  Irdifchan  ge- 
knöpft, und  tvittnach  den  Bedingungen  von  Urfacrfae  nn^ 
Wirkung  in  die  Zeit.  Die  Voi^itellung  eine*  vorfchwe- 
)>enden  Guts,  das  als  freie  Urfache  wirklich  zu  machen 
jlt,  giebt  dem  Handeln  Gontitiuität,  d«  h.  Zw^ck.  In  der 
SinneuTfelt,  worin  fich  die  Handlung  realiQren  Xolli 
•der  von  dem  Bunde  der  Kräfte  f  worin  es  getreten  ift, 
laffen  £ch  dienfibare  Beziehungen  auf  diefen  ^weck  (d«  h. 
Mitteiy  fodern.  Bei  dem  ^lenfchen  als  dem  Qulmina<p 
tionspuncte  der  irdifchen  Schöpfung,  fet^t  fich  das  hü- 
^ere  Handeln  durch  den  Glauben  an  Zweckm$lsigkeit  in 
Gleichgewicht,^  und  der  M^nfch  bildet  durqh  den  Bund 
der  Krüfte,  worin  er  mit  wohlthatiger  Hingebung  feine» 
Einzelnheit  ohne  Nachtheil  feiner  Freiheit  tritt  >  den  Zu« 
tend  —  GefeÜfchaftj  die  alfo  nichts  anders  ift,  als  diß 
tn  Zwecks gemtinfehqft  zur  Totalität  gediehtpe  Mehrhfit 
van  Individuen  f  Mitglieder  durch  diefe  Beziehung  ge-' 
»annt.  Die  Gefellfchaft  il^  eine  wahre  Totalität,  weil  i%^ 
ihip  ein  nothwendiger  2ufammenhang  und  ein0  iunigp 
Wechfel Wirkung  ß^tt  hat,  und  iRfeil  aus  iV  ein  eigen* 
thümliches  Leben  ansftrömt.  Die  Idee ,  welche  das  .Ger 
(ellfcHaf tagende  (ghönferifqh  bildet,  nintmt  den  aetheri- 
fchen  Körper  def  ZÜWeeks  an  und  bereitet  dadurch  den 
unmittelbaren  Andrang  zu  dem  höheren  Handelnd  yor.  S9 
unendlich  verfchieden  auch  die  Zyfeckt  der  Gefellfchaft;} 
folglich  ihre  Arten,  feyn  mögen,,  fo  müITen  ge  doch  alle 
einen  Zweck  iuit  einander  g^in^io»  haben  -^  den  nemlichj 
dafs  0e  ihren  Zweck  erreichen.  Diefer  Zweck  der  Zwecke 
kommt  jedem  in  dem  Gattungsbegriff  der  Totalitäten  zn< 
Er  kann  fuglich  das  fVohl  der  Allheit  genannt  werden^, 
zum  Unterfchjede  de«  indinduellen  Zwecks  (Wohl  ißJt 
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pa  es  in  der  pTiilofopTiifch  -  politifclien  Welt  eine  ^ett 
))edeutendften  Fragen  ift:  pb  der  Staat  die  Natur  der  Ge«? 
\fellfchaft ,  d.  h.  eiiien  gene^rellen,  und  neben  diefem  einen 
l'pecicUen  Zweck,  p 4er  ob  der  Staat  lie  nicht  habe ,  alfo 
entweder  eine  Idee  oder  ein  Organismus  fey^    fo  nimmt 

.- f[«r.Verfafler  in  Beziehung  auf  die  ^nt^ickelung  des  Be* 
griffs  yom  Staate  Gelegenheit,  diefe  Fr^g^  etwas  näher, 
als  bisher,  ^u  erörtern,  Zijerft  theilt  er  die  Partiten  in 
^wei  grofse  Theile  uad  belegt  lie  iftit  eigenen  Narnen. 
Die  erfie  Partie ,  die  den  Staat  als  eine  Gefelifchaft  an- 
nimmt^ nennt  er  Altgläubige  (warum  glaubi»?)  die  an- 
dere, welche  dem  Staate  diefe  gef^llfchaftliche  Natur 
flieht  beilegt,  Neugldubige,  Jene  (die  Altgläubige)  be-. 
greift  nuter  fich  :  i)  die  politifchen  Eudaemoniften  ^  die 
allgemeines  WoHlj  2)  polit,  Jurißen,  die  die  Realili- 
rung  des  Rechts,  3)  polit.  Moraliden,  die  Meni'chheits-, 
«weck,  4)  polit,  Autarkißen,  die  Selbftftändigkeit,  5)  po- 
lit,  (^Egoißen  möchte  fie  Recenfent  nennen,  da  der  Ve^* 
falTer  ihnen  keinen  NaineQ  gegeben  H«t) ,  "welche  die 
Erhebung    des    Staats    zur   gröfstmÖglichften    Macht    alf 

•  Zweck  annehmen.  Die  Neu  glaub  igen  fipd  entweder  po- 
litifche  Idealißen  oder  Materialiften^  je  nachdem  Re  dea 
Staat  für  eine  Idee,  oder  für  einen  Organismus  erkjä- 
Ten.'  —  Nach  diefer  D?|rftellung  der  Parteien  zeigt 
"Öer  V^rfalTer,  lyas  die  Neuglaubigen  gegen  ficH  haben. 
(Die  Idealiften  fteigen  zu  einer  Höhe,  wo  fie  hinter  fich 

I  die  Brücke  abbrechen,  um  auf  den  wirklichen  Staat 
zurückkommen    zu   können;     die    Materialißen    drücken 

'  den  Staat,  den  lie  erheben  Rollen,  herab,  da  Re  dije 
lEinfiöht  in  die  vollendetfte  Form  rauben,  worunter  der 
zum  freien  Handeln  berufene  Menfch  l^eine  Evolutionen 
in  kräftiger  MafTe  äufsern ,  und  in  grofsen  Erfolgen 
liegen  'kann)  führt  dann  die  Vorzüge  der  Gefelifchaft 
vor  dem  Syftem  an,,  das  nur  mittelbar  durch  das  Er- 
kennen auf  das  Handeln  geht,  das  als  Zweck  von  Ei-  . 
tier  feiner  Seiten  aufgefafst  befteht  und  fich  alfo  als  Sub- 
ftrat  der  gefellfchaftlichen  Allheit  verrath  ,  und  deffen  • 
Theile",  Begriffe  genannt,  ein  abgezogenes,  nicht  dasv 
originelle  Leben  haben;  '  giebt  noch  die  Gründe  an, 
If^odurch  man  der  Gefelifchaft   einen   hphern  Kang,     alf 
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clem   Orgamsmüi,  ^geftatten   müCfe,    und   ergreift    end- 
lich unter  gewilTen  Modificationen  das    Syltem  der  Aü^  ' 
tarkißsn, 

Autarkie  (SelbUftäadigkeit)  wird  fo  defiairt:  Negation 
alles  fremderiy  nicht  ajßmilirbaren  Einßujfes  (die  nega'* 
tive  Seite  —  Unabhängigkeit)  and  das  Setzen  jeritr  Zu* 
fiandes  des  Lebendigen  in  ßch  gefchlojjenen ,  in  welchem 
die  volle  Entwicktlung  deJJ'elhen  aus  ßch  in  freier  Nothr 
wendigkeit  (Handeln  nach  Einficht  und >^erechtem  Wil* 
len)  bßfleht.  Sie  gehört  nur  der  freien  Thätigkeit  — 
4em  felhftbefti mmenden  Willen  an ,  der  von  angemef- 
lener  Thatkraft  uiiterftützt  wird.  Das  Können  und  Wotr- 
len,  welches  di^  Selbi^ftändigkeit  in  der  Endlichkeit 
realiliren  foll ,  kann  zwar  kein  Unendliches  feyn.  Aber 
es  inufs)  gekonnt^  was  ein  endlicher  vernünftiger  Wille 
fordert,  und  es  ddrf  nur  gewollt  werden ,  was  ein  end- 
liches fonft  mögliche  kräftiges  Rönnen  vermag.  Eine 
durch  das  Bewufstfeyn  des  Grades  ihrer  Wirkfamfeeit 
gezügelte  ^  ^urch  das  ihrer  Tendenz  geregelte  den  Zweck 
verfolgende  Kraft,  heifst  Macht.  Da  der  Menfch  fei- 
nen Beruf  zur  Sphäre  der  CoexiHenz  nicht  rerläugnea 
Jcann ,  vielmehr  da  er  die  Selfnlucht  zu  einem  wün-_ 
fchenswerthen  Bunde  tief  in  feinem  Gemüthe  trägt,  £0 
ttiufs  fein  Wollen  als  allgemeiner  Wille  auftreten  ,  und 
£ch  als  ein  1  Wollenkönnen  bewähren.  Ein  folohes 
Wollen  heifst  Kecht  ^  das  die  Indifferenz  iler  Forderung 
»nd  Leitung  als  einen]  Ausdruck  des  nothwendigen 
.  Verhältnilfes  der  Coexiftenten  in  fich  enthält.  Macht 
und  Recht 'müITen  aber  in  einander  greifen;  die  Kräfte 
müITen  geweckt  und  die  geweckten  abgemeffen ;  die  er- 
forderliche Begehrlichkeit  mufs  aufgeregt,  und  alles 
durch  einen  vernüiiftigen  Willen  gerichtet  werden.  Die 
Macht  und  das  Recht  haben  alfo,  als  Factoren,  die  CuU 
tur  als  Bindemittel  der  Selbftitändigkeit  nöthig.  Die' 
Verhältnifle  der  Macht  y  des  Rechts  und  der  Cultur  lind 
4ie  Hauptrubriken ,  unter  welche  fich  alle  mögliche 
liringen  lalTen,  die  den  Staat  berühren,  und  daher  auch 
die  Gegenitände  der  Statütik. 
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Stmat:  Der  Staat  ift.  alfo  eine  ewige  Gefeltfchmft 
Vollbart iger^  die  Jich  Jür  den  Gewinn  des  Zuftandes  dem, 
möglichßen  Selbßßäiidigkeit  öffentlich  zu.  *  Macht  und 
Recht  (uad  alTo  «auch  in  diefem  HiUTchweigend  und 
uoth wendig  su  deren  Gopola  —  'Cultur) ^bekennt,  ^  Re- 
cenfent  mul$  iüer ,  um  den  Verf aller  mit  kurzen  Wor* 
ten  verltänaiich  zu  machen,  Mehreres  aus  dem  Zufain^ 
snenhange  reiXccn;  daher  i)  lagt  er  ewig,  um  den  indi- 
reoten  ZuTammenhang  der  Unbümgen  nriit  dem  Staat« 
zu  lichern ,  und  um  iie  in  Beziehung  auf  dat  Verhält- 
nifi  der  Einwohner  nicht  als  losgerilTen,  Xondern  all 
getrennt  darzuHellen,  2)  Gejelljchaft ,  deren  Vollkom* 
menheit  darin  be(teht,  daf#  alle  ihre  Theile  wahre  Mit« 
glieder  ünA.  Die  Idee  des  Staats  kennt  nur  abfoluta 
Selhüitändigkeity  die  der  gegebene  Staat  im  heften  Falle 
nur  approximativ  erreichen  kann;  eben  fo  kennt  die 
.  Idee  der  Gelellfohaft  nur  Jenes  Rine  L,eben,  welches 
in-  jedem  ihrer  Theile  ^in  voller  Lebendigkeit  wieder- 
Ihrahlt.  4)  Vollhürtiger^  Dm  wahre  Mitglieder  zu  fWyiiy 
wird  erfordert,  daXi  ihnen  ohne  Ausnahme  eine  vollkom» 
mene  Zweckffthigkeit  zukomme.  Diele  Zweckfähigkeit 
letzt  eii^e  gewilTe  Hei|e  Ae§  Erkennens  und  eine  in  ihres 
Art  vollendete ,  jener  entsprechende,  Reife  des  Seyns  vor« 
aus.  Denn  die  auf  das  Handeln  gerichtete  Totalität  will 
der  Möglichkeit  eines  feften  Willens  und  der  Thatkraf t  ah 
Mittel  zum  Zwecke  verlichert  leyn.  Die  Menfchen,  die 
auf  dieler  Hi^he  ftehen,  h«i£sen  Vollbart  ige,  und  find  Ge* 
bilde  und  Mitbildendes,  Schöpfer  der  ToUlität^  Hetrn 
der  irdifchen  Natur.  Ihnen  ftehen  die  unbürtigen  gegen^ 
fiber,  die  entweder  unterbürtig  (Kinder),  üherbiivtig  (Abge- 
lebte) oder  Mitleidsmürdige  (miferahiles)  find.  In  den 
Unbürtigen  fehlt  das  Gontingent  zur  Erreichung  des 
Zwecks.  Der  SUat  kanu  nur  direct  mit  Vollbürtigen  zu 
thun  haben,  mit  den  Unbürtigen  hur  indirect.  £t 
vanU  über  dem  KreiXe  des  Privatlebens  als  der  Schutz^ 
engel  der  Feftigkeit  der  darin  begehenden  und  mit  fei* 
ner  SelbftlUndigkeit  harmonierenden  VerhältnilTe  fchwe« 
ben.  5)  Für  den  Gewinn^  6)  des  Zttßandes  der  möglich^ 
ßen  Selbßßändigkeit.  Diefe  Selbftftändigkeit  lH  entwe^ 
der  übjolut  oder  relativ.     Die  Idoe  des  StMM  k^nnt  nur  < 
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lese  9  und  der  gegebene  Staat  kann  Ge  nur  davoli  Appfo-^' 
«mationen  (aflyrntotifeh)  erreichen.« 

Et  fällt  zwar  auf,  daft  der  VerfalTer  dem  Tom  Arifto« 
t  teles  angenommenen  Begriffe  der  Selbftftindigkeit  (Auto> 
kratie)  nicht  hlof«  die  Unabhängigkeit  allein  al»  Negatidit» 
fondern  auch  das  Pofitive  (Handeln  nach  Eiiificht  und  ge- 
rechtem'Willen)  unterlegt  — :  einem  Begriffe,  der  von  der 
Wortbedeutung  und  dem  Sprach  gebrauche  abweicht ,  und 
in^den,  wat  Kant  £0  richtig  Selbftherilehung  nennt,  ftbei^- 
geht;  allein  dicfes  mag  RecenCent,  der  Jedem  gernJeine 
Wortauslegung  gemattet  —  {hatte  vtniam  damus  petimus^^ 
que  vicijßm)  gar  nicht  rügen,  lon^vn  nur  bei  diefem 
Begriffe  der  Selbftßändigkeit  und  des  Staau  fragend  be- 
merken: ob  diefe  Selbftftändigkeit  nicht  erft  durch  di« 
Perfönlichkeity  die  allein  Mittel  und  Selbftt weck»  Ge* 
bilde  und  Mitbildendes  Vereinigt ,  repräXentirt  werden 
muffe?  ob  diele  Selbftftändigkeit ,  welche  Macht  und 
,Kecht  als  die  nethwendigften ,  Gultur  als  das  Bindetnit«» 
tel  in  ßch  auiuehmen  foU ,  nicht  der  Macht  eisten  zu  ho» 
hen,  dem  Recht  einen  xu  niedrigen  und  der  Gultur  einen 
%u  untergeordneten  Rang  einräume  ?  ob  nicht  die  Begriffe 
der  Macht  den  Staat  von  feiner  einzig  unbedingten  Ide« 
der  Vereinigung  unter  Rechtsgeletten  ^u  weit  entfernen ; 
die  Begriffe  von  Recht,  als  Folge  der  Goexifteniy  das 
Recht  überhaupt  nicht  blofs  einengen,  fondern  vernichten  ; 
und  ob  der  Gultur  nicht  als  der  Hauptbedingting  9  als  Re* 
guli^tors  der  Macht  gedacht  werden  miiffe  ?  ob  der  Staat 
nicht  das  reine  Bild  der  menlchlichen  Individualität  er* 
höht  und  verJtärkt  bloXs  durch  den  Bund  der  Kräfte, 
woreii^  der  Menfch  tritt ,  wiedergeben ,  und  als  ein  aua 
dem  Antagonismus  zwei  eatgegenarebepder  Triebe  (Geh 
Sit  vereinzeln  >  oder  zu  ifoliren  und  zu  vergefellfchaflen» 
oder  zu  vervielfältigen)  lieh  bildendes  Sydem,  wozu 
Selbftftändigkeit  mit  der  Macht  nur  Mittel  iit ,  dargeileUt 
werden  muffe?  Warum  will  der  Verfaffer  den  Staat  nvor 
auf  Vollbürtige  einf chränken ,  und  den  Uubürtigen  nur 
einen  indirecten  "Zufammenhang  mit  ihnen  geben'  Der 
Mann  allein,  und  nicht  das  Weib,  würde  demnach  im 
directen  Zufammenhange  mit  4«m  Staate  A«hen>  d««r  «QU 
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neiften  für  ihn  thun  kann  und  thut.  Sind  Z6gliii|;e  anf 
einer  hohen  Schule  f«  abgelebte  und  mitleidswürdig^e  Per- 
fünen  in  den  Hofpitälern  nicht  zum  Begriffe  einer  hohen, 
^chule^  eines  Hofpitals,  eben  lo  nothwendig}  als  Lehrer 
i^nd  Oberauf Xeher  ? 

Recenlent  begnügt  fich  mit  diefen  Fragen ,  und  hält 
andere,  die  auf  die  neben  der  Freiheit  fo'  fchätzbare  Man« 
nichfaltigkeit  der  Situationen  Beziehung  haben,  bis  zu  einer 
andern  Zeit  zurüpk,  um  die  andere  und  grÖlsere  Hälfte 
des  Werks,  die  mit  S.  I20  anhebt,  inunferer  Zeitfchrift 
nicht  zu  lehr  zu  beengen. 

Im  erften  Abfchnitt  Alter  der  Stntißik  prüft  der  Ver*» 
faHer  zuerft  die  Meinungen  eines  Schlözer^s,  Goefs  ,  Bai» 
loiSf  PeucheVs,  Donnant's ,  Niemanri's  über  das  Alter  der 
S.tatiftik,  hebt  Schlözern  und  Niemann  vor  andern  aus 
und  legt  (ich  j^tzt  die  Frage  vor:  finden  wir  bei  Sanjo- 
vtito^  oder  bei  Aehenwall  den  vollkommenen  Begriff  der 
WifTenTchaft  aufgehellt,  und  hat  lie  lieh  als  ein  eige- 
nes für  fich  begehendes,  von  allen  andern  WifTenfchaf« 
ten  (namentlich  Geographie ,  Gefchichte  und  Politik) 
Terfohiedenes  lebendiges  Ganze  bethätigt?  Nachdem  er 
die  Verdienfte  .Sanybvmoj  und  feiner  unmittelbaren  Nach« 
folger  {Boteroy  -Caspar  *Ens,  Pierre  d'Auyty)  ain'e«  Scck» 
tndorfs ,  bei  dem  er  die  erlle  Kegung  für  GeAaltung 
diefer  Wiirenfchaft  findet,  eines  über  fein  Zeitaltev 
liinausfchaucnden  Conrings,  der  zuerft  den  Staatszweck 
lum  Mafsftabe  beftimmt,  ihn  mit  Arillötieles  in  Selbft* 
Aändigkeit  fuchte,  und  tuerft.  Vorlefnngen  über  dia 
Kenntnifs  gegebener  Staaten  auf  das  acadeniifche  Cathe« 
der  brachte ,  eines  Epochenmannes  Aehenwall  gewürdigt 
hat;  fo  nimn^t  er  folgendes  Refultat  an:  Erß  mit  Seck'» 
€ndo(f  und  Conring,  nicht  vor  ihm^  beginnt  die 
Jere  der  Statißik  als  fViJfenfehaft  y  ,^nd  infofern  ißße 
eine  neue  Wiffenfchajt, 

Der  zweite  Abfchnitt  befchäftigt  fich  im  erßen 
Gapitel  mit  der  Benennung  und  flachtfchreibung  ^  im 
«weiten  mit  dem  Begriffne.  ^ 
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Btnennung  und  Rechtfchreibi4,ng.  Der  Verfaffer  ver» 
muthete  mit  vieler  Wahrfcheinlichkeit^  >  daff  Oldenhur'* 
jß-er,  der  Seckenäorfen/cripto rem  flatus  rerum  earum,  qua9 
in  eo  verfahanfur  y  qüod  Germani  Staat  vocant,  nicht  virohl 
jfoliticum  y  der  (ich  mit  ^en  Grundfätzeu  der  ^Regie« 
run^shunlt  abgiebt ,  fondern  (nach  der  ;  Analogie  voll 
Scriba)  vom  StaÄte  {Status)  egregium  Statiflam  nennte« 
Staätskunde^  Terwirft  er  als  gleichbedeutend,  weil  fiierin 
die  beitimmte. Beziehung  auf  den  Begriff  des  Zuftandes 
fehlt,  und  weil  es  zwei  zuUmmengezogene  Hauptwörter 
enthält.  In  Anfehung  der  von  Schlözern  aiifgeworfenen 
Frage :.  •  warum  man  das  Wort  Staat  mit  einem  doppel- 
ten a  fchreibe?  verwirft  er  Adelung^s  Etymologie,  und 
findet  in  den  alteQen  Denkmälern  unferer  Sprache  ^die 
Bedeutung  merkwürdiger  Oettlichkeit  £|ls  die  vorherr- 
schende des 'Grün dtojis,  der  fioh  in  Stat,  Stad,  Stath^ 
Statt  ausfpreche;  und  die  Wörter  Hunslaßard  (Opfer- 
ftelle)  Lukarnasflath  (l4ichtftelle)  Statio  könnten  dazu  alt* 
ISeifpiele  dienen.  Jenter  Grundzug,  von  welchem  unler 
Statt  y  Stadt  und  Staat  fich  nur  als  Schattirungen  an- 
kündigten, erinnere  laicht  an  das  griechifche  ffraliovf 
welches  äem  römifchen  Stadium  entfpricht.  Dem  grie- 
chilchen  Worte  StatKmos  und  Stathma  analog  fey  dak 
perlifche  Stathmoi ^  der  'Ort,  wo  der  König*  auf  den 
Reifen  einkehrt,  und^fo  aus  dem  Periirchen  abgeleitet» 
fchfene  das  verlängert  ausgefprochene  Wort  Staaih  (eine 
beträchtliche  LHnderausdehnuhg)  der  Keim  des  mit.  zwei 
a  gefchriebenen  Staats  zu  feyn.  Das  Wort  Status  alt 
Stände  fey  eine  lateinifche  Wortverdrehung  ,  und  komme 
von  dem  altteutlchen  Nötstjalloriy  d.  h.  Staatsnothwendi- 
^ern  her ;  übrigens  wolle  man  mit  dem  doppelten  a 
die  Verlängerung  uifü  Betonung  des  Vocals  in  einent 
einfylbigen  Worte  anzeigen ;  das  fchon  längere  Wort 
Statißik  brauche  diefe  Begünitigung  nicht. 

/ 

Begriff.  Z&erft  Kenntnifs  der  vorhandenen  Defini- 
tionen nach  4  Glaffen  ,  worin  Achertwall  und  Schlöset 
die  erße  mit  den  Worten  Staatsmerkwürdigkeiten,  Staats* 
zuftand,  Staats verfaffung;  die  zweite  Mannen  und  Peu' 
^^n  mit  dem  Worte  Stafttskräf te ;    die   dritte   Numanuf 
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^leia  mit  dem  oben  angegebenen  Unterfchiede  al«  Theo- 
rie der  Staatenkunde;  di^  vierte  John  Sinclair  aviawi^LQhtp 
der  die  Unterfuchung  de«  Zuftandes  einet  Liai|ij|i«t  in  deir 
Abficht ,  damit  verbindet,  um  die  Aufklärung  über  dia 
8umme,det  unter  leinen  Einirohnern  verbreiteten  Le* 
li«nsgenu{res  und  über  die  Mitteijjder  künftigen  Erhöhung 
delTelben  zu  erhalten.  Nachdem  alsdann  der  VerfalTer 
die  Gritik  über  diefe  4  CialTen»  und  die  Züge,  worin 
£e  alle  i^it  einander  überein  kommen,  (die  er  darin  fetcts. 
I)  die  Statiftik.foll  kein  Aggregat,  fondern  ein  gefchlof* 
lenes  lebendiges  Ganze  von  Kenntniffen,  ein  Syltem 
ader  eine  WillenrcKflft,  2)  eine  StaatewiJTenrcHaft  ^  3)  <^®r 
•der  det  gegebenen  &taat<,  nicHt  des  Staats  in  der 
Id^e,-  4)  des  Staats  in  der  zu  jeder  Zeit  gegebenen  Ge* 
genwart,  5)  und  eine  gründliche  Kenntnift  feyn)  mitge» 
Iheilt  hat:  fo  kommt  er  auf  feine  Oefinitioil,  die  wört- 
lich diefe  ift:  wijßn/ehaftliche  DarßeUitng  derjenigen 
Daten  ^  t^ut  welchen  das  IVirkliche  \der  Realifatian  de^ 
Staatszwecks  f  in  einem  als  Jetztzeit  fixten  Monunt^ 
gründlich  erkannt  wird. 

Zur  Expefition  diefes  Begriffs  führt  er  n.p.t  l)  bei  dem 
4fßen  Merkmal :  wijfenfchaftliche  Darßellung ;  das  Ganze 
der  Statiftik  foU  unter  der  /Einheit  einer  leitenden  Idee 
Heben,  und  den  zur  Totalität  des  Denkens  und  Schauens^ 
wie  zu  denen  des  Seyns  ut^d  des  Handelns  pcftulirten  Ei« 
genfchaften  entf prechen ;  2)  bei  dem  zweiten :  ,,derjenigen 
^Daten^*  unterXcheidet  er  Data  und  Facta,  eignet  diefe 
der  Gefchichte,  jene  der  Statiftik  zu,  weil  diefe  lieh  ai^ 
den  ThatbeHand  des  Seyenden,  jene  aber  an  das  durch 
die  Beziehung  der  Wirkung  auf  Urfache  Hervorgebrachte 
.  Iialte  (diefer  Unterfchiede  d^n  der  VerfafTer  für  neu  aus« 
giebt,  ift  fckon  fehr  alt),  3)  bei  dem  dritten  Merkmalet 
aus  welchen  das  JVirkliche  der  Kealifatiön  des  Staats%wecke 
gegebener  Staaten  :  macht  er  auf  das  Punctum  saliens ,  dar 
Unterfcheidende  feiner^  von  allen  andern  DefLnitionen 
•ufmerkfam.  Die  Statiftik  foll  hier  nur  zeigen ,  wie  da« 
Gebilde  der  Endlichkeit  fich  zu  feinem  Urbilde,  der  virk« 
liehe  Staat  zu  dem  in  der  Idee  verhalte,  „4ie  Idee 
„de«  Staatt  tendirt  auf  4««  Hinwegnehmen  4«t  iirmfeU^ 
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,,feli  Etkitelnlieit  fibr  d!^  Triger  91x199  anendlidlieii  WoU 
y^Itent.  Ab^  diefes  Untergehen  in  dem  Bund  der  Kräftm 
,yiß  in  einem  und  demTelben  Act  die  Henriche  Anferfte^ 
^buttg  des  Mitgliedt)  welchem  immer  feine  unverSu» 
^^beiliche  B^fimdgrhnt  refervirt  bleibt.  .  Die  Statiüik 
^ygiebt  Kaade,  wie  die  Mitglieder  die  in  ihre  Oemiitheft 
^^herahgefenkte  göttliche  Idee  der  3elbftftindiglEeit,  di« 
yyfich  in  der  äüUe  dee  Zweckt  offenhält,  in  Einheit 
'y^und  Freiheit  ▼erfolgen)  y,wnt  dafür  gegeben  und  wi* 
yyWeit  99  ihnen  gelungen  £ej.** 

Auf  das  Wort  wirklich  legt  ele  detwegen  einen  Nadi- 
druck,  um  die  StatiMk  von  allen  andern  Staats wifTen* 
ichaflen  %n  unterfcbeiden ',  <näihlich  der  SttzttuUhrg^ 
oder  der  Lehre,  was  der  StAat  Tejn  löU;  der  Politik 
oder  der  Lehre,  Wie  das  Gegebene,  d.  h.  das  Seyendo 
feinem  Urbilde,  d.  h.  dem  Sollenden  ^  nSher  2u  brin« 
gen  fey,)  fo  xwar,  dafs  die  Statiftik  Geh  die  DarfteU 
lung  des  dafür  Wirklichen,  des  Gegebenen  oder  Belle« 
kenden  vorbehält;  und  dann  wird  durch  di^es  Wort 
nicht  blofs  die  Aufgabe  der  Statiftik,  fondern  auch  dio 
NotHwendigkeit  beaeichpet,  es  als  wirklich  au  erken* 
lien ,  und  i&s  daher  unter  der  Idee  deffen ,  was  da  feyn 
foll,  auftufaffen.  So  kommt  in  das  Unendliche  Man* 
nijchfaltige  der  maieritlUn  Statiftik  Einheit  und  Gleick- 
fÖrmigkeit).  und  aus  diefer  Einheit  tritt  gerade  dadurch» 
dafs  die  Statiftik  das  Wirkliche  darftellt,  jene  unendli* 
dhe  Mannich fal^igkeit  der  materiellen  hervor.  -^  4)  Bei 
dein  vierten  Merkmale:  9X9  jetztteitfisirttn  Momente  he*- 
naerkt  erc  dafs  der  Sutift  jedee  Zeitalter  der  Vergangen* 
beit>  X.  B>  eines  Perikles ,  fiziren  ktSnne ,  da  der  Act  die* 
fes  Fixirens  ein  Abftrahiren  rein  aller  Zeit  fey ,  der  nur 
ein  Strömen,  nicht  der  Stillftand  zukomme,  und  dio 
Gegenwart  zöge  nur  den  Character  des  Zeitlichen  durch , 
«lie  Verglelchung  9n ,  in  welicher  Be  mit  Vergangenheit 
^  iHid  Zukunft  bemeHen  würde;  deswegen  will  er  aber 
doch  nicht  die  Statiftik  als  eine  ftillftehende  Gefchichtb 
betrachtet  wifTen.  (Becenfent  betrachtet  die  Statiftik  einer 
gewilTen  nuch  vergangenen  Zeit,  nicht  aus  dem  Gc* 
£chupttnct»  di^  Ablbrnctlon  ton  «Her,  fondetn  eiinr  in 
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verdanke»  dafi  f eitle  Giündlichkeit  fie  auf  eitieit  ikt 
würdigen  Standpanct  erhoben  habe,  und  daft  von  dier 
fem  gründlichen  Studium ,  mit  Recht  in  Anwendung  attf 
iht^  gefagt  werden  kann,  was  er  S.  87D  von  dem  Gründ- 
lichen felbft  fagt:  ,,Es  ift  das  Tiefe  und  alfo  aucft  da# 
,)Hohe$  es  ift  das  Allgemeine,  welches  die  Mängel  der 
^^Einzelnheit  zugleich  aufdeckt  und  berathet;  es  ift  daß 
„Ewige»  welches  die  hinfälligen  Formen  des  Zeitlichen 
^, überlebt/'  Nur  eine  fölche  Tiefe,  ein  folcher  beHiger 
Ernft  und  ein  lo  reines  Feuer  kennen  der  WiflenfchaH 
frommen,  und  da  mit  diefen  Eigenfchaften  jeder  Eigen* 
dunkel  ttnvertraglltch  iß:  fo  find  wir  zum  Voraus  über* 
"teügt,  dafs  der  VerfafTer,  dem  wir  nicht  beffer  als  durch 
dielen  Auszug  huldigen  konnten,  uns  die  einselnen  Ge« 
genbemerkuugen ,  die  wir  Ichon  gemacht  haben ,  eben  tp 
verzeihen  werde,  wie  die,  welche  wir  noch  machen  wer*' 
tfen*  Kecenieut  würde  lieh  an  der  Hochachtung  retfün«* 
digen,  die  e|r  gegen  das  Talent  und  die^  umfalTendeA 
Renntniffe  des  ydrfalTers  hegt,  wenn  er  nicht  feine  Zwei« 
fal' offen  darlegte;  er  bedauert  nur,  dafs  ihn  der  durch 
diefen  Auszug  £0  beengte  Kaum  die  möglicbfta  Kürz» 
gebietet,» 

Ohne  zTi  #ieder)ioleii  ^  Ivas  g^geii  das  Gebilde  deif 
Pkantaße ,  die  Göttlichkeit  der  Idee  fchon  von  andern 
wackern  Männern  gefagt  ift,  fo  kommt  hier  <die  Defi« 
siition  der  Statiftilf  in  Betracht.  Der  Verfafler  nennt  fie 
,1)  wiffenfchafilichg  DaYßeliung  derjenigen  Daten  etc.! 
Wiffenfvkaftiich  nnd  Darßeilung  follten  fchon  an  fich 
nicht  mit  einander  in  einer  ftrengeh  DeHnition  gebraucht 
werdeil ,  weil  WifTenfchaften  es  nicht  mit  der  Darftel* 
lung,  und  die  Datftellung  nichts  mit  dem  Wiflenfchaft» 
liehen  im  ftrengen  Sinne  (Rectnfent  keUfit  den  Mifs'* 
brauch  des  Worts  wohl)  zu  thün  hat»  Di§  Oarftellung 
gehört  dem  Hiftorifchen,  die  Expofition  und  Oedu6tioii 
(die  auch  der  VerfalTer  bei  feinem  Begriffe  anwendet) 
dem  WifTenfchaftlichen  an.  Wenn  das  Datum  lieh  an 
den  Thatbeftand  des  Seyenden  halten  Tollt  fo  ift  das 
8eyende  als  Solches  und  als  Thatbeftand  doch  nur  einö 
Erfc^einung  in  der  Z^iu     Die  Formel  ift  hier  folgendet 

ums 
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<was  ißf  iß  z.  B.  gerade  das  ron  dem  Königreiche 
Baiem  angefökrte  Datum  >  lialf  et  1596  Quadratmeilen» 
habe,  ift  deswegen,  wie  der  VerfalTer  richtig  bemerkt| 
hein  Factum,  weil  wir  nicht  darnach  fragen,  wie  das 
Königreich  Baiern  zu'diefer  Ausdehnung  gelangte?  aber 
als  Datum  hört  eis  dbpli  nicht  auf,  der  Zeit  und  des* 
wegen  der  Empirie  anzugehören,  weil  auf  die  Frage: 
was  ift?  doch  keine  mehr  wahre  und  natürliphe  AnU 
wort  gegeben  werden  kann,  als  die ;  weis  iß ^  ^asiß^ 
ohne  deshalb  in  eine  Tautologie  zu  verfallen.  Wenig- 
Jftens  darf  man  iich  .nur  hierbei  an  G'öthtns  Drei  Königt 
erinnern.  Das  Datum  hängt  parafitifch  an  der  Gegei|* 
wart  oder  der  Vergegenwärtigten,  d.  h.  als  jetzt  ifixir- 
ten  Vergangenheit,  das  Factum  ah  der  Vergangenheit 
oder  Gegenwart  allein,  oder  an  beiden  zugleich)  da- 
durch beide  an  der  Z)eit,  und  durch  diefe  an  der  £m- 
piriel  Wenn  auch  die  Data  und  das  Wirkliche  unter 
der  Idee  delTen ,  was  da  feyn  foll  (der  VerfalTer  nimmt , 
dafür  Selbftßändigkeit  an)  aufgefalst  werden  foll:  fo  iSb 
«s  doch  auch  wahr  a)  dafs  die  Daten  oder  das  Wirkli* 
che  treru  aufgqgrifFen  werden  müfTe.  ~  Diefes  ift  ledig- 
lich das  Gefchäft  des  Darftellers  oder  des  Hiftorikers, 
al(  folchen  b)  dafs  fie  unter  einer  leidenden  Idee  der 
Einheit  aufgegriffen  wrden  -^  Hecenfent  möchte  .dielet 
Gefchäft  die  ftatiftifche  Subfumiran sichre  nennen.  — 
Sie  ift  rein  practifch,  und  zwar' in  doppeltem  Sinne,  ent« 
weder  in  Hinilcbt  auf  die  Wirklichkeit  der  gegebenen 
Staaten  allein ,  oder  in  Beziehung  auf  das  All.  Sowohl 
in  jener  als  in  diefer*  Hiniicht  ftrebt  fie  dahin ,  die  Em- 
pirie, nach  ihrem  Wefen  und  ihren  Qrüiiden  zu  erfor^ 
fchen  nnd  ift  alfo  mehr  ein  philofophifches  als  hiftorl* 
fches  Gefchäft,  aber  beides  trägt  den  Namen  delTen, 
woraus  es  entftand;  denn  das  Hiftorifche  ift  immer  die 
Hauptfache  und  man  würde  feinen  practifchen  Zweck 
Terfehlen,  wenn  man  die  Reinheit  defTelben,  ihm  za 
gefallen,  beleidigen  wollte.-—  2)  Nimmt  der  VerfafTer 
dtLS  gründliche  Erkennen  des  Wirklichen  der  Reaiifation 
des  Staatszwecki  (und  in  ihm  Selbftftändigkeit,  wie  in 
diefer  Macht,  Recht,  Cultur)  als  criterium  an.  So 
wird  alfo  Statiftik  die  wilTenfchaftliche  Darftellung  der 
A.  G.  E.  XXV J.  Bds.  St.  St  L 
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objeotiv:  (real)  geworden«!!  Idee  des  Staats*  In  lofem 
zum  Staate*,  deffen  Zweck  und  zu  dem  Zwecke  die  Rea« 
lilation  delTelben  (approximativ)  gehört;  in  lafern  kann 
die  Stotiftik,  als  Datengeb^rin  nur  anf  das  gründlicha 
Erkennen  des  Wirklichen  djefer  Realifation  gehen,  oder 
die  Idee  des  Staats  objectivilirt,  d.  h.  reali0rt  daritel- 
Jen.  Allein  ob  der  Staatszweck  blofs  in  SelbftMndig. 
keity  diefe  in  der  MaclU,  dem  Rechte  und  der  Cul- 
tur  zu,  lochen  ley ,  ob  die  Macht  und  das  Recht  ^6  be- 
nimmt werden  können^  wie  fie  der  VerfafTcr  beltimmt 
hat,  das  find  audere  Fragen.  Recenfent  hat  hierüber 
Ichon  oben  feine  Bedenklichkeiten  geäulsert.  Hier  nur 
noch  eioige  Bruchftücke:  So  wie  die  Menfcliwerdung 
das  allgemeine  Ziel  der  Menlchen  ,^  fo  mufs  diefem  un- 
tergeordnet der  Zweck  des  Staats,  der  Mittel  zu  jenem 
iß;,  der  feyn ,  Bürger  zu  bilden,  und  diefe  fa  zu  bil- 
den, daf«  üe  mit  dem  anlangen,  wo  der. Einzelne  au- 
Iser  dem  Staat  aufhört,  und  die  Glie.der  diefer  Kette 
durch  die  mannichfaltigften  Situationen  des  gefellfchaft- 
liehen  und  bürgerlichen  Lebens  durchführen,  um  mit 
dem  Ende  derselben  wieder  an  jene  (gleich  dem  Bilde 
der  in  lieh  gekj^ümmten  in  der  Miite  verftärkten  Schlange) 
2U  reichen.*  Diefer  Zweck:  (humane)  Bürger  zu  wer- 
den ,  .hat  nicht  den  Fehler  einer  zu  ^rofsen^  Ferne;  er 
füiirt  nur  die  Beftimmung  fojt,  wozu  der  Menfch  fchon 
aufser  der  GeJfellfchaft  berufen  war.  Eingetreten  in  iie 
fall  ft^in  Wille  nur  dann  gelten,  wenn  es  der  vernünf- 
tige Wille  Aller  ift.  Das  Mittel  hierzu  ift  die  Unter- 
werfung unter  das  Rechts  (Staats-)  gefetz.  Da  wo  Re- 
'  genten  und  Regierte  es  (o  weit  gebracht  haben,'  nur 
diefe  Unterwerfung  ernftlich  zu  wollen,  und  practifch 
%vi  iliun,  Üt  der  Staätszweck  vollendet.  Die  Frage  ex 
^zu  li'ennen^  die  auf  Macht,  getrennt  von  diefem  Wil- 
len deutet,  ii^  nicht  die  erße,  fondern  es  ernftlich  zu 
wollen  ,  und  eine  diefem  eriiftlichen  Willen  correfpon- 
dirende  Thatkraft,  die  aus^  dem  uneigennützigen  Wil- 
len an^fich,  und  aus  dem  ijam^r  regen  Antagonismus 
den  entgegenwirkenden  Kräfte  fchon  als  Folge  hervor* 
geht,  verbunden  niit  der  von  dem  Bunde  der  Kräfte 
verliehenen  Stärke,  il^   dazu  hinreichend.      Zur  Exilten» 
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de$  Staati  wird  tiur  diele  ans  dem  Willen  hervorgegan*  • 
gene  Thatkraft  erfördert,  unbekiimmert  um  Macht; 
iind  nur  darum  beforgt,  das  ihr  zum  ernftlicken  Wil- 
len verliehene  MaaTs  voii  Kräften  vernünftig  anzuwen- 
den; Ein  Staat  ohnö  diele  Thatkrkfte  läfst  Geh  nicht, 
Wohl  aber  ein  Staat  ohne  (äüfsere  beträchtliche)  Macht 
init  Erfüliung  des  reinften  Staatszweck»  denken.  Trifft 
ihn  das  Loos,  ertreten  zu.  werden:  impavidum  ferieAt 
tuinae,    Beispiele  giebt  es  jetzt  genug. 

IJooh  wir  mülTen  abbrechen :  fo  gern  wir.  auch  noch 
über  eiiizelne  Behauptungen  des  Verfa^ers  unfere  B9* 
deiiklichkeiteu  g^äufsert  liätten. 


Esquiffe    de    la  fiatiftique  generale   et    particu- 

liere  dit  Royaume  de  Wießphälie  Par  Raoul 

Bosse,    fecr^taire   de  lä    chanc^lerie    priv^e 

,  de    Brunswick    et    membre    de  la   Societe   ^es 

.  Ici^nces    de    Gottingue.  ,    A     Brunswic'  1808 

■*      chez     Frederic    Vieweg     Impriineur    libraire 

.•;    S.  '280;  ,8-'  '         .  ■ ' 

Ein  Beweis  mehr,  wie  weit  die  Culiur  der  StatilHk 
und  Geographie  iii  Teutfchland  gediehen  iA ,  kann 
auch' die  Entftehung  diefes  Werks' feyn.  Kaum  hat  Na- 
poleon die  Errichtung  eines  lieueii  Königreichs  unter 
xdem  15.  Nov*  1807  (leider  lieht  in  dem  Abdruck  fCon-^ 
-ftitütion  du  Roy'aume  die  WeiVphalie  k  Brunswic  chez 
Fr.  Vieweg  1808)  proclamirtj  kaum  ift  die '  Huldigung 
am  I.  Jan.  1808  vollzogen,  und  noch  früher  als  alle 
.Supplemente  zur  ^Conftitiition  erfcb^inen,  fehen  wir 
Herrn  Bojfe  (den  wir  bereits  aui  zwei^  die  Finanzen 
der  Kömer  und^Franzofen  betreffenden  Werken  kennen) 
mü;.  einer  Statiftik,  d..h*  einer  Staatskunde  v^or  der -wirk- 

L  2 
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liehen  Exifteilz'  auftreten  ,  und  Herrn  Augußin  von  Hai- 
berftadt  ein  ähnliches  Unternehmen  ankündigen.  Wir 
wollen  diefe  Eile  gar  nicht  tadeln ;  denn  wahrhaftig  es 
ift  in  allen  Ipeciellen  Theilen,  woraus  das  Königreich 
Weßphalen  keAeht^  fo  viel  vorgearbeitet,  dals  nur  ein 
geichicktes  main  tPoeuvre  erfordert,  wird»  um  die  zer- 
ßreuten.  Nachrichten  an  einander  zu  reihen ,  und  über- 
dies Icheint  es  die  Abü^^ht  des  VerfalTers  (wiewohl 
fein  Werk  ohne  Vorrede  uns  davon  nicht  unterrichtet) 
gewefen  zu  feyn,  dem  neuen  Kegenten  und  den  Em* 
V  -ployis^  einen  U eberblick  über  alle  Theile  diefes  nenen, 
aus  andern  Ganzen  gebildeten  Compqßtums  darzulegen, 
und  das  teutfche  Publicufti  in  diefe  neue  Sphäre  (nicht 
diefer  neuen  Sphäre)  zu  orientiren.  Die  Befkandth eile 
diefes  feiner  Lage  nach  dem,  was  man  Ipnll  Italien 
nannte 9  nicht  unähnlichen,  imm^r  anfehnlichen  Kö- 
nigreichs y  das  der  VerfafTer  auf  712I  Quadratmeilen, 
1,^59,500  Bewohner  9  Recenfent  bis  daher  nur  auf  690 
Quadratmeilen,  286,005  Feuerftellen  und  1,910,811  Be- 
wohner angefchlagen  hat,  lind  bekannt;  das  König- 
reich felbß  trägt  in  feiner  gegenwärtigen  Zufammenfez- 
zung  den  Vorwurf  nicht  mehr,  ^  den  einftens  ifeikßrd% 
in  feinem  philofophifchen  Arzte  den  Weitphalen  mach- 
te: „dafs  fie  doch  die  letzten  wären,  die  Eicheln 
—  gefreCTen  hätten^S  ohne  hierbei  an  die  noch  frühere 
Befchuldigung  der  ihnen  imputirten  Kreuzigung  Ghrilti 
erinnern  zu  wollen.  Vielmehr  hebt  es  fich  durch  Halle^ 
Gottingen ^  Helmfiädt^  iraun/chweig  und  Marburg  (Bril- 
lanten in  der  Kione  der  Geiftescuitur)  in  geiaiger  Hin- 
licht über  andere  Staaten;  der  edle  König  felbft,  def- 
fen  Unterthan  Eecenfent  nicht  ii^,  den  aber  Receiifent 
5  Tage  nach  der  Einnahme  von  Breslau  aus  Handlun- 
gen, die  mehr  weirth  ßnd,  als  Worte,  entfernt  kennen 
zu  lernen  Gelegenheit  hatte,  fchoint  eine  neue  Mor- 
genröthe  (Recenfent  will  nur  cosmopölitifch  dankbar  an 
leine  ernfte  Refuscitation  der  Univerfität  Hall^  appelll- 
ren)  wohlthätig  über  alle  Thei)e  bereiten  zu  wollen, 
wenn  gleich  manche  Verfügungen  (die  kümmerliche  Be- 
foldung  und  precäre  Anitellung  mancher  Staatsdiener, 
«ad  die  Art|    die  rückßändigen  Gontributionen  bezahlt 
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211  machen)  für  den  Augenblick;  denn  mit  dem  Frieden 
"werden  ficher  die  goMnen  Zeiten  wiederkehren  *-  diefer 
Operation  noch  .ein  machtiget  Hindernifs  ohtgegenitel- 
len  könnten*  Und  felbll  ah  ein  neues ,  aus  den  Trüm- 
mern der  alten  germanifchen  VerfalTung  hervorgegangen- 
lies  Reich  verdient  es  Ichon  eine  recht  frühe  Aufmerk- 
Xamkeit.  Aus  allen  diefen  Küd^fichten  entfchuldigen  wir 
die  Eile,  womit  gegenwärtiges  Werk  entitand  und.  wo- 
von es  auch  Spuren  trägt.  Es  zerfällt  in  zwei  Büohert 
ivovon  das  erfie  die  allgemeine^  das  zweite  die  hefonderg 
Statißik  enthält.  Nach  einer  allgemeinen  Schilderung 
der  pfayJicalifchen  BefciiaffenlLeit  und  einer  hiftorifchen 
Binleituhg  folgt  im  «r/^«n  jBuc^«  die  allgemeine  Topo- 
graphie; die  E^ntheilung  des  Landes ,  die  Bevölkerung, 
IndttÜrie  der /Land-  und  Stadtbewohner,  Handel  mit 
leinen  Beziehungen  (worunter  auch  Geld,  Gewicht  und 
.  Maafse,  Brücken,  ChaulT^en,  Ganäle,  Accife,  Po- 
lten, Jahrmärkte),  VerfalTung  und  Verwaltung,  Religion, 
Öffentlicher  Unterricht ,  WilTenfchaften ,  fchone  iKünIte, 
Wohlthätigkeitsanftalten,  Finanzen,  directe  un<^  indi« 
recte  Auflagen,  Einkünfte  von  den  Domainen,  Militär. 
Im  zweiten  Buche  werden  die  einzelnen  Beftandtheil« 
aufgezählt»  daher  I)  die  Länder  auf  dem  linken  Ufer 
der  Wefer  und  Werra :  a)  Hellen ,  b)  die  Graffchaft  "Ritt- 
berg  mit  dem  preufsifchen  Antheile  an  der  Graf£chaft 
Lippe,  c)  Fürften th um  Paderborn, ^d)  Graffchaft  Ra- 
▼ensberg,  •)  Fürßenthum  Minden,  f)  FürJftenthiim 
Osnabrück,  g)  Fürltenthum  Gorvey.  II)  Die  Länder 
ai^f  dem  rechten  Ufer  der  Wefer  und  Werra :  a)  das  Her- 
zogthum  Magdeburg  (doch  nicht  ganz!)  mit  dem  fächii-  ' 
Ichen  Antheile  an  der  Graffdhaft  Mansfeld,  b)  Län'der 
der  Altmark,  c)  Staaten  von  Braunfchweig-Welfenbüt* 
tel,  d)  I^änder  von  HalberHadt  (warum  nicht  Fürften- 
thum?)  und  delTen  Anhänge,  e)  Länder  von  Hilde«- 
heim  (warum  nicht  Fürltenthum ?)  f)  Theile  vom  Land«' 
Hannover  mit  den  Graffchaften  Stollberg  und  Hohen- 
ßein,  g)  Fürltenthum  Eichsfeld  mit  dem  davon  abhän^« 
genden  Treffurt  (warum  nicht  Herrfchaft  Treffurt?),  der 
Graffchaft  Mühlhaufen  und  Nordhanfen  (wer  hat  diefe 
jehemailigen  freien  Reichsitädte  und  ihr  Gebiet  «tt  einev 
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Oraffchaft  gemacht?)  —  Alles  ift  nur  Skizze,  oft  t«i 
ftllgemein,  oft  zu  detaillirt,  Manches  fallch  und  wn^ 
richtige  Manches  flach  und  fchaal ,.  Manches  ohne  Run- 
dung und  Zufammenhang  —  Folgen  der  Bile.  Hier  ei* 
nige  Beifpiele.  Hecenfent  niag  nicht  einmal  von  der 
hiftorifchen  Einleitung  fprschen,  die  aulser  n^anchen 
bedeutenden  Fehlern  (z.  B.  Carl  der  Grofse  theilte  fein 
Ktfich  in  Gauen  ein,  und  li^s  keine  Herzoge  zu;  ditt 
Hanfe  y  ein  mächtiger  Bund  der  Städte  von  Teutfch> 
laiid;  der  weftphälifche  Friede  gab  den  Fürften  die 
Souveränität)  grofse  Theile  der  dijefci|l  Königreiche  eige- 
nen Gefchichte  uherüeht  und  meiftens  Biae ,  Captatio  be^ 
nevolentiae  ift.  In  der  Tabelle"  fchlägt  er  ^  die  Beydll^e- 
rnng  auf  i,95Q,50o,  im  Texte  auf  i,888}OOo  an,  ohne. 
Riickficht  auf  Städte-  und 'Landbevölkerung  ,     Religion^ 

^und  Induftrie  ])n  Unterabtheilungen  derfelbex^  zu  nehnien. 
Den  Chnracter  fchilderl  er  fo:  ler  habitans  n*ont  ni  U 
feu  de  Vimagination  des  Italiens  ni  la  vivaceti  des  f  ran-- 
qais;  4'^un  caracthre  doux^et  loyal;  faciles  ä  gouverner 
und  vergifst  dabei  gerade,  das  ChAracteriftifche ,  Energie 
sowohl  phyfifche ,  als  moralifche.  Geld  ,  Maafi ,  Ge- 
wicht i^  weder  vollftändig  angegeben,  noch  iilierall 
richtig  nach  dem  Parifer  Decimal-Syftem  reducirt:  der 
Abfcbnitt  Religion,  öfiFentlicher  Unterricht  unzureichend, 
und  warum  hat  der  VerfalTer,   da  er  doch  mehrere  Pro- 

^  feileren  von  Halle^  Braunfchweigj  Gattingen  etc.  bei  dem 
Abfcbnitt  WiJJenfchaften  namhaft  macht ,  nicht  andere 
verdiente  Männer,  den  Gefchichtfchreiber  JVolf^.djsn 
Profeflbr  Lingemahn,  beide  aus  dem  EichsfeZde,^  und  an- 
dere, -die  im  Verborgenen  leben,  dem  Dunkel  entzo- 
gen ?  Die  ^irecten  und  indlrecten  Abgaben  von  Eichs* 
feld,  Mühl-  und  Nordhaufen,  von  Hohenftein  find  be* 
kannt  genug.  Die  fpecielle  Statiftik  hat  noch  mehr  Feh- 
ler. Uebrigens  bemerken  wir,  dafs  der  Verfaffer  bei 
einer  fonft  grofsen  Correctheit  in  der  Sprache  überall 
das  Aceentuiren  unterlalfen  bat.  / 


Bücher  -  Recenfionen.  167 


"Statiftijche  Darfteilung  des  Königreichs  Weft- 
phalen  vor  feiner  Organifation  von  Georg 
Hassel.     Braunfchweig   bei    Fried»    Vieweg, 

1807;  39  s.  4.  ,   : 

Von  Eiuem  Hoffet  hätte  Recenfent  jetzt  noch  keiu^ 
ftatiäxfchc  Durltellung  erwartet ,  e$  -fey  dann »  dafs  er 
entweder  im  volllländigen  Befitsie  aller,  über  die  eiiizel- 
nen  Beflandtheile  diefes  jungen  Königreichs  gedruckten 
Nachrichten  gewelen  wäre,  oder  dafs  er  Gelegenheit 
gefunden  hätte,  das  einzufehen,  was  die  frauzöfifchen 
Intendanten  unter  dem  Namen  (tatiftifcher  Notizen  durcJi 
fragen  bald  nach  der  Occupation  des  Landes  Xammel« 
ten,  um  es  als  ein  Appergu  deda  fiatifiique  du  p<iys  dem 
Generalintendanten  Daru  vorzulegen. .  Allein  es  hat  ihm 
an  «beiden  gefehlt ,  wie  man  fait  fclion  aus,  der  Seiten- 
zahl beurtheilen  kann.  Die  Darßellung  felbft  weicht  auch 
von  allen  HafftUch^n  Werken  dieler  Art  ab.  Sie  ilt  in 
gefpaltenen  Colonnen  gedruckt,  die  t^^eils  von  eines 
Seite  zur  andern  fortlaufen,  theils  ifolirt  lind.  Zuerl^ 
die  Beltandtheile ,  dann  Lage,  Grämen,  Flächeninhalt^ 
Oberfläche,  Boden,  Gebirge,  Waldungen,  Gewäffer 
(als  Ströme,  FlüfTe,  Landleen,  Mineralv^affer)  ,  Glinia, 
Bevölkerung ,  Wohnungen ,  Nationalyerlchiedenheit, 
Religions--  und  .politifche  Verfchiedenheit ,  Naturpro* 
ducte  aus  dem  Thier-  Pflanzen-  und  Mineralreiche,  Gul* 
tur  des  Bodens,  Kunitfleifs  (Kuultgewerbe  der  Land-" 
leute,  der  Handwerks-,  Fabrik  und  anderer  Gewerbe)} 
Halidlung,  (Handel  treibende  Perfonenf  Handelswege  und 
Zweige,  Handelsbeförderniffe  und  Erfchwerniire  —  war- 
um nicht  Handels -Erleichterungs- Mittel  und  Hinder? 
Iiiire?)V  Staatseinkünfte.  Die  Darftellung  diefer  Gegen'* 
Mnde  umfafst  gewüTeitealsen  die  allgemeii|e  Statiilik 
diefer  Länder,  un.d  die  fpecielle  w^rd  darauf  in  Tabel* 
lenform  nac^  dem  Flächenraume,    der  Bevölkerung  im, 
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Allgemeinen  und  Jm  Verhältnirs  zu  der  Qnadratmeile, 
nach  den  BewoHuungen  ,  der  phyrilchen  Befchaffiänheit^ 
den  Prodifcten  und  dem  Kunßfleifse  entwickelt.  Den 
Schluls  macht  eine  Ueherficht  der  wichtigen  Städte  des 
Reichs  nach  der  Gröfse  der  Völkef lahl,  mit  Abgabe  der 
Häufer.  Alles  ift  blofs  angedeutet  und  fkiszirt,  um  die 
Ueherficht  hei  der  künftigen  Örganifation  zu  erleich* 
tern,  und  diefe  einzuleiten.  Daher  konnte  auch  noch 
bei  ihm  nicht  die  Rede  ron  der  neuen  Ahtheilung  des 
Königreichs  in  Departements,  Präfecturen,  Unter- 
prüfecturen ,  Gantons  etc.  feyn;  vielmehr  behält  er 
fich  vor,  eine  ausführliche  Daritellung  des  weltphäli- 
Tchen  Reichs  in  ftatiltifchen  UmrifTen  zu  liefern.  Der 
Theil  aller  ehemaligen  pxeufsifchen  Indemnitätslande^ 
nnd  das  Hohenltlpinifche  yerdienen  mit  mehr  Umßcht 
bearbeitet  zu  werden;  hierin  kommen  die  meiften  Feh- 
ler vor;  fo  giebt  er  z.  B.  dem  Eichsfelde  mit  Einfchlufs 
Ton  Mühl-  und  Nordhaufen  einen  Flächenraum  Von 
32|  Quadratmeile,  I08)032  Bewohner,  5  Städte,  3  Piek« 
ken ,  178  Dörfer ,  ohne  zugleich  die  Anzahl  der  Woh'- 
nungen  oder  Feuerwellen  mitzutheilen ,  da  doch  Eichs-. 
feld  mit  Mühl  -  und  NordhauCen  nach  Recenf.  nur 
höchftens  27  Quadratmeilen ,  112,502  Bewohner,  7  Städte, 
3  Fleckei)  und  19,828  Wohnungen  hat.  Irriger  lind  noch 
die  Angaben  von  Hohenft;ein ,  Paderborn ,  uncl  vorzüg- 
lich die  von  Staatseinkünften ,  wobei  die  reinen  Ein- 
künfte nicht  immer  von  den.  Adminiftrationskößen  gte« 
Ichieden  find.  Die  wiHenfchaftliche  Cultur  iit  gans 
fibergangen.  Wozu*  die  Aufführung  der  wichtigen  Städte 
des  Reichs,  nach  nicht  ganz  genauen  Bevölkeruugsli- 
ften?  Die  Anzahl  der  Wohnungen  von  Duderßadt  nnd 
Heiligenßadt  y  die  hier  fehlen ,  kommen  in  Wo//>  Be- 
fchreibung  beider  Städte  vor.  —  Der  VerfaiTer  wird  die 
Quelle  dieler  Bemerkungen  nicht  in  Tadelfucht,  Ion* 
dern  in  der  reinen  Huldigung  finden ,  die 'Rec.  Ifeinen 
Verdienten  fchuldig  ilk.- 
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Alphahetifches  Verzeichnifs  der  Städte^  Flechen 
Dörfer  und  Weiler^  welche  das  Königreich 
Weftphalen  bilden^  mit  Bezeichnung  der  Ge- 
meinden^  Cantone^  Diftrikte  und  Departe^ 
ments^  zu  welchen  ße  gehören  (vonEd,  KaU' 
LiTz.)    Gaffel,  1808.     4.  — 

Den  Inhalt  diefer  Compilation  enthält  der  Titel.  Sie  ift 
nichts  weiter  als  eine  elegant  gedruckte  Nomenclatiit  aller 
Ortfch&ften  des  Königreichs  aus  dem  GeletzbuUetih  mit 
der  Bezeichnung,  in  welche  Gemeinde ,  unter  welchen 
Cantcn,  Bezirk  und  Departement  folche  gehören,  und 
könnte  ihren  Nutzen  haben,  wenn  tie  vollMndi^  gelie- 
fert und  die  Namlsn  richtig  gefchriehen  waren.  Allein 
das  ilt  lie  nicht;  es  fehlen  lehr  viele  Ortfchaften,  fo- 
gar  Braunfchweig  lieht  nicht  di^,  oder  wenn  es  da  feyn 
feilte,  gewifs  nicht  an  feiner  Stelle;  im  Buchftaben  G, 
den  einzigen,  den  Recenlent  verglich,  find  die  Rubri. 
ken:  Carlshaus^  Chriftianenthal,  Chrifiianenhaut,  Chörau, 
Chützlitz  etc.  ausgelalTen;  ftatt  Canena  mufs  Caneng, 
fta^tt  GalTebau  Cojfebauy  itatt  Gravefe  Crevefe  etc.  gelo«- . 
fen  werden.  Und  doch  will  der  VerfalTer  alle  die  Hiilfs- 
quiellen  benutzt  haben,  die  zu  einer  vollftändigen  Sta- 
tüHk  des  Königreichs  —  wo?  —  gflammlet  Andl 
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St.  Petersburgfchär  Kalender  auf  dai  Jahr  iSoSp 
^gerichtet  auf  die  vornehmßen  Oerter  des  Ruf*' 
fifchen  Reichs,  St.  Petersburg  g,  mit  den 
Bruftbildern  des  Kaifers  Alexander  I.  uad  fei- 
ner Gemalin  Elifaheth  Alexiewna. 

Eine  Anze]j|;e  diefes  Kalenders  würde  zwar  nicht  vor 
das  Forum  deri^.  G.  Ephemeriden  gehören,  wenn  derfelbe 
nicht  manches  enthielte,  was  in  das  Geliiet  der  Erdkunde  ' 
eingreift:' foz.  B.ein  Verzeichnifs  det  nßronooiifchen  Orts* 
heßimmungen  in  Rufsiand^,  ein  Verzeichnifs  der  rujß^, 
Jcheri  Städte,  mit  Bezeichnung,  wieweit  diefelben  von 
den  Refidenzen  und  ihren  Gouvernementsftädten  entfernt 
liegen,  eine  allgemeine  Ueberficht  der  fVitteriing  zu  St.  Pe^ 
teriburg^  die  Gehurts^und  Sterhelißen,  fo  wie  die  Hau- 
deUlißen  von  St,  Petersburg  etc.  Artikel,  die  nicht  da- 
hin gehören',  find  vorzüglich:  eine  genealogifchfe  An- 
lexge  der  europäifchen  regierenden  Fürftenhäufer ,  wor- 
unter hier  auch  Berg  und  Cleve ,  Italien ,  Frankreich, 
abcrauch  Braunfchweig,  Heden calTel ,  NaITau-Diez,  He- 
trurien,  Sicilien  und  —  Imerette,,  eine  Rubrik,  die  man 
in  allen^'unfem  genealo  gif  eben  Handbüchern  vergeblich 
fucht  -^  aufgenommen  find;  ferner  eine  lynch roniftifche 
Erzählung^  der  Weltbegebenheiten  von  der  eriten  Hälfte 
des  Jahres  1807,  merkwürdig  wegen  der  individuellen 
xuIEfch^n  Anficht  derfelben ,  vorzüglich  an  den  Tagen 
▼om  26.  und  27.  Januar,  24.  und  25.  Mai  und  2.  Juni  iSo?« 
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D.  jinton  Friedrich  Büschings  neue  Erdbefchrei* 
bung  ■'^  Europa  —  Portugal  und  Spanien 
Erfte  Abtheilung  —  fehr  vermehrte  und  ver- 
belTerte  Auflage^ —  Herausgegeben  von  C  D. 
Ebelzng  1808.  CXL,  Einleitung  Ortbefchrei- 
'hung  und  Regifter  287  S.  g.  8-  Hamburg  bei 
Carl  Ernft  Bohu. 

Auch    unter  dem  Titel; 

Portugal  und  Spanien  — ■  Erfte  Abtheilung  nach 
D.  Fried.  Büfchings  Erdbefchreihung  aufs  neue 
bearbeitet  und  herausgegeben  eon  C  D,  EbE' 

L  I  N  o. 

Mit  dankbarer  Anerkennung^  der  grofsen  Verdienfte 
Büfchings  um  die  Erdbefckreibung,. behält  Ebeling  nicht 
nur  den  würdigen  Namen  des  Erften  utiferer  Geogra- 
phen, der  die  Bahn  brach,  bei,  fonderh  er  hat  auch 
jene  Grundpfeiler  feines  Gebäudes,  die  noch  brauchbar 
waren,  ftehen  lalTen.  Der  P)an  ilt  der  nämliche  ge- 
blieben, fo.dafs  die  rorige  Anzahl  der  §  gliel^eht,  und 
die  allgemeine  Einleitung  von  der  Ortbefchreibung- ge- 
trennt iü.  Mehrere  Notizen  ^  die  Ebelings  ohne  ändere 
Belege,  als  die  von  Bü/cA-in^  waren ,  find  wörtlich  aufge- 
nommen, und  felbft  in  dem  ruhigen«,  plan-  und  lichtvol- 
len Vortrage  wird  man  wenig  Veränderungen  bemerke^. 
Allein  da&  Ganze  ift  überhaupt  fehr  erweitert,  welches 
man  fchon  aus  der  Seitenzabl»  die  in  Büfchings  achter 
Auflage  vom  J<  1788  nur  bis  116  auf  kleinen  Octarfeiten 
fortläuft,  erkennen  kann  und  im  Detail  der  einzelnen 
Ausführung  mochte  das  Verfchiedene ,  nach  ftreng  ge- 
machter Vergleichung,  auf  folgenden  Gefichtspuncten  be- 
ruhen:    1)  die  Paragrapheii  haben  bei    Ehtling  Ueber- 
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/bhriften,  vvod|irc1i  <lie' fcKnelle  Um-  und  Anficht  felir 
erleichtert  wird.  2)  Büfching  hat  feiten  die  Quellen  und 
Hnlfsmittel ,  die  er  benutzte ,  namhaft  gemacht ,  die  in 
Bbeling  bei  jedem  $  ,  oft  fogar  im  Texte,  dann  und  wann 
mit  D«berladung  eüigefchaltet  find.  3)  Faft  ganz  neu  lind 
bei  Ebeling  die  Angabe  der  Quellen,  Hülfsmittel  und 
Handcharten  mit  hiltorifchen  Notizen,  die  Gefchichte  Por- 
tugals wegen  der  beßändigen  Beiiehung  auf  die  Landes- 
befchreibung,  und  die  Naturgefchichte  dieles  Landes  $ 
aber  freilich  möchte  das  Erlte  tu  weitläuftig  fcheinen, 
das  zweite  ilV  nicht  tiberall  richtig  aufgefafst  und  das 
dritte  oft  fehlerhaft  in  Anordnung  und  Namen vcrwechfe- 
lung.  4)  Faft  alle  Notizen  find  bei  Ebeling  his^  auf  die 
neuefte  Zeit,  lo  weit  es  die  Quellen  und  H.ulfsmittel  er- 
laubten, fortgeführt,  und  das  Jahr  entweder  felbft  oder 
der  Scbriftfteller,  ^woraus  das  Jahr  zu  erkennen  ift,  be- 
IHmmt  angegeben.  ^)  Die  gröfsere  Ausdehnung  aller 
Nachrichten  bei  Ebeling  beruht  meiftens  auf  gedruckten, 
bei  Büfching  weit  mehr  auf  eingezogenen  Nachrichten  $ 
daher  konnte  Ebeling  auch  mit  Kecht  eben  lo  gut  JSü- 
fching  als  Gewährsmann  anfuhren,  oder  dort,  wo  er  kei- 
nen anführt,  Bü/chingen  dafür  gelten  lalTen.  6)  An  bei- 
den ilt  ein  eiferner  Fleifs,  eine  umfallende  Genauig- 
keit und  eine  unter  der  Maffe  von  Nachrichten  immer 
den  Zweck  feft  im- Auge  haltende,  ßrenge  Auswahl  unver- 
kennbar; allein  bei  Büfching  wird  .mehr  Einheilt  des 
Flans,  Einheit  der  Ausführung  und  Einheit  der  Sprache 
und«  des  Vortrags  feyn^  wie  hei  Ebeling,  Was  der 
Verftorbene  that,  war  er  immer  felbft.  Er  benutzt« 
die  Quellen  und  HülfsmitteU  er  zog  Nachrichten  ein, 
und  gab  fie  wieder,  aber  die  Eigenthümlichkeit  feines 
Geiil^s  druckte  er  zuerft  allen  auf;  und  daher  iJl  es  im- 
mer Büfching,  den  man  nicht  in  der  Bearbeitung  eines 
Landes  ajlein,  tonderii  aUer  Mnder,  nicht  blols  im 
Einzelnen,  fondern  im  Ganzen  wiederfindet»  Oie  Män- 
ner hingegen,  womit  fich  Ebeling  in  Verbindung  gefetzt 
^hat,  obgleich  fchätzbar  durch  ihre  KenntnilTe,  werden, 
wenn  Re  dem  Unternehmen  wirklich  förderlich  find, 
und  wenn  Re  die  ihnen  angbwiefenen  Fächer  vollenden 
—  eine  Sache,    die  bei  Manchem  und  unter  den  Leiden 
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*dler  gegenwärtigen  Zeit  felir  problesttatilch  ill  -^  nicht' 
blofs  eine  Verlchiedenheit  der  lAnlicht^  der  Sprach* 
tind  det  Vortrags,  fondern,  was  am  meill|l?n  zu  he- 
dauern  feyn  wird,,  nicht  die  Gediegenheit  tnitbringeii^ 
die  die  Gleichheit  zu  fordern  berechtigt  ift,  und  di« 
die  Ehre  eines  Mannes ,  der  an  der  Spitze  der  Unter» 
nehinung  fteht  und  durch  die  vorliegende  Arbeit  die 
Forderungen  ge^ftcigert  hat,  nothwendig  macht.  Wir 
wollen  djefes  an  den  künftigen  BSnden  fehen.  Schon 
die  grofse  Literaturkenntnils'^^tfZin^s  ift  ein  bedeuten- 
der, von  vielen  Andern  nicht  fo  ]eich%(srreichba]^er  Vor« 
sug,  und  Eheling^s  eigene  Bibliothe,k,  die  im  geogra- 
phifchen  Fache  ausgezeichnet  ift,  kann  ihm  hierin  eine 
Erleichtenuig  gewähren,  die  Andern  nicht  vergönnt  ilt. 

Der  Inhalt  Vit  diefer.  In  der  Einleitung  werden  in 
gerade  fo  vielen  §  §,  als  in  Büfching  vorkommen, 
l)  die  Quellen  und  Hülftmittel.  der  portugieß/chen  Erdbe^ 
fehreihung  (follte  wohl  Erdbefchreibung  von  Portugal 
Iteifseii  müITen)  vorgetragen;  2)  Name;  3)  Lage,  Grän^ 
s«n,  Gröfse  mit  Flächeninhalt.  Hier  nimmt  er  nicht, 
und  wir  wilTefn  nicht  warum ,  auf  Barrys ,  der  die  Le- 
guas  quadradas  genau  angiebt,  fondern  auf  Mannen^ s 
Charte  Rücklicht)  4)  Küß e  und  Gebirge,  meiftens  nach 
Link\  5)  Gewäffer,  |'lüire%  Landfeen,  Mineralquellen; 
6)  Clima  und  Erdbeben.  Warum  nahin  Ebeling  nicht  auch 
hier  die  Kunde  von  'Epidemien  auf?  7)  Natur  er  zeug" 
nijfe  des  Steinreichs,  wie  er  'es  nennt,  des  Pflanzen^ 
und  Thierreichs.  W^rum  ift  hier  S.  45  die  grofse  Er- 
giebigkeit des  Korns  und  Reilses  vom  Jahre  ^787,  wo 
allein  für  5,372,590  Crufaden  ausgeführt  wurde,  nicht 
auch  mitgetheilt?  Voh  dem  Kartoifelbau  hätte  er  S.  46. 
nicht  fo  geringfügig  fprechen  follen,  als  wenn  fic  gar 
nicht  oder  zn  wenig  vorkämen ,  da  die  Pro vin« 
.JMinho  viele,  und  Chavts  in  Tras  os  Montes  ebenfalls 
.viele  zeugt.  Ueberhaupt  vermehrt  ßch  nach  neuem 
Nachrichten  der  Anbau  lehr.  —  Diefen  ganzen  §  |^ätte 
Ebeling  von  einem  Naturkundigen  .vor  dem  Abdruek 
follen  durchfehen  lafTen.  Es  geht  Altes  und  Neues 
durch  einttader,    lii«r  geordnet,   dort  zerriiTen.    S)  Ein'» 
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wohner y  Volksmenge y  Volksdajfen  y  Chafactery  Tremdt^ 
Neger;  Zwar  hat  Eheling  in  der  Berichtigung  der  ZaH- 
len  Vorzüge  vor  Büfchingy  und  er  hat  daher  aUch  die 
Häuferzahl  oder  Feuerßellen  aufgenofämen;  allein  es 
bleiht  immer  eine  tnilsliche  Sache,'  die  Feuerwellen^,  wie 
hier  gefchieht  y     mit  5  zu  vervielfachen* 

.1 
Der  Gharacter  der  ^ortugiefeti  ii^  ünriGhtig  geze;chnet 
und  die  Individualität  derlelben  gar  nicht  auf ^efaTst.  Rein  ^ 
heit  der  Sitten,  Mäfsigkeit  und  Niichternheit'j  UnwilTenheit 
und  grober  Ahei^lauben,  Nationalftolz »  Ausfchweifun- 
gen  in  WolluA  find  zum  Theil  nur  einzelne  Zuge,  zum 
Theil  aber  durch  an^ranzende  Tugenden  oder  Lader 
entilellt.  Cpßigan  Sketche^  of  Society  an^  manners  in 
Portugal,  ^Lon/ion,  1788  in  2  Bänden,  die  hierüber  fo 
reichhaltigen  Stoff  geben,  kennt  Ebeling^  nicht.  ^)  Ä«* 
ligipny  Geißlichkeit  und  Kirckenverfajfung,  10)  Wijfeik- 
Jchaftlicher .  Zufiand,  Lehranßalten^  Academieen,  Biblis- 
thektn.  Schöne  JCünße^  Theater,  Der  wiüenfch amtlich« 
Zuttand  ift  nicht  mit  Würde,  die  Lehranftalten  nicht 
.umfallend,  die  fchönen  Künfte  nicht  ganz  mit  Wahr- 
'h«Mt  gefchildert.  Theater  find  zwar  als  Rubriken  ange- 
geben, kommen  aber  im  Gontexte  gar  nicht  vor.  *  Der 
•  VerfaXTer  hätte  das  Theater  aucli  als  Zweig  der  gefelli- 
gen  Vergnügen  lirauchen  follen,  all«in  Beides  Übergieng 
er.  Wie  viel  hätte  er  nicht  zur  richtigen  Würdigung  der 
portugrefifchen  Literatur  aus  den  vortrefflichen  lieber- 
lichten  in  der  allgenaeuien  Literaturzeitung  nehmen  kon- 
-nen?  11)  Handiperkery  Mani^facturen  und  Fabriken  und 
■  12)  Handel  und  Schiffahrt y  ein  vortrefflicher  Artikel, 
nur  feilte  die  Vormundfchaft  Englands  über  Portugal 
,  im  Handel  aus  Jep/on  Oddys  European  Commerce  y  wo 
auch  Aus  •  und  Einfuhrlilten  beftimmter  angegeben  find, 
aufgenommen  feyn.  13)  Münzen  y  Papiergeld  y  Maajsey 
Gewicht.  Die  Reduction  hätte  benimmt  auf  ein  Maals, 
und  am  befteu  auf  das  Decimalmaafs  feyn  follen. 
J4)  Kurze  Ueherßcht  der  Gefchichte  Portugals  und  der ' 
dazu  geh'örigeri  Länder,  Recenfent  würde  Vieles,  %.,  B. 
bis  auf  das  Jahr  1094,  was  Ebeling  aufnahm,  um  es 
in   der  Gafchichte  van  Spaniati  itt  wiadeiholen,    ga«z 
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w^ggelaffcn,  ocUsr  mit  einem  Paar  Worte  darf  cft«llt,  aber 
auch  folgende  Puncte  mit  Nachdruck  lierausgehobea 
haben,  der  hier  durchaus  mangelt.  Sieg  bei  Oitrigum 
über  die  Araber  1139;  .Portugal  als  Königreich  vo% 
Alexander  III.  anerkanjpt  II71 ;  Mfons  L  Organifation 
des  Reichs  i  i8l ;  Univerßtät  zu  Liflabon  1290 ;  Handel 
und  Schiffahrt  unter  Bionys  1325;.  Anfang  der"" Eroberung 
gen  in  Africa  1419;  Heinrichs  des  Africaners  Entdeckun- 
gen^ Portfetiung  derfelben  hi$  Johann  IL  i486;  Bmtf- 
TCuel  der  Grofse  1495-1521^  Pedro  Alvarez  de  Cabral 
1500;  Ferdinand  Magellan  iötsJ— Erweiterung  der  Enb* 
deckungen  und  des  Handels  in  Oßindien  1521 ,  1557  un- 
ter Johann  III.;  Portugal  und  Spanien  vereinigt  von 
jggo  — Z640  mit  Beantwortung  der  Fragen:  Was  und 
waruia^ Portugal  lo  viel  verlor?  Haus  Bräganza  1640. 
Jpriede  mit  Holtand  1661.— 1669;  Friede  mit  Spanien  1668$ 
Entdeckung  der  hrafilifchen  Goldgruben  zum  Vortheil 
Englands  1696;  richtige  Würdigung  des  Jahrs  1720  für 
den  wiffenfchaftlichen  ZuRand  Portugals;  Jo/eph  Ema- 
nuel  1750  oder  vielmehr  Pombal ;  fein  Sturz  i'^'^'^;  der 
Kronprinz  von  JBrafüien  1792 ;  Abhängigkeit  von^  Eng^ 
land;  Sturz  durch  Frankreich  1808.  —  Mehrere,  ja 
die  meiften  diefer  Puncte  ßnd  berührt,  aber  Qe  gehen 
durchgängig  durch  die  Nebendinge  verloren,  in  deren 
Gefellfchaft  un4  Begleitung  fie  erfcheinen.  15)  König 
und  königliche  Familie^,  16) ,  iVapen,  17)  Kitterörden, 
Das  Gewöhnliche.  Es  nahn^Recenfent  Wunder,  Üafs 
Mbeline  bei  der  Entftehung  des  Chriftordens  nicht  auch 
die  durch  ihn  zunachft  verfchiildete  Tendenz  der  Verfaffui^g 
.2ur  ,Ariftecratie  bemerkte,  wodur,ch  feine  Behauptung, 
dafs  die  monarchifche  Regierung  uneingefchränkt  fey, 
anders  modifioirt  worden  wäre.  18)  Königliche  Regie- 
-rur^g^  Reichs ftände,  Erbfolge,  Reichs gi;undgefetze, 
.Wenig  befriedigend,  Meufels  Literatur  hätte  über  leti- 
,tre  fogät  mehr  geben  können.  19)  Regierungscollegien, 
ßo)  Untergerichti.  Die  ControUen  hätten  auch  angeführt 
werden  muffen.  21)  Staatseinkünfte,  Staatsfchuld.  In  " 
den  Staatseinkünften ,  deren  Detail  etwas  genauer  ent- 
wickelt wird,  als  es  lonfb  bei  andern  SchriftXtellern 
gefchieht,  ,  ift  JNfo.io.    der  Ablafskram  nioht  nur  unver- 
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I. 
Mndlicli,  fondem  kuch  fallch  aufgefaftt.  In  der  Grofse 
derfelben ,  wie  in  der  Staatslchuld  bleibt  die  nämliclie 
-Unlioherbek.  22)  Kriegsmacht,  23)  Eintheilung  des  KÖ^ 
yiigreichs  und  auswärtige  Beßtzungen,  Das  Bekannte. 
.Nach  diefer  Ueberficht  wird  es  dem  Herrn  Verfafler 
vielleicht  felbit  willkommen  leyn,  ihn  daran  zu  erin- 
nern ,  dflfs  er.  die  Polizei  des  Landes  hei  den  meißen 
yerfchiedenen  Zweigen  noch  nachzutragen,  und  dafs  er 
^a«  von  den  Gefetzen  der  freien  Entwi'ckelung  und 
'Wirkfamkeit  überlaffene  individuelle  Leben  durch  die 
•ganze  National^i^nde  noch  zu  ergänzen  hat. 

Mit  neuer  Seitenzahl  hebt  die  Ortsbefchreibung  nach 
den  5  (oder  mit  Einfchlufs  ,v6n  Algarvien)  nach  den  6 
Provinzen  oder  Landfchaften  an ,  die  er  in  die  nördli«- 
rchen  und  füdlichen  abtheilt.  Der  Fleifs  ift  hier  hoch 
grÖfser  als  hei  der  allgemeinen  Einleitung,  und  Recen- 
^ent  lobt  es  lehr^  dafs  der  Verf.  diere'Ortsbefohreihung 
Tor  der  Einleitung  abdrucken  liefs,  und  in  dieler  die 
Beziehungen  auf  jene  aufnahm ,  wodurch  diefe  fogar 
ein  Aggregat  der  einzelnen  Daten,  was  es  zum  Theil 
auch  feyn  mufs,  wui^de.  Die  Inleln  im  atlantifchen 
Meere  und  ein  Kegifter  machen  den  Befchlufs. 


Meine  i^eueßen  Reifen  zu  Waffer  und  zu  Zand 
oder  ein  Bruchjiück  aus  der  Gejchichte  meines 
.  ,  Lehens  von  D,  Jo  ä.  Chriftian  Fi  ex.  Brian» 
gen  auf  Koßen  des  Verfaüert  und  in  Com- 
milHon  in  der  Gredy  -  und  Breuningfchen 
Buchhandlung.    308  S,  *' 

Animo  doUnti  nihil  oportet  credere:  etiam  ftmocentes 
eogit  mentiri  dqlor ;  homo  ne  Jine  dolore  fit ,  fortunam 
invenit  "Lae/o  doloris  remedium  eß  initnici  dofori    dolor 

dici* 


Bücher''-  Recen^Jionen.  177 

ieci^t^    uhi^     quo    crescaty    non  habet.      An  diefe  Stelle 
Jenes ;  Philofophen ,     der    allen    Leiden    die    gepanzerte 
Bruft'  von    Grundfätzen  entg-egcnftellte  ^     erinnerte  fich 
Recenfent  recht  lebhaft,  als  er  Fiekf  Keife  dilrchgelefen 
hatte,     aber  nicht  um  das  noH  credere^    wozu   Fick  viel 
^tt,  offen   und   wahr  ift,    unbefcheiiien   auf^ewilTe  leb- 
hafte  Schilderungen,     und    etwas    Rarke    Pinfelftric4ie, 
fondern  das  homo  neßne  dolore ßt  und  das  dolor  decidit^ 
-uhi  quo   crefcat^-  nen  habet,     auf  die  Genü/Te  des  Rei-. 
fdnden   bei  allen  Leiden  und  am  Ziele  feiner  Rückkehr 
fcei  feinen  Erinnei^ungea  anzuwenden.      Ohne  die    ürfa« 
che   beßimmt   zu  nennen ,     verUfst    er    den   27.  Septbr. 
x8o6  Erlangen;     Angft   (wir  können   es  nicht  Beforgnifs 
heifsen)  vor  dem  Ausbruche  des  Kriegs  trieb  ihn  alleiÄ, 
wie'wir  müthmafsen  dürfen,     in  die  n^ihe    und  dann  in 
die  weite   Welt,     uiid    hei   feinem   Austritte  verfprengt 
ahn  das  Geklirr  de*r  Waffen   über   Hof,    Plauen,     Gera^ 
Leipzig,     Dübeuy    Wittenberg ^    Berlin,    Stargard,    CoU 
hergy    LaJJehney     durch    das  traurige  CaJJubenland  nach 
der  Weichfei,    über  Lauenburg ,    Neufiadt,    Oliva,   nach 
Danz\g,    über  di^    Weichfei   und   Nogat  nach  Etbingen 
lind  Königsberg,     von  Königsberg  nach  Fillau ;^    er  will 
lieh  hier  nach  R.ofiock  eipf chiffen ;    fchreckliche  Stürme 
treiben  ihn  zu  den  Erdholmen  (Chrißians^Öe  uird  Friede 
tichsholm),  wo  er  15  Tage  verweilen  mufs,  und  endlich 
nach  neuen  Stünnen  kommt  er  zu  Roßock  an,  um  über 
Schwerin f    Hannover,     Heiligenf}adt ,     Gotha  und    Bamm 
herg  in  fein  Vaterland  zurückzukehren.     Er  erreichte  es 
den  20.  Januar  1807,    nachdem    er  noch   auf  dem  Po!t«> 
ivagen  von  Langenfalza  nach   Gotha  in    einem  fleberhaf* 
ten,  durch- Mangel  des  Schlafs  herbeigeführten,  Zuftande 
das  ärgerliche    Gefchwätze   eines    eingebildeten    unaus- 
ftehlicheh  I'ädagogen  neuerer   Zeit,     der   von  allem  Et-  * 
was,  von  keiner  Sache' etwas  Gründliches  wufste ,  über#>  ' 
ftanden  hatte.      Der  ganzen   Keifebefchreibung .  fehlt  es 
nicht^an  Intereffe,  wozu  diefe  Route,  die  Begebenheiten 
der    Zeit,    mit    denen    er-  zufammentrifft,     die    eigene 
gutmüthige  Individualität  des  VejrfalTers,    die  nichts  an- 
ders  zu  feyn ,    als  was  Re  ift ,    fich  beftrebt ,     und  die  fich 
wohl'  zu  augenblicklicher ,   aber  nie  fefter  Refignati^n  und 
A.  G,  £.  XXV.  Bds.  %.  Su        '  M 
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noch  viel  weniger  zu  einer  eminenten.  Höhe  vbev  di^ 
Stürme  des  doch  immer  günlligeu  Schickfals  erheben 
kann,  viel  beitragen.  Aber  auch  die  G^be  des  angenehm 
unterhaltenden  Vortrags,  der  nie  in«  Ueberfpannte  fällt, 
und  überall  in  der  reinen  natürlichen  Sprache  des  Herzens, 
oft  ohne  eigene  Belcjbönigung  mancher  ächwächen  ^  Iit:h 
ausfpricht,  der  eine  gewandte  Bcleleuheit  und  einen  faharf- 
lichtigen  Beobacbtungsgeift,  vereinigt  mit  rchätzbaren 
Kenutniiren,  verräth,  und  dknn  die  unverhüllten  AnÜLch» 
ten  von  Dingen,  die  wir  aus  Schriften  anders  zu  lehen. 
gewohnt  find ,  machen  einen  grolsen  Theil  des  Verdien- 
tes aus.  Freilich  war  er  dabei  nicht  immer  auf  der  Huth, 
bekannte  Dinge  auszufchliefsen ,  %,  B.  die  Diatribe  über 
Kaffee^  über  teutfche  Fabriken ,  Luthet,  Melanchton,  Cha- 
racter  der  Berliner,  Gradirhäuf er ,  Pacht-  und  Frohn- 
dienfte,  Be^rnltein-Fifchereien  und  Gräbereien,  Vermin-' 
derung  des  Meeres,  Marienhurg,  Gopernicus  etc.^  allein 
der  Beifatz  bei  manchen  Stellen  für  Unkundige  entlchul- 
digt  ihn  hinlänglich:  in^bono  hofpit&  et  amico  quaeftus 
e/i,  quoä  fumitur  ^  um  fo  mehr,  da  das  Werk  —  Schmer*^ 
zensbüchlein  wie  er  es^  nennt,  ein. Denkmal  für  vieUc 
genoITene  Gute  während  der  unglücklichlten  Periode  lei^ 
nes  Lebens  leyn  foUte  —  ein  Denkmal,  das  er  nicht  bel- 
fer  als  durch  den  Druck  auf  eine  allgemein  verftändliche 
Art  errichten  konnte«  —  Die  Zahl  der  Subfcribenten,  wor- 
unter viele  feiner  Freunde  find,  beläuft  fich  über  1400, 
und  unter  denfelben  befinden  fich  mehrere  ,  die  einer  fol- 
chen  £rörterung  bedürfen.  Zum  Glück  kommen  Empfin- 
deleien  der  Art,  wie  S.  308  „den  jjo.  früh  Morgens  näherte 
,,ich  mich  dem  Orte  (Erlangen),  der^alle  meine  Wünfche, 
5, alles  meii#Glück  in  fich  f chlofs ;  bei  der  Papiermühle 
„fprang  ich  aus  dem  Wagen,  fiel  auf  die  Erde  nieder, 
„küfst«  ^^n  mir  theuren  Boden'*  nicht  häufig  vor;  denn 
der  Verfaffer  behält  doch  unter  dielen  Empfindungen, 
welche  Freude  und  Wehmuth,  Hoffnung  und  Furcht 
mifchen ,  die  Befonnenhcit ,  zu  bemerken ,  dafs  der 
Poltknecht  glauben  möchte:  dafs  es  mit  ihm  nicht  ganz 
richtig  feyn  könnte.  Der  Spott  (S.  10.)  kleidet  ihn 
nicht  gut;  wer  mit  blutet^dem  Kerzen  an  feine  Familie 
und  in  den  eriten  Tagen   der  Abwefenheit  ^Luriickdenkt^ 


Bücher  ^  Recen/ionen,  179 

dem  kann  lier  Spott  keine  Erholung  geben;  Er  ver-. 
Iteht  unter  Honoratioren  in  Baireuth  „folche  Familien, 
„von  denen  die  Weiber  und  Töchter  in  blofsem  Kopfe 
„oder  nach  iranÄÖfifcher  Mode  aufgefetzt  herumlaufen, 
„und  auf  diejenigen,  welche  Hauben  tragen,  mit  grp« 
9,fserer  Gering^ljchätzUng  herabfehen ,  als  weiland  die 
,, adelichen  Damen  auf  die  Frau  eines  JuftizcommifTärs/^ 
Wenn  gleich  leine  militärifchen  Nachrichten  über  die 
Stellungen  .'dÄÜpreufsifchen  und  fächnfShen  Armee  im 
Sept.  und  Oct.  1806  mit  augenzeuglichen  Berichten  nicht 
überall  übereinßimmen :  fo  hat  doch  der  Verfafler  unpar- 
teiifch  das  gefammelt,  was  als  allgemeiiies  Gerücht  in 
den  Gegenden  feines  Aufenthalts  cirkulirte*  Mit  viel 
lieben  fchildert  er  die  Vemvjrrung  in  den  einzelnen 
Städten  und  Flecken  ,  wodurch  er  reifte,  und  wo  ihm  das 
Gerücht  von  Siegen  oder  von  Niederlagen  vorangegan- 
gen war.  Seine  geographifch -  ftatiftifchen  Notizen  lindi 
als  an  Ort  und  Stelle  gefammelt,  nicht  ganz  ohne  Werth; 
allein  die  Eile,  die  dem  VerfalTer  keine  Umficht  geftat« 
tete,  und  die  ihn  nöthigte,  Erzählungen  auf  Treu  und 
Glauben  ^anzunehmen,  fchimmert  faft  überall  durch»  Eine 
rühmliche  Ausnahme  hiervon  macht  die  ßefchreibung  der 
JEr<2^oZm«n (Erdinfeln)  Chrißians  ^  Öe  und  Fritdrichsholm^ 
die  er  durth  einen  Profptßt  uncf  ein  Chart chin  erläutert. 
Wir  erinnern  uns  nicht  eine'  fo  vollßändige  Nachricht 
irgendwo  gelefen  zu  haben,  und  das  beigefügte  Ghärtchen, 
das  die  Bammertche  Specialcharte  von  Ghrifiianfand  fehr 
verbelTert,  verdiente  nebft  dielen  hier  mitgetheilten  Nöti* 
sen  näher  bekannt  zu  werden,  *) 


*)  Wir  haben  kein  Bedenken  getragen  diefen  kleinen ,  aber 
fehr  intereJTanten  Beytrag  zur  Erdbefchreibun'g  in  die- 
Xem  Stücke  unirer  A»  O»  JS.  zulamt  dem  Chärtchen  auf* 

'     ftiinehmen.  V*  B» 
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Charte  des  Königrßichs  Wefiphalen  nach 
feinen  dermaligen  Beßandtheilen  ^  nach  den  fce- 
wahrteften  Hülfsmitteln ,  offiziellen  'Nachricht 
ten  und  den  vorzüglichften  Ortsheßifnmungen 
entworfen  von  F.  W.  Strejt.  ^  Weknar  im 
Verlage  des  Geogr.  Inftituts  igoS- 

Charge  vom  Königreiche  Bayern  nach 
/einen  dermalig^n  Beftan  dt  heilen  aus  den  he- 
währteften  Charten^  Nachrichten  und  den  vor» 
züglichften  Ortsheßimmungen  entworfen  von  F* 
i.  Güsse  FELD.  Weimar  im  Verlage  des  Geo- 
graphilcheü  Inftituts.  i8o8. 

-•    '•    -^  .  ;  -         ■    3-        . 

Chajrte  des  Königreichs  Holland  nach 
den  beßen  Ortsheßimmungen  zuerß  entworfen 
von  Ad,  Sti E  LER  und  nach  der  neueften  Ein- 
theilung  vom  IJ.'  April  igOT  und  dem  Länder^ 
abtretungstractate  vom  H.  Növbr.  1*807  herichr 
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tigt  Von  F,W.  Strxtt.    Weimar ,  ,im  Verlage- 
des  Geogr.  InHituts.  l8o8* 

Es  giebt  ^vielleicht  kein  Jahrzehend  in  der  Gefchich* 
f^)  wo  Europa  in  allen  feinen  Theilen  fo  wefentliche 
^  Veränderungen  erlitten,  al«  dasjenige,  wovon  wir  Zeit* 
genoITen  finj.  Eine  Reihe  der  wichti^ften  Begebenhei- 
ten hat  unter  unfern  Augen  das  Peld  der  Erd  -  und  Län- 
derkunde nicht  fowohl  erweitert,  als  durch  die  verfchie- 
denariigften  Veränderungen  nur  mehr  befchäftigt,  als  ^ 
vor  diefem.  Die  theils  fchon  erfolgten,  theils  noch  zu  er-' 
wartenden  Umwälzungen  fo  mancher  europäifchen  Staa-  , 
teh  bieten  uns  immer  neuen  Stoif  dar,  und  es  ilt  wirk- 
lich ein  mifsliches  Unternehmen,  dem  fchnellen  Fluge 
der  6elchichte  zu  folgen,  um  für  die  verfchwifterte 
Wiirenfchaft  Begebenheiten  zu  regiftriren,    die  der  neu* 

•  Wechfel  der  Oitrge  doch  unumgänglich  nothwendig 
macht:     \  ^ 

Um  fo  viel  mehreren  Dank  yerdient  das  Belhreben 
des  Ge^graphifchen  Inftituts,  dafs  es  —  gewifs  unter  den 
ungtinftigften  Umftänden!  —  fortfährt,  jede^  felblt  ephe* 

•  mere  Veränderung  der  Länderkunde  aufzufallen ,  durch 
neue  Abbildungen  in  feinem  grofsenHandatlalTe  nachtragen 
zu  laiten  und  dadurch  diefen  für  (eine  Befitzer  in  immet 
gleichem  Werthe  zu  erhalten.  Auch  diefe  drei  Charten 
find  eine  Geburt,  womit  die  Zeit  unter  unrern  Augen 
entbunden  iit;  aber  nicht  blofs  neu  ift  der' Stämpel ,  den 
fie  tragen  —  fie  |ind  keine  Gompilationen,  keine  Gopieen 
%ltever  Charten,  fondern  man  ßeht  es  ihnen  ati,,    dafi 

..die  Zeichner  aus  den   bellen  Quellen  über  diefe  Länder- 
gefchöpft,    dafs  Re    iht  Werk    aus   aßronomifchen   und 
mathematifchen  Daten  und  einer  Menge  neüdr  und  offi-* 
cieller  AülfiBmittel  hiit  Scharfünne  und  teutfchem  Fleifte 
«vfamnfengefragen  haben. 

Nro.  X.  Dies  Blatt,  die  Abbildung  eines  Reichs,  d«» 
iinf  den  Wink  des  jetzigen  Gebieters  von  Europ'ft  im  tcut- 
^chen  Norden  ans  den  Trümmern  ehrwürdiger  Staaten  her«* 
^^rgegangen  ift,  empfiehlt  fioh  eben  <rowohr  durch  fei« 
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Aeufs^rj^Sy  als  den  inneren.  Gehalt.  Es  hält  17  Par.  Zoll 
in  der  Höhe  und  20  in  der  Breite;  der  Stich  ilt  deutlich 
und  correct,  die  Illumination  forgfältig  und  Peinlich 
und  überhaupt  alles  dabei  >  gethan ,  was  bei  dem  feltge- 
üetzten  billigen  ^eifse  nmr  erwartet  werden  darf.  Die 
Situation  ift  aus  den  belten  Materialien  «ulammenfgetrii- 
^en,  felbft  Originale  und  Handzeichnungen  dabei  za 
Rathe  ^eioeen;    fo    hat    der    durch    aiohr6re>  fchätzbare 

"  Arbtit<>n  bekannte  Zeichner  bei  den  vormaligen  brauÄ- 
Xchivf^ig-wolfenbüttelfchen  Ländern  die  fo  weaig  bekan»te 
Zeichnung  von,Ger/öcA,  die  fich  auf  die.  Lande^yerm^C* 
£ung  gründet,  benutzt,  und  da4urch  diefem  Theile  Xei«- 
ner   Charte    einen   Tehr  ■  wefentlTciien    ^Verzug    gegeben* 

]  Die  niedergelegten  Ortsbeltimjaungen ,  die  Rec,  geprüft 
hat,  treffen  mit  den  neueren  Beobachtungen  übvrein^ 
lieXonders  ift  keine  v^on  Ende  und  Gau/s  angezeigte  über* 
gangen.  Die  Einthftilung,  in  Departemente  und  Bezi|-ke 
iat  der  Zeichner  überall  befolgt  und  deren  ^egränzuiig,  . 
£0  wie  die  neuern  fächnrchen  Erwerbungen  richtig  ab- 
gegeben; nur  feiten  find  ihni/ kleinere  Fehler  entfchlüpft. 
So  hat  derfelbe,  wahrf^heinlich  durch  die  Bjezeichnung 
im  Anhange  zum  Gefetzbulletin  S.  56.  verführt)  die  Ecker 

,\^nd  Ilse  ala  Gränze  des  Halberftädter  Bezirks  angenom- 
men ,  und  die  zum  Ganton  Horenhurg  gehörigen  Ort- 
fchaften  Widelß^  Vinenburg  und  fVülperode  Ziim  Goslarer 
Bezirke  gezogen,  da  fie  doch  dem  Halberitädter  einver* 
leibt  fiind.  Auch  iA  die  Situation  von  Üchte  im  Bezirke 
Minden  verfehlt;    ^ach  der  Sotzmanntchea  Charte  liegt 

^Uchte  neben  Diepenau  dicht  über  dem  Mindener  Walde 
und  im  unmittelbaren  Zufammenhauge  vvJti  dem  Mindner 

Bezirke.  Aus  Baffum  und  J^reudenberg  im  Bezirke  Am«- 
teln  find  zwei  verfchiedene ,  von  einander  |  Meile  ent* 
fernte  Marktflecken  gemacht ;  fo  hat  lie  freilich  Gü/sefeld 
in  feiner  Charte  vqn  den  braunfchweigitchen  Ländern, 
aber  fie  machen  mit  Loge  nur  einen  dicht  neben  elnfm* 
der  belegenfsn  Ort  aus  ,  wie  man  auch  aus  der  le  Cocq^ , 
(chen  Charte  leben  kann.  Warum  die  Stadt  Lengsfeld, 
die  mit  ihren  Umgebungen  einen  eigenen  Canton  des 
Bezirks  Hersfeld  ausmacht,  .nicht  in  die  Gränzen  des  Kö^- 
nigreichs  gezogen  ift^  weil«  Kec.  nicht,  Termuthet  in« 


.Charten  '  Recenfionen.  igj 

defsy  ,dä£s  Tolches  in  RückGcht  der  Änfprücbe  der  Be- 
fitzer  von  Henneb er g  Bui  dielen  lohft  x^ichsunmittelbaren 
Ort  iinterblieben^ift.  Diefe  kleinen  Fehler  zu  rügen,  hielt 
Kec.  um  fo  mehr  für  PfUcht,  da  es  dte  einzigen  Jind^ 
die  ihm  bei  einer  Xorgf ältigen  Prüfung  der  Charte  aufge« 
Äofsen  find  und  bei  einer  neuern  Auflage  leicht  abzu- 
findern ftehen.  Die  Departementalgränzen  {ind  übrigens 
durch  Harkere  Striche  ,  die  Bezir'ksgränzen  dureh  Puncte 
angedeutet,  beide  aber  durch  die  Illumination  noch 
Aärker  unterfchieden.  In  jedem  Departemente  findet  mant 
i^en  Namen  delT^lben  mit  grofser  Rotunda ,  di^  Bezirks 
durch' teutfche  Ziffern,  und  zur  bequemem  Ueberficht 
idie  Hauptörter ,  deren  man  keinen  vermilTen  ^  wird^ 
dttroh  auszeichnende  Schrift  hervorgehoben ,  lo  dafc  di« 
Departementalftädte  itehende^  die  Bezirk$Jllädte  liegende 
QuAdrat,  und  die  Gantonshauptörter  gröfsere  Curfiv- 
Xchriftv  erhalten  haben.  Die  PoUftrafsen  find  nach  den 
neueren  PoJteinrichtungen  eingetragen  und  der  Gang 
der  in.  letzteren  Zeiten  gezogenen  KunßnraTsen  richtig 
angegeben  ;  indefs  bemerken  v^ix  ,  dals  die  Leipziger 
GhaulTee  von  Wolftnhütul  ab,  nicht  mehr,  wie  die 
Charte  anzeigt,  über  Linden ^  fondern  feit  15  Tahren 
über  Wendeff^rif  Gr.  Denkte  und  Witmar  läuft*  In  ei- 
nem Oarton  der  Charte  ift  ein>  Itatiftifches  Tableau, 
welches  eine  gedrängte  Ueberficht  der  Eintheitung  des 
Königreichs  in  Departemente  unc^  Bezirke  mit  der  neue- 
ften  .Volksmenge  von  1807  enthält,  hinzugefügt,  in  ei« 
'  nefn  Andern  eine  Erklärung  der  Schriftzeichen  und  2 
MaatsAäbe  in  geogriphiXchen  Meilen  und  franzöfilchen 
liieues  gegeben. 

Nro.  2.  ift  del;  Schvanjengefang  eines  der  Kunft  und 
WiiTenfchafi:  leider  jetzt  entrilTenen  Greifes ,  und  die 
vArbeit  feiner  letzteren  Tage.  Die  grofse  Genauigkeit 
und  geaäue  Prüfung,  aiüt  welcher  diefer- thätige  Mann 
bei  ieir^n  Producten  zu  Werke  gieng,  und  die  uns  fei»- 
nen  Nassen  immer  ehrwürdig  erhalten  werden,  vermil- 
len  wir  auch  in  diefem  VeirnLächtnifTe  nicht.  Mit  grof- 
tum  Fleiljse  hat  der  VerfalTer  aus  den  bellen  und  geprüf- 
te&en  Materialien  tmd  ^NTaehrichtent   verkünden  mit  der 
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Anwendung  der  neueften  Ortsbeitimm ungen ,  die  wir. ei* 
nem   Kiedl  uiid  andern  verdanken,    ein  neues  Gänse  ge<« 
fchaffen,  was  dem  entfpricht,    was  man  unter  den  jetü* 
gen  Ümftändei;!,  da  die  innere  Organ ilation  diefef  Reichs 
aock  lange  nicht  vollendiet  ift,  fordern  kann.     Dii*  Blat« 
ift  innerhalb^  des   Gradrandes    19,3   Par.   Zoll    Hoch    und 
16,5  brtit.     Auf  einem  Carton    lind  die  Beftandtheile  dee 
fämmtlicden    Baierrchen    Provinzen    auigeführt  und    aue 
einander  gefetit:    bei  der  Bearbeitung  der  Charte   felb(l 
hat  jedoch   der    Zeichner  auf.  keine  innere    Eintheilui/g 
der    Provinzen      in     Kreife ,     (^ommilTariatsbezirke    und 
Landgerichte,  wie  Xo1<!:he  bisher  beftand.   Rückficht   ge« 
tiommen ,    Ton  der  n     nur     die    generelle     Eihtheilung    in 
Baie^n,    Oberpfalz,  Neuburg  (mit  Eichßedt  und  OeUir^* 
gen)^  Franken,   Schwaben  (mit    Vorarlberg)   und   Tjral 
beibehalten,   wornach  auch    die  Illumination,  eingerich- 
tet ili.     Der  Stich  iit  Tauber,  deutlich  und  gut  gehalten, 
die'  Orthographie   cnrrect   \nwc    feiten    ftofsen   kleiner» 
Fehler   auf,    wie  IXprnbrunn  im  Vorarlbergfchen  ,     Itatt 
Dorn^irn;  das  veraltete  Aichach  ftatt  Aicha)  und  beider" 
Revifidn  keine  Sorgfalt  und  Genauigkeit  gei^iart.    Ue« 
berhaupt    kann     Rec.    diefe    brauchbare   Charte    jeden» 
Freunde  der  Länderkunde,    der  lieh   eine   generelle  Ue-* 
herficht    über    den .  Baierlchen    Staat*  yerfchatfeu    will, 
empfehlen;    fie  wird  auoh  dann  noch   ihren  Werth  be« 
haupten,  .wenn  das  neuere  Organifationsgefchäft   been« 
digt  feyn ,  und  .wir  eine  fixe  begehende  Bintheüung  def 
Reichs  erhalten  haben  werden« 

Nro.  3.  Bei  diefem  *  Blatte,  welciet  16,6*  Pär.  ZoH 
hoch  und  20,5  breit  ift,  liegt  die  von  Stieler  i8oi  ent- 
worfene Charte  der  Batavifchen  Republik  zum  Grunde. 
Durch  die  politifche  Reform,  di&  das  Land  durch  die 
Umwandlung  in  eine  Monarchie  erlitt»  und  durch  die 
Veränderung  und  Vergröfserung  feines  Staatsgebiets  war 
eine  durchaus  revidirte  und  den  gegenwärtigen  leiten 
Jich  anpalTende  Charte  nt>th wendig  geworden«  Der 
jetzige  Zeichner  hat  uns  diefe  in  einem  gefälligen  und 
dem  Zweeke  angemelTenen  Gewände  vorgelegt,  und  wir 
iLQnnen  ihm  da«  Z^ugnifs  nicht  Verlagen  |  dafa  feine  Ar-* 
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beit  «u  unferer  Befriedigung  ausgefallen  ift.  Nirgend« 
▼ermilTiBn  wir  feine  ▼erbeilernde  Handj  mehrere  Oertetf 
idicf  durch  die  EreignjlTe  unferer  Tage  intereflant  gewor* 
-den,  und  in  der  ^tie/erfchen  Charte  nicht  aufgenommen 
Ifvaren,  wie  z.  B.  Z^xfiy  der  Bofch  bei  Haag  etc. ,  ßnd  ein- 
getragen ;  ^Situationen ,  wie  die  de$  yevdroeknen  Landei 
bei  Zuidbeveland  berichtig,  u.  f.  w.  Das  Königreich 
evfcheint  hier  mit  feinen  it  Departementen:  AmfteU 
land^.  Maatland  y.  Ze^landy  Brabant  ^ .  Geldern  ^  Utrecht^ 
Overyjfelj  Drenthe,  Friesland  ^  Gröning^en  und  Oß* 
frieslandj  aber  noch  nicht  mit  feiner  Eintheilung  in 
Quartiere  y  die  der  Zeichner  wahrfcheinlich ,  'weil  ihre 
Gränzen  noch  nicht  hinlänglich  bekannt  lind,  wegge* 
laffen  hat.  Jedes  Departement  ift  durch  Aarke  Puncto 
und  eine  eigene  faubere  Illumination  von  einander  un« 
terfchieden,  der  Stich  deutlich,  wenn  auch  hin  itnd 
wieder,  wie' wenigltens  auf  dem  Exemplare,  was  Rec^ 
vor  fich  hat,  der  Fall  ift,  nicht  ganz  rein,  und  die  Or- 
thographie ohne  Tadel.  Die  DepartementalAädte  find 
init  auffallender  Quadratfchrift,  die  gröfseren  Städte  mit 
Hotunda  und  die  kleineren  Städte  mit  Gurfivfchrift  ge- 
üochen;  die  vorzüglichlten  Verbindungscänäle,  auch  der 
neue  iCati>j;7'fcer-Canal,  aber  ^ohne  die  Charte  zu  überla- 
den, angebracht  $  der  7Vecft/c/tu iten  -  Canal  in  Oßfries- 
land  hingegen  fehlt,  fo  wie  wir  auch  ungern  die  Deiche^ 
die  dief^s  Departement  umgaben,  vermifst  haben.  In 
einem  Garton  ift  ein  Jlatiftifohes  Tableau  über  die  neuere 
Eintheilung  ^en  Königreichs  ^  deJTen  Areal  in  geograph« 
Quadrat- Meilen,  Volksmenge  und  Verhaltnifs  der  Ein- 
wohffer  zu  dem  Areale ,  die  9anptßädte  der  Departe- 
mente imd  deren  Volkszahl  beigebracht,  welphes  die 
neu^ften  ßatiHiüchen  Daten  enthält ;  die  Zsic(ienerklä,- 
xunff  befindet,  fich  über,  der  Maafsftab  unter  dem  gu« 
jgeftochenen  Titel«  -  .    s     ;.    ,  .      . 
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Specialcharte  von  Neu  Oftpreujsen  in 
XV   Blättern,       Nach   J^rigonometrijchen     und 

.  geodätifchen  Mejfungen  entworfen^  von  Ts  jt- 
TOR  und  SoTZMANN.  Sect.  ly  II a^  III a,  IIL 

Im  Man  jies  Keiirigen  Jahrgangs  unterer  A.  G.  E?» 
S.  334.  zeigten  wir  die  zuletzt  erfchienenen  Blätter  diefer 
Charte  mit  dei^  Wunfche  an,  bald  diefcs  vortreffliche 
Werk  ganz  vollendet  zu  fehen,  und  jetzt  können  wir  iii>» 
ttrh  Leiern  die  angenehme  Nachricht  mitthcilen ,  dafs 
tnifer  Wunfeh  eifüUt  fey.  Die  eben  genannten  4  Sectioneu 
find  alfo  die  letzten  diefer  grofsen  Charte,  welche  hicr- 
piit  gefchloffen  und  völlig  beendigt  ilt.  Wir  wollen  fol- 
che  einzeln  auffuhren,  und  das,  was  fie  enthalten,  wie 
wir  es  auch  bei  den  vorigeu  thate,n,  hier. in  kurzem  an- 
fuhren, und  zum  Behuf  der  Bearbeiter  dei  Geographie 
ilinige  der  wichtiglteh  Fuucte  ausheben. 

Sect.  T.  enthalt  den  Titel,  welcher,  nur  abgeändert, 
folgender  ift^ 

•  Topographifch  -  mUitärifche  Charte^  vom  vormaligea 
Neu- Oßprtuften  oder  dem  jetzigen  nördlichen  Theile 
des  Herzogthums  Warfchaw^  nebft  dem  Jlujpjchen 
Dißrict,  Mit  allerhöchfker  Genehmigung  aus  der 
-  gröfsen,  unter  Leitung  des  General*  Quartiermei«» 
Hers,  Gener.oLient.  V.  OeusaUy  und  unter  örtlicher 
.,  Aufficht  des  Quartiermeilleufs  Oberfi^LieuU  v.  Stein 
aufgenommene  VermeXTungs  -  GharU  auf  XV  Bliitter 
reducirt,  nach'  eigenen  trigonometrirchen  MeiTun* 
gen  und  aftronomifchen  Beobachtungen  berichtigt, 
yind  nach  dem  topographifchen  Kegifter  redigirt,  vom 
ArtilUrie  -  hieutenant  von  Textor,  Herausgegeben 
▼on  D.  F.  Sotzmann^  köni^L  Kriegsrath  und  Geo- 
graph der  4cademie  der  fFiJJenfchqften.  Betiin^  i808* 
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.  Anf  diefes 'Blatt  fällt  noch  ein  kleiner  TheÜ  ant  füd- 
liclien  Ufer  der    WtichftX,^  worin    nachftehende   Funcke' 
ihre  Lage  haben ,  als : 

Janshork  oder  Johansburg  L.  40  17  40.     Br.  55;  I  48* 

Wielona  (in  Rufsland)  —  40  55  55.     —  55;  4    O. 

Wilki  (\n  Rufsl.)  —  41  15  55,      ^,  55»  i  3b. 

Jurhork  (in  Rufsl.)  —  40  25  15.      — j   5ö  4  55- 

Wir^  haben  vorgehende  Puncte  hauptfSchlich  augge- 
hoben ,  weil  folche  den  Gang  der  JVeichfel  beMmmen, 
und  folche  gewifs  allen,  die  diefe  Charte  nicht  bufitxeiii 
willkommen  feyn  werden. 

Sect.  II  a.  enthält  Theile  des  Kalwarifchtn  uzid  Ma* 
rianpol/chtn  Kreifes. 

Hierauf  find  folgende  Hauptpuncte  lituirt: 
f^renn  L.  41  37  10.     Br.  54  37  50. 

jPonUmon  1  —  41  37  45.     —    5«*  51  15. 

Balwierzishi  —  41  33  20.      —   5^1*  30  55- 

Jfauenoder  A:ou;»o(in  RufsL)  —  41  33  25,  —  54  53  10, 
Rumsiski  (in  Rufsl.)  —  41  51  60.      —  64  51  25* 

Darsuniski  (in  Rufsl.)  —  41  47  15.      —  54  44  jo* 

"Funie  (in  Rufsl.)  —  41  46  30»      —»  54  29  35* 

Es  lind  ebenfalls  hier  aus  vorbenannten  .Gründen  ei- 
nige Puncte,  die  den'  Lauf  der  Memel  beftimmen,  ge- 
wählt und  angezeigt  worden. 

Sect.  III  a. ,  auf  welcher  Theile  des  Wygrijchen  und 
Kalwarifchen  Kreifes  und  nachziehende  Puncte  liegen. 
Simno  L.'  41  I9    O.     B*.  54  21     5- 

*  Olitta  ^.  41  42  45.*  ^—  54  22  55. 
Serrex                           *  —  41.28    5*     ^   54  i^^  50* 

*  Liszko}üo  —  41  42  30.    .—   54  ,  3  55- 

*  Merecz  (in  Ruisland)  —  41'  50  5.  -^  54  9^  0. 
<  Die  mit  Sternchen  bezeichneten  Orte  lind  au 'der 
MemeU 

Se^.  III.)  worauf  Theile  des  Kaluniri/chm  und  ^r* 
gri/chen  Kreifes,  und  folgende  haben  die  hier  angege- 
bene geographifche  Lftge. 
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IVyntyttn  .    L*  40  22  35-  Bn  54  26  36. 

iVyzayn  ^4^31  15»  —  54  20  55. 

Kalwary  ^                                  -^40  54     Ö.  —   54  23  ÖO- 

Prczerosl.  — .'40  I8  55-  —  54  14  25* 

Lozdzicjr  —  41  10  45.  --  54  13  15- 

Puhfk  >  '      -    ^                    —  40  50    O.  —  54  14    3- 

Filipow  /     ,             *-  40  17    5*  —  54    9  55« 


Suwalki 


—  41  35  15-     —  '54  14  55- 


^'yrty  y       ^         ^"41    o  30.      —  54    5  25- 

Kaczki  --  5»  26  40.     —  53  58  25. 

Hiermit  fehen  wir  nun.  ein  Werk  beendigt  ^  weichet 
nicht  nnr  {^dem  Verehrer  der  Geographie  äufserft  will- 
kommen leyn  wird,  fondern  auch  wegen  der  vortreffli- 
chen,  durchai^  gleich  guten  Ausführung  und  der  fo 
mannichfaltig  in  den  Weg  getretenen  HindernifTe  dat 
lautelte  Loh  verdient ,  und  gewifi  allgemein  den  Wunfeh 
erregen  wird ,  dafs  die  Herrn  VerfalTer  ui^d  Herausge- 
ber für  iht«n  rühmlichen  Eifer  und  Sorgfalt  nach  Wür- 
den belohnt  werden,  und  dafs  alle  Unternehmer  groI« 
fer  Werke  ihrem  verdienlt vollen  «Beifpiele  nachfolgeni 
möchten« 


5- 

Carte  de  Vempire  Frangois  avec  fef,  itäf^ 
hlijfements  politiques ,  militaires ,  civils  et  re- 
ligieux;  dreJfSe  au  Dipöt  general  r^e  la  Guerre 
par  ordre  de  Jon  ExcelL  Miniftre  de  la  Guerre 
et  Marechal  de V Empire  Alex.^  Berthier. 
An  ^Xll  (1804)  avec  des  auginentations  (igoy). 

Dies  vorzügliche  Blatt  liefert  imt  eine  bildliche 
DarlMlung  des  franzSfifehen  KaiferHaats ,  wie  er  zu 
Ende  des  Jahrs  1807  war,  und  iit,  ^enki  gleich  irühec 
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cBtwoifei»,  doch  dnroKatii  neu  umgearbeitet  und  den 
gegenwärtigen  Zeiten  angepafst.  Da  es  auf  einer  Fläche 
von  21'  16"  Höhe  und  26'  3"  Breite  vom  I2ten  bis  »um 
32ften  ^  öftl.  L.  und  von  41 1  bis  52°.  N.Er.  reicht ,  fo 
l^onnte  £2^a,  KorßcOy  Parma  Und  Hetrurien^  fo  wie.  4«r 
grölsere  THeil  des  Königreichs  Italien  darauf  Platz  fin- 
den, welches  den  Werth  4er  Charte,*  da  nunniiehr  He* 
trurien  und  Parma  wirklich  eindepartementirt  iindy  um 
fo  mehr  erhöhet. 


ift  fehr  fch^n.  Zeichner  und  Stecher 
haben  gewetteifert,  um  etwas  Vollendetes  in  feiner  Art 
zu  fchafEen ,  und  es  ift  ihnen  gelungen.  Das  Gan^e  macht 
nicht  nur  einen  g^efälligeu  Eindruck ,  fonde'rn  auch  die  . 
einzelnen  Theile  fii^d  mit  unverkennbaren^  Fleifse  bear- 
beitet und  greifen  multerhaft  in  einander.  Die  Projec- 
tion  ift  die  Murdochilche;  ^in  Grad  Breite  fafst  2  Par. 
Zoll,  folglich  eine  geographifche  Meile  0,133  und  ei« 
ne  franzöfifche  Lieue  0,07^  Zoll.  Der  Meilenmaafs- 
ftab ,  der  in  einem  Garten  unter  dem  Titel  angebracht 
ift,  bezeichnet  jedoch  nicht  jene,  fondern  nur  diefe  und  , 
Myriametern.  Der  Meridian  ift,  wie  bei  allen  fra^zö- 
fifchen  Charten,  von  der  Parifer  Sternwarte,  angenom- 
men f  und  "bei  der  Beftimmung  der  ,  aftrönonomifchen ' 
Puncto,  wie  die  angeftellte  Vergleichung  ergeben  hat, 
die  Angaben  aus  der  GonnailTaiice  des  Tems  zum  Grun- 
de gelegt. 

Vorzüglich  intereüirt  die  hier  gegebene  Datftellfingj 
der  Gcbirgsl^etten ,  welche  Frankreich  durchziehen,  und 
der  weiten  Thäler^  Hie  durch  fie  gebildet  werden.  Re- 
cenfent  fah  noch  keine  Charte,  die  ihm  einp  JB»  leben- 
dige Ueberfich^  von  dem  Gebirgsfyfteme  defs  grolsen 
Keichs  gewährt,  hätte.  Die  Berge  find  sämtlich  fchraf- 
firt  dargeftellt,  und  die  Hohe  ihres  HauptRocks  gegen 
die  von  ihnen  ausläufenden  Nebenarme  durch  einen 
ftärkereu  Schatten  gut  herausgehoben.  Ein  orographi- 
fches  Detail  darf  man  freilich  nicht  erwarten;  auch 
fcheint  es,  als  wenn,  der  Zeichner  bei  dem  von  dem  Jura  . 
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fich  I.clieidenden  WasgauxitkA  Donnersberg  die  Sdit^Üi^ 
tnng  ^2U  fcharf  aufgetragen ,  da  wenigftens  letztere  in 
Hinßcht  der  Hohe  lieh,  mit  dem  Jura  durchaus  nicht 
^meffc}!!  können,  und* auch  die  erhabenfte  Kuppe  des  er-t 
item  y  der  Bölch ,   dem  Reculet  ^es  Jura  weit   nachfteht* 

Das  Blatt  ftellt  Frankreich  blofs  nach  feiner  ppliti- 
fchftri  'Abth«ilung  in  Bepartemente  vor,  ohne  auf  die 
xnilit  ärifche ,  kirchliche  und  gerichtliehe  Einrichtung 
Ktid^iCcht  zu  nehmen.  Der  Zeichner  hat  jede  Ueberla- 
duVig  zu  vermeiden  gefucht ;  alle  Ünterabtheilungen, 
alle  Waldungen  find  weggelaffen,  und  neben  den  Depar- 

\tem(intal-  und  D?ftrictualhauptörtern,  die  durch  gröls«re 
und  kleinere  Rotunda  ünterfchieden  werden,  blofs  die 
durch  Grofse,  Volksmenge,  Alterthum,  Kunüüeifs  odec 
hillorifche  Merkwürdigkeiten  ijitereffanten  Oerter  aus- 
gehoben und  eingetragen.  Wir  tadelA  dies  bei* der 'Ge- 
ner alcharte  eines  fo  weitläuftigen  Reichs  um  fo  weni- 
ger ,  da  die  glückliche  und  behutfame  Wahl  der  aufge- 
iioinihenen  Oerter  dem  Scharffinne  des  Zeiehners  Ehre 
macht  und  nicht  leicht  eiiiwmerkwürdiger  Ort  ausgelaf- 
feri  ift  ;  indefs  vermifTen  wir  ungern  die  Dillrictualab- 
th  eilungen  der  Departemente,  fo  wie  die  Benennungeti 
der  kleinem  FlüfTe,  fo'  forgfältig  auch 'deren  Lai^f  und 
alle  gröfseren  Ström^  und  Canale,  die  Frankreich  durch- 
fcl^ineiden  und  wodurch  die  Kunft  in  den  Wirkungskreis 
de:r  Schöpfung  eingegriffen  hat ,  angedeutet  find.  Die  28 
Ülfiiipt-  und  9^  bedeutendem  Veiliindungsi^rafsen  Frank- 

,  rcichs  hat  der  Zeichner  durch  Buncte  —  tine  Malier, 
d*jr  wir  jedoch  nicht  gern  Nachahmung  wünschten,  da 
fi  e  offenbar  zu  Verwirrungen  Anlafs  giebt  —  aHsge«* 
dirückt,  und  jeden  Ort,  wobei  irgend  eine  Schlacht,  felbft 

'  in  entfÄiten  Zeiten  ijo^-gefallen  ift,  durch  beigefugte 
S<ch werter  und  Jahrszahl  bezeichnet;  freilich  dürfte 
das  Regiller .  wohl  nicht  ganz  vollzählig  feyn  —  Rec 
fand  z,war  die  Schlacht;  von  452  in  den  campis  Catalauni* 
eis  richtig  bemerkt,  aber  vergebens  fuchte  er  die  Schwer* 
ter  bei  Pav.ie^  Turin ^  Ouejfant,  Caldieroy  Pirmafem^ 
Kaiferslautern y  Namen,  'an  die  fich  ein  Franzofe  unfern 
inrinnern  läfst !     Voi^  kleinen  Flepkeit  ift  die  Charte  nicht 
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ganvreib;   fo,  conrcct  die  Orthographie  in  den  franzSIi- 
fcKen  Ortsnamen  auch  iit,  To  häufig  verfehlt  findet  man 
fie   bei  den  ausländilchen ,  doch  im  Ganxen  weniger,  alt 
.    auf  den  gewöhnlichen  frauzüfiXchen  Charten. 

ÜelSerall  find  durch  befondere  Gharactere  die  Oerter 
angegeben",  wo  eine  Präfectur,  Ünterpräfectur ,  ein  Por 
liceicommiiTariat ,  eine  Seepräfeqtur ,  ein  Appellations -| 
Civil*,  Criminal-  und  Handelsgericht,  ein  Erzbisthum 
und  Bisthum  ,  eine  Senatorerie  und  eine  Gohorte  der  Eh- 
renlegion ihren  Sitz  haben.  Die  Zeichenerklärung  und 
der  Maasftab  finden  ihren  Platz- in  zwei  Cartons,  die  mit 
dem  Titel  innerhalb  der  Gradation  angebracht  find. 

Neben  der  Charte  üeht.riechts  und  links  auf  einem 
breiten  Rande  und  mit  niedlicher  Schrift  geltcrchen  eine 
tabellarifche  Ueberficht  der  gegenwärtigen  Eintheilung 
von  Frankreich  in  iio  Departemente  und  deren  Diltricte 
(Elba  ift  ganz  ausgelalTen),  das  Areal  der  Departemente 
'^nucb  Hektaren  berechnet  (doch  nicht  volIUändig ,  da  die 
prÖfse  von  Piemont  und  Ligurien  nicht  angegeben  iit) 
die  Volksmenge  (ohne  Jahrszahl  und  mit  HinweglaiTung 

'  der  von  Ligurien  y  ungeachtet  diele  bereits  längß  im 
Alm.  Imp.  aufgenommen  ift) ,  eine  Aufzählung  derSena* 
-  torerien ,  der  Er^  *  uncl  Bisthümer,  der  Cohorten  cler  Eh- 
renlegion ,  der  Seebezirke,  Marinefchulen ,  der  verfchie- 
deiien  Militärbranchen,  Militärdivifionen,  und  Gensd^ar- 
merie^  der  Forftverwaltung,  der  academifchen  Gefell- 
Ichaften,  MünzHätten,  BÖrfen,  Handelskammern,  Douanen^ 
Gerichtshöfe,  wie  fie  in  den  Departements-  und  anderen 
Städten  ihren  Sitz  haben,  und  über  der  Charte  einen  Ue« 
berblick  des  Ganzen  ,  der  jedoch  für  1804  gilt  und  nicht^ 
neu  umgearbeitet  ift;  fo  hat  das  ReicK  ohne  HetrurUn 
und  Parma  nicht  26,  fondern  28  Militärdivifionen,  fo  I2j 

.'nicht  II  Erzbisthümer,  fo  49,  nicht  57  Bisthümer,-  fo  32, 
nicht  31  Senatorerien.  Die  Volksmenge  zu  35,749,236  In- 
dividuen, und  zwar  ohne  Ligurien^  Iletruri^n  und  Parhia^ 
ift  offenbar  übertrieben,  und  ftimmt  auch  nicht  mit  den 
einzelnen  Departementalangabein  überein.  ; 


«• 


CharVen  -  RecenfioneU. 


-  Zugleich  enthält  die  Charte  in  einem  eigenen  Gar«' 
ton  eine  ähnliche  Ueberficht  über  das  Königreich  Ita* 
lien,  woraus  wir,  da  fie,  was  Wenigltens  das  hinzuge- 
kommene Venedig  betrifft,«  unfers  Willens  noch  nir* 
gends  beigebracht  ift ,  einen  Auscug  unter  der  Rubrik 
der  yariairchtea  Nachrichten  liefern  werden. 


VER- 


veKmisthte  Nachrichten. 


Bi^fchreibixng  iejr  Dänijchen  Erdholmehy  oder 
kleinen  Injeln  Chrifti  ans  -  Öe  und  Friede 
richsholm  in  der  Oft*  See.  *) 

•         '  (NebÄ  einem  Chartchen.) 

Unter  Äem  55  Grade  ^  13  Minuten  nOrdHcher  Bteita 
und  unter  dem  32.   Girade,    27   Minuten   der    Länge  von 

\Ferroe,  twei  Meilen  Öltlich  Von  dem  nördlichen  Theile 
TonBotrihohn^  y    erheben   ßch    iib«r  <fie  Wafferfläche  des 

^^aUifchen  Meeres  drei  Felfen,  aufser  einigen  kleinern 
Klippen,  von  den  Seefahrern  die  Erdholmen  (Erdinfelu) 
genannt,    die  aber  in- der  dänifchen  Canzleifprache  von 

*dem  grölseren  Fellen  den  allgemeinen  Namen  Chtißians*' 
•Oe  führen»  Jeder  diefer  Felfe« ,  wie  die  kleineren  Klip» 
pcn,  hat  dann  feine  eigene  Benennung,  wie  man  auf 
der  beiliegenden  Seclch~arte  das  Nähere  erfehcn  kannr. 
,Zwei  diefer  Klippenholnrien,  CkHßinns-Öe  und  Ftiedrichs* 
holm  y  welclie  bewohnt  find,  werden  durich  einen  fchma- 
len  ,  125  bis  250  Fufs  br^^iten  Seearm  getrennt,  und  Und 


f 


Wir  theile n  hier  verfprochnerinaafsen  die  intereffante 
Berchrcibuii J  diefer  Icleinen,  aber  für  die  Schiffarth 
wichtigen  Infplrhen,  ans  Hrn.  Ficks  oben  S.  176.  ange- 
zeigten neucßen  Keife  zu  t^',affcv  und  zu  Lande  mit ,  und 
•  glaiiben,  daf«  dl«  LefeV  der  W.  G»  E.  uns  dafür  Dank  wif* 
fen  werden.  ..  '^'  •^* 

J.  G.  JS.  XXri.  'Bds.  2,  St  N 
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^t  dielexn  817,200  Quadnttfafft^f «eXi.  $) .  Ich  hmVtB  bei 

meinen  h&ufigen  SpAzi ergangen  s^  Minuten  nöthig,  bei- 
de Fellen  am  Kande  des  Meeres  Van^s  cicn  Batrerien  xu 
umgeKen.  Um  diele  freien  Wanderungen  vorzunebmen^ 
mufs  der  Fremde  die  Erlaubnils  dasu  Tom  Con^mandam« 
ten  haben. 

In.  den  Älteren  Zeiten  dienten  diefe  SteinmalCen  s«m 
Schlupfwinkel  der  vielen  Seeräuber  in  der  OMee,  wo- 
von man  noch  einige  Spuren  in  Aushöhlungen  der  Fellen 
findet.  Späterhin  kamen  die  ^nachbarten  ßornholmer 
herüber,  um  an  den  Klippen  Filcherei  tu  treiben.  Sie 
errichteten  £ch  Hütten  auf  den  Fellen ,  trockneten  dar-, 
auf  ihre  Nette,  und  hielten,  fich  gewöhnlich  die  Som- 
mermonate •  dafelbft  auf.  Einen  Tbeil  ihrer  Nahrung; 
brachten  fie.  gleich  von  BornAo/m 'mit,  und  wenn  die- 
ser aufgetehn  war,  to  holten  Re  wieder  frifchea 
von.  dort  her.  Dosh  Be  hatten  wedig  nöthig,  weil  fie 
meilt  von  Fifchen  lebten.  Ungefähr  zu  Anfang^  des  fitr 
benzehnten  Jahrhunderts  blieben  einige  diefer  Fifcher 
euch  <^«s  Winters  da,  indem  Re  fich  beXTeve  und  feftere, 
den  Hütten  ähnliche  Häufer  erbaut  hatten.  Sie  betraek- 
taten  fich,  als  Bornholmer,  als  dänilche  Unterthaneli, 
doch  war  von  Dänemark  hia  im  Jahre  1684  kein  förm- 
licher Befitt  von  dielen  Klippen  genommen.  Wie  man 
mir  auf  C/iri/^ia7i<f-Öe  erzählte,  und  wie  ich  auch  in 
J^ontoppidan*s  Schaubühne  de»  alten  und  jetzigen  Däne* 
,  marke  finde,  loll  der  damalige  König,  Chrißian  F.diirck 
folgenden  Vorfall  yeranlafst  worden  feyn,  fich  der  Klippen 
tu  bemächtigen ,  und  Re  fchleunigft  zu  befeßigen.  König 
Carl  XI.  von  Schweden  hatte  lein  Augenmerk  auf  diefe 
i  feilen  gerichtet,  und  fich  vorgenommen,  fie  tn  befeltigea,  t 


ChrißianM'öe  ist  lAtig'.  1200  Fufs,  breit:  460  Fufs,  fein 
Flächeninhalt:  552,000 '  Qu.  Fufs.  Der  Hafen  ift  lang: 
840  F. ,  breit:  ige,  Flächeninhalt:  151,909  Qu.  Fufs«  Fried* 
rxchsholm  ift  lang:  950!'. ,  breit:  120  F.,  Flächeninhalt; 
114,000  Qu.  Fuls.  Graesholm  ift  lang:  130  F.,  breit:  520  F. 
Flächeninhalt:  379,600  Qu.  F.  Grmgsh^lm  ift  von  Chri* 
^Mn5>0#  entfernt:    640  Fuf«. 
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.  iiitil  «iaen  ficliem  Zuflttckttovt  ffi-  die  Seliiff^  m  ba«^ 
Seil o n  war  ein em  Ich wedi Ich en  -  Adtnirale  der  Befe  h?  daiA 
gegeben;  diefe  Ordre  etfhafehft  unbemeirkt  der  Uüiirtl  de* 
Adn^iralf/  und  trügt  lie,  damit  f|»ielend  ^  dem  Jif er  delTel- 
feen,  derein  gebornerDttne  iit,  hin.  Diefer  lieft  den  h«U» 
fterriiTenen  Brief,  und  lieht  daraus»  daft  man  «tiefe  Klip- 
pen nicht  allein  befetten  wolle,  londern  auch  noch  meh* 
rare»  gegen  Bornholm  vorhabe;  er  macht  Geh  daher,  aui 
dem  Staube  nach  Copthhagen  ^  und  entdeckt  den  ganeeil 
Anfchlag.  IVlan  kam  nun  den  Schweden  Von  dUnii'chet 
Seite  zuvor*),  erbaute  auf  dem  gvSrsteii  Feireii  eineA 
betrftchtHch  ftarkeu  Thurm-  als  eine  Art  ren  Caitell  und 
auf  dem  xweit^-n  eiäen  kleinere^..  Matt  reinigte'  den 
Seearm  xwifchen 'beid«»n  Feilen  und  «richtete  ihty  tu  ei« 
liem  Haven  ain,  Doch  hat  diefer  für  die  SeiiiffaHrt' ik 
der  Oftfee  fo  wichtige  Puntt  die  mei^e  Verbeflernng  un- 
ter dem  gegenwärtigen  Commandanten  erhalten.  •  Der 
Pelfen  Chrißiaiu^Öe  ift,  aufser  dem  GalUH,  mit  fttal 
Eatterieen  und  der  von  Kritdrichsholmy  anf^er  dem 
l*burma  ,  mit  «wei  Batterii^eti  b^feftiget,  um  lowo'h]  die 
baiden  £i»g&nge  in  den  Haven ,  als  auch  die  t^unct^  sn 
beftreichen,    wo    ficb   Fahrten  ge   dato    Klippen  aäberM 


*>  Es  ijnd  9Ü£  die  BeliUttiihnie  twei  grofse  und  fchöne  Mütl« 
•  zeir  geprägt  worden >  auf  denen  !  er  neue  SeVhaven  fehr 
gut 'abgebildet  ift.  Auf  einer  Seite' lieft  man  über  dem» 
felben  die  Worte:  Flectit  a.d  cbfiquiutn  cAutes  et  pec* 
tgra  flectit  f  und*,  dtfendit  et  äuget  ^  ,mediU  i^m  porfus 
in  undis.  Auf  der  Kehrleite  ftehet:  Ettholmiat  antg 
pifcatorutn  famutui  nunc  arhitra  Codani  maris^  antg 
"  inhojpita  jcopulUy  abrupia  cautihusy  nunc  anno  i68^ 
•  uu/u  plus  quam  hgrcuieo  4:hrißiani  V.-  Auguß.'Uaniag 
Norvegide  Monarchai  tutelä  Baithis^  afylum  negotian» 
tium  regnorum  gloria  ex  c'aßello  j'axeo  arcet  hoßiliOf 
amicos  placide  rece^.tat  poßhac  Chrißlunsög,  Diefes 
fteh«^  auih  lehr  Xchön  in  Stein  gehauen  über  dem  Eingang 
des  Kaftells.  Auf  der  zweiten  Ge-dächttiifimünze  ift  deS 
König;!  Bruftbild  anft.itt  dieler  Schrift,  mft  dem  Beifatze 
ausgeprägt:  Irtholmia  ante  ignobilit  Codani ßUa  ,  nunc 
auju  plus  quam  herculeo  C»  f^*  nobilitata^  neptuno  dt» 
fponjata^  regi  gloHtimf-  regnit  utilitüt^m  parturit^ 
jfoßhoQChri/tiontüg.  t 

Na 
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hdimten.  Zu  diefe«.  Battefusea  ul^d'^voii  üeg  ^afen  ui«r 
•9der«  £n«l  mit  vieler  Miil&e .  die  Klippen  geebnet^  di«" 
tiefen  St?ll^>^  ^h  Steinen  ausgelülU,  und  dadurch  gute 
Wege  gemacht. .  Die  b^deu  Haveneingänge  werden  sur 
^it  der  Gefahr,  znm  Beifpi^d  als  Nelfon  nach  dem 
Bömhardenient  vqu  CoptAhagen  in  diefen  Gewäflem  er- 
X^hien,  niit  Aarken  herüber  gezogeneii  Ketten  «gelperrt« 
JOer  fchwächile'Pjuncttdei-B^l^igung  iil  diehVf  dal«  der 
ftnbjßwohnte  nnd  unbefeiti^e  Feilen  GraeskoUn  lo  nahe 
liefet,  welchen  der  Feind  benutsen ,  und  von  daraus 
C^i>i/^z^n<r.Öe  bef Chief sen  i^ai^n»  Doch  kann  ^ec  lieh  dort 
piohl  eingrabfn  und  i&^,  dem  Feuer  gan«  .blofs  geftellti 
Pic  Can<)nei^  iMid  Morton  auf  den«  Batteri^en  ^ehen  zWi* 
Jchen  Schanskörben  ypn--  pyramidaler  Form  '«ua  Lehm 
und  Jnit.Wafen  belegt ,  der;  n^it  Plloekeu  befeßiget^ii^.  ^ 

Die  Gamifon  iA  in  Friedens wUn  lehr  gering;,  lie 
}>edeht  nur.  «n«  ungefähr  90  Manni;  aber  in  Zeiten  de« 
J^rieget  wterden  von  Copmhagen  aua:  nkehrere  .  Artillerie 
Äpn,  und  von  Bornhohn  einige  hundert  M^nn.  von  deir 
dortigen  bewaffneten  und..yorti;e£ß^h  organi$rten  Xiand-t ' 
.militz  herbei  gefchaift.    .    . 

Für  die  einlaufenden  Schiffe  find  alle  mögliche  Si- 
cherheitsina Csregeln  aufgeboten.  Sobald  fioh  ein  Schiff^  . 
be/bnders  in  i^iarmjLfcher  Witterung,  zeigt,  JTo  ift  aitch 
gleich  der  iuooij'en*  Ald€rpiann , mit  feinen  S^eutjen,  .und 
felbll  der  würdige  Commandant,  aufs  thätigfte  bereit » 
demfelben  allen  Beißand^zu  leiften.  Ein  Schiff,  das  in 
den  Hafen  einlaufen  will,  müfsbei  !Zeitcn  feine  t^agge  an 
äem  Vordertop  auffetzen,  nnd  das  Cai^ell  antwortet  dar- 
alif  mit  feiner  Flagge,  aufser  wenn  keine  Schilfe  mehr 
hineinkommen  können;  einige  dreifsig  Schilfe  von  ver« 
fchiedener  GrÖfse  können  Platz  finden.  Sobald  man  auf 
der  Infel  gewahr  wird,  dafs  ein  Schiff  eit^eg^hi,  will^ 
fo  kommt  der  Loötfe  zeitig  entgegen^  folltees  ihfnNiber 
JliSrmifches  Wetter  unmöglich  machen,  fo  habei^  die 
'  Seefahrenden  folgende  Regeln  zu  beobaclbten :  Wofern 
der  Wind  in  dem  Falle  zwirchf^Jford  und  Oft -Süd -Oft 
ifty    fo  mufa  man  durch  den    Süder*£inli^nf  «infegeln. 


«W«tin  niait*  fich-  rolcliergellalt  Rxt  'der  ÖAHd&en  5«lte  Afe^ 
Ittfelvbefindet,"fo  milfo  nfan  gtiilt  nahe  an  fket  lüdlicKea 
Sj^^e*  von  ClkK/^itfn^«^«^  hftrrumregclBy  und  2Qd«tn  lieh 
der  Haven  ;^irnet,  bei-^deiii  Winde  hinauffteuern.  Ift  da« 
»Whid  fo '  ndrdlich",  dafs  man  ni'öht  mit  dem  nä'm][{'» 
fühdtt  Winde  in  den  Haven  hi.^vin- fegeln  kann^  fo  brin^ 
-*dc«r  Lootfe;  der  in  fernem  Boote  hinter  der 'Landfpitae  . 
Hegt,  ^ine  TVofle  (ein  langes  Tatt)  herber,  woran  das  eine 
Bnde  am  Lande  b«felHget  ift ,  üVid  die  man  eiliglt  ent- 
^eg«»  nehmen  mufs,  widern  ^ni«in  «ugleiGh  durch  die 
Ichlcunigfte  ZufammeAtiehnng  der  Segel  ^\e  Fahrt  des 
Schiffes  aufs*  möglichfte  -fchwäqht;  Kömmt  nian  aber 
%  von 'der  «reftlichen  S^ite''dcr  Infel,  fo  geht  man  ganz 
Aabe  an  der  Schere  (Klippe),  Snarken  ♦)  genannt,  hprüm, 
4iei' welchen  ain  Merkzeichen  liegt.  Aufserdcm  find  zwei 
Baken  tAifi  Chriftians^Öe  erri«h*et,  woroti '  jede  eine  ^ 
rWfiilse^  Tonne» ♦*)  anf  dem  Giebel  hat.  '  Wenn  "man- dipfb 
Iktid^n  in  einerlei  Richtung  hliff^fo  paflirt  man  d^e  e/- 
lA^äluiM  Soheare.^nbrlt«rt  frei,  und  Heuert,  in  dl*ln 'Angen- 
^lidt,  wenn  4n an  diefelbe-'vo;?hei  ift,  in  denHaven'hith- 
«ifi.  Gegenwärtig  Hnneh  *4olfe^KJ  Ws^ig^Fiffs  Hefge- 
jMftde  Schiffe*  in  diefeh  Haven  hinein  komme«  ,>'dageg«^n 
ieömn^n tgv^f^e  Schiffe^  ßch"  tfes  ^Srdliohen  Birtt^rtifs  b* 
dieÄeir.  (Man  verglei/rlw;  die  beiliegende  Cliaftaf^-'WoriÄ 
^e  Tiefe  des ' WaiTers,  ^T^ Wohl  um  die  Infel» Itrerttrtt , '  ids 
iii'^»'Ha7en>  durch  Zahlen,  welche  ^FnCs  *hedcfiteft',  litfs> 

I     .•>  i'/^i   ;.      ..   •  ••    '\.i"'Ä  »' •   »'  -,  ..t»»    ..  .0    ■      •• 

Mit  Starm  zwifclisn  Süd-Oft  und  Süden  4üviJ[9  «laji 
dnrch  den  nördlichen  Einlauf  hinein  fegcln ;  befindet 
«iWlidhlabl^r  in  fölcf^äri  'f^UW  an  tler  «IKcheÄ^ISeite 
i*#^J*iilWj  M.geht  rähW  g«h»  hftke  hn  dei^-naWdfpitiS, 
^d9n\6veshi>ved  ♦♦•)%  w6ratt#*  fich  eine'  d<^-Ää^kfte4i 
»att«i»*e^n  ^*e«ndetVHrfVMrft^  Und  es'  komn^'f  dSriÄ  diet 
Lo«Är^'tti«»egen?  d^'B^'*»''*^^»^«'^  mur/ ih- dilh  Atfi« 
^enbli^n«^  i'ailen'j-d*  ^ks*  i?6!iiÄ''die  MühdÄi J»tleJ'Ä*r*«» 


•)  *y  Man  /ehe  auf  der  See»4H*r'*jftifi./"-*''  "*^^  v**'  i**  (♦ 
*♦♦)  Man  vergl.  dte  Charte,         *^  ^ 


f5W       VMPmifch^§  Wmchriejkt^H, 

frxeicht,'     XJikg^Uhr    {    Kabetlli^ge,   von    der  NordMft 

4er  Infel  lief t  eine  Vntinfe^i  KulU» :*)  genannt,  weleJte 
«uch  mit  einem  Merkzeichen  angegeben  ift  |'  man  kanft 
allenfalls    twifchen    diefer   und*  d^    Sufel. gehen.     Mit 

^  Sturm vvin de  iwifchen  Süden  und  Wellen  fegelt  man 
durch  den  fogenannten  Taam  Rendtn  **}^  und  weiiR 
man  die  Klippe  Jomfru0'^ Ringen***)  zur  Seite  hat»  lifrt 
man  den  Bakbord  Anker  fallen,  und  das  Ankertau  ah* 
laufen,  bis  <las  Schiif  ßch  gerade  vor  der  Klippe  Spro^ 
Ringen  *)  befindet,  da  dann  das  A'nkertau  angehaltea 
yfir^i,  und  das  Schiff  dergeftalt  vor  feinem  AnkW  liegt. 
.U91  es  fern-er  in  den  Haven  wf^iter  hinein  z^i  briiigetf^ 
k<)mmt  der  Lootie  mit  Fahrzeugen  und  TrofTeit  zUr  Hälfe. 
Mit  > turmwinde  zwifchen  Weiten  und  Norden -geht  ihaa 
die.*ö4liche  Seite  von  Tat  **)  und  Graesholmtn '*'**)  vor- 
bei, und  während  man.  die  Merkzeichen  auf  den  üntie«^ 
|en  ,bei  'Gra^skolmtn  ^^eichfalls  zur  Steuerbord  •  Sexte 
vorbei  fegelt,  fo  mufs  man  .die  Segel  vermindern,  um 
dadurch  der  Fahrt  des  Schiffes  fo .  yiel  mÖgHclr  Emhäit 
zu  thun.  Der  Steuerbord  -  Anket^  mufs  äugenblicklteh 
fallen ,   mdem  das  Schiff  in   die  Mündung  des  Havans 

.  biuein.k9mi|it9  der  Lootfe  findet  Geh  dann  fogleicli  eitf. 
Daf^  man  im  ftürmiichen  Wetter  mit  nördlichem  Winde 
dien  Süder ^  und  mit  füdlichem  Winde  den  Norder -ßi^ 
lauf  hinein /egeln  mufs,  ift  unumgänglich,  nothwendif, 
um  e«.i?i  feiner  iVlaoht  «u  haben,  die  Fahrt  des  SchiiEta 
tu  verhindern,  damit  man  vorbeugen  kann,t£iQh  jTelbft 
oder  den  andern  im  Haven  liegenden  Schiffen  Schaden, 
anzufügen«  .   :;<  ■   .  r* 

Du  der  mrofste  Theil  der  Schiffahrt  in  4ef  (Wee 
Chrißians-0€  vorbei  geht,  fo  waren  die  SiDhiiSeü »bisher 
4er  , Gefahr  aufgefetzt,  des  Nacfits  an  diefer  odmr  das 
umliegenden  kleineren  Felfen  lind  Scheren  «ü  fcheitem« 
Sowohl  lur  Verhütung  diefe«,  als  auch  zur  fernere«  Leiv 
tong  f ür  dieSeefahrendeii,  ift  di|rch  die  thitigfte  VcJ?«* 


♦)  ♦♦)  ••♦)  Man  vergl.  die  Chane, 

V)  e*)  **♦)  Man  vergleiche  die  Charte* 
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iMhi4tiitg-<tet  Tortrel&iolieti  Commaiid«iiteil ,  im  Jahre 
tB05  auf  ^m  f^rorsen  Thiirme  von  Chrifliant  -  Öe  eiil 
Lampeofener  errichtet  worden*  '  Da  ich  wegen  ctiefei 
Feuere  einigemale  des  Nachts  den  Thurin  heftieg,  to 
mill  ich  ^eine  |(;ans  kurve  Befchreibung  tob  der  Einricfh- 
tung  tiefer  Leuchte  geben.  Auf  dem  Thurme  ift  eiii 
Tundes  Gemach  von  16  Fufs  im  OurchmeCTer  und  unge- 
fihr  10  Fufs  hoch  gebaut,  das  ftatt  der  Wände  rings 
herum  mit  ftarken  gläfernen  Tafeln  bekleidet,  alTb  einer 
grofsen  Laterne  ähnlich  ift.  *)  In  dfiefem  drehen  [ich 
durch  ein  aufgesogenes  Uhrwerk  9  groff e  Reverberfpie- 
^el  von  Metall,  wovon  immer '  drei  auf  einander  ge- 
fetst,  mit  einander  verbunden  find,  und  alfo  gleichiam 
swei  Arn^e  bilden,  in  perpendiculärer  Richtung  langfam 
innerhalb  3  Minuten,  heicum,  fo  dafs  zwifchen  den  Spie» 
gelte  und  der  Glaswand  kaum  2  Fufs  Platz  bleibt.  Vor 
dto  Spiegeln  auf  beiden  Seiten  lind  zwei  groff e,  hell 
brennende  Lampen  angebracht,  fo  dafs  man,  aus  wel* 
ohem  Puncte  man  diefen  Leuchthurm  in  der  See  er* 
blickt,  in  der  Zeit  von  3  Minuten  9  ftarke  Lichtblicke 
leben  mufi^  folglich' vergelvt  eine  Zwifchenzeit  von  et- 
wa 20  Seciinden  zwifchen  jedem  funkelnden  S/chein,  die 
in  den  Zwifchenzeiten  verfch  winden*  Doch , nimmt  man, 
wenn  'man  nicht  zu  weit  entfernt  ift,  beftänäig  den 
fchwäc]^em  Schein  der  fieh  herumdrehenden  Lampen 
Telbft  gewahr.  Die  Höhe  diefes  Leuchtfeuers  über  der 
Meeresfläche  beträgt  92  rheinländifche  Fufs*  Man  hsit 
diefem  Feuer  diefe  Einrichtung  gegeben,  damit  die  See* 
fahrenden  in  jedem  Falle  es  nicht  rAit  dem  vor  eioigea 
fahren  beim  Nordhuk  anf  Bornholm  angelegten  Blufs- 
i»der  Steinkohlenfeuer,  das  mit  einer  Iteten  Flamme 
brennt,  «und  welches  ich,  wenn  die  Witterung  nicht  zu 
ftürmifch  war,  mehrmals  von  meinen  Klippien  des  Nachts 
in  Südweft  beobachtete,  verwechfeln.  Die  Hohe  diefes 
JBorn^eZmer  Feuers  ift  272  Fufs  über  der  Meereifläche, 
weswegen  man  es  im*  fiohtbaren  Wetter  in  dem  beträcht- 
lichen Abftande  von  5  bis  6  Meilen  und  noch  darüber 


*)  Auf  dem  Pf efpect  ift  e«  fut  angegeben; 
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hacb  deV  Höhe  ^uf  dorn  SQhiffe',  vo.a  •  yvelc^efn  maUcflv^ 
erblickt,  felien  kaan.  -  Das  Chrißians-Öe'r  FevkQK  G,^h% 
man  3  Bis  4  Meilen  weil;,  ♦) 

Die  vortrefnicHe  däniCche  B,egißri:iiigy  wel«he.tihr<et« 
ganzen  Elir^eii  in  der  .Begincki^ag  ihror  UnleitUanQ^ 
befriedigt  findet,  bat  in  den  neue^*]\:Zoitea  anr  ^Eri^icb- 
teruQg  der  Schift'ahrt  in  4^r  C)iitfeecai|f«ePordensf>UQh  siel 
beigetragen.  Ich  besuchte  di^Xes  Leucbtfeue^r  iMm  arJX&n^ 
male  in  Gef^I^chaft  meii»es  ^  Freien  des  Gßrdc^jan^.,^v^t^ 
we^iigltens   z^hn  andern  QaBitänS|.  die  alle.  Hen   KrOi»r 


•)  Für  den  Seefahrer  und  auch  Geographm  will  ich  Uicr^ ei- 
nen kurzen  Bericht  von.  den  Ankerplätxen  bei  Bornholm 
beifügen:  Diefe  Infel  ha»  teigcnfliöh  keinen  Jläveft,  den 
bei  Rönne  ausgenommen;, .  der  nur  für  6  bil  7.  Fur^  tief 
'gehende  Fahrzeuge  ift.  An  der  SüdfeitCjüer  Jiifei  ift  zJ(Vf»f 
der  Arna^er  IXaven,  wo  ziemlich  grofse  S(;ljirfe  cinlaur" 
fen  kdnnen;  es  fteht  aber  dielor  llaven  gewifreki  Winden 
often,  hat  keinen  guten  Xn!tergrnnd ,  uritV'bit?ict*»fonft 
keine  Hülfe  dar.  tJebrigcns  ^pihtnt  man  nur  im  Natlifall^ 
*n  der  ganzen  SiidCeiU  vo^.^tTi^nholm  ank'yr^j.,^  d^.  4«r 
Grund  hier  gröfnentheils  unrein  ift.  ps  ift  überhaupt 
nicht  rathfam,  fücj^wärts  üirf  diete  InTcl  zu^e'licn,  w<?if 
CS  da,  obgleich  das  FährwalTer  geräumig  unW  4n"^it  ift* 
einige  geUhrlicbe  Gründe  nntl  Untiefen  Cgieht.  .  Dagi^M» 
kann  man,,  um  nicht  von  .einem,  vvidrigcji  Wi^^e  x^fj 
Xchlagen  zu  werden,  an  verfcUi*4t^ieu  StelJcn  untev  ti'-U 
Äüften  von  Bornholm  vor  Anker  gehen  ?  fö  larst  lieh*  mit 
Öftlichen  Winden  in  ^ner  intferntm«:  i/4  bis  1/2  Mefle 
vom  Lande  längs  der  Weftleite  dieiVr  Infel« üUeiaU  an* 
kern.  Mit  Südweit  od^r  iYeG(|i€faem  Wixuic  ^ift^Jt,  anai| 
iQhr  gut  unter  der  Küfte  boi  .9a?i^/>*g,. -oder.no j;h  befrer, 
gerade  vor  Atlinge;  wenn  aber  dejp^  Wind;  nach  "Nord 
weit  oder  nördlicher  geht,'  lo  jnuf^  man  ünv^ifzüglieH 
unter  äegei  gehen,  und  Man  kann  dann  nach- der  F}r.eHn^ 
'  J\heda,  oder  weiter  hinunter  bis  gerade  vor.iNJf^föf  vaef 
der  ankern,  üas  Merkzeicheu  für  den  befiehl  .Ank^-X^iafA 
an  dem  Icfzteji  Orte  ift  die  I'la^geiiftajigt^  ".im  lTa\  eii  in 
einerlei  "Richtung  mit  der  Uorls  Kiache  eiif  d«r  Tftfe*  von 
6  bis  9.Faden  IVaffer.  •  An  /Irr  NetttlJCeit«  von  liornkoim' 

.  voji  j^lUfif,^  qb,  bis' jenfeiiis  ^ryn^k^  iA  <i«*iiPrW»^?^»Mt| 
nicht  gut.  flioil«?  iii,iifste  iiinu ,  um  iiiwlifc  auf  ciuor  zu 
grolseiv  '\  irU:  zn  ankern,  ii' li  £o  nali«;  ans  Land  legen, 
clafs  jyart  kUt  Gefahr  eiin's  L.igerwalls  ausgefetzt  wirde, 
•wenn  der  Wind  fich  plötzlich  veiAnÄertf  follte»   '   '^     *   " 
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eten  rba  -l^äntmprk  unA  äeu  .vriirdigeti  Gamma nduni 
für  diele  vortroftliclie  AviUlt  fegnei^n.  In  eineir 
duftkeln^  A%mi/ohen^Na.ciit>  ift  ein.  Xolulier  Feu^rbtick 
iÜX  ^en  Iisurujca  fc1ivru{»()eQ(ieii  Seemana  ,  .der  alle  Miiitt» 
ten  da^- ^cbeitern  iümI  .Öen  Tod-l^eftinchteu  mufs ,.  etil 
BUok  vom<jBtimmel  \  Im  Hav^n  von  Ch*>ißiant'Ö&  felbd 
Und'  voi  ti^eifLiefae  AnftaUen  jretroflfen ,  um  ein  Schiff' diu* 
ftuladen,  aua^ubefrerR  und  zu  kielboliien.  •  Die  GiXUfr 
Irökine«  um.  ei^e  mäfsige  Abgabe  ii\  ein  ^mqU^s  Pac&hans 
UAterge^rilcht  .^yerden«  Ue^erhaupt  find  die  Abgaben  ei«^. 
lU^.^chiijEe^  für  da«  Einlaufen,  uhd  da«  Hav^tigeld  fehr 
g«vi3|yg0  uad ;  »cKteii  iXch  nach  der.  Tiefe ,  in  der»  dal^ 
lelhie  im .  Walfer .  geht.  Bei  ßinriohtu^  de«  LftiöhU 
feuers  £§il\%fi  zui^-d^ffan.  Unterhaltung., A^f  .die  'einlaufen^ 
^A»n  Schiffe  ciüe  Abgajie  gelegt  w(erdi9|i;  Heiir'J5:oA»fr*abot 
hrachte  «s  dfki^o^  V(^rftallun>gen.  dahiii , .  dafs  der  Staat 
die.KoIleiktr&gt«  >Ian  mufa,  aber 'auch  Aufrichtig  fagen^ 
^ifiz  pän€m€krk  wag€>ti  de«  ^ui«dzoIi«s  :.v4»l^z^glich '(di;^ 
Yerpfliclituag.  auf  iijch  habe, 'xftir^  r die'  $iicis^rhait  der 
gchiffahrt  auf  der,  Ol^f^e  zu  forgea.  ...is^an.  .kmm  im 
l^urohfohniU  ann^hiitei^i^»  dafp.  jäbK^i?^^  ilber  ^oo  Sohii¥<^  * 
in  Chriftians-Öe  Zuflucht  fuchen  oder  eyi.-  Jirtd/au^au« 
fen.  Rc^chnet  man  von  jedem  Schiffe  im  Durchfchnitt 
S^^änifche  .Thalerr{Ab|^e;  lo.'.ifihrdiio-  )äh.rliche  Eii^iiah^ 
ne  2,400  Thaler»  , ...  ..     .v  .  .i    ,*i  ?•;•  ^oiirf    j         .  •   ^ 

;::  Boid<^  FflUfp  ,-i^riT(«»nj-Q^/*ai^.4?rMr^^ 
([)in/«uf  iHi»öQb«!"ri¥qbe'.nHr,hio,;^;Und..  da,,.  gew<)l»ilic|fc 
Ji^ifehen, JClippain ,  yai»«  J^lÄ^2Q.,„^a  fi9j>  entweder,  aa^eir 
und  uucli-  £^7Ü;^fttwas  Erdje.  ang^t(jt..:hat  Q.der  f)akiii 
pik^rai^ht  wf^def^^-AÖ^  S^i%^iiiäglift^i^}f.Mü\\e  habeii  da^ftii 
dit^,6i^|.\5«Afrpr5i/ii|i;J>^achbar:^n  J^lipp^"  ..und  St^einer* 
hÖhungen  abgebrochen  und  folche  Plätze  %u  klej^n^n 
Crärten  umgefchaffen ,  die  alle  von  7  bis  8  Fufs  hohen 
^etinvfändaj». '^ingvfQWofi'en  fiijid^J  ^Diefe  .j,üflaaäuniCTigen^ 
Vf|%.aHf^eJ&*hwHte^en,. Steinen  uud.  S^lfenflfecken  zu  er^ 
^^ten,  VfOfftP^en  die  Bewohne^  lehr  g^.  Auch  laft 
aJje'  Pufsw^^  und  von  folcHen  Steinwänden  eingefchlof-» 
(fn  DtBrgleich>a  ireejbnete  Pl<it»^:jhat  mßJ^.  gjevfphnlicU 
AAisJb  9lidur  |K^-9|rd^evV;^<l..ßorn^aZrn  ühe^Ug,t.     In  ctieXf%i| 
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Gärtchea  baut  man  etwaf  KoKl,  Peterßlie  undSallw^ 
Hie  und  da  findet  man^uch  einen  kleinen  OhiUiaumi 
der  abev  feiten  blühAt.  Der  königliche  l^gaftintrerwal-' 
ter  hat  befoüdeir«  durch  viele  Koften  eineiä  ziemlieh 
|[rersen  Flati  reinigen  und  darauf  eilten  Garten  anlegen 
laiTen,  worin  fich  ein  reh<Snes  Sonimerhauf  befindete 
Keben  demfelben  ift  der  eigeajtUche  Luftort  der  Infel, 
der  fchon  Vor  mehreren  Jahren  auf  königliche  'Koften 
mit  BKnmen  befetzt  worden  ift,  und  wo  jnaa  die  etn«ig9 
grünende  Natur  Geht.  Hier  auf  diefem  Wafeaplatz« 
wird  alle  Jahre  am  Johannistage  ein  öfTentlicher  Taas^ 
alfo  die  Chriflians-Öe^r  Kirch  weihe,  g^hidten«  Auf  def 
Oßfeite  von  QhriftianS'Öe  werden  jjiäufig  Steine  gehro- 
ehen'und  nnok  - C^penhagen  zu  königlichen  Bauten,  ge« 
fohafft.  Privatperfohen  ift  es  verboten.  Wenn  man  dae 
Gefetz  machte f  dafs  jede^  Schiff,  '  i^relches  eine  Laft 
Erde. brächte«  dafür  eine  Laft  Steine  einnehmen -dürfte $ 
fo  würde,  weil  di«  Steine  zum  Baiieh  «tc:  vortrefflich 
ixnd,  in  einem  Zeiträume  von  loo  Jahren  die  Oberfläche 
zremlich  erniedriget,  .  geebnet  und  mit  :Erde  bedeckt, 
dadureh  aber  auch  das  vornehmite  BefeJjtigungsmittei  ' 
vernichtet  feyn«»       .       :. 

" '  Häufige  Sturmwinde  und  häufige  Kegen  machen  df  a^ 
Aufenthalt,  befonders  in  den  Herbftmoaäten,  auf  diefe» 
Felfen  nicht  angenehm;  dagegen  tritt  des  Winters  feiten 
eiiiefo  ßrenge  KäUe  ein,  als  man  unter  ^mfelben  Grad 
^«r  Breite  in  Gegeiiden  auf  dem  leften  Ijaflde  ffihlM&r 
Vorzüglich  zeichnete  fich  der  letzte  Mnaat'  DeeembM^ 
durch  feine  gelinde  Witterung,  wie  durch  leine  Stnrma 
aus.  Am  23.  December  war  es  fo  warm ,  dafs -ich  deai, 
ganzen  Nachmittag  nnt  I^eund  Jbn/ea  in  feinem  Gätt^ 
^hen  zubrachte. 

Es  befinden  fich  gegenwärtig  auf  Chf'ißi\iks^Öe  und 
Friedrichshotm  74  Häufer,  in  denen  446  Menfchen  woh^ 
nen.  Alle  Gebäude  gehören  dem  Könige  istid  die  Lcfute* 
bewohnen  Re  umfonft;  nur  der  Befitzer  der  Schenk« 
^iebt  jährlich  einen  Pacht  von  100  danilbhen  Thalera. 
Die'  Reparaturen  an  den  Gebäuden  gefchehen  anf  köaaf*£ 
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lieli«'-KoAeiiM«ii4  «lio  MateriaHett  data  werden  aus  den 
Magaftin^i^. abgegeben.  In  dem  neueften  Zeiten  fclie^nf 
ptaa  dan  Plan  in  haben ,  nacK..  und  nach  die  mtifteü 
yiolmum^gM^  naoh '-  Chrif^ians  ^öe  au  verletzen ;  obgtaicH 
mtd  Frieirich^hi^lm.  die  Häafer  des.  Pfarrers,  Ooctora 
itnd  ScbttUtfbrers ,  «ria..auch:  di^  Schenke  find.  Aber  auf 
Chrifiian^'-Öi  befinden  fich  aufser  dem  Gaftell,  das  Haus 
dm»  Gommandantftn  V  ein  fdiönes.,  von  ihm  vorti^efflich 
aingaTichtetea  Gebäude,,  die  neu  erbaute  Ca^ertie  und 
dm9  Pcekkatts*  In  detti  untern  Theil  des  Galftells  ift  di« 
Mfycht;  fie  hat  di^  Form  eines  Halbtirkels,  in  delTen 
üfitte  6«h  4ia  Cansel  befindet.  AUe  Stände  find  Parterre 
und  keilte  Gallerieen  Vorhanden.  Man  vermifst  eine  Or* 
§el{  aueh.ifehlt.es  ali  dem  gewöhnlichen  Lichtp,  Die  da» 
aifche  Spt^ach«  lautet ;  btflonders  in  geiftlichen  Liedern, 
fehv  gut*  Der  Geiltiiche  verrichtete  l^eim  Gottetdi^ft^ 
'  if  eiter  nichft ,  ^s  dafs  er  predigte  u«d  den  Segen  fpraeit ; 
das  Üebirige  war  das  Gefchäft  dtfs  Küfters. 

.  Wie  ttlierhaupt  in  den  d&nifchen  Provinsen,  fo  ift  in 
de»  liettefte«  Zeifeii  ffir  den  Unterricht  der  Jugend,  be- 
lenders  auf  Chtiftians-Öey  beller  geforgt,  als  in  viele« 
pnd^rn  europäiXchen  Staaten.  In  dem  vortrefflichen 
SchfiUelirer-^eiiiinarium.  lu  Copenhagen  enogen ,  i-ft 
^r*  gegenwürlige  Schullehter  ein  Mann  von  feltenen 
FiiMgkeite«  f fir  Xein  Fach »  verbunden  mit  einer  äufser-  • 
INtn  ThiMgi|;^il^:^U«d  faft  möchte  ich  Tagen,  beifpiellofen 
Gefehi^iü^kfrit.  4iir  den  Jugendonterricht.  MeHtmale 
l^fuchit^j^h  4^0>^SchHl€  und  war  beim  Unterrichte  ,ge^ 
genwttrtig.;:Chriltenth,uin,  moralifche  Lehren  in  Beifpie« 
lern  dargefiel^ ,  Geographie  und  Oeföhichte  ,  befonden 
yon  JOänMic^rky  vorzüglich  Tehön  Schreiben  und  Rech** 
nen  find  die  vor^ehmllen  GegenMnde  des  .Unterrichts,' 
der  hier  bei,  einer  .Zahl  von  mehr  als  fo  Kindern  belTer 
betriebeii  '«fir4,  als  in  i)en  meinen  Bürgerfchulen.  Herr 
Jai^^snbelitxt.einf  Jdeine  auagefuchte  Bibliothek,  beHef 
liend.in  ^11^  den  heften  pädagogilohen  Schriften.  Dia 
]j;i4ider>^e}|]df#^  fintervicht  frei  und  der  Sckul lehret 
wiru  mit  400  Thalern  und  ßjniji;«!!  Nimiralieii  vom  St9im* 
t»  beMdet.  '  - 
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f      Di&  Bewohner  diefer  F^lfen  B^eftehe*  «Ui  folfeildett 

CIaITen:;au«  der,  Garnifon»  nugefäiir  90  Mf^un^    und  den 

hoMl^n;  die  ülurigeit  üod  Fifcher.      Es.giebt   tielleidh« 

viFeaige  PiaUe,   tvo   der  5öldat  fo   yiel  ^venUetten  kttnibf^ 

als  hiat,  wenr)  er  arbeiten  mag.    Findet  er  aii   dem  «t* 

heu  Tage  feine  Befohäftiguiig  nicht  im  HaTda  bei  Schi^ 

fca  4urc,}i  Ein-  und  Ausladen  etc.,    'Xo  fiÜhrt  e»>tnit  fei^ 

nem  Boote ,  wenn  die. See  nicht  allxu  Jftüxsnifch  ift,  ent« 

weder  cum* Norder  •  oder  Süder  "Haven  hi natts  und  bltf* 

Ben  drei  bis  vier  Stunden  hat  er,  bei  einem  Mittel mäfti-*» 

gen   Faftge,   für   einen  halben   dänirch^n  <Thal0r  Fifch^ 

Fifchfang   itt  alfcf    eigentlich  die  tiauptliahimiigequelW; 

Ich  iähhe  einmal  an*  einem' heitern  Tage  von  der~Höh<& 

bei  der  Windmühle  45  Boote ,  welche  "in*  gt^skitBp  itnA 

icleinerek'  EnLfemung'Ton  der  Infel  Sith  niirdem  Pifdt^ 

fang  befchäitigten;     £» machte  ^>«iir    Ti^les«>Vevgmig«n| 

'wvnniek  Mittags  aat  i-  Uhr  mioh  auf  die  BrüekeHell^ 

te  üiid  die  FifoheK  mit  ihrem  Segen  «Hkommea  fah.  Oey 

Hauptfang  geht   auf  den  Dor/cÄ,    einen  Fifch,  der  blofs 

ht  der  OiUce  in  gröCser  Meiigc  gefunden  wir*--     Br  hat 

fo  »gr#^i^e  Aeh»liah=k«it  mit    dem    3chi»llfiIch#V    der  anfc 

liäuüigftea  in  der  OHf^e  gefangen  wird,  dale' Viele  glatf-^ 

ben,  ei*  i^ey   chQU   und:derfeibe   Fifch^    Sein  Fleuch  tft 

rertrefiiich ;  ich  wcnigffens   liehe  ihn  allen  ^e<äilfckteh, 

felbl):  dein.   Lachiit)^   vor.  t  Sein   FleifchT >ilt- w^ifc ,    feh^ 

•%art,  Leicht  »u  verdatteja  und  zerfpaltet   fiek  *me  Scbie* 

ier.M  Er'wird   gewöhnlich    in  Butterfancen ,    avcl»  mit 

äcttf.nhd'eingeXalzeji:  rerfptift.    Am  gewdhnllohften  wirif 

er  von  ein^m  halben  bis  zwei   Pfund  fchwvr^  gefangen  |f 

d^jch  fiaidet  liian  ihn   auch    manchmtd  '  gegen  •  6    Pfuitfil 

ichwer.    Man  bedient  ßch^  befm  Fan|^6' z<um  Köhler  fvi<- 

fcher*  in  Stücke  gefchniitener  Geringe.     In»  Haren  ro» 

Pkrifiians'^Öe  Hegt  faft  immer  ein  Schiff,  deffeb  tHiterel^ 

Tlxeil  einen  Fifohkafteu  vol^fteUt^  diefes  kauft   alle  Oor«^ 

lohe,  die  gefangen  liad  ven  den  fein wokneini  Mbil^  nicli# 

Yttt^i\!t  werden,    zufammeli   unA  fährt  dann,    wehn.  er 

feiiie  Ijadun^  hat,   nach  Ce^«R Avisen,  w<>'  e»V  wehn^  di^ 

Fahrt  kurz  und  der  Markt  dort  mcht  tii»«rfflhvt  ifl, '  ev<- 

fsen  fGdix  guten  Vevkäul  «»äQkt.,        '•'  '    '^    -^-^  '  ^*'' 
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>lfildi  d««  Deirfoh»  ift  der  Näringffang  bettäclitKch, 
Mun  f^ngl  dei^  HaWn^  das  gante  JÄhr^zuni  Köder,  in 
^gewilTen  Zeiten  idtor  auch  tnm  ^infalz^'n/ wenn'er  näm^ 
lieb»  küitfiger  angetroffen  wird>  übrigens  aber  findet  man 
ilui  in  jedem  Monat  in  diefehi  Theile  der  OftfeeJ  Von 
Chrifliant-^Öe^  «iH^gen  fährlicji  ungefähr ^0  Tonne»  aiis- 
f^efübrt  vMirdea.  /Wegen  des  Oeftankes,  deii  eine  folehe 
Haringttabereitiing  verurfacht,  £(nd  eigene  HiHteu/Bra* 
kc»  genannt^  von  «de^n  WohnhäitTern  etwas  entfernt  er- 
riektet.  <  LacJbfe  werden  in  ziemlicher  Anzahl  und  manche 
mal  zu '40  ?f und  Gröfse  gefangen.  Herr  Janjen  kaufte 
einen  in-metaMn  Bei/eyn,  der  24  Pfund  wog,  um  i| 
Tkal«r  diniltJi«  Die  meiften  Werden  geräuchert  ausge- 
führte An  den  Klippen  herum  halten  fich  auch-  immeif 
T^Sethunde  auf;  man  fängt  fie  in  einem  vom  Commandan* 
ten*eigendif'  da«n  an gefchafften*  Netze  und  tödtet  Iie  mit 
Haffiunen.  \'\ch.  fak  einen  Seehund  todt,  der  Über  einen 
Gentoer  wog.  Das  Fett  und  Fell  vo^n  ihnen«  werden' be<* 
UBtct;  es  gab  %inr  einen  Mann  auf  unferer  Klippeninföl,' 
^her  d^t  Fleifch  ttf«.  Man  Geht  auf  den  Dächern  immer 
iriele  Pelle,  di^  zum  Trocknen  äiis gebreitet  find.  Seit- 
dem man  angefangen  hat,  Hüte  und  Stiefel  daraus  zu' 
▼erfertigen,  ift  ikr  Preis  aufserordentlich  hoch  geB^iegen. 

Die  Rffuptl^)eife  der  Einwohner  befteht  in  felbft' ge- 
fangenen Pffcken,  ^ie  ihre  übrigen  Bedürfnifre,  Fleifch, 
Gettaide  oder  Brod,  Kleid ungsftüeke  etc.  erhalteh  ß^ 
▼e«  Börnkcrlm,  Von  dieler  Infel  kommt  gewöhnlich,' 
wenn  keine  fchlechte  Witterung  /^s  verhindert',  dier 
Wooke  zweimal  tin  Boot  mft  allerlei  Bedürfnifteh  bela- 
den. In  deti-MIrmifch^n  oder  lehr  kalten  Wintermoriä- 
ten  entttekt  manchmal  Noth,  wenn  ihehrere  Wochen* 
lang  k^n  folehes  Fahrzeug  ankommen  kann.  Doch  ümh 
die  Einwohner  gegen  den  Huweertod  ganz  gefiebert,  weil' 
in  dem  königlichen  Magazine  immer  ein  beträchtlicher  * 
Verratk  von  Speek,  eingefalzener  Butter y^  Mehl,  Erb- 
fen,  Holt  etc.  Tofliiiiiden  il^  und  in  der  äufserlbifn  NbtH 
u^  eineii^beftiiiimtcii  Frei»  abgegeben  tvird.«  Di^  int 
Gamifon  gekörigen,  die  Loptfen  und  die  in  D'renften^ 
ftekcAden  F«rfonen  erhalten' jllkfli^h  eüif^  gewiffeijuaifi-- 
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tii^  ^iefer  BedürfmÜTe  aus  ^m  Mai^asÜe^'^Eiift'«  Mnig« 
liciies  Schiff  kommt  jkhrlich  im  Mona^  Suniim  ▼on..Ca«> 
penffagerij  und  l)ni]|$t  aot^ dem/ dortigen  großen  Mafa* 
zine  die  für  daf  MagAX^n  auf  Chrißiaru^Öe  beftinimteil 

,  Artikel.''  Zar  Verwaltung  dielea  Mag«tins  ift  ein  eigne« 
Manx\  angeitellft,  .der  unter  der  Conirollt  ,des  Oommaa*' 
danten  iteht.  Die  Artikel  dtn  Luxuc  erhSIt  mea  gewöhn- 
lich von  Copenhagen  und  .Tön  Schiffen«  die  da  einlaufen^ 
Ualz  bekommen  Jße  von  Copenhagtn  und" B^rnkolm^  und 
mehrere  brauen  fioh  dann  felbit  ihr  Biep.  Auljerdem 
wird  auch  Bier  von  Cppenhagen  öfters  eingel&hrt»  Des 
(toötlen  •  Aldermann-  häh  einen  Kramladen,  wo  man 
Zucker,  Kaffee,  KÜfe  Uml  Wele  aaclara  Artikel  in  kleinetf 

'  Partieen  h^ben  kann«.  * 

Von  vierfürsigen  Thieren  befin\ien  ^h,  aufter  Schweiz 
nen  j  blofs  vier  Kühe  auf  Chrißißns-Öt,  •  im .  Früh)ahra 
)8o6  .kauften  Herr  Kohl  und  Herr  Janjkn  .%wm  mager« 
Ochfen  auf  Bvrnholm  und  lieften  iie  na^h.deai  imlHh* 
wohnten  Fellen  Gratsholm  transportir^n. ..  Hier  bli<^be» 
fie  die  Sommermonate  hindurch  iii  ihrer  Oefanganfchaft 
u^d  nährten  ffch  von  der  wenigen  Vegetation  fehr  wnhl, 
£o  .dals  Ge  Jm  Herbfte>  alt  fie  xum  Sehtaohten  nach  Chrir 
ßians-Öe  gebracht  wurden,  tiemlich  fett  waren.  Ihre 
Eigen  thümer  befuchten  He  Öfters  in  dieler  fiialamkeit, 
und  ;die  Thiere  zeigten  aU^iait  eine  befondere  Preada 
bei  dem  Anblicke  nienrQhltcher  Wefen  i  |a  jler  eina 
fchwa^im  logar  einftens  «"^  als  die  Herrtn  vom  Felfea  «a« 
rticH  fuhren,  dem  Fahrzeuge,  weit  aaeh«  fo  dafs  fie.äia 
mit  Schlägen  nach  feinem  Verbaannngtorte  zarticktrei- 
^ben. mufsten.  Ein  Beweis,  dafs  in  den.itoaifl;en  Geichö» 
pfen/der  Hang,  zur  Gefelligkeit  rorhanden  iitf  Eidervö* 
gel,  MÖven  und  einige  andere  kleine  Wallervi^ge)  find 
die  befiederten  Thiere ,  die  Geh  auf  und  bei  dielen  Klip«, 
pen  aufhalten.  Blofs  zur  Strich  seit  bekommt  man  auch 
andere  Vögel  ^  befonders  Seidenfchwäaze,  .-«af  'karta 
i^et't  zu  fehen.  Von  Inle^cten  ket^ni  man  fajl  gar  keine» 
den  gew^nlichen  Regenwurm  in  drm  wenigen  Erdreieh 
eXwa  ausgenommen.  Wahrfeheialich  ift  er  mit  Brde  von^ 
B9rnholm  herüber  gekomltten,  JH9  Eidtrrögal  iindMö«> 
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^811  find  fefir  x«bi|i  und  fliegen  in  ^etn  Haren  cwifehen 
/«ien  Schilfen  herum»  weil  die  erlten  wegen  ihrer  Federn 
gehe^t^'t  werden.  Im  Frühjahre  bauen  £ie  j|uf  die  Klip- 
pen ihre  Neuer  aus  den  weichlten  Federn,  die  iie  lieh 
ausraufen;  vom  Cami^andanten*  dazu  heJdellte  Leutf  neh- 
men ihnen  Viiefe  Federn  zweimal  weg ,  aber  das  dritte- 
mal ] allen  fie  ihnen  die  Eier  ruhig  darauf  legen.  Die 
gefammelten  fedetf^  luid  eine  Revenue  des  Gommandan- 
ten ,  welcher  auch  aüsfchiiefslich  das  Jagdrecht  h*t,  und 
ohne  feine  ErlaubniXs  darf  Niemand^  .eine  Flinte  loa- 
fchielsen/ 

Die  Regierung  diefes  von  ^er  Welt  ifolirten  Klip^ 
penvblKchens  ift  in  den. Händen  des  Commandanten,  der 
mit  dem  Auditeur  zugleich  die  Polizei-  und  Juitizbe-« 
hörde  \Et,  Vpn  Verbrechen,  die  eine  ilärkere  Strafe  als 
einen  kurzen  Arreft  und  eine  niäfsige  körperliche  Züch- 
tigung erfordern  f  die  aber  äulserft  feiten  vorfallen^  Ifrer« 
den  die  Acten  «um  Urtheil  nach  Copenhagen  eingefchickt. 
,  Vdb  einem  yerbrechen,  der' Todeslirafe  werth,  hat  man 
ia  vielen  Jahren  kein  BeifpieL  Unter  dem  Admirali* 
tätt  -  und  Gommilfariats  Gollegium  zu  Capenhagen  lieht 
fdwohl  der  Commandant,  als  die  ganze  Verwaltung  der 
Infel;  daifelbe  befetzt  auch  die  Stellen.  Selten  werde» 
jetzt  mehr  Verbrecher  zur  Strafe  hieher  verbannt«  Ein 
Arftt  mit  einer  Apotheke  verleben,  wird  vom  Staate  be- 
foldet;  er  berucht  die  Kranken  und  liefert  die  Arznei- 
mittel unentgeldlfch  ab.  Unter  den  wenigen  Krankhei- 
ten  find  kalte  Fieber  und  WalTerfucht  am  häufigftcn. 

Faft  alle  Einwohner ,  mfinnlich  und  weiblich,  tragen 
Holzfchuhe,  wodurch  Re  auf  den  Steinen  ein  ftarkaa 
Geklapper  verurfachen.  Die  rothe  Farbe  ift  die  gewöhn* 
liehe  Farbe  .ihrer  Kleidung.  Ein  grolser  Theil,  befou« 
ders  vom  ^eiblich^n  öefchlechte ,  hat  von  des  Himmele 
fch^ner  Erde  nichts  gefehen,  als  diele  Klippen. ,  Sowohl 
die  vom  männlichen,  als  weiblicheki  Gefchlechte  find  von 
fehr  ftarkcm,  gefi|nden  Körperbau,  d«l»ei  aber  etwa» 
Uäge.  In  den  nen^lten  Zeiten  reifst  leider  (iUa  Brennt« 
weintrinken  immer  mehr   unter  ilmea  ein,    und  man 


trifTt  föUcn  die  Schenke  von  Mätt««^riti  leefr,  die  häufig 
i\\ft?n  eben  erwoVben'en  VerdJenft'gkfich-  wieder  vertrin- 
ken und  211  Haufe  die  Familie  darteii  InlÄm  ^ 

Nun  liier  nocb  einige  Worte' von  .BornÄo/m/  Bei  nuT 
<twas  heiterem  AVetter  kann  *lnan  diefe,  hoch  über  die^ 
Meeres  fläche  fich  erhebende,  Infcl  itehr  gut'  von  ChrU 
ßianS'Öe  ,aus  liegen  feh^n.  Mehrere  von  den  Bewoh- 
nern von  ChrißianS'Oe  haben  die"  genaiiefte  Kenntnifs 
von  Bornholrriy  vend  von  ihnen  fammelte  ich  manches 
'  über  diele  fo  wenig  bekannte,  der  teutfchen  Rufte  fo 
n^ie  liegende  Inlel,  homholm^  in  älteren  Zeiten  Born^ 
dingholm  genanht,  ift  yon  Colhetg  l^'und  von  <Jer  auf- 
ferften  Spitze  von  ISeei^xn'd  i6  teutfche  Meilen  entfernt» 
hfit  eine  länglicht -runde  Figur,  die  5  Meißen  lang  und' 
9  bis  2j  Mqilen  breit  ift;  fie  hat  alfo  tingeflihr  ii  Qua- 
dratmeiien  Fiärheninhalt  hnd  darauf  wohnen  24,000  Men-' 
fehen.  Die  Inftl  war  ehemals  eine  Domaine  des  ervbi- 
fchSflichen  Stuhles  zu.  Lnnd  in  Schonen.  Im  Jahre  1658 
eroberten  Rg  die  Schweden  und  legten  70O  Mann  Be« 
fatxung  dahin)  die  Einwohner  fanden  aber  dielen  Druck 
fo  unleidlich ,  düfs  fie  (ich  heimlich ,  'durch  Aufmuntc> 
rung  eines''  gewifien  Jens  Kofoed ,  mit  einander  ver- 
fchworen  ,  auf  ein  gegebenes  Zeichen  mit  allen  Glocken^' 
die  Befatzung  tu  ermorden,  welche  graufanie  That  auch 
ausgeführt  wurde«  Sie  betrachteten  lieh  nun  als  ganz 
frei,  unterwarfen  Höh  Äw^ar  ft-eiwiJlig  der  Kronef  Däne* 
maHi,  doch  Aber  bedungen  fie  fich  mehrere  Vorrechte 
ans.  Der  Bodrti  der  Intel  beilehi;  aus  Felfen  ,  ift  aber 
an  4en  mciften  Stellen  mit  tiefer  Erde  bedeckt ^  fo  dafs  • 
lie  im  Ganzen  genommen  feHr  fruchAar  ift.  Sie  hat 
herrliche  Viehweiden  und  baut  allerlei  Getraide,  be- 
fonders  vortrefflichen  Hafer.  Aufserdem  liefert  fie  Stein- 
kohleri,  .  Porzellanerde  und  Steine  zum  Kalkbrennen. 
Der  dritte  Theil  der  Einwohner  lebt  von  der  Pifcherei; 
viele  von  ihnen  dienen  als  Seeleute,  und  die  Matrofen^ 
von  B^rnholnt  werden  iibei^all  gern  in  Dienlte  genom- 
men. '  Es  ift  ein  äufserft  ftar^r  u«d  gefunder  Schlage 
von  Menfchen,  Von  cigdncn  Launen,  wie  €?s  gewöhnlich 
aitt  Infulanern  der  Fall^  ift  5  befonders  böfitzexi  Ee  aufser- 

o'rdent-  ' 
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ordentlicH  viel  Stolz  und  halten  Geh  für  die  vomehm- 
ßen  und  beßen  Menfchen  der  Welt.     Sie  find  hartnäckig 
in  der  Vertheidigung  ihrer  Rechte  und  haben  viele  per- 
rönliche    Tapferkeit.      In    ihi^er    Lebens  weile    haben    Re 
vieles  Befondere.     In  jeder  Stube  hängt  über  dem  Tifche 
ein  Säckchen  Pfeffer,   unter  dicfes  halten  iie  jede  Speife 
in   der  $chüffel  und  klopfen  mit  einem  Stockodien  an  daa 
Säckch^n,  um  die  Speife  aufs  ftärkfte  zu  pfeffern.     Die 
Wohnungen  zu  den  Bauernhöfen  liegen  zerftreut  herum. 
Es  befinden,  fich  auf  der  Infel  ungefähr  100  Dörfer,  drei 
Flecken ,    Nexoe ,    Swaneckt   Und  H^dfle ,   und  das   Städt- 
chen Rönne  oder  Rc^nde  mit  einem  .unbedeutendeui  aber 
liefeHigten  Haven«    Hier  wohnt  der  königliche  Gouver- 
neur.     Zwei  Meilen   davon    befindet  fich    das  alte  und 
fe£tef    jetzt   abet*  .meißens    verfallene    Schlofs   Hammers 
Huus,  'Alle  Bornholmer  glauben  fteif  undfeft,   dafs  ein 
gewilTer  alter  König  darin  fpucke  und  dafs   es. deswegen, 
nicht  bewohnt  werde.    Man  fieht  diefes  Hämmert^  Huus 
weit  in  der  See,  vermöge  feiner  hohen  Lage.    Die  Born^ 
holmer  haben   das   Hecht,     dafs  fie  keine  Garnifon    von 
reguläre]!    Truppen    haben,    fonderu    jeder    Einwohner* 
männlichen  Gefchlechts  mufs  fich  dafür  bewaffnen  und 
ezercireu  lallen.    Sie  find  in  Compagnieen  getheilt  und 
bilden  eine ,  gegen  2000  Mann  .Itarke ,   fehr  gute  Milif, 
die  zur  Zeit  der  Noth  die  Infel  ,  ihr  Vaterland ,  verthei- 
digt.    Aufser  ihrer  Infel  zu  dienen  find  ^^   nicht  ver«- 
)>unden,  als  blofs  auf  Chriftians-Öe^  weil  diefes  gleich* 
fam  als  die  Feßung  von  Bornholm  angefehen  wird.    Da- 
li er  "^  wäre  n^  600  Mann   von  diefer  Bornholmer  Miliz    zur^ 
Zeit,  als  Neljon  durch  den  Sund  drang,  nach  Chriftians^ 
Ö€  beordert  und  blieJian  dort,   bis  der  Friede  zu  Stan- 
de kam.        '  .  t 
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2. 

U  e  b  e  r 

die  Port/chritte   der   Geographie^     hefonders  der 
mathematifchen   und,  phyfikalifchen;: 

von  dem  Jahr  17S9 ,    bis  auf  das  Jahr  i8o8* 


Ausaüge  aus  dem  Berichte  des  National -Inftituts  zu  Paris  ^IB. 
den  Kaifer  Napoleon.  *) 


MathematiCcheund^^aftronoinirche  Geographie. 

Bericht  von  Ilrn^  Delaubke, 

•  Die  Trigonometrie  ift,  ohne  Widerrede,  eine  der  nüts- 
licKften  practiXchen  Anwendungen  der  Elementar- Geome- 
trie $  fie  ift  die  Grundlage  der  Geodaeße,  der  Geographie, 
der  Alb-onomie  und  der  Schiffahrtskunl^.  Das  fchönfte 
Denkmal  der  Geodaefie  war  in  diele m  Zeiträume  CqffinVs 
Charte  von  Frankreich.  Einige  im  J.  178?  über  die  relpec- 
tive  Lage  der  Sternwarten  von  London/ und  Paris  anfge- 
worfene  Zweifel  machten  eine  Verification  der  zwilcbea 
Dünkirchjen  und  Boulogne  gelegenen  Puncte  nöthig.  Die' 
Engländer  feilten  ihrer  Seits  neue  Dreiecke  zwifchen  Lon'» 
don  und  Dover  bilden ,  und  die  beiden  vereinigten  Com* 
miflionen  follten  dann  gemeinfchaftlich  mit  einander  die 
Dreiecke  meJTen,  welche  über  den  Canal  gehen  würden. 
Den  Fortfehritten  gemäls,  welche  die  Künile  und  Wiffen- 
fchaften  in  England  gemacht  haben,  durfte  man  erwar« 
ten,  dafs  die  Engländer  fioh  beltreben  würden,  Alles  su 
iihertrefFen,  was  bisher  in  diefem  Fache  gethan  wordoit 


♦)  Aus  dem  Moniteur  rSofi.    No.  39. 
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war;  es  gelang  ihnen  auch.  Ramsden'*s-  Theodolit,'  die 
ztx  ^\&i\h\en  gichraiichten  indifcheri  Feuer,  und  die  neuen 
Vorrichtungeh,  dio  zur  Ausm^lTaug  der  BaCea  angewen- 
det wurden,  verfchafften  don  Mcffungen  eine  bis  dahin 
unerhörte  Genauigkeit.  Die  Franzofen  hatten  nur  Wiuj 
kel  zu  meffen;  der  Repetitions  >  Kreis,,  welchen  Borda 
fo  eben  erft  erfunden  hatte,  war  zwar  nicht  von  fo  im-, 
ponirender  Form,  wie  der  Theodolit;  aber  er  enthielt 
in  feinem  Baue  ein  Prin<-'ip>  das  ihm  wenigftens  eine 
gleiche  Genauigkeit  lufichcrte,  die  noch  überdies  von 
dem  Taleitte  de»  Küiiftlers  unabhängig  war.  Die  franzö- 
fifchen  Commiffare  CaJJini,  Legtndre  und  Mecha^n  hiel- 
ten die  Goncurfenz  aus. 

Diefer  glückliche  Verfuch  gab  die  Idee  zu  der  Ope* 
ration,  auf  welche  bald  nachher  ein  neues  Syrern  der 
Maafse  gegründet  wurde;  d^e  ,erlt^  Einheit  follte.  das 
-Viertel  des  Meridians  feyn.  Da  es  aber  unmöglich  war, 
die  ganze  Meffnng  zu  Stande  zu  bringen,  ^o  nahm  man 
den  weitelteu  Bogen  dazu,  den  irgend  ein  Theil  des  fe- 
iten Landes  darbietet,  nämlich  den  zwifchen  Diinkirehtn 
tind  Barcelona,  Den  Mathematikern  Mechain  und  De- 
Zamhre  wurde  diefe  Arbeit  aufgetragen  ,  die  unter  den 
damaligen  UmiländeA  fehr  fchwierig  war,  lange  Zeit 
aufgehalten,  dann  anfgefchoben ,  im  J.  1792  angefangen, 
und  erA  im'J.  1799  beendigt  wurde.  Sie  maafsen  an  fünf 
verfchiedenen' Orten  die  Polhöh.e  und  die  Richtung  des 
'Meridians.  Ihre  Dreiecke  erllreckten  lieh  von  Dünkirchen 
liis  nach  Barcelona.  Ueber^ies  maafs  Delumbre  noch 
«wei  Bafen ,  jede  von' 12,000  Metres,  und  ungeachtet  ei- 
nes Zwifchenraums  von  700,000  Metres,  ftimmten  ^e  bi« 
auf  3  Decimetres  mit  einander  übereil. 

Diefe  beinahe  unglaubliche  Genauigkeit  röhrte  zwar 
ohne  Zweifel  zum  Theil  von  der  Sorgfalt  der  Beobach- 
ter her;  aber  grofsen  Theils  hatte  man  tie  dem  Boj-dai- 
fchen  Itreife  zu  danken,  der  durch  die  V^vielfach- 
tmg  der  Winkel  die  Divifions  -  und  Obfervationsfehler 
wegräumt;  fo  wie  auch  der  geidreichen  Oonftruction 
der  von  dcmfelben   Geometer  erfundenen   Kegeln^    und 
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der  Sorgfalt,    mit  welcher   e:^  dielelbeti  berichtigt  tmd 
bewährt  hat. 

Man  kannte  nun  lo  Grade  des  Afileridians  ganz  ge- 
nau; Mechain  fah  die  Möglichkeit  ein,  noch' 2  G»uiä 
hinzuzufügen,  wenn  man  die  Dreiecke  bit  nach  den  Ba^ 
Uarifchen  In/ein  fortführte.  Die  Ausführung  diele« 
Entwurfs,  die  ihm  nachher  dai  Leb^n  koftete,  wird  jetzt 
vo^  zwei  jungen  talentvollen  und  muthigen'AItronomen^ 
nämlich  den  Herren  Biot  undTArago  ^  fortgeletzt  und 
diefen  Winter  beendigt  werden.       . . 

MechaifCs  Verluß|  den  alle  Gelehrten  fo  lebhaft 
fühlten ,  überliels  feinem  Collegen  allein  die  Laft  allev 
Berechnungen,  und  der  Ausarbeitung  des  Werks,  das 
«Ue  Belege  und  Be weife  enthalten  follte;  .  Er  hat  fi^h 
alle  Mühe  gegeben,  alle  Obferyationen  mit  möglichffcer 
Treue  bekannt  zu  machen ; .  alle  Reductionsformelu  dar- 
zulegen und  fie  nach  den  Elementar- Principien  zu  de- 
mo^Ariren.  Herr  Legendrs  hatte  neue  Auflöfungep  ge« 
geben,  ein  äufserit  merkwürdiges  Theorema,  jum  di«- 
fahr  wenig  gebogetien  Dreiecke ,  die  man  auf  der  Ober* 
fli&che  der  Erde  bildet,  auf  rechtlinige  Triangel  zurück* 
zuführen.  Er  hat  feither  bewieJfen,  dafs  dalTelbe  Theo* 
rema  auch  auf  fphäro'idifche .  Triangel  angewendet  wer* 
den  kann«  Seine  neuen  Formeln,  fo  wie  die  von  De* 
Inm&rs  für  alle  diefe  Probleme,  bilden  die  Grundlage 
der  von  dem  allgemeinen  Kriegs  -  Depot  bekannt  ge* 
machten  Inftruction)  auch  hat  Herr  Skaiiberg^  der  im 
J.^l8o2  aufs  neue. den  Meridiangrad  in  Schweden  ge* 
meflen*hat,  fich  derfelben  bedient;  He  haben  die  Ge- 
ftalt  diefes  mehr  wichtigen  als  Ichwi^rigeH  Theils  uofe* 
rpr  Kenntniffe  verändert. 

Diefe  greisen  Opc^rationen  haben  den  Gefchmack 
der  Geodäfie  in  Europa  verbreitet.  Frankreich  verdankt 
ihnen  die  Charte  leiner  neuen  Departemente;  England 
die  feiner  lüdlichen  Provinzen;  Teut/ehland  die  Aufneh* 
mung  mehrerer  Landfchaften,  die  zum  Theile  von  fran* 
zöfifchen  Ingenieurs  beforgt  worden  iH;  die  Schweiz  ddm 
Darftellung  mehrerer  ihrer,  Gatttone«    Dex  Gebrauch  dei 
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Repetitionskreifet  ^liät  lieh  fiber  das  ganze  •  fefte  Land 
verbreitet,  und  man  d^rf  hoffen  y  dafs  bald  ganz  Europa 
mit  Triangeln  überdeckt  leyn,  und,  die  Souvpraine  ih,re 
Staaten  noch  belTer  kennen  werden,  als  die  Privatleute 
ihre  eigenthümlichen  Belitzungen. 

Die  für  Beobachter  und  Rechner^  fo  bequeme  Deci^ 
xnal-Eintheilung  des  Cirkels  machte  neue  trigonometri- 
fche  Tafeln  nothwendig.  Herr  Prony  liefs  lie  mit  un* 
glaublicher  Schnelligkeit  mittelft  gant  neuer  Hulfsmittel 
verfertigen,  die  ihm  erlaubten,  auch  die  ununterrichtet- 
ßen  Rechner  dazu  zu  gebrauchen.  Eine  Section  von 
^Analytikern  unter  dem  Vorlitze  des  Herrn  hegendre  be- 
reitete die  Arbeit  vor,  und  die  anderen  Sectionen  hat« 
ten  dann  blofs  noch  Zufätze  beizufügen.  Auf  dtefe 
Art  erhielt  man  zwei  von  einander  unabhängige  £iGiem-> 
plare  von  Tafeln.  Diefes  wiirenfchaftliche  Denkmal, 
das  ausgedehntefte ,  das  je  ausgearbeitet,  oder  nur  ent- 
worfen worden  ift,  hat  keinen  andern  Fehler,  als  eben 
dielen  Ungeheuern  Umfang,  der  bisher  feine  Bekannt* 
inaohu-ng  verhind'ert  hat.  Borda  hatte  die  Nothweadig«^ 
keit  compendiöferer  Taft^ln  gefühlt,  und  folche  unter 
feineif  Augen  berechnen  lalten;  aber  er  konnte  diefe  Ar- 
beit nicht  vollenden;  Delamhre  brachte  iie  vollends  %vl 
Stande,  und  gab  in  fainer  Vorrede  zu  denfelben  Metho- 
den an,  die  von  denen  der  Herren  Pronf  und  Legendre 
ganz  verfchiedeh  find,  eben  fo  fchnell  zu  demfelben 
^  Zwecke  führen  konnten,  und  lehr  bem^rkenswerthe  Ve* 
rificationen  gegeben  haben.  ^ 

Die  Herren  Hohert  und  Ideler  haben  mit  anderen 
Hülfsmitteln  ebenfalls  folche  Tafeln  berechnet  |  die  lehr 
genau  und  noch  compendiöler  find. 

Geographie   und  Reiren. 

In  dem  Zeitpuncte  vom  J.  1739  fchienen  alle  Natio- 
iteii  von  dem  Wunfeh  e  befeelt  zu  feyn,  die  Befchrei- 
bung  ihrto  Staatsgebiete,  und  der  Meere,  die  iie  be- 
netzen, zu  vervollkommnen.  Der  Gefchmack  an  Ent;* 
deckungsreilen  zur  See,  welchen  Bougainville  aard  Cook 
«uerft  erweckt  haben,  wurde  durch  die  unglücklichen, 
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aber  iiicht  ganz  vergebliclren  ,  Unternehmungen  von  La- 
JPeyroufe  und  Kntrecafteauj:  nicht  gefchwächt.  Die  Eng- 
länder benützten  dazu  die  Vortheile  ihrer  Lage;  wäh- 
rend ihre  africanifche  Gelellfchaft  bisher  gänzlich  unbe-^ 
kannte  Länder  erforfchte,  den  Teutfchen  Hornemann  aus- 
ichickte,  der  von  dem Eroherer  Aegyptens  fo  ausgezeichnet 
gut  aufgenommen  wurde ,  und  Mungo  Parkdea  gröfsten. 
Gefahren  trotzt^,  um  feinem  Vaterlande  neue  Handels- 
wege zu  eröffnen ;  'während  Flinders  fich  noch  weit 
Xchreckli^cheren  Gefahren  ausfetzte,  um  Van ^  Diemens^ 
land  und  die  Küften  von  Neuholland  lu  unterfuchen*; 
da  durchftrichen  ihre  3chi£te  das  Meer  und  den  Areki- 
pelagus  von  Indien ;  ihre  Abgefandten  zogen  Kunde  von 
Tibet  und  Java  ein.,  und  drangen  auch  in  China  vor; 
Vancouver  befchrieb  die  Küften,  deren  Uuterftichui|g 
ihm  aufgetragen  w«r,  mit  einer  Sorgfalt  und  Genauig^ 
keity  die  Allen  als  Müller  dienen  können,  welche  ähn- 
liche Auftrage  erhalten. 

Die  Franzofen,  die  in  diefer  Zeit  anderwärts  fo  glor* 
reich  befchäftigt  waren ,  entfagten  dennoch  den  ^ebgra* 
phiTchen  Nachforfchungen  nicht f  wenn  uns  auch  die 
Engländer  die  Südfpitze  von  Africa  näher  kennen  lehr- 
ten ,  fo .  fanden  doch  die  Franzofen  in  Aegypten  einen 
weit  reichern  Stoff  zu  intercITanteren  Schilderungen,  — 
,  Der  Gapitan  Marchand  hatte  eine  gKickliche  und  au- 
fpruchiofe  Reife  um  die.  Erde  gemacht,  die,  um  nach 
ihrem  wahren  Worthe  gefchätzt  zu  werden ,  der  Feder 
eines  gefchickten ,  aij^gezeichneten  Seefahrers  zu  ihrer 
Schilderung  bedurfte.  Herr  Fleurieu  hat  den  Werth  der- 
felben  noch -zu  erhohen  gewufst,  indem*  er  don  Scliiff- 
fahrern  alle  nöthigen  An  weifungen  gab  ,.  wie  fie  .ihre 
Seefahrten  mimier  gefährlich  und  nützlicher  machen 
können;  indem  er  fie  auf  die  Wohlthat  der  neuen  Maafse 
vorbereitete,  und  eine  neue  Eintheiluiig  der  Meere  vor - 
fchlug,'  die  fchon  ein  fpanifchei*  Gelehrter  angenommen 
hatte,  der  jedoch  Urfache  zu  haben  glaubte,  fich  üb,er 
die  Art  zu  beklaren,  mit  welcher  Herr*  F/euriVu  von 
feinen  Landsleutcn  fprach.  OeDn  wenn  auch  wirklich 
Aio  Spanier  wegen  Verheimlichung  ihrer  *  Entdeckungen 
\  ■       .  ■      '• 
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einige  Vorwürfe  verdienten ,  fo  erfordert  es  doch  die 
Gerechtigkeit,  m  geftehen,  dafs  Re  jetzt  ganz  andere 
Gruudfätze '  befolgen ;  wie  das  hydrographifche  Depot 
%u  Madrid  hew eilet ,  welches,  nach  dem  Beifpiele  dee 
franzölir«\en ,  ohne  Ziurüclihaltuhg  Charten  und  Werke 
Keraus'  :gcben  hat,  die  ihm  die  gröfste  Ehre  machen. 

Herr  Buacke  hat  für  unfere  Seefahrer  alle  Nachrich- 
ten gefammelt,  Iwelche  ihre  Fahrten  leiten  können  5  er 
hat  Alles 9  was  ihre  KeuutuilTe  bereichern  kann,  in  (dem 
Marine-De^öt  zufamniengeiereu ;  er  hat  alles,  was  eine 
weit  ausgebreitete  Gelehr fiim^eit  ihn  Brauchbare^  und 
Wichtiges  in  den  alten  Geographen,  von  welchen  er 
glaubt-,  dafs  ihnen  das  Innere  von  Africa  und  felbft 
I^enholland  fchon  bekannt  war,  auflindeh  liefs,  forgfal- 
^  tig  zufammeng^tr^gen.  Mit  foichen  Anweifungen  und. 
Nachrichten  verfehen,  gieng  Capitain  Baudin  auf  die 
Unterfuchung  ßer  Küften  von  N^ukolland  aus,  und  diefe 
Etttdeckungsreife  zeichnet  lieh  befonders  durch  die 
Diesfte  aus,  welphe  lie  der  Naturgerchichte  gefeiHet  hat. 

Um,  Endlich  diefe  Notiai;  mit  der  Erwähnung  einer 
Unternehmung  zu  fchliefsen ,  welche  jede  Art  von  Ver- 
dient in  fich  vereinigt,  mufs  noch  der  Reife  des  Herrn  v. 
Humhold  gedacht  wer^n,  die  derfelbe  auf  eigene  Koften 
•  vollbracht  hat,  eine^ÜBkernehmung,  welch«  einer  Re- 
gierung Ehre  bringen  würde,  wenn  Re  für  ihre  Rech* 
iiuug  gemächt  worden  wäre.'  Allein  mit  feinem  Freunde 
Btmpland  hat  fich  derfelbe  in  die  americ^nifchen  WüiVett 
gewagt;  hat  6060  Pflanzen  mit  ihren"  Befchreibungeii 
zurttckgQbracht;  hat  die  Lage  von  mehr  als  {200  Puncten 
aftronomifeh  bei^immt ;  er  ift  auf  den  Gipfel  des  T/chim^ 
ÄpröjÖ^o  hinauf geaiegen,  und  hat  deffen  Höhe  gemeffeni^ 
,cr  hat 'die  Geographie  der  Pflanzen  erfchaffen,  und  die 
,  Gränzlinien  der  Vegetation  und  des  ewigen  Schnees  ge- 
bogen;  er«  hat  die  Phä^qmene  des  Magnets  und  4er  elcq- 
trifchenPifche  beobachtet,  und  hat  den  Liebhabern  der 
Alterthumskunde  fchätzbare  Nachrichten  von  A^n  MexU 
eanern,  Ahret  Sprache,  ihrer  Gefchiphte  und  ihren 
Denkmälem  mitgebracht. .  .       ^ 
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ilbenteuer  zu  Waffer  und  zu  Lande,. klein e;  eine.Samml» 

der  intereir.  neuen  Keifebefchreibungen  der  In-   und 

Ansländer^  Iverauig.  von  Ch,  ^^«y /an«?. }  B  —  Qr  B.   -Ho/^ 

Gran,  8.  m.  K. 
Albers  j  H.  G. ,   Re^^enOon  der    Arrowlmithrchen   Cbarte 

von  Oilindien.     Gotha ,  Becker,    gr.  8.     m,  ein.   neuen 

Charte  von  Oilindien,  nach  jener  verjüngt  gezeichnet. 
Algier,  eine   kurzgef.   hiit.   Hatift.   geograph.  Befchreib.; 

mit  Aniicht,    Charte  und  Plan.      VeJJau  und  Leipzig^ 

Fo/jr.gr.  8. 
Alpina,   eine  Schrift  zur   näheren   Kjenntnifs  der  Alpen, 

herausg.  v.  iT.  M.  v,  Salis  und  J.  Rd,  Steinmüller,  ^rB. 

Winterthur^  Steiner,   gr.  8.  . 
Anwfeilung ,  ^urze ,   zum  Reifen ,  befondert  für  Fufsrei- 

fende;    oder:     wie  reifet  man  am   angenehmAen  unci 
^   nützlichlten ?     Bremen^  Müller,     gr.  8*       r  . 
Archiv  für  Ethnographie  und  LinguiUik ;  von  f,  J,  Ber* 
•   tuch  und  J.  S,  Vater,    is  St.     Weimar,  L.  Indulirie - C 

gr-  8.  / 

—  hiß.  Äatift.  für  Süddeutfchland/2rB.  Wien^  A,  DqII. 

gr.  8.        . 
«.  Aretiny    1,  Chr.  Freihr.,    Frodromus  meines   literari* 

fchen  Handbuchs   über   die  Baierfche  Gefchichte   und 

Statiftik.     München,  Flei/chmann,     gr.  8« 
"*-  literar.  Handbuch  über  die  Baierfche  Gefchichte  un(| 

Statiftik;  ir  Bd.  Ebend.  b.  Ebend.  gr.  8. 
Barrow^s,    J. ,    Reife  nach   Gochinchina,    über  Madera^ 

Teneriffa,   da;s  grüne  Vorgehirge,  Bralilien  und  Java; 

m.  ein.  Berichte  über  eine  Reife  in  das  Land  der  Bous- 

houanas.     A.  d.  Engl,   überf.   und  mit  Anm;  und    ^uf. 

verm.     Leipzig,  Rein,     gr.  8*     m.  2  K.  und  I  Ch. 
Maudin's  Entdeckungs- Reife  nach  den  Südfee  -  Ländern« 

A.  d.  Franz.     Tübingen,   Cotia.    2  Bde.   4.    m.  d.  Kpf, 
,    d.  Orig. 
.  B€ak\s,  L  R.  W.,  pract.  Hand-  und  Tafchenbueb  für  Rei- 
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fende  dttrch  £urop\;  enthSlt  eine  Anleitanif  tum 
xweckmäliiigeii ^Reifen,  die  Reiferouten,  Poßcurfe  uud 
Entfernung  der  Orte  von  einander  ^  MEre  Merkwür- 
digkeiten u.  r.  w. ;  gtöfstentheilt  nach  eigener  Erfah- 
rung gefammelt.     Leipzig^    Hinricks,     8«   m«   I    Polt- 

*  "  und  Heifeeharte  von  Europa,  t.  Champion  (auch  in 
franz.  Sprache.) 

Btcker^s  9  J.  N.,  Befchr.  feiner  Keife  in  den  Departemen- 

,  teu  Tom  Rhein,  vom  Donnersberge  und  von  der  Mo* 
fei.    2te  lioverÜnd.  Aufl.     Berlin  ^  Schöne,    gr.  8* 

Bickmann^Sf  J.,  lL.iteratur  der  älteren  Reifebefchreibutt« 
gen  y  nebil  eingeßreuten  Anmerk.  über  mancherlei  ge* 
lehrte  Gegeni^.ände.    3s  St.     Gbttingen^  Rower:    gr.  $• 

Bemerkungen  auf  einer  Reife  aus  Thüringen  nach  Wien 
im  HerbÄ  und  Winter  1805  —  6.  von  C.  Bertuch,  WeU 
mar  ^Induftrie  Compt.  gr.  8.  ih,  Kupf. 

Befchreibung ,  neueile,  >on  Leipzig;  ein  Handbuch  für 
Fremde  und  Einheimifdlie ,  mit  einer  Einleit.  v.  Leon* 
hardi.  N.  m.  Kupf.  u.  einem  Plan  verm.  Aufg.  Ltip^ 
tig ,  Hinrichs.    8«    (auch  in  franzt  Spr.) 

Bertuch  ^^£^  Archiv  u.  Peru. 

Bertuch  C.  f.  Bemerkungen  etc. 

Beß^Sj  G.  C,  Briefe  über  Oßihdien«  hetauig.  Ton  JT.  O. 
Küttner.    Leipzigs  Gö/chen.    4.  m.  ill.  u.  fchw.  KnpL 

Bibliothek  der  neueßen  ux^i  wichtigften  Reifebefchrei- 
bungen  zut  Erweit,  der  Erdkunde  nach  ,  einem  fyfte^ 
matifchen  Plane  bearbeitet  und  herautg.  von  M,  C 
Sprenge// fortgefetzt  von  Tkeoph.  Fr.  Ehrmann.  36t  B... 
Olivier^s  Reife  durch  di^  Türkei.  3r  B.  m.  i  Charte 
u.  Regiß.  zum  26—36.  B.  37.  B.  Piron^s  Entdeckung!* 
reife  nach  Auftralien.  ir  Th.  m.  Kupf.  Weimar^  In- 
duftrie   Compt.    gr.  8»  '       -"  ■       ' 

Böhmen  und  Schießen ,  Gemälde'  feiner  jetzigen  Lage, 
Cnltur,  Sitten  u.  f.  w.  von  einem  freimüthigen  Beob* 
achter.   "Hamburgs  Vollmer,'  8- 

Bonfaing^Sy  J.  K.,  kürze  merkantilifche  Befchreibung  des 
Ölterreichifchen  Erbfta)iten;  mit  dem  Nothwendigftfpft 
aus  der  mathemat.  Geographie.     fVien,  A.  Doli.    8. 

Mourgoing^s  n^ue  Reife  durch  Spanien  in  d.  J«  1782  l>if 
X7Q3*  41*  B.  welcher  Zufätze  und  VerbeiTeruBgen'-itt 
dem  3ten  tnthält.    Ans  dem  tranz«  überf.  und  mit  An« 
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merk.,  Infialt  und  Beilage]^  begleitet  Ton  CA.  A:  Fi* 
fchtr,    Jtnäf  Mauh€.    gr.  8*  / 

firÜTty  F.  y  geb.  Munter  y  Epiloden  und  Reihen  durch  dat 
ffidl.  Teutfchlend,  die  weftl.  Schweiz,  Genf  und  Ita- 
lien, in  den  J.  i8oi  bis  1803.  nebft  einem  Anhange 
▼pm  J.  1805.  2rTh.     Zürich^  Ortll  h.  Comp.  gr.  8* 

Büfching'sy  A.  F. ,  Erdberchreib.  Neue  Aucg.  Portugal, 
neu  bearb.  Ton  (CA.  Dn«)  Ehgling.  Hamburg ,  Bohn. 
gr.  8. 

Bu»^,  D.  W. ,  die  Statiftik  als  Wiffenfchaft.  xlle  Lief. 
Landikutf  Thomann,    gfl  8» 

Chronik,  topograph. ,  von  Breslau;  s.  B.  a--4  St.  nebft 
ein.  Anhange ,  welcher  die  Gefchichte  der  Belagerung 
von  Breslau  enthält.     Brulau,  Barth,    gr.  4.    m.  K. 

CUminius^  J.  G.^  Frankreich  in  Hin  ficht  auf  feinen 
Handel,  feine  Fabrikeh,  Manufaetute«  und  Gewerb« 
betrachtet.     CohÜnz,  Pauli,    8. 

Confpectus  longitudinum  et  latitudinum  geograph.,  per 
4lecarfum  ann.  1799  und  18O4.    isb  AUx.    de   Humboldt. 

•  aftron.  obfervat.  Galculo  »fubj.  Jacobut  Oltmann^»  Paris^ 
Thurüey/en,    4.  « 

Conftantinepel  und  die  Dardanellen,  eine  kursgefafst« 
hiß.  ftatift  topograph.  Befchreibnng,.  mit  Anfiehten-, 
Charten  und  Planen,,  auch  3  Kupf.  Dejfau  und  Leip" 
*ig  »*  ^o/j»    tr.  8' 

Ckmltitutions  -  Edict ,  1—5  betr.   die  kirchl.  Staattverfaf- 

.  fang-,  die  Verfaflung  der  Gemeinheiten,  Körperfchaf- 
ten  und  Staatsanftalten  ,  die  Sundesherrlichkeitt-Ver« 
fafTung,  die  Grundherrlichkeits  •  VerfaiTnng  und  die 
Lahnsverf.  det  Grofshers.  Baden.  CarlrricAtf^  Machlot^ 
Hofbuchh.  8* 

V.  DanieVtf  Ad. ,  Tollftlindige  Befchreibung  der  Schwert»^ 
,  MefTer  -  und  übrigen  Stahlfabriken  su  Solingen  im 
Henogth.  Berg.      Düjftldorf^   Schreiner,    gr.  8* 

Darßellung  der  preufsifchen  Monarchie  in  ihrem  Ent^ 
Heben,  Waohsthume  und  Verlnfte,  nach  Gröfse  und 
Volksmenge,  nebft  einigen  Bemerkungen  über  die  Ur« 
fachen  ihres  Falles,  und  Ueberfichten  der  Grfifse  und 
Volksmenge  der  KÖnigr,  Sachfen  und  Weftphalen. 
Sntw.  von  X,    D.  in  S.   und  weiter   ausgeführt  md 
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herausg.  vo»  P.  Ä.  ffinhopp.    Frankfurt  a.  ilf.,    Mohr, 

gr.  8. 
DarHellnngi    Tergleichende ,    der  OrgauUation  der  fran* 

ftöfifchen  Staatsverwaltung  in   Beziehung  auf  die    Or- 

ganifation   des   KönS^r.    W^ßpfaalen  und  anderer  teut- 

fchen  Staaten.     (Hannover ^  Hahn,)    8« 
Donaumoor y  das,  inBaiern;  fjiir  diejenigen  ,  welche  fich 

dafelbit  anliedeln    wollen,    belchrieben    (tentfch   und 

franzi)    Mannheim  ^    Kaufmann,    S»    m.    l    topograph. 

Charte. 
Drayton's^  J. ,  Befchreibung  von  Süd- Carolina;    aus   d. 

Engl,  mit  Anmerk.'  und  Zufatzen.     IVeimar^  Indußrie* 

Compt.  gr.  8-  mit  i  Charte. 
geling,  Ch.  Dn.,  f.  Büfching. 
Ehrmann' Sy  Theoph.  I^r. ,  neuere  Kunde,  der  nordifchenf 

Reiche  Dänemark,    Norwegen    und    Schweden,     nsch 

ihrem  jetzigen  Zuftande  aus  den  heften  Quellen  darge- 
.  ftellt.  Weimar^  Industrie -Compt.  gr.  8.  m.  Gh.  u.  K. 
—  über  die  Heereszüge  zu  Lande  nach  Indien ,  ein  geo  - 

graph.  hiftor.  Vörfuch.     Weimar^  Iudußrie>Compt.  gr. 

^.  m.  1  Ch. 
^-  vergl.  Bibliothek,  Olivitr  und  Peron. 
Eichholz,  J.   H:,    Darftellungen   ans    der  Schweiz,    oder 

die  Cataßrophe    int    Thale    von    Goldau,       Elberfeldy 

BüfchUr^    8.  mit  i  Kupf. 
— •  neue  Briefe  aus  Italien.  4rBd.     Zürich^    Gefsner.    g, 
EngelhardtU,  K.  A. ,  Erdbefchreibung  des  Königr.  Sach- 

fens.    7r  B.  3te  Aufl.     Dresden ^  b.  Verf.   und  Leipzigs 
,  in  Comm.  bei  Barth.    8* 
ErdbelcKreibung,  kurzgefafste,  des  Königr.  WeÄphalen, 

nach  der  neuen  Eintheilung»  Delmenhorfty  Barth,  8. 
Europa'»  Staaten  vom  Anfange  des  Jahres   igoS«    geogr.« 

ßaftift.*  därgeftellt.    {Berlin  y^Matzdorf.)    FoK 
Fikenfcher^  S.  W.   A. ,   Topographie  des  Fürftenth.  Bai- 

reuth,     Nürnberg,  Rafpe,    gr.  i. 
Tifcher ,  Ch.  A. ,  f.  BoUrgoing  u.  Reife-Bibliothek. 
FriedericWs,  J. ,   hiftorifch  -  politifche  Skizze  von  Mann- 

lieim.     Mannheim,  Kaufmann^    8* 
FüSslif  H',,  f.  Rigiberg. 
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iQidlerie  ^er  W^lt.    5r  B.^^s  H.     Berlin  y    Othmigk^  li«  J. 

gr.  4.  m.  .fehMT.  und  illum.  Kupf. 
iOttrkun^  £.   RMtiUp.  \  - 

Qibvaltaar^    eine  Icurse  Befe)ir«ibiing  dieXef  hödtAmcrk- 
.    wtivfilige«^    0»t«s  ^    und  alle     Belagerungen ,  'uebft  ei- 
nem   Plane     delTelben,      Frankfurt     0m    Mmifif.    Jag* 
-•  •»«•.•  -«. 

.«f^  etne  kurzgefaßte   hift.    ftaftift.    geogsr.    B^ldireibuug, 
i'  mit  Ai}fichten  und  Plan  «uf  .2  Kupf.     D^ßnu  und  X««i/i- 

GiV5cit.,  L.  W.>  f.  A^roit  <<#  Villgßojf^ 

Raffet  St,'  ^auve^r^t,  KeiS%  i|&  die  Baleavifchea  und  Pi< 

üiyüAfchea  Inld^.     If^ffit,.  Do2i.   %.  m.  Kupf. 
Hutqüti^Sy    B. ,    Abbild,  u.  BelcKrefbnRg  der  füdweft     u. 

dittieken    Wendeii,     Illyrer    und    Slawen,     u.    f.    w. 
•     i.  T)ü   ^s  Hft%     Leipzig  y    Induftrie*'Gompt.    4.    mit -4 

in.  Kupf.  ^ 

'llaiidbu<}4i%über  das  KdnigVeicIt  Wellphaleii,    «ur  fieleh- 
■    iPung  über  Land  u.   Einwohner,    die  Verf&ß'ungy   Ver« 

Hvaltung   und  äuffern  Verhältnide  des  Staats  u.  f.  vir. 

Halle  y     Hemmerde    und    Schwetfchke.      gr.    8-      mit    I 
'.    €harte. 
H'artmann^Sy    G.  C. ,    Befcbreibung  des  Bodenfees;    2t« 

vcirbelT.   u.    verm.  Aufl.      St.  Gallen,   Huber  u.  C.    (• 

mit  I  Charte. 
UmßA'sy    G.,    ftatiftifche   Üeberfichtstafeln   der  fämmtl. 

eur«p.  und  vornehmfkea  auf scre uro p.  Staaten/ mit  ei- 

n^r  Volkslifie  von  5C/OO  europäi^TcheB  Staaten.      Gbttin* 

gen ,    Dieitrich,     PoL 
—■  ftalifi.   Darj^ellung    des  Königr.   Weftphateu.     Braunr 

fehwtigy    Vieiueg.     gr.  4. 
Hatiptftadte,    die  curopäifehen,    ein  ^^terha1tungshTatt 

für  die  bdhern  Stände.     Leipzig ^  Joachim.      Mo.    i — 4. 

Pol.  ,  . 

üazzi's,    J.  V.,    ftatifti/cho  AiiffchltiiTe  über  das  Hrigthl 

BiMer» ,   aus  Kcliteu  Quellen.    4r  Bd.    ßr  u.  letzter  Th. 

Nürnhergy    Sttin,     gr.  ß. 
HendeVsy    J.    Gh.,     liiftorifche  Befchreibung   des   hohen 

Petersberges   im  Saalkreifo   wnd  des  auf  demf.  ehedem 

berühmten  Aiiguftincrkloftors  nach  ifeiner  vorigen  und 

A,  O.  £.  XXV L  Bds^  ö.  St,  Q  *  . 
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jetsigen    BerchaflFenlieit. '     VaUe^    SenÜgU     8-     mH^B 

Abbild. 
Beton   de  'Villefojfe  Nivellement    des   H«rcfebxrge»    mit 

cfcem  Barometet,   aus  cteflfim  Papieren  geeogen  Vo»  (b. 

W.)   Gilberts      Halle ,    ReHgeffehe  Buofalt.     gr.  8;^.iit.  I 
.  Profil  d««\H«raei.  -  .    t     i      . 

Hiller's ,  Gottlieb ,  Reife  durch  einen  Theil  von  Sach* 
:  Jen  ,  Böhmen  ,  Oeftrelch  und  Ungarki ;  alt  2ter  Tk. 
•,  feiner. Gedichte  u.  SelbUbiographie.  (K^then^  AueiY  S* 
Hindus,     die,    befchrieben  nach  ihren  Sitten,    Gebriia- 

chen,    Trachten',   jGeremonieen  u.  f.  fv.    mit  ^Q  Kil-' 
:  |>fevn  von,  Btk*  Solvynsy   in  Hindoftan  nach  der  Natihr 

cezeichiiet' und   geftochen  ▼on   ihm  felbft;    m^it   tent- 
.  fchem>    frans,   und  engl.  Texte.      Pnrisy  beim,  Verf. 
,,  und  Leipzigs    Reciam.    gr,  4^    (Vgl-  unten  Siiivxn.y 
Jiöck'^s,     J.    O.    A. ,    ftatiftifch  >  toppgraph;    Abrifs  .?  on  . 

Frankreich.       Nürnberg j     Stein,    gr.  8.      .  •     •  • 

V*  Hoffy  £.  E.  A.,  u.  C,  W,  Jacobs  y  der  Thüringqr 
<.  Wald,    befonders  für  Reifende    gefchildert.  '   iße  oiler 

welU.    Hälfte,     i  —  2  Heft.     Gotha  y^  Ettinger,    8*    mit 

Kpfrn.  u.  I  Chartfi,  , 

Hof*  und  Adrefs  -  Kalender ,    Hera.    Sachl.   Weimar,    und 

Eifenachifcher   auf  1808.     Jena,     Göpferdt.     gr.  8.     . 
Hof*-  und   Staats  -  Schematismus   des    ölircichifcften  Kai- 

ferthums  für  1808.     {H^ien,     Degen,)     gr*  8»       i    • 
HühmrUj     Lor.,     i;urzgef.    Befchreibuuff     der    IQÖnigL 

Baier.  Haupt  -  und  Reliden%ftadt  München.     München^ 

Lendner.     gr.  8» 
V.  Humboldt^ s  Alx.  u.  A.  Bonpland^s  Reife  nach  den  Tro- 
^       penlündern  dts  neuen  Continents.   ^e  Abthl.    2s  3?  St. 

Beobacht.    aus    der  Zoologie,    ßt — 3e   Lief.     Tübingen^ 

Cotta,    gr.  4.    m.  Kpfrn. 

—  Ideen  zu  einer  Geographie  der  Pflanzen,  acbft  ei- 
nem Naturgemälde  der  Tropenländer,  auf  Beohacht. 
und  MefTungen  gegründet,  welche  vom  lon  GrA4e 
nördl.  his  zum  lon  Grade  füdL  Breite  in  den  ,1.1799 
bis  1803  angeheilt  worden  find.  Paus  und  Strq/hburg^ 
Levrnult.     4.     mit  i  Kupf. 

—  Vgl.  oben  Confp«ctus  u.  f.  w. 
Jaccb's,  C.  W.,  f.  oben  v.  Hoff. 
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Intereirantefte  aus  der  Länder-  und  Völkerkunde,  '^ur 

>    ang^ll«%l]il«ti  Üai«er}iAlniil%  füt  gebtkdtf^  Etflenii^r^ll^ 

^äUmdet.  •*!  i^ÖtiH.    ;Be>'Wwi   BrAane»;* "gL  gi-^^m^^Ku- 

Kant^Sy  Im.  y  phyÜ/che  Geographie,  !l2t«  tuntf^arliaiiete 
>Und  vertu.'  A«lfrit|viM7^i2^-Abtli;    'Mumk^g,,  V^Umit. 

•  gr..  8i'     '     "        ^     .  .i' .<•    '-V         .t,.^     ;.    .A      ,0-;-  .,r 
KelUr^  H..    f.  Rigiherg.  '  r.    . 

-dü'jMherdB  tnhXfi^fli^^  U.  Jrili^orirche  'Keife   i»>^^aii3en. 

A.  d,  Franzöl;    is  Bdä^..  enth.  die^^ilUm  ^ttclwrioliten 
•'übet*   die     aite-fte    G^fcM^tei    Von   Spkhien.^^I^ifjpz»^, 

Fleifcher  H.  j*     12.-   -^     •  .  :    .      ,'■,. 

Lemp^dius.,   W.  .A.'lE.,'   ^as'.Bad   zu  Göd^llieim'-^an  der 
,  Werer,  nebÄ  feinen  reizenden  ÜmgelDnngen/  Freyberg^ 

Craz  u.   Gerlach..  8.        , \»    ^.   i  -  » 

Länder-  u.  Volkerkunde,   neuelte,    eii^  gepgraplv  Lefe- 

ibuc}t  für  alle   Standes.,    5r,-Tr!ßr  Bd.    ,  Weimar^^,  Indi^- 

ßrU-  Comptoir.    gx?.  8^  i,»ut  Kpfm.  iji.  Cljafte^p.^  ,     .  . 
Itaz^gj^  (]. ,,    di^  HipusZ^ältMng»  der  jVTenXqhen   u^teir.  allen 

Himmelsftrichen  —  '^r  Bd.     Leipzig,     Xafichnifz^  gr,  S* 

jnl  i6  Kpfrn.  ./  ,,  '       i 

Xieipsig  •  mit  feinen   üjngelinägen ,    und   >Wogiyei^0jr    in 

*  Leipti^;  ein  Notfa*  <ii.rHülfsl>uch  für.  iFreilid^  und 
Einheimifche.  Leipzig^  Herzog,  g«  «nit  ,2  PI*  von 
Meifsmtr^.      i.      ■.•..•.«,,  ,   ■(   .-  ... 

Ijtnz';  Ant. ,  neuefte*^  l^ft- *ti*  Reifebitck.      Wien^.  KauU 

fufs,     12.  /      .  '  ..         '         , 

Leonhardi,    J.  G. ,    f.  Befchreibung— <-  vOndieipiig. 
t^.  %iechttnßern,  Jot.  Mi.,  Preihr. ,  Handbuch  det  poli- 
'  tifchen    Erd-    und"  Staatenkunde,      fnit'  g    ge'6graph, 
Charten,    ar  Th:      fP'ien,    Cosmogr.   Bureau,     8? 
'^  it'atilt.'  Ueberfi'cht*  des  Öftreichifchen  Kaiferftaates  nach 
' 'feinem  Zuftändö   in   der  6rften  Häifte  deif  J.  i8o8  dar- 
geßellt.  '  2e   Anfl.'    'Mit  einer  Charte  der -Monarchie. 
Ebendaf.  Ekendaf.    '  ' 

LifTabon   u.    feine    Umgebungen;    eine    kui^gef.    geogr. 
'  "  ß'ätfft.  topogr.  Befchreibung,    mjt  Anßcht,    Plan  und 
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gr.  8i  ■  •  '    ^  ..•.-,.     >■.       .   . 

iftreicl^)    Monerehie,     herAuag.  .VbQ    einer  .^QjtUllki^. 

öftreicb.  Gelehrteik.    2r  Bd.     Götting*9pf.9^im4fnM9^^tk. 
■  iltffirftc4»«,.igBtf:B.  ^     .)•.•!      •        ., 

MnUmtt'f  fiefoki^buiig  cl«r  wfAitvIircheii  ImM  Su  J}o- 

miiigo.     A.   d.   Frans.      Weimar^    Indußrie  -  Com^iiin 

gr.  8.  .      >i; 

Marlcfa,     der,    der    Fxanzoren     nach    Indien;    4i«    n^K- 

tlugÜien  Notmn  sAr  rioiiftlg^n  Be^urtheüung  diafe«  pxor 

jeotuten  Kxiegn^gs«  .  Jene,.  Ci'<^/;<r.  jB.    8- 

Erde ,  nach  äen  genaueren  Melluageii  ^   mi^  Belchrei- 
^  .  bung. ...  Leipzig ^    Fleifcher^  d,  /.    |rr..  4. 
Mmner^V,     S.    C,''  der  Breslau^fcne  Handel   in   reinem 

ganzen  Umfange   vor   und   nacli   der  Belagerung  im  J. 

1806  merkanlilifch  und  (tatiltirch.  därgeliellt.     Leipzigj 

Sommer.    2  Bde.    4» 
Merkwürdigkeiten-  der  Welt  /  od^er  vbrzögHche  Erfcltci- 

nungen   der  Natur  und   KunA  aTier  Länder  der    ffinf 

Weifttheile.    J^  Bd.  5— 6  St,  od.' 78»  H.    JTitny  SchfUmbL 

4.    Mit  Kpfrn. 
Meyer  y  H.  9  f.  Rigiberg. 

HioUerU  y  J.   G. ,    geograph.  Handüudi  lür  Jugendlehrvr ; 
•     oder  Befobreibnng  der   vticMigften  Städte  und  Oerter 

der  fremde*  Welttheiley    «us    den    neueAen  Keifebe- 

fchreibungen  gezogen  und  nachGalpari^s  2tem  Curfus 

geordnet.    2r  Sd»  Amerika  iomI  Aüftralien  ««tiialtuid. 

AUorißy  Hammerich»    gr.  8*  / 

ItföZfervM;,    L.'Nieruj^. 
MqnärcJiiei   die  pveufsifchey   vor  dein  Kriege  mit  Franl^- 

r^ivb  und  nacj^  dem  Frieden,  von  Tiliit,    S2e  Anlage* 

Leipvgy    Ji€rz4ig,    Querfol.  mit  2  Charten. 
^^  di«  pr-enl^ifcbe ,    vor  und.najph  dem  TilHter  Frieden, 

mit  Rückiif  k,t  auf  die  abgetretenen  Länder;  ein^  Zeit- 

Fcbrift  *fi  zwaflgjpfen  H^ltfn.    .3  StMck%    Berlin,  Qeh^ 

niigke  d.  J.    gr.  8-    niit  i  Charte, 
Müllfry  K-  L.  M, ,  r.  Olivi^r.      . 
JS'i€>uft^  R.,  BeXchreibung  der  Stadt  Kopenbaj^e«,  «•  d. 


Vermifchte  Nachrichten,       ^45 

BKiiifchen    flbe^f.,  '  abg^küiftt   Ähd  Ve^äiehn   von  M. 
Möller»    Kopenhagen* f  Proft,    8. 

Oeflerreichir^s  y    P.  M".,     Dehkwürdigkeiten  der,  SUaten- 
künde  Teutldiland!».    Ir^d.i  — JsH.     Leipzig,  Barth, 
'     gr.  8.  ■    " 

Olivier's,  G.  ^  Reifen  durch  PetBen  und  -ICleihafieiii 
a.    d.  Fraiiiör.  bearb.   VOA  if.    L.   flf.   MüHer,     tr  Bd., 
oder  der  Reifen  durch  die  TnrkcJ,    Aegy^iten, "(Syrien  t 
und  Perfien.    3r  Th.  od.  5—68  St.    htiptig^  ffinrichs, 
gr^  8*     Mit  Kupfern  ü.  Ohtfrten. 

—  Keif*  durch  das  tütkifch-e  Reitih,  Aegy^ken*  ui^d  Per« 
ßen,  während  der  ,erftcn  6  >ahre  dedt  ft^ntöf.  Kcp., 
oder  von  1792  bis  1798.  A.  d.  Frant.y  heraitsg.  vöii 
Thph.  F.  Ehrmann.  3r.  Th.  5  — 6te  AhHif.  W^' Reife 
nach  Perfien  enth«  Pif^eirnnr^  Induflrie^  Cöiiifpt,  gir.  g.* 
M.  1  Charte. 
.  OltrHannSy  3,^    f.  Coufpeätus. 

OuQy  F.  W, ,  AhriTs  einer  Natut^efchithte  de«  Meers: 
ein  Reitrag  tnr  phyßftrhen  ärdbeftillteiBung,     ^  Th!e: 

'    2te  Auf!.     Berlin ,  ^mmke,    '8.  *'  •  '.  ' 

Panorama  von  Wien^y  Umgehungen  in  6  eintelnen  lü- 

*  •Xamni'enhängeniden  Section^ndargeftellt-und  f  ojiograph. 
hiJtor.  befchrieben.     Wien  y  Schrämhl.    8.     mit  Plaii. 

Per^n'sj  F.,  Cntdeckungsvelfc  nach  A((ihntlii8n ,' unter'- 
nammen  auf  Befehl  de»  Kaifei?  ^on  pirankVeich'  in  d.  J. 
i8oo  bi9  1804.      A.  d.  Frant.  mit  einer  Einkit  u.  An« 

•  merkungen  von  Thph.^i  l^hrmafm*  ir  Th,  H^eimar^ 
Indußrie'^  CütnptüiK    gr.  &• 

Peru  nach  feinem  gegenwärtigen  Zuftande,  dkrgeftellt 
ans  dem    Mercnrio  pernano^     ans  der  fpanifchen  Ur-^ 

'  fchTif t  tiherf .  von  £,  A,  Schmidt ,  und  herautg.  von 
P, '1,  Bettuth,  ar  Th.  'PVeimar ,  Indußrii^  Comptoin, 
gr.  8.    M.  I  Charte. 

Tolittj  K.  L.,  Oefchichte,   Geographie  und  dfatiftik  den 

'  Kdnigreichs  Saehfen  und  des  neuen'  Hetiiigth.  War- 
fchau,  für  SelbAbelehruÄg  und  den  Jugendtfnterrlcht 

'     därgeftelH.     Leipzig <,  HinricHs.    gr,  8« 

Portraits  derr  herühmteften  Geographen ;  Seef ^hreV-  ;^  RW- 
fehefchreiber  und^  anderer;  um  die  Erd-  uAd  Länder- 
kunde wohlrerdienter  M&nniir ,  Mit  ^ui'zeii  bi0(^aphi-\ 


^46        \f^,ffviJ^Jj^ht4^/JNackriih  ten. 

f che»,  No|rize*i  ypn  ^bnen.    i^  il-  2te  JDec^d^.    "'  JVeimflr, 
Indudrie-Compt.     gr,  3»  i  . 

Pprtugf^l,  dasKönigr. ,  und  feine  Colonieen  ;  eine  geth- 
.gr^IüXcU  ^.ItatiAifche  Skizze,  nehh  einer  Charte  von 
Portugal  und  Braiilien.  Berlin y  Maurer,  ß. 
Qfian«{t*r^,C.^,]^achcickten  von  Surinam  und  .feinen  Ein- 
wohnern, Xonderlich  den  Araweken,  W^rauenund  Ka- 
i:aib.en^..VQn  den  nützlichlten.  Gewäphfen  und  Thieren 
des  Landes ,  den  Gefchäften  der  dortigen  MilHonarien 
u.  f.  w.     (Leipzig  y  Ki^tntner.)    8., 

Kehfue^j  V.  J. ,  Gemälde  von  Neapel  UQd  feinen  Umge. 
^pngen...  xr  2r  Thl.     Zürich ^  Gffsner,     8. 

Reifibeckj^^^.  G.  3^, Heidelberg  und  feine  Umgcl^ungen  im 
SoipnXßt^  }^'^,.f^ in  Briefen. ,   Leipzig  y  Kein.     8. 

Kc'ifjß  -  Bijbliqt^hok , ,  allgemeine  unterhaltende  >  oder  SAmm- 

'  luug  der  bellen  und  neueften  Keifebefchreibungen  nach 
ausläudifchen  Quellen althetjfch  J^ftanb^itet  von..  PA..  4-k 
^'/?^«r  'Sr  >* Ji«: . :  -ß«Ai*>»>.  tt^njöi^.';. .   g?c-  8/. 

Reife  durch,  die  Kqnigr|sip}^e|Sa<:h^o.!tULd  Weilphalen^  wie 
auch  durch  die  angranzandeja  teutfchen  Lünder.  irTh« 
enthält  eine  Befchreibiff^g  der  fachiiichen^  und  weHpha^ 
iifchen.EIbg^enden  vop  .tV.  Ms.-  ffannover,  (und  JBr«- 
pien^  Jdüller,)     g.  ^  .  .      , 

Keife,  durch  Holland  im  J«  i8o6*    Aus  den^  VrtM.    Ir  B« 

^  Leipzig^  Flei/cher,    $.  m.  91  illum.  und  fchw.  Kupf. 

Keifendem,    die^    der  Vorzeit^,   oder  Auszüge  aus  den  in- 
tereffanteßen. älteren  Keifebefchreibungen.    is.Bdchen« 
IValther   Schulze n^s   Keife    nach   Oßindien  .enthaltend. 
■Jena^  Cröhtn     8. 

Kigiberg,  der,  in  Zeichnungen,  n^c^  der  Natur,  von  H. 
FiJfsli^  und  H.  Keller ,  befchrieben  von  ^.  Meyer  ^  mit 

j  (eutfch,  und  frau«.  Text.  13  color.  JBLtipf.  u^d  i  Gh. 
Zürich y  Fi^fsli.     gr.  Fol. 

J5ff<^*r?f  ,,C.  J.;,  Bemerkungen  auf  einer  Reife',durch  Por* 
lugal.  Aus-  dem  ^chweJ*  überJi  von  Gerken.  Berlin ^ 
Vc/s,    «.'.'* 

Rumpfes  Befchreibung  voi^    Berlin  uud    Potsdam.    Neue 
xvohlf.  Ausg.,  in  ,^  Band.  m.   12  ill.  Kupf.  und  Planen. 
Ü^rlin,  Qehmigl^e  d.  J^    S»      , 
V. /öhV,  1^1.  UL ,  f.  AJpiu^, 


SchatUn*9y  P«,  Beobachtungea  tuää  ?ha||tafieen'  auf*  eH 

.1804.     I.  ürB.    ^St.  QalUn^  b.  VtllMukfir.y   8* 
Schmidt^ '1l;,\fK^^:i^fplfißmf&m,* 

Sdnllland  iwtfi  diu  HehfiAif chen  \1i§Mm  ;.neh&  Bc)fa^4 

,  .  lttftng«n    iibtr .  (I>Äikeiiiftr)c  ,,unc|    QimUcJilaad,     aus .  der 

•«ngU  HAodrc&riiFt  «hqrfk , vo^  ( D.  fF.:  Spltau.y     Leip%i^^ 

Qüjchßm    SiB^<-  ^*  :•  ^.  .  .  -I 

Sqhulzy  F.,  fkis«irt<^  Entwurf  eines   einjäliri^en   Lehr- 

^«tirftts    der,  ti^wereni  Staateiif:«rchiGkte     utid    neneßeiff 

..>Miali?»i.y  Ltn^er^- -nnd  Proiduc£etiliii»de.      MelmßätU^ 

Schulzen* Sy  Walttierj  IVeiCe  nach  Oftindien,  in  den  Jahren 
1^^  bis  1665..  .Em  Beitrag  zur  Gerchichte  der  Uollän> 
i  4^r,^^^  Ilidien.  Jena^  Qröker,  8.  (X-  ol>en  die  Keifefi- 
^  d^n  der  Vor^eijjJ 

Schütz, ,J,  B. ,  allgeuEi^iiie  Erdicupde,  für  g^ebildete  LeXer, 
oder  Befchreibung  aller  Länder  der  fünf  Welttheila 
u.,f.  w.  I  — 6r  Bd.  fVUrij  A»  Dp  IL  gr,  8.  mit  30  X.^ 
und  3  Ch.  '  [     /      ':        .    .    ,      ■' 

5cott.,  f.  fVaring.         ,       *  / 

Skizze,  topograph. ,  von  Hannover,  feit  der  franz.  Occu* 
pation.     Hannover,  ( Bremen  ^  Müller,)     8«  \ 

Spltan^  D.  W.,  f.  Schottland.  ..'■,. 

Sowyn^  B. ,  die  Hindus,  oder  Belchreibung  ihrer  Sitten; 
Gewohnheiten ,  Ceremonieen  u.  f.  w.  A.  d.  Franz.  IS  K^ 
Leipzig,  FleifcJier.    *gr.'4.     mit  6  illum.  Kupf. 

—  vergl.  oben  Hindus.  , 
Sprengel^  M.  G.,  f.  Bibliothek.  ~"* 
Staatshandbuch  ,  'köriigl.   Virtemb.  ,    für    das    J.  'i8öl« 

Stuttgard,  Steinkopf,     gr.  8»  '  '  \ 

Aein'Sf  C.  G.  D.,  Handbuch  der  Geographii»,   nach  ^n 
neneften-Anßchteh  fäf 'die ^gebildeten  Stände,'  Gymna^\ 
lien  nnd  Sclmleii.    2t  und  letkter^Th.  mit  eiaeVn  volllt. 

•«Wort-  und  Sachregifter,    i  Weltcharte  und  i  Charte 

;>on  Europa.    I/eipzig ,  Hinrichs,     gr.  8* 

—  kleine  Geographie,  oder  Abrifs  der  mathematifch- 
-  phyfiXchen  und  besonders,  der  politifchen  Geographien 
.  mit  den  neuel^^en  Veränderungen    für  Gymnafian  mid 

Schulen.     Leipzig,  Hinrichs,    gr.  8* 


d^4S         P^rmiftktm  N^chrichtBtk 

$täinmüll9r^  3.  R«;  f.  A^na. 

SlkeifKÜfE« ,  miilerifch« y  durck  iäf^  inUretttm^fimm  öegfm* 
den  um. Wien,    ^r B.      U^ien ,'  A^  Doli  (Leipzig ^  Lie'^ 
heskind  in  Comn.)    8*  m»l  6  Kil}>ft>  iiiÄl>  2'  V»§i^ 
T»f<Aeiibtt«h  ftir  fy&itfild&  in  Lt^imig^;    tük  Ibtieik  Allfftfiit-" 
•  li«h  ilalelbft  «w^kttiälsig  bcntttMrt»  i«<rbneftiv   3^«  .vi«L\. 

Ueber  Brafiliens  und  Portugals  Handel ' mit  reiitiMi  Qolb- 

-  ttie^n.     Hamfbur^ifibffmünHi    S»     '*    •--         •    '    » 

'  Ueberfioht,  btltorileli« «  de«  Lltnder«- %i«d  VollMb^laA4ftt 

41er  pyeiiJ's.  Monitr^hi«  _i»  den  J»  1740,  /|?^6t  »«k^'J^. 

und  der  GelHonen  durch  die  Tractaten  von  Lunerilte, 

»'  Wieb  und  Tillit.  '  Beriin',  Un^tA  F^;-  -     '  ; 

V.   Uklanrhi,  L.  ^.,  Brielfe  über  Polen',- OeÄi'^cbv  doüK- 

•fen  ,  Baiei-ii ,  Italien  ,  EtrurieTti,  dem  Kitchet»fta»te  rttld 

Neapel  auf  der   Reife  vom   Monat    Mai   igo?   hik  "üim 

•Monat  Februar  1808^'  2  Tble.     'NUrtih^rg ^  Campe.  \  $,    ' 

Täter y  J.  $.,  f,  Archiv. 

PTaring^  Ed,  jT^ötf,  Reife  nach  She6r«z  auf  dein  Wege 
ron  Kazrooti  und  F^ezari^bady  nebft  manriichf^Itigen 
Bemerk,  über  die  Lebensart^.  Sitten,  Gewohnheiten^ 
Gefetze,  Sprache  und  Literatur  der  Perfer  ,  und  der 
Gefchichte  Peffiehi  vom  Tode,  de*  jhiireeni  Khan  bis 
zum  Umftva-t  der  Zund  PynaHie.  Aus  dem  ßngfl.  mit 
Anmerk.  und  üeberi".  Arnftaät,  Kluger.  8.' 
Wegwreifer   für   Keifende    durch    Dänemark ,    Norwegen 

und  Schweden,     Copenhägen^  Proft.    8.    m.  2  Ch. 
*-~-  der  neuefte  eurOpäifche.     iv  B.  enthalt.     Oeutrchland.' 
^mflerdatn^    Kuifß-    und  Induftrie-Compt.    ig.  m.  'ei- 
nem  Keifeatlas, 
l^^/anrfv  Gh.,  f.  Abenteuer. .  ^       ,  . 

JFJnkapp's,  P«  U. ,  volIAandige  3^mai]ung  aUer  diejStaAt»- 
.frmrfafTHng  f/immtl.  euvon«  fouvesainer  Staaten   beftiiA« 
:mfm^n  ö^gaB^ifetiona-  und  Stafttj^rwu^gefetze.     tx  B- 
Göttingeriy   Dietrich,    gr^   &.     Vergl.  ohen   X)ari|eUung 

Wsnter*i&siCl  dnreh  «««ten^Theil  Noi^wegens  tund  Scbw«- 

tlif:«^  «äfibiKp^)ibag<^n  JHP  J.  i80F^     Berlin  ^  Braunes,     g. 

Z/TjV,  K.,   Goldau  und«  feine  G«-gea|ä,    wie  fie.war  und 


.  .>vm4I»  gfWtirüMii^  itif^iclfftinttgeft  i9m4^S«AÜivmlbimiic|ii: 

(ZüricÄI,  Orell  ii.  C.)     gr.  8-       -  •  :. 

2>ng  der  v€flr«>iiig4btt'£ti«opäer   und  Atiftlei»  nach:  Oftiii- 

...    ..   •  .1    .^I    •..      -  ':. 

B,    JuitHndifcke  Literatur, 

Franz  ölifche.   ,  ,    , '» 

Alntmac  te  Gommere«  de  Strasbourg,  pour  I^t»  iftoS. 
Sttniburg^  hivr\itult^ 

AntfOetil  Dupert^n^  L  Pnulin, 

hjjfn,  %« 9  £fqt»f¥e  de  1a  Stati'ftiqH«  g^n^rale  «t  f(artl«ii* 

.  ii^re  du  Royaum^  d«  Waftpbalie*  Braunfchweig  y  Für- 
weg.    8. 

fidtfcÄ«»-  lo  RiekMrdih¥ey  6. ,  Eibliotb^qUe  nniverfelle  d«tf 
•VAya^fi »  ou  »cKico^com^l^te  et  raifoniK^e  de  tont  les 
voyageaanciens  et  modernes  dan«  les  ^atre  partieff  du 
j^fronde  *^.  clMes  fnv  ordre  de  pays  dah«  leur  tiria 
chronologique ;  avec  des  extracte  —  et  des  jugeznena 
etc.     Paris  und  Strasburg ^  Trental  unfi  fVürz^    ^  V»    g» 

Br-un»  Qfffitte,  Tabieau  de  la  Pologne  avoienue  et  moder- 
ne .r^dig^.pfiiicif>alemcnt  d'apr^».  de$  notes  comVMi* 
niqu^es  par  des  Polonais  et  d^ajiir^  les  auteura  du  payt 
^     m^me  Paris.      Thurney/sßrii  8. 

Ckfcripiion  de  Paris  et  de  fe»  ödificeSj  avec  ui>  pr^cis 
biilor.  et  des,  obferyations  für  le  caract^re  de  leur.  at- 
cbitecture  et  lur  les  principaux  monumens  et  objets 
d'art  et  de  curiofite  qu'ils  renferment  par  J.  0.  Le* 
grand  et  C.  P,  Landotit'  T.  I.  Paris ^  Thurneyfsen  rf. 
.  J,     8.  m.  K.  : 

Far^es-Mericourt  f  P.  . J.  J  Annuairc  biftor.  et  llatiftiqne 
du  D^part.  du  Bas*Rbia  pour  Tan  tBo8.  Strasburgs 
Levrautt»     I2.' 

Fdrßery  J.  K.,f.  Paulin,  '     '  . 

<?r/j*«ci,  W,,  Tablean  d'Amfterdam ,  on?r.*n^ccffaire 
aus  Etraogers  eftc.  Amfierdnm^  Bojfe.  8.  ticbft  Plan, 
Charte.  Und  7  Aufiebtni. 

Git4dd»dea  Vo^AKeaars  eh  JDanemark  «t  cindu^de.  fiam- 
kif^,  jCrau,    8.  -  ^ 

d)^  BttmMdt,  Ahnr.  >  «t  ^<  Bunplani^  Eflai  üut  la  <3^09^a« 


aga  fnrmijchtt    N^ekr'i^t^y^, 

fcpbie  ctes JPlftittes  e<to»    Paris  ujxd r,$tr4^4imrg  ^  L4pruuli» 

4,  <Vergl.  oben  teutlche  Liter,) 
^  :£OBi  politi^ue  far  le  Koyaum«  de .  Iß,  Nottvelle  £fpa. 
gue,  puvr.  q|ii  prefenle  des  raclbexiehes  £ur  I«  Q^ogya- 
phie  du  Mexiq^ue ,  Iiir  r^tenduc  de  la.Ia^ace  et  fa 
divifioii  politique  en  inten  dapce«,  für  rafpcct  phyllque 
du  Soly  lur  la  population  act'uelle  etc.  Tübingen^ 
""Cotta,    4.  m.  t  Atks. 

—  Hecueil   d'Obfervations  .altronom.   -^  ri5d.   par  JL 

O/tmannJ.     Tübingen,  Cotta,     4.  (Vgl.  teutfche  Lit.  ) 

Jtfm^  J.  G.,  Tableau  de  TEmpire  faran§aw  divild  en  ui 
ddpart.,'  cont.  la  population,  les  ch«f*Jieux,  jlejrpxiiici- 
pales  vilies  de  cheque  depart.  ^tc„.  Pam,   Thurntyjs4n^ 

Hifieruijte  d^f  la  FJr^'lnce  oriie  de  la  nouy.  Garte  reuti^re  det 
«  pg^es  imper;  et  du  Panorama  de  ^ai'ic.     fVtitnar^  In- 
(dudrie^Gompt.  gr.  8* 

—  de  r Italic,  orn^  d'urte  carte  woav.  et  de»  deux  Pano» 
ramas.     Ebtndaf, ,  'E.henüetL     gr.  8» 

— -  de  poche  de  l'AUemagne ,  de  la  SuiiTe,  de  Paris  et  de  St. 

Petersbourgj  r^d.  für  Toriginal  allem,  de  Mr.  Rnchard^ 

Frankfurt  a,  M. ,   Wilntans.     12.  m.  I  Kupf. 
han.don\  C.  P.,  f.  Defcription. 
Legrand  y  J.  G.,    f.   Defcription. 
de  Mecheln,   Tableau   des  hatiteiirs  principales  du  Globe 

etc.     Leipzig,  Fltifcher d.  J.     gr.  4;     (vgl.  rdie  teutfche 

Lit.) 

Mila,  Defcription  de  Berlin  et  de  Potsdaih.  N.  EÄ.  ^r- 
lin,  Oehmigke  d.  J.     gr.  8-  m.'^  Planen. 

Miliin,  L.  A-,  Veyage  dans  le  midi  ,de,  la  France;  5  VoL 
Paris,   Thurnexfsen.     8-  m.  Küpf,  ' 

Moitte ,  A. ,  Gours  complet  de  Topographie,  oü  Ton  in- 
dique  la  tjiethode  la  plus  limplc  et  la  plus  prompte  pour 
apprendrp  a  deflin er  la. carte  en  grand.  Paris  und  Stras^ 
burg^  Treuttcl  und    Würz.    5. Hefte. iu  lan^,  4. 

Paulin  de  St,  Barthelemy ,  P.,  Ve^yege  auv  Indes  orieAta- 
les,  trad.  de  Pltalien  par  M**  arec  det  obfervation«: 
de  MM.  Anquetil  Duperron ,  J.  K.  Forfier ,  et  Silv^re 
d#  S'acy^  et,ttne  dilTert*  de  Mr,  An^ihtil  f ur  la  propiiät^ 


individaelle  etfonci^re  dans  l'Inde  et  en  Egypte.  Pa- 
Tis,  Thurneyfsen.    3  V.  8. 

Reichard f  H.  A.  O. ,  f.  Itiu^xaire. 

Hobin ,  C.  C.  ,  Voyages  dans  Tlnterieur  de  la  Loailiane, 
de  1%  Floride  Qchoidentale ,  «et  4wic  lef  «l^lea  de  U.])i(Iat- 
tioicfue  et  ,de  $t.  Domingue^.  pendant  le$  Amines  1802 
3.  4.  5.  et  i8o6»  3  Voll.  8.  Ävec  une  Carte  et  le 
Portrait  de  TA  Ute  ur.      Paris;    chez  Buijfon.      (17  Fr.) 

dp  SavXf  l.  Pauliii. 

SUvefir€y  X.  Paulin:  , 

Sölvprns^  B.9  les  Hindous,  ou  defcnptipn.deleurf  moeurs, 
collumes,  cereipouies  etc.  P<y;ij,  b.  Verf.  und  Leip- 
zig y  Üeclaffi.    Fol.     ^Vergl.  tputfche  Liter.) 

Vieniie  et  Berlin,  mis  eii  parallele ;  oblervations  faites 
dans  un  voyage  de  Berlin  ä.  Vienue  par  la  Silelie  par 
F»  de  C'Ti,  '  Amßerdam  und  Colin  {Leipzig^  Graeff  u^ 
C.)gr.  8.  ' 

Yoyage  en  Gr^ce,    par  /.   L,   $»,Bart,hqldy  j(ait  dans  les 

ann^es   1803  et  1^04;    traduit  de    Tallemand  par  A.  D 

C  *  *  *.     0  Voll.     S*     ornäs    de   J^  plauches   et   d'une 

.  carte   de  la   Grece ,    drelTee   d'apret  les   autorit^.   Im 

plus  röcentes  par  Lfipie,     12  Fr.    ,Paris ^    Dentu^ 

Voyage  par  la  Hol^de  fait  dan^  Tanfi^e  i8q6-    T.  I.    Am- 

\  fterdam  (FUifcher  d»  J,  in'C.)  8-  mi!  21  Kupf.  (Vergl. 
die  teutToHe  Lit. )  •.,..; 

Voyage  pittores€[uie  de  ConXtan^inople  et  de«  rives  da  Bos- 
pbore  d'aprös  les  defUns  de  IV^r.  Melling,  2  Livr.  Pa- 
ris und  Strasburg  y   T reutet  und   JVürt.     Fol. 

Voyage  für  le  Kliin  depuis  Mayence  |usqu*ä  DuITeldorf. 
'  ate  Ed,  Mainz,  Kupferberg,  2  V.  8-  A.  GharUn  und 
Kupfern.  ,  • 

Hüder^Sf  C»  J.  ^  Portugififk  refa.  {I.  Th^  Stockholm^ 
1807. 


/" 


^. 


igt        Fer  m  f /<?  ht  e  Na  chri  ch  t  e)t. 


AiHtm  -  Ofuteür  i^öi*  einzeln  erjchienenen  Land- 

kartehy  Planen  und  Grundrijfen. 

QkerxaMe    1806. 

Fi)ck*r''s  berühmte  Gen<^ralcliarte-  des  Er«liWrzt»gl1iums 
Oefterreich  ob  der  Ens^  in  12  Bll '  Neufe  int  J.  iSo8^ 
durcb  EinteicTihting  der  lieuen  Strafseit,  l^ogö  11.  f. 
.w,  vennelirte  Ausgül/«*.     Eurich,  Lim» 

Grundrir«  der  fÜfM.  Pritti^tifchen  Refidenzftadt  Kegen»- 
lyar^^,  it^bft  deren  Gart^naulagen  aüfser  den  l*horeii. 
Regensburg,   Montag  und  JVeiJt,    Roy.  Pol. 

Charte  von  Sch«<rfrbc$n^  '  '26 — 28  Bl.  Tübingen ^  Cotta, 
gt.  Fol. 

Charte  des  iieuen  DiftriMs  der  Stadt  Danzig,  ^enan  anf- 
genommen  nebü  allen  zur  Stadt  gehörigen  Dörfern, 
Flecken  u.  f-  w.     Baiizig^    Trojchel,     gr.  Fol.  , 

Chattfe ,,  hiftor. ,  vbn  den  Erwerbungen  und  Veränderun- 
gen des  KBnigl.  preufs.  Staats  vom  J.  1407  bis  T807. 
ittit  hiftbr.  ßatilt,  Tabellen«  2e  AAft  Berlin^  Braun€s. 
gr.  Fol. 

Charte,  neue,  der  Linzer  DiBcefe,  fAmmt  atl^n  in  äet^ 
felben  befiildl.  Decanaten,  Kloftern,  PfarreHsn,  Vica- 
riatetiy  liandcaplaiiei^n ,  Beneficien  und  BspoClturen. 
Linz,   Burieh»    Fol. 

Charte,  töpogrä^phlfGh - militärifche,  von  Teutfehland  in 
204  Bl.  t  — 6e  Lief,  k  4  Bl,  Weimar ^  geogräph.  In* 
ßitut,    Fol. 

Krebs  und  'AngeWs  ärundrifs  der  könlgl.  Reffidenzitadt 
Kopenhagen,  nebft  ausführlicher  Anlage  der  Batteriea 
der  Englander  bei  der  Belagerung  von  Kopenhagei^ii 
im  Sommer  1807.     Kopenhagen^   Proft,    gr.  Fol. 

Ländereinth eilung,  neuefte,  nach  dem  Frieden  von  Til- 
fit  (9.  Jul.  18070,  oder  Charte  von  Teutfehland,  wie  es 
gegenwärtig  ift  ,  mit  angränzenden  Ländern,  Ftnnk- 
fürt  a,  Af. ,  Jäger/ehe  Buehh.  j  grofses  und  J  kleines 
Blatt. 


Charten  über  alle  Theile  der  Erde.  le  Abth.  iHe  Him^ 
melskttgelti ,  das  Sonnenfyfteni  ,  beide  Hnlbkugeln  der 
Ejßd»9  4^n'di9  Charteli  von  Eui^pa,  4fioa,  Afrika, 
Amerik«  ihHI  A.ttl;ralien  ««thahend.      üPimk»  C^mogk 

l^lmn  dür  F)eAtt9g  uatd  freien  Stadt  Danstg^,  fvnan  a^ 
genottifaen  nach  ihren  Strafsen ,  Plätzen  und  nach  ik<> 

t     reu  Umjgeftuil^ftn.     Dan  zig,   Tr^fchel,  :.^r.  Fo). 

Pole««  ümwandHiiigen  vori  1772  **-  1807  und  das  Heno^ 

'  thu9^  Wavftsiifttt  »rrichteft  uii4  mit  dem  Königreitek# 
Sliohlbn  Veshttnde»  im  J«  1^07.  hfiftagy  Dyfik,  g*. 
FoUow    •     I  '  •      ; '  ' 

V.  RUdVSf  A*f  Strom -Atlas  von  Baieris.  30  Lic^iemng. 
Mün<^nfiL(ttLtntir.    gr.  Fol. 

TafchexiKAtU«  aller  5  Theile  der  Esde  in  45  Charte»  W. 
eben  lo  vtel-geo§r«  ftatii^.  Tabellen  nach  der  nenefteih 
EiiithctU  ittuai.     fVhn^  Schrämbl,  Muc7ih,    8* 


Carte   itia^raii'e    du   Daneniarc   et    d'uue   partie    de   1a 

Su^de.     Hamburg y  Bran.    Fol.' 
Plans  et  Vues  de  Gibraltar  ens  feuilles,     Strasburg  und 
FarUy    Tr€utul  u.  JVürz. 


6* 

Das  neue  Holländifche  ReiehsßegeL 

(Nebit  einer  Abbildung  delTelben.) 

paf  neue  l^ollandiXche  Eeichsliegel  heileht  4Ut  tir 
in  vier  Quartier«?  getheilten  Schilde:  d^  erfte  und 
/vierte  enthalt  in  rothem  Felde  den  au  frech  ts  ./ph  reiten- 
den gold^en  Löwen  von  Holland;  lein  Haupl  bedeckt 
#in  kfiD^glic];ies  Diadem,  aus  feinem  offenen  Kaohem 
fchlägt  df.e  Zunge  Heraus ,  der  Schwan«;  Üt  aufgerichtet 
und  in  der  rechten  Tatze  hält  er  ein  zufchlag^ndes 
§chwerdt,  in  der  linken  die  Pfeile  der  Union.  Ijn 
dritten  und  vierten  QuartUre  seigt  ficU  in  blauer  JLTm- 


Der  Sehüd  4«lp«ti Sehr» auf  ewoi  eti  rautoir  {i^eft^IIte 

keit  und  de»  Reichszepter;  unter  deniMlien  TA^tv  2u. 
j^«Ur  fiSei«^  eine  '-mit  £if(^  i(^e^p^i»«trte''  HiNid^v' '  ^^  t^^ 
jßin  l>Ioi4Be&  SchwercTt  cmpärhält^'  «tos  ■:eYtie]i)Wtylk0:  her- 
vor. Uob«sr't4ie.'bHd«h  ScbildKaltendeu  rSt&j»  h'Argen 
junuM^  uln  .den  &elii}d  das  Band  di^ij]«oUiiiid»rob«ii  Ol^ 
4ftnß.^ud  :daj»i«das.3asd 'Uttd  das^GrafifeMiot^detf  #kn- 
Jl^^/ifcii.eli  £faireii(0|^pi]«  IiTeber  «dem  'Wcq?|ien€cli]lde  H^Tit 
ein  offener  goldener  Helm,  mit  einer  Kette  um'  den 
H«lfti')<ittd^  mit  eiiisK%fln%»kk>tie<  bedjäckt^  deren  7An^ 
ken  mit  Perlen  und  die  mattie^n  Diiiiisid^iii.Rvichffai^fel 
)ff:iU%t  findf,  dte  äoWeire  .Atwf«lluMp:»ift«5cfcB»lack.  '  Ben 
S§])il4' u^nfiiefft  «]■  von  dem  Hff!m.Ähf?dlfender  Purj^ur- 
mantel,  mit .'Bltihien<''8iel^kt,  aniv^Gotd '«Verbrämt  und 
mit  H^melin  gefüttei-t,., 

*"  Üer  grdfee'kbitandifclie  Orden,  3er  im  l^onat  Fe- 
bruar"; 1807  geßiftet  ift  und  das  Staatsv^appen  umgicbt, 
tft'in'drfii  Cläffen  :  GrbTskreuze ,  Cömmandeüre  und  Kit- 
ter  abfeetheilt.  Das  Ordenszeichen  ilt  ^  ein  weifs  email- 
lirtcs  Kreuz  mit  acbt  abwecbXelnd  grÖfsern  und  kleinem 
Strahlen;  die  Spitzen  derfelben  laufen  in  goldne  Knö^f> 
chpii  und  in  den  Ecken  /leKt  man  acht  goldne  Bienen 
fliegend.  Auf  dem  Miltelpuncte  iH  ein  blau  emaillirtes 
Medaillon  bef eltigt, ;  mit . dem  Bil44ii£^>  d^s  M.(|narchen 
und  den  goldnen  ßnchftaben:  Lodewiek  J.  Körting  van 
Holland  umfchrioben;  auf  der  Kehrfeite  aber  ein  glei- 
ches Medaillon  (Eingebracht,  worin  ein  goldher  Löwe 
auf  Welle»  ei liherfchreitet  und  um  ihn  Iter  da«  Motlo^ 
dee  wd  en  zie  niet  om  fteht.  Diefcs  Ki^eUz  wird  mittf»lft 
einer  Königskrone  au  einem  himmelblauen  Mohrbande 
getragen  ,  auf  welchem  die  Pfeilbühdel  dAy  tJhion  unH 
twifohen  demfelbei»  die  Devif^:  Eendragt  maakt  Alagt 
geßickt  fi«d. 


.'^  €tm  i/pß  tß  Na\c  h  r  ifi  h  te  n.      ^55 


Biographtfcht  Notiz  vpn  Franz  Ludwig,  Gü/sefeld. 

Als  icli  dem  vorigen  Hefte  der  A.  G.  ^,  das  wolif- 
getroffene  Bildiiifs  meines  freundes  Güfsefeld  vorfetzte, 
glaubte  ich  noch  nicht,  fchon  in  dem  jettigrn  auch  fei- 
nen iVe/:ro/og  liefern  zu  muffen ,  allein  leider  endigte^i 
die  Folgen  einer 'ferultwaflerf acht  am' 17.  Junius  fein  tliä- 
tige«  Leben.  Ich  hatte  ihn  um  einige  bi'ographifche 
Notizen  sVon  fich  ,  «ur  Begleitung  feines  Portraits  ge- 
T>eten ,  und  er  fcKickte  mir  noch  wenige  Tage  vor  fei- 
nem'"tode  folgenden  kleinen  Auf/atz  von  fv^nem  liebrn 
aen  ich  liier  unverändert  liefere,  und  welchor  den  Le- 
fern  der  A,  Q,  E. '  gewifs  nicht  unwillkoinmen  feyn 
wird. 


.  „SieMiabeii  Tbei  cfef  Gelegenheit,  da  Sie  mejnÖild 
'in  die  A.  G.  E,  gutigft  aufnahmen ,  Verchrlefter  Freund, 
'auch  einige  Notizen  von  meinem  unbedeutenden  Leben 
dazu  verlangt."  So  überflünig  ich  dies  auch  finde ,  fo 
liahe  ich  docK  Ihren  ^unfch  erfüllen*  wollen ,  und  hier 
find  fie,  fo  gut  ich  He  bei  meinen  unaufhörlichen 
^^m^rien  uitd  Leideoi'  h»be  hinfc|ireit^n  können.  Sich- 
ten ,nnd  Tchrnei^eti  6ie.ftlbft  weg,  wa?  $io  nilthig  finden. 
f(ph  habe  dabei  >  immer  von ^  mir  fls  vop  einem  Dritten 
gefprochen^,  weil  mir  dies  mehr  Freihat  gaf>.  Wenig- 
.Aens  hat  das,  was  ich  für  $ie  niede^gef ehr i eben  habe^  deli 
Stempel  der  treueilen  Wahrheit  etc. 

i         .  .     "  .         .•        -    . 

^  ^jFranz  Ludwig  Güßefeld^  der  jüngfte  von  lieben 
JICindern  feines  Vater«  Franz  Joachim  Gü/sefeld^  Stadt- 
Directors  %\i  Oßerburg  in  der  Altmark,  und  Gefammt- 
richter  der  «del,  v.  Jagoii;fchen  Familien  -  Güter ,  wurde 
geboren  am  6.  December  1744.  Seine  Mutter  war  So- 
phia Catharina  Alhrechu  Er  verlor  feinen  Vater,  da  er 
13  Jahre  alt  war.  Die  ftrenge  und  korporalmlifsige  Er- 
siehuagsart,.    weiche    tu    j«aex    Z«it   in    F«milieo-  und 


Schulen   hcrrfchte,    hat  auf  ihn  lange  «u  feinem  Nach- 
theile  gewirkt. 

„Der  Knabe  %eif^e  eine  entfchiedene  Liebhaberei 
•ttim  Zeiclinen,  Sein  V^ater,  hlofr  lu'rift;  ohne  KeniH- 
pifs  der.Kunft»  glaubte  den^  Junten  hinlänglich  durch 
Ankauf  ei^ge|-.  Bvgen  Nürnberger  Bildet  ^  worauif' Sol- 
'daten  u.  dergl.  vprgei^ellt  wareif,  mit  ßuten,  Müllern 
verforgt  tu  haben.  Allein  unfer  klei^e^  Kunliliebhaber 
fand  es  für  fein  malerifches  l'alent  ^u  einförmig^Jei^e 
•  Rfuruberger  Kunltproducte  blofs  abzuzeichnen,  flr  ent- 
warf- felbft  alle  in  feiner  Familie  vgrl^ommende  Ge- 
XlQhichten,  .zuiiiäl  wenn  Ae.^ine  ppijiii'che  Seite  hatteit, 
Üi^tep  unverkennbare  Talent  halte  nun  feine  Aeltern 
leicht  darauf  führen  können,  zu  welcliem  IVfetier  ihn 
die  Natur  bellimmte, .  Allein  in  der  ganzen  Familie  ba- 
Xann  ßch  keiner  auf  einen  Maler,  und  da  einmal  einer^ 
der  etwas  weiter  gewefen  war  als  von  Ofierhurg  n&ch. 
HaUe^  dazu  rathen  Ivollte^  -wiiYde  er  folinöde  abge- 
wiafen,  weil  i^an  nur  einen  elenden  Maler  in  der  Ge^ 
gend  kannte,'  deffen  Beruf  war^  aufser  kläglipben  Fa- 
milien -  Portraits,  Warnungstafeln  zu  malen  und  die  Eni- 
porkirchen.  auf  den  Dörfern  anzuftreic^ben.  Des*Vetters 
guter  Kath,    fo   wie  der  Maler  wurden  alfo  für  immor 

▼erworfen« 

/  .     ^        . 

„Anfser  dierHn  Triebe  zum  Zeichneu  fand  fleh  noch 
ein  anderer,  nümlich  die  Liebhaberei  für  Lau d«k arte ti*, 
bei  ihm  ein.  Sein  Vater  hatte  zwar  einen  Atlas  von 
etwa  50  Stfick  (Charten  ,  die  aber  nicht  eher  heYvorge- 
•h4i4t  wuvden,  als  wenn  er  die  dureli  die  Siege  4es  Kö« 
nigs  bekannt  gewordenen  Orte,  MtflwUtj  Ckvtu/ttSy  f/i>- 
henfriedberg  etc.  oder  die  Schlachtfelder  bei  Puttawa  und 
'JMrnif;9Za9Mi;f  auffuchen  tvollte.  und  uur  daun,  Wenn 
der  Atlas  auf  dem  Tifohe  aufgefchtagen  wofr,  durfte 
Ludwig  mit  hineinfehcn.  Zii  jeder  andern  Zeit  war 
diefe  Neugierde  fchwer  verpönt  und  der  Atlas  unter 
einer  Lalt  Acten  begraben. 

yjndeffen  entdeckt»  unfer  Geographiefrennd  hei  f ei- 
gnet Tent»  0140  Menge  gf^x,  Calender.»  dav:on  )«Ml«r  mit 

einer 


rfgrmi/thte  Nathrithten.         ü$f 

«{»«r  kleinen  Landchurte  vc^fehen  wßr.  Diefe  wnrdea 
Ibgleicli  für  eine  gute  Prife  erklKrt  nnd  mmmtlich  h^ 
Befchlug  genommen  ,  mit  Zinnober^' Mennige ^  Orfln* 
fpan  und  Oummigutte  trefflich  ausgemalt^,  und  To  ent- 
Hand  eine  Sammlung  Charten ,  die ,  waj  die  derb  aufge* 
ßrichenen  Farben  betrilFt,  denen  ^des  Vater«  nichtf  nach* 
gaben,  )ä  üe  wohl  in  diefer  Hinficbt  noch  tibertrafen.  ' 

„ÄJllein  da  diefe  Calender  nur  Charten  7011  Landen! 
enthielten  y  die  in  politifcher  HinHcht  für  dat  laufend^ 
^  Jahr  merkwürdig  werden  konnten,  fo  hatte  diefe  Samm- 
lt>i>g  ifi*®^^  Lücken.  Dies  fchreckte  aber  unfern' Lud« 
wig  nicht  ab,  und  mit  Hülfe  von  Berhtnmeytt*  Compen» 
tlium  machte  er  feinen  Atlaa  complet.  Da  fein  Strken* 
mcjer  nber^eine  blofee  Auftähliing  der  Gränzen,  FlülTe, 
Seen  und  der  vomehmllen  Städte  eines  Reicht  enthielt» 
fo  befand  Heb  unfer  Chartenseichner  einmal  bei  Ent* 
«^erfung  einer  Charte  von  der  Schweiz  in  grofter  Ver* 
legenheit.  Sein  Orakel  nannte  den  ßotUn^  und  Otnfer-m 
,yct  als  die  zwei  gröfsten  des  Landes;  dafs  beide  einan« 
der  NO.  und  SW.  gegenüber  lagen,  konnte  er  fich  er* 
innem,  gelegentlich  auf  einer  Landcharte  gefehen  %U 
liaben;  es  war  aber  die  grofse  Frage,  welcher  von 
beiden  ilt  der  Bodtnfeef  in  diefer  Verlegenheit  fiel  et 
darauf,  das  Problem  aü^  dem  Sprachgebraufehe  zu  refol« 
Viren.  Hierzu  gab  der  falfch«  Betriff,  den  fich  Kinder 
machen  und  zuweilen  noch  alte  Geographen  in  ihren  Aus* 
drücken  beibehalten,  dafs  der  nördliche  Theil  Atritbtrt 
Theil  eiiles  Landes  fey ,  die  VeranlalTung.  Diefe  Idee  mit 
dem  Sprachgebrauche  verbunden,  da  man  den  Bodän  un- 
term Dkche  eines  Haufes  nur  gemeinhin  den  Boden  nennt, 
fo  fchiofs  er,  der  Bodenfee  habe  von  feiner  obern  Lage(aUl 
der,  Charte  nämlich)  den  Namen  und  fchrieb  feinen  Na« 
men,  mit  grofsem  Vertrauen  auf  feine  Logik,  in  feine  Zeich* 
nung*  Kaum  konnte  er  die  geographifche  Stünde  er* 
warten,  welche  in  der  Schuld  gegeben  wurde.  Er  bat 
die  altern  Schüler  fehr  befcheiden ,  welche  m  dem  At* 
las  blätterten ,  ihm  zu  erlauben  ,  die  Charte  Von  der 
Schweiz  anzufehen.  Kei^  juuger  Gelehrter,  der  zum 
crllen  Male  den  Preifs  einer  Academie  erhält,  kann  eine 
gröfsere  Irrende  haben ,  als  unfer  gtographifcher  Knib^» 

A.  G.  JB.  XXVJ.  Bdi.  a,  Ä.  R 


ffe  t^^krmi/chtc  .'Nachrichten^ 

.|^e'F«lder  und  Wi«fea  xn  fchtfFens  ^  auch  d«ii  JbulMti» 
f en  Auf«nrth«lt  d«r  Wölfe  und  WalTerhewohBer  ia  M^ii* 
Ich enwolin äugen  xu  verwandeln. 

y^Wahrend  diefei;  Gelchäfte  machte  er  BekainntTckiA 
mit  dem  Lie^jtenant  Müller ,    der  aU  Major  beim  Genie- 

.  eoxpt  geßorban  ilt.  Beide  machten  den  foigendea  Winter 
tine  Keile  nac^  ßerlin,  Mnlltr  ilelhe  unfern  Giifseftid 
hier  dem  Major  v.  j^halt  vor ,  um  ihn  beim  Geniecorp« 
tu  en^egiren.  Anhalt^  dex  als  General  der  Infanterie  ge* 
Sorben  iÄ,  war  danials  der  wiqbtJgfte  Mann  in  der  Armee, 
€lur<;h  den  alle  Militär£aciien  gingen.  £r;gab  GüfstftlA 
^  dieiWeilKuig}  nach  feiiiien  GeXchÄften  suröckiak ehren  und 
fich  nachher  wieder  xu  myoiden ,  weil  vor  der  Hanä  ^i«« 
mand  bei  dem  Corps  angeHellt  werden  kannte. 

^£r  kehrte  mit  feinem  Freunde  und  dem  GapitS»  v. 
J^au  (df^  aU  preufs.  General  gegen  die  Franxofen  blieb) 
vach  dem  Netxhruche  ^^nröek  und  fetxte  dafelbA  feine  G#« 
fch^e  fort«  Naph  deren  Beendigung  gieng  e.r  wieder  .nacli 

/^erlitt»  fahe  aber  bald,  dafs  die  Auslichten  beim  Ing^*. 
nienr*  Corps  fein  ölüek  sn  machen  »xu  weitaQsfehen4 
uraren.  Er  fand  darauf  in  Potsdam  Gefchmack  lln  deir 
Jürehitectur»  darin  er^  von  de|n  Baumeffter  {GontarJ} 
fi0$  neuan  Palais  hinter  Sans-Soucy»  Unterricht  und 
Verlprechungen  erhielte,  welche  tetxtere  er  aber  nicht 
gbii^xten  ikpnnte  und  dahe/  nach  einem  |  |&hrl.  Aufent- 
Italte^dafeplbft  ein  Gefchäft , übernahm ^  xu  welchem  ihm 
der  JLieut.  Hr«  ««  Bergen^  defTen  freundlrchaf t  ,er  erlangt 
liatte»  liehtilflich  war.  Diefee.Gefcfaäfte  betr^  die  Aus» 
gleichung  der  Belitxer  der  Güiex  Neuwed*!^  Berkenbtüc'h 
|in4.?ioc|i  eines  dritten  vor  Ntuwtdel  gele|f^nen,  welche 
die  dazu  geh&rige  Waldung  lange  Zeit  gemeinfchaftlicli 
befeflen  hatten.  Unter  den  hierxu  verordneten  Commif« 
Itrieu  if^r.auch  der  Amtmann  Koch^  ein  jovialifchev 
Mann,  ohne  Kinder 9  ^ber  von  gutem  Vermdgen,  Xoch 
ledetjB  nniti-n  Güfsejeld  den  Wint^  über  ein,  da  dae 
.Gefchäfte   xu  NeuweM  keinen  Fortgang  haben  konnte, 

•Jie^  ihm.  xu  bleiben.  Diefe  Einladung  wurde  angenommen. 

Hier  lernte  er  den  Domherrn  v.  Waldow  ^    der  eine 

üli^yi^  d^vpn  begütert  war*,    kennen ,  ,  welcher   ihii    tl% 

^f^IT^walter  laintf  .Al^iipw«^  «nllfsUte^     Alleia  fo 


fßm^»f99m  aüfi0fildÖ9tm  QeiAtdt  wur,  io  Uhe  «r 
^ocb  hM>  mBf  daft  hi«r  die  lUtwr  der'  Glfiekleliflifttft 
TOtt  der  D«u«r  d«r  Grube  idüueag,  die  i^ier  tun  fo  we^ 
aiger  JN«eIililil|if keit  TerfprAchy  «le  der.  Angriff-  derfel^ 
ben-melir  von  einem  baldigen»  als  lenge  dauenaAen  G»* 
wiam  dirifxrt  xn  feyu  Ichito«  Die  Befergmiti»  feinen 
Itier  aBgeaehmen  Aufenthalt  tu  einer  ungelegenen  Zeit 
Tf rlaOeu  tu  muffen ,  ndthigte  ihn ,  /^fo  wie  ea  .V«rfioh« 
tigkeit  befahl,  ^feinen  AbToliIed  cu  »ehnten»  dau  ik« 
der  DomHerv  imgern  ertheilte.  Zuror  aber  h^tte'er  ei« 
neu /nahen -Ver wandten  um  Unterkommen  in  VfwmMiri* 
£qlien  Oienßen  erfucht.  Sie  wurden  ihm  verfproeiien^ 
•r  reilete  dahin  .und  bekam  eine  kleine  Stelle  bei  dev 
Cammer- Gantlei  daf.  '     r  .  « 

„So  unruhig  fein  bieheriget  («ebeiT  ge^refen  f^at^»  tb 
Tcrdorbeu  die  Sitten  vieler  Men£ch«n,  mit  d^en  er  nm^ 
gegangen ,  warep ,  die  den  St&nipel  der  Kokheit,-  welohea 
üinen  der  Tjährige  Krieg  aufgedruckt  hatte»  «a  6eb<  tru:^ 
geu ;  fo  (anfte  Sitten  fand  er  hier»  fo  wie  auch  Au)i»^  die^ 
führte  aueb  die  Liebe  zu  den  WifTenfidiaften  in  ihn  in« 
y|lck.  £r  bennttte  die  biefige  Bibliothek .  vnd  wandte 
felbß,  wae  er  von  feinem  Einkommen  e^gtbehrea  komitev 
•uf  Bücher.  Seine  LieblhigsbeXiebäftigung  erwachte  aucli 
wieder,  und  er  brachte  aut  den  von  lugend  au  geiiiaclw 
ien  Samn4ttng^  von  Zeidmungen  im  Jahre  1773:  dte 
erfte  Charte  von  der  Mark  Brandenburg- tm  Staadte^  4l# 
#r  dem'  cUmaligen  Kronprinxen,  nachherigen  Könige  Fr. 
fFühtlm*  IL  von  jPreufien  aueignete.  Diefev'<9iarte 
that  Bü/ehing  die  Ehre  an ,  in  feinen  IFI^ehemL\  Na^h*/ 
richisn  eine  gente  Gefchichte  der  ü^r.  die  3fark  Jlrtana 
dtnhurg  erlcliieneaen  Charteu  eintorücken^;  welches ,Oe* 
legenheit  gab»  daft  beide  mit.  einander  bekannt  wur^ 
den  und  Bi^cfriag  «ach  der  Z^t^  befonders  wenn;  es  aut 
Nachrichten  von  jenen  Utnderm  ankiim»  GüfseftldeH 
damit  -unter Aüttte  auch  fieh  ,Mnermü4et  gefeit  ihn  ge'-* 
fällig  erwiet.  Er  hat  nach  tt|i4.  nnch  nocb  vi»le  Char- 
ten bearbeitet ,  welcbe  gicoAtentheils  im  HomaiMiiJchen^ 
Verlage  zu  iV^urn fre  rg  berausgekoaimen  find,  y  Sie  irr%-. 
«hen  iber  jqd  Biälter  «u«.  Ingle^hea  und  einig«  leiuer 
Charten  bei  Scin$id4r  umA  Wmgtl,  tu  Nütmbprg^Amdi  in 


%6%         l^eJmifeftte  ^JNäthrich'f^ft^ 

'      \  '  ■      ■  ■ 

4»n  Itttzien  i8  laluren  l^ines  Leb^ui  di«  meiHeif  im  Veir^ 
hkg0de9  Landes  '  Jnduflrie-  C^'mptoirs  uml  Gtoj^rapkifekeii 
Inßitkits  jtt  Weimar  erlcfaienen«  Auch  hat  et  da»  Fürlten-^" 
thttm  ErßAft  in  einem,  und  H^eimar  in  zwei  Blllttetn  liftr-^ 
•«•gegeben.  ErAeret  lieber  dem  Könige  V^bn  PteuCtea 
In  eitler  Zeichnung  überreichen,  i^nd  erhielt  daför  vott 
Sr.  ^Mftjefttit  ein  gnäd.  Gabinetfchreiben  mit  einer  Hal<* 
diguhgsmedaille  in  Gold.  Allein  Gefchenk^  und  Lobes- 
•rhebnngen,  welche  letsttfre  er  für  bIof$e  Höflichke^'teat 
hltlt  ,^ haben  ihn  nie  beranfeht,  nocb  ihnr  einen  Dtinhef 
in  den  Kopf  geretvt.  Er  wendet  auf  Jede  Ghdne  Vielen 
'iVeiTe  nnd'Zeit  und  ift  dem  fabrikmäfsigen  Arbeiten  felir 
«bgeneijit.  ^ 

,,Aüiiter  vielen  /ikonomifehen  MelTungen  und  hydr»-' 
glrapUrch«tt  Aufnahmeti^'liat  er  auch  das  Pfirftenthum 
Stfenueh  und  da«  Att^  AHfiedt  topegl*aphifch  aufgenom^^ 
meh  f  wiyyön  letvtetes  bei  Schneider  und  fFeigtl  tu  Niiwt^ 
herg  erXdhienen ,  «be^^urch  einen  elenden  Kupferllecheif 
fthr  ▼evhunit  worden  ift^'weliehei  befonder«  von  dey 
Sehrai&rniig'dei*  Berge  gi(t.         ' 

c  „Da  er  wegen  feiner  bisherigen  krSnklichenUmftflnd»p 
4eren  Heilung  er  nic^it^f&r  wahrffcheinlich  hält,  keiner 
g^£iett  Arbeiten  unternehmen  hftnfn,  fo  dürfte  h!chts-wei^ 
ter  itbrigfeyn,  als  feinitfn  Sterbetag  au  bemeÜEen, '  ich 
mufs  diefes  ausgefetct  feyn  lalTen ,  da  folöhev  bisher  noctf 
•iAt^Ufolgt  ift.'<  ' 

.\  .j   .      .•  .    •#-  ,---^      ^     ♦  "■  '    -^  •  / 

•)  .  Oitofmi  «feinen  Nekrolog  feh^ckte  isr  mir  »ech  3  "tage 
vdv^vfiiittem  Ende,  mit  einem  lieitem launigen 'Billet  %u/ 
und  er  war  bei  den  h^fti^l^n  BruftkrSmpfen  und^  Schmer- 
len), tlie  er  fehon  fefii  äineth  Jähre  litte,  imiHJ^r  gelalTeii 
und  munter,  wenn  ich  ihn  'bef achtel  Am  17I  3fun^  Mk^^ 
tags  I  Uhr  aber  unterlag  er^^eb  Leiden  einer  Brüft^vaffer-; 
fucht,  und'  entfchlief  fahft.  -Ich  verliere' a*  ihin  einen 
Freund  mit  dem  k*^Jo  JkWe  'lelite  ^  und  das  Publicum  ei- 
nen gefchätzten ,  fidÄi^eti 'und  grteidlfchen  €Feographen^ 
delTen  eahlreiche  Arbeitet  tteni  leichtern  StiidfeSfi^nd  Ün- 
tditrichte  in  der  Ei^dkundd  lehir  viel  beigetrapn  haben: 
Sein  Andenken  witdföi^Iebetl»  uni  Unit  ruh^l>ine''Arl!he? 
j  »WeiÄiar  a.  H- lun;'*8b^.  •         ' '^'  ""^  '-       *   '*'^'-"   - 

F.  J*  Bertuifki, 
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B  e  r   i  c  h   t 

von  Jeiiier  im    J.   1798   unternommenen  kleinen 
Reife  durch\die  Injel  Korfu^^) 


Aus  dem  Franzöllrclien. 


L/«r  Bezieht  von  einer  Excurßonf  ^e  wir, 
mein  College  Bruguikre  und  ich ,  auf  Verlan- 
gen  des    Hm«    Comeyras,     damaligen    Gi^neral« 


*)  Da  diefer  EVeifebertchü,  als  ein  Parergoil  in  O/i* 
'  vierV  Reifen  nach  Perfien  in  der  etwas  abgeküri* 
A.  G.  E.  XXV L  Bds.  ^  St.  S  ' 


966  Abh'iotirdtitfrg  en. 

ComxnilTirt  d«s  franzöGfchen  VollziehaDgs  -  Di- 
rectoriums  zu  Corfu^  während  unfert  Au  fem* 
haUs  dafelbß,  durcU  diefe  .-l^lel  nach  Norden 
und  Süden  bin  unternonimen  haben,  möchte 
wohl  einen'  )genau)eni  Begriff  von  diefem  datna- 
lif^en  lind  jetzigen  Theile  des  franzölirchen  Staats- 
gebiets  geben,  als.  ein.,gewöhplicber  Auszug  auHP 
den  vorhandenen  allgemeinen  Befchreibungen 
der  Infel  Cprfu^  Ich  will  daher  denieiben  mit* 
tjieilen.  .   . 

'Wir  verliefsen  die  Haüptftadt  Cor  Ja  am  i^ten 
Augnft  1798  wnd  kamen  durch  das  D<»rf  Man- 
duchiOf\jAa$^  Uj:ig9  dem  ;Me^re  hin  lietgt,,  und 
wegen  feiner  Nähe  als  eine  Vorftadt  von  Corfu 
angesehen  werden  kann.  Die  Einwohnei,  deren 
Zahl  fich  auf  15  bis  i6op  Seelen  belaufen  kann, 
find  alle  Seeleute;  fie  befitzen  einige  kleine 
Schiffe,  die  zu  der  Einfuhr  der  Lebensbedürf- 
niffe  der  Bewohner  von   CmJu  gebraucht  werden. 

Jaufcila'  Manduehio  ift  der  Roden  uneben, 
mit  Oliven bäl{m£n  bedeckt;  tiie  Erd.e  lit  kalkig, 
etwas  kreidenartjg ;  die  Schicht  der  vegetabiii- 
leben  £rde  i(t  ^ut  und  tief.  Na«h  einem  vier« 
telüündigen  Marfche  kamen  wir  in  eine  niedri- 
ge, fchmale  Ebene  liiu^ib-,  die  zum  Theile  ange-^ 
baut,  zum  Theile  fumpfig  ,oder  von  einem  fehf 
^Tofsefi<*£alzteiche  eilsgönommcfn  war';  ein  Fl&fs- 


ten  teutfchen  Ueberrctxung  der  Sprengel  •  Ehrmann- 
fchen  Bibliotbek keinen  Kaum  finden  konnte,  1*0  ift 
ih^  desweg^  hi^x  «ine^  g^lxührende  Stelle  angcwie. 
fen' worden. 


Ab  kmHdlumgsn„  §6j 

eben  hibmte  durch  "äarTelbe  bin.  Zu  uiifrer 
B4»cb4eii  halten :  wir  die  Rhede  von  Corfu  und 
zur  Linken  6sti  Dorf  Potamos  auf  dem  Abhänge 
eines  ganz  nnit  Oiävenbäumeti  be4e4;kten  Hügeli, 
Di^fe  Ebene  {ührte  ans  in  AU  kleine  Dorf  Con* 
docali ^  das  .^  ..dem  Haven  Gouin^  i\  franz^ 
Mfilesi  v^n  dt<  Stacht,  Corfu  entfernt  X\e%U 

Goutn  ill^in  WnfTerbeclieny  da$  die  Natur 
{ä\h&  aiitg«hi»hl|.liat^  Ai^  Venetianer  liefsen  ihre 
.Galeeren  hier  einlaufen ,  belonders/ wann  fie  der 
i^Usbefferung  bedurften;  auch  hatten  üe  rings 
um  d«n  Haven  her  Magaziiie  für  die  daxu  nö* 
tbigen  Gerätbfchaften  erbaut.  -«  Die  Luft  ift  in 
diefer  Gegend  fehr  ungefund,  fowohl  wegen  der 
Nachbarfchaft  der  Salzteiche,  als  auch  wegen 
einiger  fteben der  Wader  am  Ende  des  Haven« 
und  wegen  der  Sümpfe ^  die  etwas  weiter  land- 
einwärts liegen. 

Nacbdem  wir  Condocati  verlaCTen  hatten^ 
zogen  wir  bei  zwei  Stunden  lang  auf  einem 
hochgelegenen»  unebenen ^  kalkigen,  bald  mehri 
bald  minder  iruchtbareUjy  aber  überall  mit  Oli- 
venb&umen  bedeckten  Boden ;  hierauf  kamen 
wir  durch  ein. fehr  fruchtbares,  mit  Mais,  Dur- 
xa  und  anderen  Getreide -Arten  bepflanztes  Thal, 
und  langten  um  9. Uhr  Abends   zu  Scirpero  an. 

Diefes  Dorf  liegt  auf  dem  füdlichen  Ab- 
hänge eines  Gebirges,  das  von  Often  nach  W'e* 
ßen  Itreichl,  4  üarke  franz«  Meileti  von,  Cor/u; 
es  hat  500  Einw.ohner.    Q^x  Oliitenbaum  ih  hier 

S   9  - 


568  A'b^dnätiimgi^kk 

feil«?  fchön ,  und  in'  der*  umliegenden  6^e'g#nd 
t'ehc  zahlreich;,  es  find  hie^  liufch^  einige  fchlec&t. 
befolgte  Weinberge.  Um  V!i^ '  Wöhrirmifi^en  her 
iieht  man  Ponieranzenf- .^  < Citrdne'n - ,  Feigen- , 
Mandel-,  Grarrät&pfel'-i ,  -fchWariie  Slaulbeer*, 
Pferfich  -  ,  Pfiaum  -  ünd^  fiirfibSuiiie.  ^ringbruu- 
nen  hat  diefes  D6rf  nicht-;  "lAtft"  die  and^reti 
Brunnen  geben  gutes  Walter  in   Menge. 

Am  l8*en  gelangten  wUräüfeinemTehrfcblech^ 
ten ,  fteinigen,  ziemlieh  fchmalen*^  Pfade,  det . 
ledoch  mit  Myrten,  Maltixbäumen,  Kermes-Ei- 
then  und  Erdbeerbäumen  befettt  war,  aufdertiRttk- 
lt6n  des  Gebirges.  Wir  flieget  dann  aulF  einem 
beinahe  eben  fö  fchiechteii  Wege  wieder'binab» 
und  ruheten  nabh  einem  Märfche  von  anderthalb 
Stunden  zu  Coropiscopi  aus.  » 

Ehe  wir  den  Gipfel  des  Gebirges  erreicht 
hatten,  fahen  wir  eine  halbe  franz.  Meile  weft- 
wärts  von,  Scripero  das  Db^f  Duca'd^sr  von  1504 
eine  halbe  franz.  Meile  weiter  gegen  Weften 
das  Dorf  Gardelades  mit- eben  fo  vieleh,  und 
weiterhin  ungefähr  in  «derfelben  '  Riehtung^  Xk'a- 
pades  mit  506  EinVvohnerli.  Am  Abende  vorher 
hatten  wir  den  Flecken  Corakiana  mit  mehr 
als  2000  Einwohneirn,  eine  halbe  franz.  Mieile 
oftwärts  von  Scripero^  SLuf  der  Seite  liegen  laiteli. 

Von  dem  Recken  des  Belrg^s  herab  öffnete 
fich  uns  eine  weite  AuSßcht  in  die  Feirne  hin  und 
das  Auge  lief  über  eine  Menge  verfchieden  'geftal- 
teter  und  verfchiedenfarbiger  Gegenftänide.     Das 
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kfchfraue  Grün  der  Olivenbäume;  ,mit  welchen 
bfßinaixe  die  ganze  Infel  bedeckt, ift.,  Aach  fehr 
ang,eriehm  geg«n  das  Dünkelgrün  der  überall 
wacbfenden  Gyprell^n'  und  das  Laubwerk  einii 
ger  Weinberge  ab;  womit  noch  die  fruchtbaren, 
wohlbewäJTerten ,  'mit  Mais,  Durra  ,  Waffer  -  und 
anderen  Melon^ni  bepflanzten  Ebenen  und  Thä- 
1er   zur  Schattirung    des  Ganzen   fehr   fchön    ab- 

-  wechfelten.  Die  Reize  des  Gemäldes  wurden  durch 
die  vorüberfegelnden  KauffahrteifchifFe,  durch 
den-Anblick  der  in  da*  Meer  vorfpringenden  Stadt 

.  und  •  der  vielen  umherliegenden  DoKfer ,  und 
durch  die  AuSJicht  auf  die  gegenüber  liegende 
Küfte  und  Gebirge  vor\Epirus  xiQoh  mehr  erhöht. 

Auf  der  N^rdfeite  war  die  Landfchaft  wedex 
eben  fo .mannichfaltig ,  nodl  fo  fchön;  das  Me^r, 
das  hier  in  einer  Entfernung  von  3  franz.  Meilen 
eine  niedrige,  fehr  gekrümmte  Kiifte  befpült;  ei- 
xiige  bewäfferte  und  fruchtbare  Ejb^ijen  und  Thä- 
le^r;  einige  mit  Qlivenbäumen  und  Weinftöcken 
bepflanzte  Anhöhen,  wo  auqh  CyprelTen  wachfen;^ 
auf  ihrem  Rücken  unangebaute,  doch  mit  Grüi^ 
bedeckt^  Hügel,  und  einige  *örfer  in  der  Ferne;^ 
dies  ift  Alles ^  was  hier  ^le  Ausficht  dem  Äuget 
darbietet. 

'  Coropiscepi  liegt  auf  dem  füdlichen  Abhangs 
eines  mit  ;01ivenbäumen  bepflanzten  Kalk  Hügels» 
uQd.  hat  nur  200  Einwohner.  Das  Hauptproduclf 
feines  Gebietes  iß.  das  Olivenöl;  doch  wird  auch 
etwas  Wein  und;  verfehle dene  Feldfrüchte. gebaut^ 
als  Walzen,  Geilte,  Spelz,   Hafer,  Mais,  Durra, 
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Kichererbren,  gemeine  £rhTen,  %v^eibrl«i  Arten 
von  Pl<iUerb.fen  ,  Wicken ,  Linfen ,  fchwarztt 
Feldbohnen,  Sumpf- und  kleine  fchwarze  Schmink- 
bohnen;   auch  wird"  etwas  Flachs  gepSanzt* 

y  Man  jßnthüUet  auf  einer  Hand^uble  die  klai* 

nen  f^hwarzen  Schnjinkbohnen,.  uad^ bewahrt  fio 
.  '  ibauf,  ^iim  Tie  nachher  durchgefcklageuzV  elTeu, 
Man  verwahrt  diefe  Hüirenfrucht^  auf  lolche  W^ifo 
vor  den  Samenkäfern  (Bruohus)^  die  fie  foDil 
serfrelTen  würdpn;  um  derfeiben  Urfacbe  willeA 
beobachtet  man  in  Ober«  Aegypten  ein  gleichet 
Verfahren  mit  den  Linie». 

'         ,  Man  bäckt  in  allen   Dörfern,    dur&h    welch« 

wir  gekommen  und,  Brod  aus  «inera  Orittbeila 
Durramehl  und  zwei  Drittheilen'  Waizeu  oder 
Gerfte,  welches  fchwer,  dicht  und  ziemlich  gut 
ift,  wenn  es  frifpli  gebacken  ift;  aber  ahgebackea 
wird  es  hart,  unverdaulicher  und  iniader  fchmack- 
haft,  wie  mau  lagt.  Oft  nimmt  man  Mai<  ftait 
der  Durra,  und  dann  wird  das  Brod  nicht  fo 
dicht,  .nicht  fo  fchwer,  ilt  leichter  zu  zerbrök« 
'  t^eln,    und  foli  auch  mind'br  unverdaulich  als  das 

erftbefchriobene  feyn ,  welches  dennoch  vorgezo- 
gen wird,    weil  es  fchmackhafter  ift. 

JLu  Coropiscopi  trinkt  man  Brunn waffer;  dena 
,  Quell wäffer  giebt  es  hier  nicht;    die  Miihlüvine, 

die  man  zu  den  Oel  -  und  Getraidemühlen  ge- 
braucht, werden  in  dem  Hügel  felbft  gebrochen ; 
es  find  PuddingAeine  oder  Kalk- Breccien,  d^e  aiia 
der  VerbLpdung  ziemlich  härtet  Kiefelfteine  be^ 
ftehen.  ^ 


«  A'b  ha  nätungen.  tji 

,  Abends  irerlier»^ri  wir  Coropiscopi  und  nah- 
men Anfangs  anfere  Richtung  nacb  W^ften  ^  um 
den  Hn^el  zu  um^eh-jn ,  un«l  dann  wandten  wir  " 
uns  ji ach  Norden;  lein  Abhan«;  iftt  ziemlich  fteil. 
Wir  fanden  denfelben  an  mehrerenr  Stellenuban' 
gebaut,  und 'mit  Erdbot»rbaumen,  Heidekraut, 
'Maftixbäujmen;  Myrten  und  CifteO' b^^eckt;  man 
CLeht  auch  einige  Eichen  nnd  HageJsuchen;  Fin« 
gerbntkraut  und  Nieswurz  liadet  man  bier-ziem-»  . 
liph  käufig.  Unterhalb,  des  Hügels  ka^sen  wir  in 
•in  ^anz  mit  Oliveubäqme^  befetztes  Thal,  dut 
uns  in  eine  ziemlich  w«i>te  Ebene  führte.  Wir 
'  letzten  über  einen  Bach  4^<  von  SüdWefien  her 
kam,  und  über  ein  .Flüfseheu«  das  ron  dem  Ger 
hirge  laerabllofs,  welches  wir  zu  unferer  Rechten 
hatten;  diefes  FlüFschen  treibt  mehrere  G et r aide* 
mühlen  in  einem  kleinen  fchmalen  Tba)e  und 
#itt  dann  in  die  Ebene,  um  fie  zu  bewäffern  und 
zu  befruchten;,  feine  Ufer  ßnd  mit  Tamarisken, 
Keufctibäumen  und  weifsblätterigen  Weidenbäu- 
,    men  be fetzt. 

V 

Diefe  Ebene  erftreckt  ficli  nach  Südweften  bis 
zu  dem  Dorfe  Agrafus;  hier  iangt  der  finden  an, 
lieh  zu  erheben  ,,und  eine  mit  Olivenbäumen  be- 
deckte Anhöhe  zu  bildc^n,  auf  welcher  aufser  dem 
erJlgenannten  porfe  von  90  Häufern,  noch  die 
Dörfer  Cavaluri  von  50  Häuiern,  eine  Viertel- 
ftunde  weiterhin,  und  Caruffadks  von  i>J^  Hau* 
fern,  in  derfelben  Entfernung  liegen.  —  Die 
Ebene  theilt  Heb  nordweftwärts  von  Agrafus  ^  tmd 
itreckt  floh  bis  an  das  Meer  hm,  oftwärts  jenfeit^ 
,  Sphajiiera  und  weftwärfs  über  Peruladks  hinaus. 


27^^  Jlhhaji.d  langen.  ^ 

In  diefem  weltlichen  Theile  fliefst  da«  erftrerwäh'n- 
te  Flüfschen;  der  andere  wird  von  den  .Waflern^ 
die  von  Riffes  herkommen,  und  von  denen  i>e* 
wällert^  welche  von  dem  'Gebirge  herabitrömexiy 
das  auf,  der  ^Oücf^ite  des  genannten  Dorfes  liegt« 

Vor  unferem  Eintritte  in  j4grafus  tiefen  wir 
eine  Menge  junger  Weiber  tin,  dien»eift  hübfch. 
.und  alle  glefchförmig  gekleidet  waren;  Re  trugen 
nämlich*  ein  weifses  Leibchen,  einen  blauen  ik-ock^ 
und  auf  dem  Kopfe  ein^^il' weifsen  Schleier,-  der 
ihnen  rückwärts  bi^  über  die  Schultern  hinab 
hieng,  aber  das  Geficht  unbedeckt  liefs;  durch 
das  in  Falten  gelegte,  bis  an  den  Hals  hinaufgehende 
Hemde,  zeichnete  fich  die  Form  des  Bufens  aus. 
Jede  trug  einen  Krug  voll  Walter  auf  dem  Kp^fe, 
das  diefe  Frauensperfdnen  am  FluHe  geholt  hat" . 
ten.  ;  Diefelbe  Kleidung  lieht  man  in  allen  D'60 
fern  des'nöirdlicheii  Tbeils  der  Infel. 

Wir  machten  die  Bemerkung ,  dafs' alle  Früch- 
te in  dem  nördlichen  Theile  der  Infel,  felbft  am 
Meeresufer,  in  der  Bieife  hinter  denen  des  füdli-^ 
chen  Theils  zurückgeblieben  waren;  der  Unter- 
fchied  der  Zeit  der  Reife  beträgt  in  der  Ebene 
acht  und  in  den  höher  gelegenen  Gegenden  bei<^ 
nahe  vierzehn  Tage. 

Wir  hielten  uns  zu  jigrafus  nicht  auf,  fon- 
dem  zogen  weiter  nach  Caruffadkf ,  wo  wir  über« 
»achteten ;  diefes  Dorf  liegt  2  fran^öfifche  Meilen 
von  CoropiscopL 
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Am  I9ten  k'axden  wir  ih  aller  Frühe  auf  einem 
Ton> Olivenbäumen  berchatt^te;a  W^ge  in  denjeni« 
gen^  Theil  der  Ebene  hinab,  welcher  Heb,  wie 
gedacht 9  längs  dem  Meere  hin,  bis  jenfeits  ^es 
l^leinen  Dorfes  Sphofihiera  erftreclct.  Der  Boden, 
auf  welchem .CÄrw//Äfi?^s.liegt,  ifttief,  leicht,  tho- 
Xiig,  kreidenartig,  graulictit;  unterhalb  findet 
man  an  verfchiedenen  Stellen  mehr  oder  minder 
weichen  SandTtein.  Der  Saumfarren  { Pteris) 
wächß  hier  häufig  unter  derv  Olivenbäumen  ,  und 
die  Höhe,  die  er  erreicht,  zeugt  von  der  Frucht- 
baikeit  des  Bodens.  y 

.  Mit  Erftaunen  hörten  wir,  daCs  in  diefer  gan- 
zen fo  fchönen  und  fruchtbaren  Ebene,  die  /ich 
in  dem  nö^dlicheh  und  nordweftlichea  Theila  der' 
Infel  befindet,  und  die  weit  höher  gelegen  ift,  aU 
das  Meet,  weder  Waizeh  noch  Gerfte  gebaut  wird, 
weil  die  Felder,  im  Winter  zu  feuöht  find.  Die- 
fem  Ifebel  wäre.fehr  leicht  abzuhelfen,*,  wenn 
man  Abzugsgräben  um  die  Aeckcr  her  zöge,  Ux^ä, 
auf  diefe  Weife  das  Regen waHer  in  das  Meer  lei- 
teteu  Dadurch  würde  man  zwei  Aerndten  auf 
demfelben  Felde  erhalten;  weil  der. Mais,  die 
Durra  und  die  Bohnen,  die  einzigen  Pflanzen,  die 
man  jetzt  dalelbft  baut,  erll  nach  der  Geiraide- 
Aerndt€^  gepflanzt. oder  gefäet  werden  dürfen,  und 
doch  noch  vor  der  Saatzeit  zur  Reife  gelangen. 

Nachdem  wir  in  öftlicher  Richtung  eine  halbe 
Stundelang  durch  die  Ebene  gezogen  waren  ,  fa- 
ben  wir  zu  unferer  Rechten,  eine  halbe  franz. 
Meile  vom  Meere  eine  ganz  mit  Knopper- Eichen 
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(CMnef  ve^anis);  bedeckte  Anhöhe ,  welche  bis- 
her der  veDesianifchen  Regierung  gehört  hauen, 
die  einen  febr  beträchtlichen  Voriheil  daraus  ge- 
zogen haben  nriuff ;  denn  diefer  Wald  nimmt  Ifin);» 
der  Külie  bin,  nicht  weit  vom  Meere*eine  Strecke 
von  mehreren  franz.  Meilen  ein,  und  erllreckt 
lieh  eben  io  weit  in  das  Gebirge  hinein.  Die  Re* 
publik  hatte  am  Meeresufer  zwei  Magazine,  die 
eine  Meile  von  einander  entfernt  lägen ,  erbauen 
lallen,  in  welche  det  Pächter  die  Knoppern  von 
^diefen  Elchen  hinterlegte,  bis  e^ifarn  gefiel,  fei- 
nen Vorrath  zu  verkaufen ,  oder  anderswohin 
bringen  zu  laden. 

Nach  einem  Marfche  von  zwei  Stunden  gegen 
Oüen  hin,  verliefsaa  wir  die  Ebene,  und  kamen 
in  eine  Ber^Tchlucht ,  durch  die  wir  in  ftidöftli- 
cher  Richtung  unfern  Weg  nahmen.  Der  Felfen 
ift  überall  kalkartig,  und  das  Erdreich  wurde  zum 
anbaue  fehr  Taufilicli  feyn ;  wenn  der  Buden  min« 
der  .abfchüdig  wäre,  und  nicht  fo  fehr  von  4em 
Regen  abgewafchen  würde.  Die  Eichen  ßanden- 
hier  ziemlich  fchön  und  grofs;  zwifchen  ihnen 
wuchfen  wilde  Oelbäume,  grüne  oder  Stein  -  Eri- 
chen ,  Hagebuchen,  Judas  -  oder  Griifelbäume, 
Birnbäume  und  Terebinten.  In  den  ThäTern  ßeht 
man  Ulmen  und  Fergenbäame,  und  an  dem  Rande 
der  Wege  Hagedorne  oder  Mehlbäume,  Chrift- 
dorn  oder  Judenbäume,  Brombeerfträucber,  Waldr 
reben    u^  f.  w.  x 

Wir  reifeten  dritihalb  Stunden  lang  über  das 
Gebirge  hin,   um  nach  PeriM  zu  kommen;    wel- 
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che^  Dorf  von  igo  HäuTeni  auF  Aet  Noxioftreit« 
des  Berges  St.  Salvador  in  einer  felfigen ,  holzlo- 
fen  Gegend  liegt  >  blof«  unt  die  Wohnungen  hei# 
fieht  man  einige  fehr  dfinne  flehende  Bäume,  wicf 
2.  B.  Nufsbattme.,  Cypreffen,  Feigen -und  Oli- 
^Tenbäume,  und  auf  der  Weftftite  erbliclct  man 
einige  Weinberge.  Die  meiftcn  Häufer  ftiirzen 
#in;  weil  die  Einwohner,  die  nur  auf  Furcht  Hch 
in  eine  fp  traurige,  felfige,  fieile  und  fo  wenig 
fruchtbare  Gebirgsgegend  verkiiechen  konnten^ 
alimählich  wieder  in  die 'Ebene  hinabziehen,  und 
£cb  unter  den  Eichen  anüedeln,  wo  fie  einige 
xerHreute  Wohnungen  erbaut  haben,  und  den 
Raum  s&wifchen  den  Bäunien  anbauen. 

Die  Kälte  ift  zu  Peritia  oft  2iemlicb  empfind* 
lieh;  auch  ift  es  nichts  Seltene«,  in  den  Monatenf 
Decemher  \und  Januiir  etwas  Schnee  fallen  %vi 
fehen.  Diefes  Dorf  hat,  fo  wie  alle  ein  wenig 
hoich  gelegenen  Dörfer  di^fer  Gegend,  kein  Quell-, 
waffer,  fondern  blol«  Brunnenwafler^  das  nna^ 
hier  von  mittelmaiiiger  Güte  zu  feyn  fchien. 

Am  .soften  reifeien  wir  von  Peritia  ab  und 
kani^n  nach  einem  Marfche  von  anderthalb  Stun« 
den  tibei^  ein  ziemlich  hohes  Kalkgebirrge ,  auf 
einem  fehr  fchlechten  ^  holperigen  Wege,  auf  - 
welchem  wir  den  Berg  «9^  «S'tfZt'a/ier  rechter  Hand 
liegen  liefsen ,  in  dem  Dorfe  Signes  an ,  delTea 
umliegende  Gegend  wenig  angebaat  ift,  weil  der 
Boden  zu  fehr  abhängig  ift.  Man  findet  hier  grau* 
biäulichten  Thonfchiefer,  der  dem  DachCcbiefer 
ibnlich  ift,      Dia  Felder,    welche  diei  Bewohner 
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dipfes  Oorfef  janbauen,  liegen  auf  der  Oftreite 
läifgs  dentMaere  h|ia ;  iie  lind  zum.  Theil  zu  Weiu- 
gärten  angelegt,  meiß  aber,  mit  Olivenbäumeit 
bepflanzt,  i  Getraide  wird  ip  diefer  Gebirgsgegend 
febr/Wfoig.  gebaut,  theiU  wegen  des  abhängigea 
Bodens,  theils  weilder  Fels  allzu  nackt  dazu  ift. 

Von.  Signes  giengenwir  liidwäm  auf  einem 
Jehr  abichüfiigen  und  fteinigen  Wege  hinab, -zo* 
gen  uns  dann  rüdweftwärts  längs  dem  Meere  hin, 
und  kamen  nach  drei  Stunden  zu  Jpfo  an. 

Diefe  ganze  Küile  ift  mit  Olivenbäumen  be- 
pflanzt; Weinberge  lieht  man  nur  fehr  wenige^ 
und  Obltbäume  gar  nicht,  fiufser  um  die  Woh- 
nungen und  Landhäufer  her,  nämlich  Pomeran- 
zen *,  Citrouen  *,  Feigen  - ,  Pferfich-,  Maulbeer- 
bäume u.  f.    w. 

Ipjo  ift  ein  kleines,  aber  beder  gebautes  und. 
rcdcberes  Dorf,  als. alle  die,  welche  wir  bisher 
durchreifet  hatten;  es  liegt  auf  einem  Küft^nftri« 
che,  wo  die  Schiffe  ohne  Gefahr  vor  Anker  gehen 
können. 

Wir  verliefsen  Ipfo  um  3  Uhr  Nachmittags^ 
während  der  Himmel  mit  Wolken  bedeckt  war, 
nnd  kaum  waren  wir  einige  Schritte  ^u  dem 
Dorfe  hinaus,  als  es  hinter  uns  zu  donnern  an- 
fieng,  und  ein  ftarker  Regen  fich  ergoff.  Der 
Wind  war  am  Morgen  füdfüdäftlich  gewefen ,  und 
drehte  iich  nachher  verfchiedene  Male  nach  Often 
und  Süden  y  und  zuweilen  auch  nach  Norden.    Zu 
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CönshcAii^' TVihi»n  'wiT'^in  we^ig^  QU»/''4Undi^a€% 
Yerfluls  von  drei  Standen  kamen  wir  in  der  8%^d9 
wieder  an.  —         ' 

,    .    I    :.'  r»/^  :-.  -•  ..     -•......      :  :/ 

Die  A^rge  von  J5?/b,  a|i  bis .  in  die  6eg.end  J^^ 
Havens,  yop  Grauin  und  mit  flaiovyeiden ,  S^pWe- 
i^endorn,  UJmei^,  ^oIlunderArS^ghern,  yVj^l4r/Bj- 
l>^n  i;nd^  Bronajjeerltr^uqh/srn  b^Xet^t ,  vjnd  überall 
QfiM  man  di^.gelder  mi(.piiveiib^i;men  bedecJs;tt 

In  dem  nördlichen  Theile  ,der  Infel  CAVfi^ 
iamme^t  maz^  nur  noch  etwas  wenig  X^rm^s,  weil 
die  Kermese^iche  in  Riefen  Gegenden  durch  de^ 
piivenbaum,  verdrängt,  worden  ift ;  denn  eb,enialjf 
mufi^ 4er  Baum,  der  (^iefes  «efchätzte  Farbemate- 
rial hervorbringt,  hier  weit  häufiger  gewefeit 
feyn,  weil  die  Venezianer  fonft  eine  Absähe  da* 
rauf  gelegt  haben. 

Der  weifse  Maulbeerbaum  kömmt  auf  det 
gknzen  Infel  fehr  gut  fort;  wenn  der  Olivenbaum 
nicht  fchon  allen  Raum  wegnähme ,  fo  wäre  es 
^evvifs  nölhig,  die  Anpflanzung  delfelben  noch 
Inehr  zu  empfehlen;  denn  es  ift  doch  wohl  viel 
daran  gelegen,  dafs  man  Abwechslung  in  die 
Landwirthfchaft  bringet,  damit  der  Landmann 
das  ganze  Jahr  hindurch  ununterbrochen  befchäf- 
tigt  fey.  —  Öie  Zucht  der  Seidenwurmer  könnte 
inan  ja  den  Frau ensp'er fönen  überlafTen,  die  ohne- 
hin in  folchen  kleinlichen  Gefchäften  gefchickterL 
und  forgfältigetf  find,    als  die  Männer/ 

Auf  diePe  e*rAe  ExeurBon  nach  dem  nördli- 
chen Theile  der  Infel  folgte  biiM^ehi^  zweite,  die 


Wir  fuhren  am  39ften  Auguft  Abends  um  5 
Uhr  in  einer,  ^rormaU  veneztatnirchen  Halbgaleere 
auf  der  Stadt  alV.  Die  Wittetuog  war  Teit  einig^^it 
Tiaren  {ehr  Mfmifch  gewefett ;  tin  dein  genann* 
ten  Tage  aber  fetzte  fich  der  Wind  auf  Nonhve- 
fien  um,  and  wir  fcbifften  ün»  eim  Nach  Vt?r* 
flufs  von  zwei  Stunden  ankerten  wir  zu  Benijfa^ 
^inem  kleiden  poi'fe,  das  ähi  Ratid'e  des  Meeres^ 
i  franz.  Meilen  füdlich  von' der  Stadt  Cor/w,  ant 
Pnfse  eines^ßerges,  von  mittlerer  Ifohe,  liegt,  der 
l^anz  mit  Ollvenbäumen  bedeckt  ift;  doch  erblickt 
inan  gegen  fäinen  Kucken  hin  auch  einige  Wein- 
gärten, die  ziemlich  gut  angebaut  find;  da  dier 
Böd^h  febr  abfchüfTig  ili,  fo  uird  er  durch  trockne 
Feldmauern  geftützt. 

Der  Fels  ift  hart,  kalkig  und  beüeht  aus  ei- 
neni  Gemifchfe  von  Kiefelftmnen;  man  bricht  vor- 
treffliche Mühlfteine  für  dieOelmühlen  in  demlel* 
ben*  Auf  dem  vierten  Theile  der  Höhe  findet 
man  fehr  zarten  Sandftein,  atis  welchem  xbehrere 
Quellen  hervorfprudeln ,  deren  Vereinigung  ei^ 
neu  ziemlich  anfebnlich^n  Bac|ij  hildet,  deüen 
Waller  ein  und  zwanzig  Mühlen  treibt,  von  wel- 
chen inuner  eine  hintei:  der  andern  erbaut  ift. 

Am  3^often  ftiegen  wir  bei  den  Salzteichen 
von  Lefkimo  ans  Land.  Im  Vorbeigehen  warfen 
wir  einen  Blick  .auf  da*  hier  au(gefchiltte|e  Salz^ 
von  welchem  Ict^m. eijoi  Theil  weggebracht  w^r, 


und  auf  dui 'Fächer ,  in  Velelien  es  cryAallißrt 
i)vird;  es  bat  den  Fehler  ,  dafs  es  zii  kleiqkörnig 
ift,  oder  lücht  in  hinlänglich  grofse  iund  fchöae. 
Crylialle.anrihierst;  wei\v^j|:en  man  ihm  in  Italien 
das  soxkSanta-  Maura  vui zieht; auch  findet  dosSalz 
"von  Corfu  auswärts  vveiriig  Ahfatz.,  aulaer  auf  der 
'&,Vihe  von  A\b amen  %  vvo  es  um  .^inen  weit  geria« 
^ern  Preifs,   als  das  andere  verkauft  wird. 

Wir  liefsen  die  Salzwerke  linker  Hand  liegen, 
und  kamen  über  eine  ungemein  fruchtbare  Ebe- 
toe,  die  meift  mit  Olivenbaumen  bepflanzt  warj 
liur  an  einigen  Stellen  wurde  Mais,  Durra,  Waf- 
fer  und  andere  Melonen  u.  f.  w.  gebaut;  andere 
Getraidearten  Hebt  man  nicht  häufig,  und  der 
Weinflöcke  find^  auch  nicht  viele.  Um  die  Dör- 
fer her  findet  man  einige  Baumwollen -Pflanzun- 
gen, Diefe  Ebene  wird  auf  der  Südweftfeite  von 
Hügeln  und  Anhöhen  begränzt,  die  meiftens  mit 
C}prerren  und  Olivenbäumen  bewachfen  find;  He 
ift  nicht  breit,  aber  ^e  ftreckt  fleh  längs  dem 
Meere  hin,  und  bildet  bei  den  Salinen  einen  be- 
trächtlichen Vorfprung  oder  eine  Art  Vorgebirge, 
das  durch  Anfchwemmungen  entitanden  zu  feyn 
fcheint.  Das  Flüfschen  Lefkimoy  ,  welches  Geh* 
füdwärts  von  diefem  Vorgebirge  in  das  Meer  er- 
liefst,  Vat  im  Sommer  kein  anderes  Waller,  afs 
das,  was  aus  dem  Meere  bineintritt,  und  im  Win-' 
ter  iA  es  ein  blofser  Regenbach,  welcher  folglich 
wenig  zur  Vergröfserung  des  Landes  beitragen 
kann.^ 

Wir  d»<^Ar^iften  die  fünf  Dorfer:  Ringla^h 
ran  90,  Anuplad^^s  toh  ^fiP»    .4>'   Theodor o  von; 
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200 ,  Potami  von  go  und  Melichia  "von  2üö  lläu- 
fem,  welche  das  Quartieif  von  Lefkimo ■  austhti'' 
Gfaen.'  Sie  liegen  aIl<B  fehr  nahe  bei  einander,  und 
haben  znrämmen  ''  eine  Bevölkeruiig  •  von  4000 
Seelen.  Das  letne  diefer  Dörfer  liftgt  an  dem 
rechten,  und  da^  .vbirletzte  an*  denl  linl^n  Ufer 
des  Flüfschens;  die  übrigen  liiid  nicht 'weit  davon 
entfernt.  '         '   *       .  j 

Die  Schiffe,  welche  das  Oel  abholen ,  das.die 
Einwohner  preffen,  fahren  zu  jeder  Jahrszeit  in 
d^e  Mündung  des  Flüfschens  hinein  ,  das  einem 
von  Menfchenhänden  gegraj^enen  Canale«,  gleich 
fleht.  '    ,    .  \  /...',; 

Am  3ißen  durchzogen  wir  zum  zweiten  Male 
diefe  Ebene  in  jnordweftlicher  Richtung  und  ka- 
men, immer  in  dem  Schatten  von  Olivenbäumen, 
an  den  Hintergrund  des  Bufens  vo^n  Eg,ripp.  Voi^ 
hier  an  entfernten  wir  uns  von  dem  Meere  und 
zogen  gege^n  Süd-Südweften,  und  gelangten  über 
unangebaute,  mit  Myrten,  Maftixbäumen ,  Hei« 
dekraut  und  Giften  bew^chfene  Anhöhen  in  das 
Doorf  Perivolif    welches  mehr  als  100  Häufer  hat»  . 

Alle  Ländereien ,  die  fich  wellwärts  von  Lef- 
kimo  bis  an  das  Meer  hin  in  einer  Länge  von, 
i|  franz.  Meilen  erftrecken,  und  eineji  Landrük-. 
ken  bilden,  der  füd\yärts  in  dem  Capblam  aus« 
läuft,  würden  des  Anbaues  fähig,  und  befondera 
zur  Anpflanzung  von  Olivenbäümen  und  Wein- 
Moken  fehr  tauglich-  feyn.  Dennoch  findet  man 
hier  fehr  wehig  angebaute 'Steilen;*  man  vemach- 

;   iäCEgt 
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läfligt  fogar  die  Benutzung  einiger  geringen  Quel- 
len, die  auf  der  Oftfeite  diere9  Ländrückens,  eine 
halb«,  und  dreiviertel  franz.  Meilern  von  dem 
Cap  entfpringen.  I!>er  bdnahe  überall  mit  Erde 
l»edeckte  Fels  ift  an  dem  Vorgebirge  und'-in  de^ 
Gegend  umher  kalkig  ,  kreidenartig  und  zien^ich 
zart.  Es  liefen  in  diefem  Tbeile  der  Inlei  zwei 
unbeträchtliche    Dörfer. 

Von  PerivoU  kamen  wir  in  drei  Viertelftun- 
den  nach  Malatia,  einem  Dorfe  von  30  Häufern, 
das  auf  einer  Anhöhe  weftwärts  von  vorgenann- 
tem liegt:^  Eineviertels  franz.  Meile  weiterhin 
lieht  man  das  Dorf  Argirade^  von  90  Häufern. 
Man  erblickt  das  v^efiliche  Me^r,  ehe  man  nach 
Malatia  kömmt,  und  hat  einige  unangebaute 
Anhöhen,  und  einige  Pflanzungen  von  Oliven- 
bäumen und  Weinftöcken,  die  in  den  niedriglten 
nnd  fruchtbarften  Gegenden  angelegt  find,  im 
Gefichtc^ 

Wir  giengen  von  da  nicht  weiter  vorwSrlt; 
wir  brachten  den  Tag  in  dem  Quartiere  von  LefkU 
mo  zu,  und  am  Morgen  darauf  begaben  wir  un^ 
an  den  Hintergrund  de«  Bufens ;  wjr  fliegen  einen 
ziemlich  fteilen,  felfigen  und  zum  Anbau  wenig 
tauglichen  Hügel  hinan.  Nach  dem  Marfche  von 
einer  Stunde  kamen  wir  in  das  Thal  von^  Egripo 
hinab,  durch  das  wir  zogen.  Es  ift  äufserjt  frucht- 
bar und  hat  fehr  fchöne  Olivenföume.  Die  mei- 
fteh  Ackerfelder  find  mit  Mais  und  Durra  ange- 
pflanzt. Wir  ftiegen  fodann'  bis  zu  dem  kleinö'n 
Dorfe  CoracadH  himMf ,  von  wo -wir  zum  zwei- 
^..O.E.  XXV L  Bds.  i.  St.  T 
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ten  Male  hinabwaru  an  den  Raad  des  Moires'  ka- 
men; wir  liersen  in  einiger  Entfernung  links,  auf 
dem  Anhange  des  Gebirge«  das  Dorf  ClimQ  liegen, 
welchem  150  Hf^uf^r  enthält  und  giengen  dan« 
^ine  ZejlUaqLg  9^  dem  Bulen  von  Mejfongi  hin, 
beinahe  immer  von  Olivenbäumen  befchattet. 

Die  Ebene  wird  von  einem  Flüfschen  durch- 
fchnitten  ,  das  in  dem  Gebirge  entlptingt ,  und 
nachdem  es  lieben  Getraidemühlen  umgetrieben, 
auch  einige  Felder  und  Gärten  bewäfiert  hat,  in 
einem  tiefen  Bette  ruhig  in  das  Meer,  fliefst,  fo 
dals  die  Schiffe  in  dalTelbe  einlaufen  können. 

NordweAwärtf  von  Meffongi  Geht  man  eiß. 
Gebirge  von  mittlerer  Höhe »  deJXen  unterer  TheÜ 
mit  Olivenbäumen  bepflanzt ,  der  Rücken  abef  un- 
^mgebaut  iljt. 

Nachdem  wir  eine  Stunde  lang  in  einem 
Landhaufe  im  Hintergrunde  der  Ebene  ausgeruht 
hatten  9  kamen  wir  nach  Benijfa  ^  und  von  da 
nach  Feramay  ohne  uns  weit  von  dem  Meeresufer 
zu  entfernen. 

fiine  halbe  franz.  Meile  von  dem  letztern  Dor- 
fe  bemerkten  wir  einen  fehr  grofsen  Felfen  von 
fehr  fchön^m  Gyps,  den  die  Einwohner  diefer  In- 
fei  bisher  nicht  zu  kennen  fchienen  ;  denn 
ße  beziehen  allen  Gyps,  deHen  fie  bedürfen ,  aus 
Venedigs  , 

Bald  nachher  kam^n  wir  zu  dem  Salinenhw- 
veriy  welc^r  gewöhjalicii  Porto- Catena  gena^unt 
wird ,  weil  fein  enger  Eingang  eh^ma/ls  ijo.it  ei^ 
Her  eifernen   Kette   v^rfchloüen   wurde  ^   er   wir4 
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auch  Lago  oder  Pejchiera  di  Calichiopülo  gen 
Bannt,  nach  einer  alten  Familie  von.  Corfu^  wel« 
che  in  diefem  ihr  zugehörigen  Hafen  eine  Fifche^ 
rei  angelegt  halte.  Wir  fifebren  in  einer  Fähr^ 
über  dßu  Eingang  deflelben,  und  durcfaftr«ifteis 
lodann  die  umliegende  Gegend  und  hefondexe 
die  Stelle,  auf  welcher  die  alte  Stadt  geftanden 
hatte. 

An  demlelben  Abende  Irameu  wir  nach  Co-» 
firaäHj  einer  VorlUdt  von  Karfu, 

'^  D^r  Salinenhaven  fcheint  vor  Zeiten  einer 
der  be&en,  ficherlten  und  geräumigften  von  allen 
Häven  gewelen  zu  feyn  ,  welche  feefahrende« 
Völkern  zugehörten.  £r  geht  tief  in  das  Land 
hinein;  leia  Eingang,  dar  jedoch  leicht  Zugänge 
lieh  ifty  ift  enge,  und  wird  durch  ein  nicht  weit 
davon  gelegenes  Infelchen  gegen  die  Winde  ge- 
£Ghü|ßt.  \  Er  lA,  wie  alle  .  alte  Seehäven,  nicht 
lehr  tief;  ja  er  ilt  fogar  auf  der  NordweAfeitei 
auf  welcher  man  die  Salz  werke  .angelegt  hat, 
verfcbüttet.  Dennoch  ift  es  nicht  zu  bezweifeln« 
daf«  et  nicht' der  Haven  der  P/2ä/7Ci>r,.und  taugv 
Uch  war,  eine  grofse  Flette  zu  faflen,  befonders 
zu .  einet  Z^t ,  wo  das  Seewefen  noch  in  feiner 
Kiadbieit,  und  das^  gröfste  KriegsFchiff  kaum  fo 
^fofs ,  al9  eine  unlerer  heuligen  Galeerep  war* 

Die  Stadt  lag  auf  der  Nordfeite  UQd  ^r^recltr 
te  fioh  bis  an  die  Rhede  von  Caftradhs\  fie  nahifi 
mmex^  {laum  von  ungefähr  einer  halben  Stundf 
/ila «  d^n  die  Einwohner  mit  dem  Nainen  PaUo- 
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poiis  oi€T  alte  Stadt  bezeichnen ,  und  auf  welchem 
man  noch  einige  Schutthaufen  und  viele  Stücke 
von  zetbroohehen  B&cl^lteinen  und  thöä>»rnen  Ge* 
£ohirren'  findet.  ^Mab»  hat  ^ier  zu  verfchiedenen 
Maleti  auch  Münzen,  Säulen  und  einige Inlchrif* 
ten  ausgegraben. 

Auf  der  Ortnordoftfeite  diefes  Raums  erhebt 
fich  längt  dem  Meere  hin  y  von  dem  einen  Haven 
bis>  ztim:' andern*,  eine  ibit^Olivenbäumto  befezte 
Anhöhe,  die  vormali  nicht  ganz  zur  alten  Stadt 
gehört  zu  haben  Icheint.  Auf  dem  obern  Theile 
derfelben  findet  man  auch  weder  Ruinen«  noch 
Spuren  von  Gemäuer,  noch  Anhäutungen  von 
Steinen  oder  von  Erde;  und  der  Schutt  fängt,  fo 
wie  die  Bruchltüclte  von  thönernen  Gefchirren, 
erft  an  dem' innerh  Abhänge  derfelben  an,  ficht* 
bar  zu  werden. 

Auf  der  Südfeite  von  Caftrades  bemerkt 
man  auf  dem  Boden  der  alten  Stadt  drei  Brunnen, 
i^ie  nicht  über  5  bisr  6  Fufstief  find,  aber  trink* 
bares  Waller  haben,  das  zur  BewälTerung  einiger 
Gärten  gebraucht  wird.  Gelehrte  zu  CorfUy  mit 
welcheo  wir  mehrere  Male  dahin  fpazieren  ge« 
gangen  waren  ,  hielten  diefe' Brunnen  für*die  zwei 
Quellen-,  von  vyelchen  Homer  fpricht,  und  det- 
wegeh  verfezten  fie  auch  die  Gärten  des  Alcin^us 
hieher.  Wir  konnten  ihnen  aber  hierin  nicht 
beiitimmen»,  weil  das  Waller  diefer  Brunnen,  das 
nicht  über  die  Erde  herausquillt,  in  diefem  war.» 
men  Clima  nicht  hinreichend  gewefen  wäre,'  vier 
Morgen   Landes  zu  bewäfiern,  und  weil  die  St  ad  t^ 
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die  ohnehin  enge  genug  lag,  lieh  Ms  hieher  er- 
ßreckt  haben  mufs.  Natürlicher  ilt  die  Meinung, 
dlefe  Gärten  feyen  weftwärts  vom  HaVen  oder  auf 
derSüdweftteite'  der' Stadt  geltegien  gewefen,  wö 
%och  jetzt  zwei  reiche  Quellen  hervorfprudeln,  die 
eine  niedrige,  fumpfige  Strecke  Landes  bewär- 
fern,  und  dann  jetzt  in  den  alten  Haven  fallen.  Ehe- 
mals ko.i!inten  fie  auch  mitten  in  die  Stadt. hinein 
geleitet  worden  ieyn,  wenn  man  etwa  annehmen, 
wollte,  dafs  der  Pallaft  und  die  Gärten  des  Königs 
im  Mittelpuncte  dorfelben  gewefen  feyen. 

Man  kann  auch  den  Flufs,  wohin  lieh.  iV« w 
ficamix  ihren  Gefährtinnen  begab,    und  wo.  Uly/- 
fes  zu  ihr  kam,  indem  Flüfsehen  wieder  finden, 
das  durch  Potamos  fliefst^  und  eine  §tunde   nord- 
weftlich  ven  Cor/u  in  das  Meer  fällt. 

Caßradhs  ift  rings. um  eine  wenig  ti^fe  Rhode 
her  gebaut,  welche  dur.ch  den  ins  Meer  voTfpriii- 
genden  Felfen,  auf  weichem-  die  Stadt  Corfu  er« 
baut  ift,  gegen  die  Nord  -  und  Nordweftwinde  ge- 
fdhützt  ifir.  Die  Einwohner  find  keine  Seeleute»^ 
wie  die  von  Manduchio  ;  fje  haben  einen  anderA 
Erwerbflzweig  j  nämlich  fie  verfertigen  die  lehr 
grofsen  thönernen  Gefäfse  oder  Krüge,  in  wel- 
chen auf  der  ganzem  Infel  das  Gel  aufbewahrt 
wird.  "^ 

HiemiV  fchloffen,  wir  unfre  Bemerkungen,  und 
reifeten  fodann  am  coten  September  vQXkCorfiL  eb. 
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Die  Baskifchen  Provmzen   und   das    Kdnig- 
reich  Navarra. 

(Belchlurs  zu  S.  129  des  Junius-HefU.) 


(9)  DU  Provinz  Biscaya  oder  Vizcaya.^ 

Diefö  zweite  Provinz  des  ßaski/chen  Spaniens 
liegt  zwifchen  14°  25'  und  15°  ig'  der  Länge  und 
Äwifehen  42°  50'  und  43 ^^  28'  der  Breite,  und 
gränzt  gegen  Often  mit  Guipuscoa  ^  g^gen  Süden 
mit  Alavay  gegen  Weften  mit  Burgos  und  gegen 
Norden  mit  dem  nach  ihr  benannten  Meere.  >Det 
Flächeninhalt  beträgt  64!   D   Meilen. 

Die  Oberfläche  ih  Sberall  mit  hob«n  Iftergen 
bedeckt;  das  Pyreifäifc^ieGebirgsfyßem  läaf^uch 
hier  aus ,  txnd  hat  mehrere  beträchtliche  Bergtf^ 
worunter  der  pyramidenälittiiche  Äerrantes  einet 
der  merkwnrdigft^n  ift.  Das  Land  gewährC  eineii 
fehr  wilden^  aber  nicht  unangenehmen  Anblick, 
undtfägt  den  Character,  der  allen  Baskifchen  Pro- 
Tineen  eigen  ih;  nur  in  einigen  Strichen  Chürd  di^ 
Thäler  offener  und  die  Cultur  lohnendet,  als  lil 
Guipuscoa;  meiftens  findet  man  eben  den  üelitig* 
ten  Boden;  die  nämliche  mühfelige  Cultur  wie- 
der Oberall  ßürzeii  ßch  reifsende  Bergßrömd 
Yon  den  Felfen  :  der  Cadagun  und' Neri^A  äpä 
darunter  die  bedeutenderen,  aber  nicht  fchiffbar; 
dagegen  wird  äie  Mündung  des  kleinern  YbaichaU 
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val  bis  nach  Bilbao  befafareii.  Geringe  Küften*  ' 
flüITe  und  Bäche  quillen  allenthalben  h^vor  unft 
bewäCTem  das  Land  vortrefflich ;  alle  empfängt  dat 
Meer  von  Biscayai  welches  jedoch  aufser  der  Mün* 
düng  des  Ybaichalval  nur  zwei  Haven  bei  Portu* 
galete  und  Caftro  de  UrdiaUz  auf  der  Küfte  von 
Biscaya  bildet.  Das  Clima  ift  dem  voo  Guipus* 
coa  völlig  ähnlibh  ;  nirgends  in  Spanien  athmet 
man  eine  £o  reine»  gefunde  und  lebeaftärkende 
Luft;  überall  empfindet  man  das  Wohhkätige  einet 
gleichmäfsigen  Temperatur;  der  Biscayer  kennt 
So  wenig  den  unausiiehlicfaen  Sonnenbrand  der 
ca&ilifchen  Ebenen,  als  den  Solana  Andalußens; 
und  die  Arenge  Kälte,  die  auf  dem  Hochgebirge  der 
Pyrenäen  herrfcht ;  ein  fteter  F^vühling  weilt  auf 
feinen  Fluren! 

Die  letztere  Volkszählung  von  1799  gab  für 
die  Provinz  ein  Aefultat  von  112,371 .  Meolchen, 
saithin  lebten  auf  der  D  Meile  deren  1,836*  Auch 
hier  hat  die  Bevölkerung  fich  vermindert;  1787 
wurden  116,04»  Kdpfe  regiürirt.  Die  Zahl  der 
Wohnplätze  beläuft  lieh  »ur  auf  eine  Stadt  und 
90  Villen;  O&rfer  giebt  *  es  gar  nicht,  fondern  die 
Landbewohner  wohnen  auf  einzelnen  Höfen,  um 
die  fich  ihre  Äcker,  Weinberge  und  Wiefen  her 
erftrecken,  und  und  in  70  AnteigleiGLas  (Kirch-. 
'%iele  oder  Gemeihden)  und  in  10  Thälera  ver- 
theilt.  Die  Stadt  Orduha  uhd  die  Villen  find 
fämmtlich  gut  gebaut;  es  herrfcht  in  Biscaya  die 
nämliche  Reinlichkeit  und  Gefchmack,  wie  in 
Cuif^utcoa;  das  SteinpOaüer  und  die  Landftrafsen 
wftrden  eben  io  gut  unterhalten ,  die  Strafsen  er- 
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Jeuchtet,  und  die^ljandlichen  Höf^  bezmigöii  die 
Wohlhabenheit  des  Völkchens,  das  fie  bewoli4it. 
Bilbao^  zwar  nur  eine  Villa,  hat  650  Käufer 
und  8,700  Bewohner,  und  ift  der  wichtigTte  Ort' 
der  Provinz ,  der  einen  lebhaften  Handel  uiid  ei- 
nige Gewerbe  unterhält;  die  Stadt  Orduna'  Jiat 
gegen  4,000,  Durango  etwa  2,8<>o  Einwohner. 

GeftaU,  Character,  Sprache,  Sitten  und  Klei- 
dung find-  die   aller  Basken.      Nirgends  wird    die 
Sprache  de«  alten  Cantnhriens  reiner  gefprocheii, 
als  zu  Orduna  \xxxA  Bilbaos    fie  ift  in  der  ganzen^ 
Provinz  in  den  Gerichten  und  Kirchen  eingeführt^' 
aber  literarifche  Werke   kennt  man  in  derselben, 
nicht,    nur  Hymnen  und  'Chorgefänge ,  •  die   die 
Pilger  von  San  Jago  auf  ihrer  Andacht  begleiten.' 
Der  Biscayer  ift  eben  fo  artig  und  gewandt,  alt 
der  Guipuscoery    aber    auch -fehr  von  feiner  Per- 
fon   eingenommen,    fo   dafs    feino  Eigenliebe   in 
Spanien    zum    Sprichworte    geworden    ift.       Sein 
robufter    Körper,    feine  -  Talente  ,    fein   lebhaftes 
uöd  munteres  Temperament,  feine  unverdroITene 
Arbeitfamkei^  und'  Redlichkeit  find  eben  fo  vie- 
le Empfehlungen  für  ihn;  keinen  nimmt  mto  in 
Madrid  Heber  znm   Bedienten,  keiner  gilt  in  Spa- 
nien   für    einen     beXfern   Seeoiann   und    Militär. 
Sein    Vaterland    ift   ihm  unendlich   theu^r;   und, 
wenn  ihn  auch  das  Schickfal  in  die   grofse  Welt 
fchleudert ,    fo   kehrt    er   dooii    immer    dahin    zu-- 
rück,,  wo  er  ünfchuld  und  Fröhlichkeit ,  Togen^ 
den,  die  in  Spanien  fo  feiten  gepaart  lind  1,  wie* 
der  findet;    aus    den    häuslichen  Zia'keln  ift   all«r 
Zwaug  verbannt;  den  spanifuhen  Stolz  kennt 
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hier  nicht,  und  Offenheit  un 4  Zutrauen  kommen 
dem  Fremden  allenrhalhen  entgegen;  Undankbar- 
keit gilt  ah  ein  Lafter,  über  das  ein  eignes  Pro- 
vinzialgefetz  richtet.  Das  weihliche  Gefchiecht 
fteht  im  Rufe  der  Schönheit;  Häuslichkeit  und 
Arheitfamkeit  find  ihre  Gefährtinnen,  die  Frau 
theilt  felbft  die  härteren  und  fchwerften  Arbei- 
ten mit  dem  Manne.  Die  Tracht  beider  Ge- 
üchlechter  iR  national ,  wie  die  in  Guipuscoa^ 
doch  vortheilhafFer,  als  jene;  eine  weifse  Robe 
mit  rofenfarbenen  Schleifen  und  die  spanifche 
Alanlilla  ift  die  Lieblingstracht  der  Mädchen, 
ein  weifsesTuch,  welches  in  drei  Zipfeli^i  über 
den  Nacken  herabfällt ,  der  gewöhnliche  Putz, 
worin  die  verheurathete  Frau  erfcheint.  Ihr  Nar 
tionaltanz  ift  der  Zorcicos;  eine  Flöte  mit  4  Lö-^ 
ehern  ,  und  einfe  kleine  Trommel ,  die  dem  Spiel- 
mann  über  tiem  linken  Arme  herabhängt,  das 
Inftruraent,  fo  ihn  begleiten.  Wohlhabenheit  ift 
überall  zu  Hauf&;.  man  kennt  hier  keinQ  Bettler» 
aber  auch  nicht  fo  viele  fette  Klö&er,  wie  im 
übrigen  Spanien.  Der  Clerus  lebt  in  einer  grol- 
len Mittelmäfsigkeit,  die  faft  an  Armuth  gränzt ; 
die  reichfte  Abtei  im  ganzen  Lande,  Zenarraza^ 
giebt  ihrem  Abte  nur  eine  jährliche  Rente  von 
4,000  Franken.  Die  Mönche  fowobl,  als  die  Welt-' 
gciftlichen  zeichnen  üch^durchgehends  durch  ein 
exemplarifches  Leben  aus.  Ein  groCser  Theil  der 
Bewohne:r  befteht  übrigens  aus  Adlichen;  faft 
)eder  Proprietär  zählt  leine  Ahnen  bis  in  die 
äUeften  Zeiten  herauf,  und  1787  waren  unter  der 
Volksmenge  nichlt  weniger  als  54,250  oder  et\yit 
die  Hälfte  Edeileute. 
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Der  Ackerbau  wird,    wo   et   nnr  irgend    der 
ke\\p  Boden  erlaubt,    mit  einer  Aufmerkfamkeit 
vmd    ^nftrengtjng   getrieben ,    die   raufterhaft    rft. 
Dem  Biscayer  hilit,    wie    dem    Guipuscoer ^-  keia 
Thier  bei  Teiner   Acker  arbeit:    er  mufs  alles    mit 
eigner  Hand  befchaffen ,    mst  feiner  Laya  den    Bo- 
den aufreifsen,    auf  leinem  Riicken  den   Di^nger 
herbeiführen,    und   fo  lelbft   an  Stellen  Land   er- 
rwingen,  diefonl^  nurdenGemfen  zugänglich  find. 
DeHenangacHtet   reicht    der    Getrai degewinn    fü-r^ 
den  Bedarf  nicht  zu ,  und  die  Provinz  mafs  zukau- 
fen.    Die  fruohtbarften  Äcker  ßeht  man  im  Thale 
von   Orduna ;     im  Durchfchnitte  werden  dafelh^ 
jährlich    ^,%CiO  Fanegat   Waizen  ,     4,000    Fanegas 
Mais,   250  Fan.  Gerfte,    150   Fan.    Hülfenfrüchte 
trnd  6,500  Cantaren  Wein  gewonnen.     Mais,  Hül- 
fenfrüchte,   Gerüe    und    Küchengewächfe,    idicb 
etwas   Hanf  find   aufser   dem  Waizen    diejenigen'*' 
Producte^   die    der   Feldbau    liefert.      Wein  wird 
zwar    gebaut,    aber    nicht    hinreichend ,     indeasi 
düe    Provinz    für    ihren    jährlichen    Bedarf    nock 
200,000  Cantaren  Riöja  wein  braucht,  und  von  we* 
läiger  Güte;      der    ChaceH    bei    Ordu&a   gilt  füt 
den  heften,    kommt  aber  den  übrigen  fpanifchen 
Gewäcbfen  nicht  gleich.     Dagegen  trocknet  man 
Roßnen^   dlie   den  Mufcatrolinen   von  Frontignan 
nicht  nachgehen,  fchmackhafte  Feigen,  treffliche 
Marronen ,     die    einen    Ausfuhrartikel     abgeben, 
und  das  herrlichlle  Obft  von  allen  Sorten,  befon* 
ders   die  Reinetten   von   Durango^   die  füfseHeii 
Saftbirneu«    Bergamotten  und  Bonchretient ,  Pfir* 
Sehen,   Aprikofen,   Nüfse;   die  Kirfchbäume    und 
Pavias   erreichefi  die  Höhe  einer  Ulme.     Über* 
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luitipt  v^AAtr  d«r  BUeayer  ct^n  ObAbAii  b«ff«f 

de«  irott  iiftai  iTeMti^tdt  ii^frd^  eifföl^t  Hiebt  Mein 
^am  Unheil  dm  Wein,  ioniein  gebt  ancb  izM 
^uslätail.  OU  WaldBjü^en  find  betrScbrlicb  ixtrd 
ftüt  beftandeu;  die  Kuppen  der  Bei^ge  liagen  Eft« 
eben,  Bucben  und  Niiile  ,  die  Mittel region  JC^fia* 
nien,  Obß  und  wälfche  NüHe.     Wenig  bedeutend 

.  lEt  die  Viehzucbt,  etwa«  Hornvieh,  Ziegen  und 
Scbweinfeoiachenden  grörstenTbeildesVicbstapel^ 
«us;  Pferde,  Maulefel  und  Schafe  werden  einzelii 
gezogen.  Die  Fifcherei  iß  ein  Hauptnahrung^» 
zweig;  die  Bäche  und  Flüsse  Hnd  färomtlich  rdch 
an  .  mancherlei  FifcharteA  ,  aWr  vorzüglich  be»- 
^cbäftigt  den  Biscayet  die  Küftenfifcherei  und 
der  Äußern  fang;  feine  Seeßfclie,  Äußern  und  Mut. 
Tcheln  wandern  durch  das  ganze  Reich.  An  Mi^ 
neralien  hat  das  Land  Eifen,  und  zwar  in  Meng^ 
und  von  höhet  Güte,  Alaun,  Schwefel ,  Marniof 

.  und  Seefalz. 

Die  Eifenfabricatur  iß  ünßreilig  det  wich* 
tigße  Gegenßand  der  veredelnden  Indußrie;  mehr 
At  igo  Htitteii  und  Hammer  ßeben  in  ßetem  Bei- 
ts*iebe,  und  liefern  gegen  8ö»ooo  Cntr.  Stabeifeh, 
welches  meißens  im  Lande  t\x  Ge/chirr,  Gewehren, 

^  Stahl  u.  f.  ttr.  verarbeitet  wird.  Aufser  dem  Eifen 
unterhält  man  noeh  Thranbrennereien,  Säge-  lind 

'  Schneidemiihlen ,  Seilfabriken ,  Cyder-  und  Effig- 
braueAien.  —  Der  Handel  der  Provinz  geht  ganz 
\kher  Bilhaoy  i^  aber  weniger  Provincial-  als  Mo* 
narchiehandel,  indem  voä  diefem  One  die  mei- 
ßen   auswärtigen   BedürfniHe   ins  nördliche  Spa- 
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uleiiy  und  defCen  Pr64ucte:  Wolle ,  Wein ,  KaAar 
nien,  Biscayifo^ea  Eilen  .in9  Auskod'  gefcIia£Et 
werden.  Jährlich  geben  gegen  50Q  Schiffe  ein» 
und  eben  £0  viele ^  worunter  doch  kaum  |^  die. Na- 
tionalflagge führen,  laufen  aus.  Di&  von  Bilb^^o 
ausgehende  Wolle  allein  macht  einen  Gegenltand 
von  5  Mill.  Piaftern  aus,      .  > 

Biscaya  befitzt,    wie  Guipuscoa ,  nnA  Alava^ 
grofse  Vorrechte»    die  fie'  mehr  zu  einer  fchutz- 

•  verwandten,  als  zu  einer  unterworfenen  Provinz 
Spaniens  erheben.  Ihre  Provincialftatuten,  Fueros, 
die  unter  Caf<L  V.  und  feiner  Mutter  Regierung  ge- 

.  fammelt  und  geordneufind,    bewahren  diefelben, 
und  der  Biscayer  fühlt  es,    dafs  darauf  fein  Glück 
und  feine  Wohlfahrt  beruhet.     Daher  die  feÄe  An* 
hänglichkeit,     daher   die  Hartnäckigkeit,    womit   - 
er  fie  und  feine  Freiheit  vertheidigt!    Seine  Abga- 
ben find  immer  noch  diefelben,    die  bei  d^r  Un- 
terwerfung unter  Cafiilla  Itatt  fanden;    l^ie  befte- 
hen  in  einer  mäCsigen  GrundHeuer,    in  einer  Ab- 
gabe von  dem  ausgebrachten  Eifen,    in  Zehnten, 
dem  jedoeh  wenige  Anteiglefias  unterwarfen  find, 
und  iA  den  verfchiedenen  Gemeindelai^eti.     Dage- 
gen  ift   er   frei  vom   gezwungenen  Kriegsdienfte, 
giebt  keinen  Zoll,   keine  AcciCe,    darf  feinen  Ta- 
bak,   fein  Salz  kaufen  wo  er  wül,    leidet  keinen 
Intendanten,!  kein  Stämpelp^pier ,  keinen  Bifchof 
VI  der  Provinz,    und  nur  die  königlichen  Poften 
find  im  Lande  eingeführt,    fo  wie  auch  d|b  Ver- 
bote   wegen  contrebander    Waafen   Kraft    haben. 
Ausländifche  Schiffe  erlegen  keinen  andern  Zoll, 
als  das  Havengeld»  \ 
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•Die  Rfl^iWungsform  der  Provinz  ift  rephältn^ 
tativ.  ..Di.e>B^ollmächtigieii.  kommen  alle  2  Jahre 
^uf  <}t»nera]verrajiimluiigen.  zufammen^»  Vorauf 
die  Angelegenheiiea  d^r  Nation  .vorgetragen  und 
entfchieden  werden.  Jede  Gemeinde  fshicikt  mit 
Ansnabme  des. Bezirks  von  Durango^  deHen  ri  6ef- 
meinden^  zuiammen  5  dü*rpli  das  .Loos  ausgewählte 
Depntirte  fiellen,  i  ftimmführenden  Beifitzec;  un- 
ter dem  Schatten  efner  ehrwürdigen  uralten  Eiche, 
die  in  der  Anteigleßa  Luno  fteht  und  den  Namen 
.Guernica  führt,  werden  die  Vollmachten  der  De- 
putirten,  die  Geh  dafelbit  auf  Hein ernen  Bänken 
niederlalTen ,  vorgelegt  und  geprüft ,  dann  heger 
ben  i^cdiB.dierelben  zur  FafTung  der  BefchlüHe  in 
ein  einfam  ilehendear ,  van  .dem  erften  Corregidor 
Ton  Biscaya.,  Dom  GonzaUi  Moro  vorgerichtetes 
Gemeindehans  (Hermitage),  wo  Alles  in  Spanijcher 
Sprache  vorgetragen  und  in  Baskifcher  Sprache 
ahgefafst  wiid.  Aufser  diefen  General verfamm- 
lungen  finden  noch  Merindades  ftatt.  auf  welchen 
von  den  Deputirten  die  fämmtlichen  Beamtei^ 
der  Provinz  durch  das  I^oofen  der  Fandos  erwählt 
werden.  Die  Gemeinden  find  nämlich  zufammen 
in  2  Sectienen  oder  Fandos  Ogneßna  und  Garn- 
hoiiia  vertheilt ;  aus  jeder  Section  werden  3  Ge- 
meinden ausgewählt,  deren  Deputirte  die  Candi- 
daten  .zu  den  Beamtenfteilen  vorfchlagen  und  dar- 
über dasLoos  werfen  laffen.  .Dadurch  werden  ans 
jeder. «Seclion  i  Deputirter,  3  Kegidoren.  und  i, 
-Syndicus  ausgeworfen  ;  aufserdem  wählt  jede  der  6 
Cjemeinden  noch  i  Regidor. '  Diefe  Beamten  ma- 
chen mit  dem  Corregidor  den  Ausfchufs  der  Pro- 
vinz aui^;  diefer  wacht  über  die  innere  Verwaltung 
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undidie  Jaüiz,  erhebt  r^nd  vertbeilt  die  Ahgane«, 
mnwoj^.er  jedoch  der  General  v er fammluiig  atu  Guer^ 
nica  Rechen'Tchaft  abzulegen  hat;  trifft  die  An- 
Halten  wegen  Vertheidiguiig  der  Küften  ,  führt  dim 
Anflicht  über  die  Polizei  und  an  ihn  gehen  die 
ficfrufungen  in  Recht  stachen  von  dem  Corregidor 
«nd'deCTen  Lieuteoanie,  die  die  niedere  Juftiz  verw 
MT^ten. 

^  Biscaya  machie  vormals  einen  Theil  des  altea 
Cantabriens  aus,  und  >errt  ein  Jahrhundert  nach 
dem  Einfalle  der  Mauren  kömmt  der  Name  B'u- 
cayd  in  den  Annalen  der  Gefchichte  vor.  £s  ift 
«ine  von  den  vtenigen^Spanifchen  FrövidEäiiy  wore- 
in di^.Müuren  nie  feften  Fufs  gefafst  haben.  Bis^ 
Taya  war  damals  ein  felbßftändiger  Staat,  der 
nach  eignen  Gef^zen  unter. eignen  Herrn  regiert 
:wxirde.  Im  eilften  Jahrhunderte  gehorchte  es  eine 
Zeitlang  den  Königen  von  Navarrav  i^er  mit 
Dom  Diego  Lopez  de  Haro  bis  auf  Dom  Nmfkez  de 
Lara  von  1214-  1354  hatte  es  wieder  eigne  Herxw 
fcher  aus  den  Familien  Haro  und  Lara.  In  die- 
fem  Jahre  unterwai'f  es  fich  mit  Vorbehalt  feiner 
Gerechtfame  und  Privilegien  der  Krone  Caftilla. 

Die  Provinz  wird  in  das  Gebirgsland  and  in 
die  Ebene  abgetheilt;  diefe,  die  auch  den  Namen 
Infanzonado  führt,  iBi  der  belTere  und  reichere 
Theil,  der  in  5  Merindaden:  üriha  mit  32,'  Bu- 
fturia  mit  26,  Arratia  mit  7,  Bedia  mit  i  und 
Marquina  mit  a  Antei^lefias  zerfällt.  Das  Ge- 
birgsland «jdkthäit  13  Anteigleßm.  Die  einzige 
Stadt  deap  Pmvi«8  i&0/ida*fta;  die  9oYiIleo  Jieifsen 


A^h4indlung€n.  90$ 

Bilbao^  läungiua^  Miravalles^  Plenda^  Eermeo) 
DurangOj  Guernicu^  GuericniZj  Marquinm, 
VOrriOj  Errigoytia^  Hernani^  La  N^ftofay  Loh- 
rabezua^  ^Lequeitioj  tOchandiano,  Ondarron^  VaU 
majeda^    Villaro  und  Portugalete, 

(3)  Di£  Provinz  Alava* 

Die  dritte  Bafkijche  Provinz  ift  Alava.  Sie 
erftreckt  lieh  zwifchen  14®  33'  bis  15^  38'  <ler 
Länge  und  zwifchea  42°  35'  bis  42^  59'  der  Breite» 
«od  grätizt  ^egen  N.  iriit  Guipuscoa  und  Biscaya^ 
gegen  W.  und  S.  mit  Burgos  und  gegen  O.  mit 
Kavarra.  Ihr  Areal  beträgt  s^tV  D  Meilen,  woi* 
auf  im  J*  1787  7^*399  Menfchen  gezählt  wurden; 
auf  die  D  Meile  kamen  im  Durchfchfiitte  1,355 
Köpfe,  und.  rie  ift  unter  den  3  Büskifchen  Provin- 
zen ohne  Vergleich  die  menfchenärrnfte.  Die 
Zahl  der  Wohnplätze  beläuft  lieh  auf  i'Stadt,  72 
Villen  und  357  Dörfer  und  Weiler,  die  im  Ganzen 
gut  gel>anet  find  und  Ton  wohlhabenden  Menfcheti 
bewohnt  werden* 

Die  Oberfläche  iß  zwar  mit  hohf?n  Gebirgen, 
die  l'ämmtlicb  mit  den  Pynmuäen  zufam-raenhän« 
gen,  bedeckt,  aber  doch  weniger  gebirgig  und 
\t^n%e  nicht  fo  wild,  »als  in  GuipusQoa  und  Eiscaya. 
Drei  verfchiedene  Zweige  umgeben  die  Provinz: 
der  exftere  und  höhere  läuft  an  der  'nördiichen 
Grunse  zwifchen  Navarra  und  Guipuscoa  längs 
Aem  Llodiothale  hinauf;  eine  feiner  metk wür- 
digten Kuppen  ift  der  Marmorfelfen  v^m  Alogua; 
4^x  zweite  Zweig  «itAxac^  üch  von  Korden  nach 
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Süden  und  dringt  in  die  Mitte  der  Provinz  mit  ver- 
Ichiedeneu  Ncbenäften  hinein,  und* der  dritte  Ichei- 
det  Navarra  von  dem  öitlichen  Theile  von  Alava. 
•Der  Boden  ift  fteinig,-  aber  dieThäler,  die  lieh 
Zwilchen  den  Gebirgen  ausbreiten,  äufserrc  frucht- 
bar, und  an  den  Flu fs ufern -findet  m^n  die  fette- 
Aen  Aecker;  die  Rioja  von  Alava  gehört  unter 
die  ergiebigem  Striche  der  Monarchie.  Der  Za- 
dorra  ift  unter  der  grofsen  Zahl  von  FlüiTen  und 
Bächen ,  die  Hch.  von  den  Gebirgen  na^b  allen 
Seiten  hin  ergiefsen,  der  vomehmi^e;  das  Clima 
heiter  und  gelund  ,  doch  bei  weitem  heifser  als  in 
dem  nördlichen  Cantabrien  ^  da  keine  Seeluft  die 
bre^inenden  Sonuenrtrii.hlen  abkühlt;  hier  beginnt 
Xchon  das  eigentliche  Clima  Hejperiens  ^  wenn 
auch  noch  nicht  jener  vvolluftathmende  Himmel, 
der  über  den  Gefilden  von  Valencia  und  Sevilla 
hängt. 

Der  Acker-  und  Weinbau  reichen  zum  Be- 
darf e  hin:  vorzüglich  fruchtbar  ih  diö  reiche  Rioja 
von  Alava  an  allen  Früchten  der  w armem  Zone. 
An  den  Gebirgen  Ichaden  In  manchen  Jahren  die 
.Nachtfröfte  häufig:  doch  jcann  die  Provinz  etwas 
Wein,  Obft  und  Kaitanien  ausführen.  Man  be* 
Ichähigt  üch' auch  mit  Flachs-  und  Hanfbau,  und 
unterhält  eine  gute  Hornvieh-  und  Schaafzuck't. 
Die  Laya;  wird  nicht  mehr  allgemein  gebraucht, 
und  den  fpanifchen  Pflug  ziehen  fchon  Ochferi^ 
wohl  auch  Maultbiere.  Die  Waldungen  find  be- 
trächtlich, ein  herrliches  Capital  für  die  fpanifche 
Marine,  woraus -fie  Eichen  iii  Menge  zieht.  Dl-e 
.Flüffe  und  Bäche  wima^lu  von  Fifchen  mehreiiei 

Art. 
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Art,  befbnders  fchmackhaft  ift  die  hießge  Forelle. 

In  den  Bergen  werden  j^ifen-  und  Kupferminen  un*  , 
terhalten;  auch  findet  man  fchöne  Marmorbrüche* 
In  den  Salinen  von  Agnana^  die  aua  3  unerfchöpf* 
liehen  Quellen  ihr  Material  fchöpfen^  .  beträgt 
das  jährliche  Ausbringen  etwa  60,000  Fapega^  Salz*  ^ 
Der  Runftfleifs  ilt,  wie  in  allen  Bajkijchen  Pro- 
vinzen, lebhafter,  als  im  übrigen  Spanien;  man 
hnterhält  zn\Vitoria  Wollen-,  Leinwand-  un4 
Serviettenmanufacturen ,  fabricirt  Leder,  Jiüte, 
Topfwaaren,  befonders  aber  Eifen,  zu  deffen 
Verarbeitung  viele  Hütten  vorhanden  ßnd;  die 
Stahl -und  die  Gew^hrfabriken  von  Alava  wer- 
den g^fchäts^t.  Der  Handel  ift  blofs  Landhandel; 
Vitoria  ift  der  Stapelplatz  deffelben  und  mapht 
nicht  unbedeutende  Göfchäfte  in  Eilen«  Wein 
und  Wolle.  . 

Oharacter,  Sitten,  Religion  und  Sprache  iH 
die  aller  Baskijcheh  Provinzen.  Vitoria  hat  eipe 
KoUegiatkirche  mit  einem  Capitel  von  16  Cano- 
nicis,  und  im  ganzen  Lande  find  434  Kircjhfpiele, 
welchen  809  Weltgeiftliche  vorftehpn,  7  Mönehs- 
und  9  Nonnenklöfter,  Die  Einwohner  befinden^ 
fich  meiAeni  im  Wohlftande;  Bettler  werden 
nirgends' geduldet y  und  die  Policei  iH  mufterhaft« 
Zu  Vitoria  findet  man  ein  für  500  Perfonen  eiji- 
geri<!;htetes  pofpital,  womit  zugleich  eine  Unter«» 
richtsanftalt  verbunden  ift. 

Auch  diefe  Provinz  hat  fich  im  Befitze  ihrer 
Vorrechte  tind  Privilegien,   die  unter  der  Regie- 
rung König  Heinrichs  IV,   im  J.   I467   zuerft  ge- 
A:  G.  E,  XXVL  Bä^s.  3r.  Ä.  ü 
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ordnet  und  in  der  Folge  durch  Ferdinand  den 
Kath.  und  feine  Gemälin  IJahelley  fo  wie  von 
Carl  V,  beftätigt  find,  behduptet.  Die  General- 
verfammlung  kömmt  zweimal  im  Jahre,  einmal 
im  Monat  November  zu  Vitoria^  das  andefemal 
'im  Mai  in  einem  Orte  zufammen,  den  die  De- 
putirten  dazu  ausfachen.  Sie  befteht  aus  einem 
Generalbevollmächtigten,  der  ihr  gebornerPrälident 
ift,  aus  den  Procuratoren  und  Alcalden  der  Her- 
mandaden ,  dem  Schatzmeifter  der  Provinz  und  2 
Greöiers.  Von  dieCer  Generalverfamiplüng  hangt, 
wie  in  Biscaya  und  Guiposcoa^  das  ganze  Wohl  und 
Wehe  der  Provinz  ab;  ihr  ift  die  Vertheilurig  und 
Regulirung  der  Steuern,  die  höhere  Police!  und 
die  höhere  Juftlzpflege  anvertraut.  Die  untern  Ju- 
ftizbehörden  find  die  Corregidoren  und  Alcalden. 
Jede  Quadrilla  hat,  ihren  Alcalden,  i'hren^ Unte^al- 
caldeii,  2  Regirioren  ,  iS^ndicus,  ihre  Deputir- 
ten,  I  Alguazil  Major,  2  Alcalden  der  Herman-  ^ 
dad  undi  Greffier.  In  jedem  Orte  findet  man  2 
Perionen  angefetzt,  die  die  Gefchäfte  eines  Frie- 
densrichters verfehen  und  Fieles.h^i^sen.  Alle  die- 
fe  Beamten  werden  zu  Ende  Decembers  auf  ein  Jahr 
gewählt ,  und  zwar  durch  ihre  Vorwefer  im  Amte. 
Von  den  früheren  Schickfalen  diefer  Provinz 
ift  wepjg  bekannt.  Bis  zur  Regierung  Alpbons 
VIII.  machte  fie  einen  felbftftändigen,"  mit  gro- 
ijben  Vorrechten  begünftigten  Staat  aus,  der  fich 
mit  Beibehaltung  feiner  Privilegien  um  das 
Jahr  1332  der  Cafiilianifchen  Krone  unterwarf  und 
in  der  Folge  in  alle  Schickfale  derfelben  verfloch- 
ten wurde.  Auch  Alava  verlor  in  der  neueften 
Zeit  einige  feiner  Vorrechte. ' 
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Seit  1567  befiehtHte  Provinz  aus  6  Qiiadrillaa, 
welche  ziiiammen'  56  Herrnandadas  oder  Diftric- 
tualvereine  bilden  :  F/>orm  hat  ig,  Salvatr^rrab, 
Ayala  ^9  la  Gua^rdia  3 ,  yZuyn  ^  und  <Medoza  12 
Hermandadas.  Vitoria,  die  einzige  Stadt  in  Alava^ 
zählt  1,800  Häufer  und  6,500  Ei n,wohner;  von  den 
Villas  find  die  beträchtiichiten:  Salvatierra^  Öqui- 
na,  Berguenda^  Puentelara^  Berguenda^  Ormijana^ 
Portiila  y  Santa  Cruz  de  Campero ,  Samanie^o^ 
Orma,  Oyon,  Moreda^  Larrinzas  ^  Anana  ^  ViU 
lamhrofa^  la  Ouardia^  ^Atamayona^  Navaridas^ 
la  Puebla  de  la  Barca^  Marquinez,  Alegria,  San 
Vicente  de  Arana,  f^irgala  mayor^  Carranca^ 
Guevam^  Zalduendo,  Gueua  y  Amurrio  ^  Le^ 
zamäy  Aßulez,  Fillannne,  Nanclares  de  la  Oca^ 
Villareal  de  Alava^  Bonos  de  Ebro,  Leza,  ei 
Ciego ,  Yecoray  Valladerde  ^  Peaacerrada  y  Cem- 
brana]  Orbijoy  Uraricy  Apellanie  y  el  Burgo  uad^ 
Acilu,  ^ 

» 

Die  ilncartacionen. 

Die  Encartationen  oder  die  Graffchaft  Ognate 
liegt  zwar  im  Umfange  von  Guipuscoa  an  der 
Gi^änze  von  Navarra  in  eiqer  Ausdehnung  von  7 
Licues.  in  der  Länge  und  3I  in  der  Breite,  macht 
aber  keinen  Beftdndtheil  derlelben  aus  und  nimmt 
'  fo  wenig  an  ihrer  als  der  übrigen  Baskijcken  Pro- 
vinzen Verfaffung  uhd  Verwaltung  Theil ;  fie  fteht 
jedoch  unter  dem  Generalcapitain  von  San  Seba- 
ftiany  'und  wird  iheils  nach^  fpanifchen  Rechten, 
tbeils  nach  eignen  Gewohnheiten  regiert"«  Da  He 
blols  aus.  Gebirgen  befteht,    fo  darf  man   keinen 

ü   2 
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Ackerbau  darelbft  Tuchen;  dagegen  find  die  Weiden 
und  Holzungen  vortrefflich  und  aus  dem  Ipnern  der 
Berge  holt  man  hauptlächlich  Eilen;  die  berühmte 
Grube  von  Sorromoßro  liefert  Jahr  au«  Jahr  ein 
auf  8oo»ooo  Cntr.  Eil^enftein  und  das  Vorzüglichfte 
Material  zu  den  benachbarten  Hütten.  Die^  Ein- 
wohner .dieses  kleinen  Ge^irgsbe^rks  find  in  2  An* 
teiglefias  und  13  ßarrios  zerltreut;  ihr  Haupt  ort 
ift  die  Villa  Ognate  mit  ^95  Häufern  und  2,073. 
Einw.  Sie  nähren  fich  allein  von  Eilenarbeiten, 
Wollen-  und  Leinen weberei.  ^2li  O^na/e^  befin- 
det fich  eine  Univerfität  mit  xi  Lehrltühlen  des 
bürgerlichen  ui^  canonifchen  Rechts  und  derPhi- 
lofophie;  aber^einLehrftuhl  Aes  Näturrechts  wurde 
vor  einigen  Jahren  auf  Befehl  des  Monarchen  als 
gefährlich  unterdrückt. 

(4)   Das  Ko  nigr  eich  Navar»ra, 

Navarra  Jiegt  zwifchen  15**  22'  und  16®  42/ 
•  der  Länge  und  zwifchen  42°  17'  bis  430  15'  der 
Breite  ,  und  wird  liidwärts  von  Aragon  und  Sego- 
via^  weftwärts  von  Alava  und  Guipuscoa^  noi;d«' 
wärts  \on  Frankreich  und  oftwärts.  von  Aragon  be- 
gränzt.  In  der  Lange  hält  es  gegen  23 ,  in  der 
Breite  19  Lieues,  im  Areale  aber  437  Lieues  Qua-  ^ 
drat  öder  157A  Q'^«  Meilen.  ♦) 


♦)  Randel  läfat.  den  FlächeninHalt  auf  175  Qu.  teilen 
fteigen  und  niinmt  für, die  gröfste  Länge  der  Pro- 
vinz 33  ,  und  für  deren  Breite  27  Spanifche  Meilen 
'  an :  andere  Angaben  Icbätzen  das  Areal  auf  iSo, 
ja  250  Qu.  Meilen,  doch  fcheint  Marchenas  Angab» 
^oi"  4ä?  Qu*  Liedes  die  ri<^htigere  zu  feyn. 
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Die  Provinz  breitet  fich  unter  den  Pyrenäen 
ans.  Dicht-an  dem  Fufse  des  mächtigen  Gebirgs 
gelegen,!  werfen  fich  abitreifende  Zweige,  befon- 
derl  der  Andia  unrd  Bardena  det  Rey^  tief  in  die- 
felbe  hinein ,  und  felbft  der  HauptÄock ,  obgleich 
Reffen  höcbfte  Kuppen  Frankreich  angehöre^n,  fetzt 
in  Navarra  mehrere  feiner  erhabenfern  Spitzen  ab, 
worunter  der  Altohiscar  neben  dem  Thale  Ronce- 
ipallesy  den  man  für  ^ie  höchfte  Pyrenäenfpitze  in 
Spanien  hält.  Ueb'rigens  macht  das  Gebirge  lange 
nicht  den  traurigen  imd  wilden  Eindruck  und  hat 
den  öden  Character  »icht ,  den  es  auf  der  Oftfeile 
annimmt:  es  ei-fcheint  vielntehr  dem  Auge  zwaif 
als  ein  majeftätifches,  aber  doch  freundliches  Boll- 
werk, was  die  Natur  zum  ewigen  Scheidepuncte 
zwifchen  zwei  grofsen  Nationen  aufgethürmtiiat; 

\6s'  feilelt  durch    feine  ipannlchfaltigen   Abwechs- 
lungen,   durch  feine  pittoresken  Anfichten,    aber  _ 
feine  Gröfse   ftöfst  nicht  zurück,    und   die  I;Jatur  ' 
Aeht  nirgends  in  fö  nacktem  und  abfchreckendem^ 
Gewände  da,    als  im  Innern  des  Gebirgs' und  auf 
der  franzößfchen  Seite.     Nur  zwei  Strafsen  führen 
über  das  Hochgebirge  und  verbinden  Spanien  mit 

'  Frankreich\  die  eine  läuft  durch  das  Thal  von 
Baztanvihex  Mayan?Lc\x  BayonneyÄie  andere  durch 
das  Thal  von  Roncev alles  XLdich  Saint- Jean  Pi^  de' 
PorU  Der  Boden  ift  zwar  an  dem  Gebirge  fehr  ftei- 
nigt,  mager  und  ohne  Cultur,  in  den  tiefen  Thälern 
von  Baztany-  Roncev  alles  un^  Roncal  dagegen  weit 
befTer,  und  in  den  Ebenen,  die  fleh  längs  dem 
Ehr<ji  und  den  übrigen  FlüfTen  hinziehen  ,  ^ufserft 
fruchtbar  und  ergiebig;  nur  werden  diefe  nicht 
überall   gehörig   benutzt,    und  die  weite   Ebene 
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von  Bardena  Real,  die  allein  Navarra,mil  Korn 
veiTorgeü  könnte,  li^^t  ganz  ohne  Cultur  und 
dient  blofs  zu  einer  dürren  Sch«iaf weide.  Von  den 
FlülXen,,  die  dem  Schoofe  der  Pyrenäen  etitquil- 
^len  und  nach  allen  Seiten  hin  eine  glückliche 
ßewärrerung  gewährc^n,  find  der  £^ro  ,  der  hier 
entipringt  und  von  dem  der  kaiferliche  Canal, 
welcher  das  Nordmeer  mit  dem  Mittelländifchen 
Meere  verbinden  foU,  aber  fchon  feit  1778  feinet 
Vollendung  enigegenfieht,  abgeleitet  iÄ,  der 
Aragon^  Arga  und  ßga,  die  fämmtlich  den,  Ebro 
verMrken,  die  beträch tlichften»  Auch  giebt  es 
einige  Sauerbrunnen ,  warme  Bäder  uad  Salz- 
quellen. Das  Clima  ift  gemafsigt  und  gefund^ 
Regen,  der  ia  dem  gröfsern  Theile  von  Spanien 
fo  leiten  ift,  fällt  häufig  und  erhält  ^das  frifch<^ 
Grün  auf  den  Wiefen  und  Weiden  das  gatazft 
Jahr  hindurch« 

Die  Volksmenge  in  diefer  Provinz  betrug  im 
J.  1797  226,467  Köpf6,  worunter  64,445  ledige 
Perfgnen  männlichen  und  58*007  weiblichen  Ge- 
Ichlechts  ,  84,825  Verhe/Ufaihele,  5,393  Wittwer,, 
9,148  Wittwen  und  4,739  Mönche  und  Nonnen  fich 
1)efanden»  Auf  jede  □  Meile  kamen  im  Durch- 
fchnitte  1,434  Köpfe.  1787  wurden  227,382  Men-r 
fchen,  1725  34'7i5»i757  34>597  wöd  177745,220 
Familien  gezählt,  unter w^elchen  letzteren  6,623 
Adliche  regiftrirt  waren.  jC^ie  Zahl  der  Woha» 
platze  beläuft  sich  auf  705  Städte ,  Villas  und  Dör-^ 
fer,  und  65  einzelne  Wirlh«  -  und  Landhäuser. 
Unter  den  Städten  find  Pampelona  mit  1,632  Hau- 
^er^  und  14,054  Einwohnern«      Tudelä  mit  7,295, 
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Eftella  mit  4,600,  CorelJa  mit  4,000,  Viana,  mit 
3,300  und  Tafalla  mit  3«oOo  Einwohnerii  die  be- 
deutendAen*  Die  Einwohner  reden  die  Baskische 
Sprache;  ihr  Character,  ihre  Sitten  ^uod  übrigen 
Nationaleigenthümlichkeiten  beurkunden  über- 
zeugend, dafs  fie  auf  eben  dem  Blute  entrprofreo 
lind,  das  in  den  Adern  des  Biscayers,  Guipuscoers 
und  Alavers  rinnt ;  allein  der  frühere  Verluft  ih- 
r^r  Unabhängigkeit  hat  viele  ihrer  Nation alzüg« 
unkenntlich  gemacht  und  die  alten  Cantabrilchen 
Eigenheiten   verwifcht. 

Die  vorzüglichsten  Producte  der  Prov^inz  aus 
dem  Pflanzenreiche  ßnd  Waizen,  welcher  nicht 
nur  zum  Bedarfe,  fondern  auch  zur  Ausfuhr  ge- 
bauet wird;  Wein,  der  befonders  bei  Tkidela  und 
Peralta  vortrefflich  geräth,  und  für  einen  der  bef-  ^ 
fern  Magen  weine  Spaniens  gilt;  Oel  in  den  jev- 
chen  Umgehungen  von  Tudela  und  Tafalla,  und 
Hanf  und  Flachs.  Auch  erzeugt  man  viele  Ger- 
Äe,  Bohnen,  Schminkbohnen  (haricöts)  Färber- 
xöthe  nnd  ausgefuchtes  Obft.  Der  Ackerbau  wird 
mit  Nachdenken  und  Fieifse  getrfeben;  die  Aek- 
ker  ruhen  nirgends  und  Brache  ift  ganz  unbe-. 
kannt;  drei  J^hre  hinter  einander  pflügt  und  düngt 
•man  das  Land  mit  Ochfen,  und  im  4ten  Jahre  be- 
*  «arbeitet  man  es  mit  der  Laya\  die  Früchte  wech- 
fein  in  diefen  4  Jahren  gewöhnlich  folgender  Ge- 
walt: erft  Waizen,  dann  Bohnen ,  dann  wieder 
Waizen  und  endlich  Mais.  Der  in  Naparra^  ge- 
wonnene Hanf  und  Flachs  ift  von  der  heften  Güte. 
Die  WaMungen  lieferh  Buchen,  Tannen  zu  Maft^ 
bäumen  9  Caftanien  -  und  Süfsholz ,   aber  die  £iche 
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wächft  nnr  mittelmäfsig.^  Man  ßeht  ai|cb  einige 
Maulbeerlmume  auf  den  f^eldern  und  giebt  ßch 
mit  der  Seidenzücht^ab;  aber  der  Gewinn  kömmt 
gegen  das,  was  er  unter  einem  fo  milden  Clima  fejn 
könnte,  in  gar  keinen  AnFchlag.  Die  Viehzucht 
ift  betrachtlich;  an  deü  Pyrenäen  zwingt  der  Man- 

.  gel  an  Aeckern  undj^erUeb'erflufs  an  arokiatifchen 
Kräuterweiden  den  Menfchen  zum  Hirtenleben. 
Man  hält  grofse  H'eerden  von  Hornvieh,  Schaafen, 
Schweinen  und  Ziegen;    Ochfe  und  Efel  lind  die 

,  eemeinften  LaAthiere ,  und  vor  dem  Pfluge  über- 
nimmt hier  durchaus  der  Ochs  den  Acker^^ug.  Un- 
ter den  .Schaafen  giebt  es  Merinofchaafe ;  Tudela 
allein  zieht  jährlich  über- 7,000  Lämmer  auf.  Die 
kleinen  Seen  auf  den  Pyrenäen  und  dicf  FlüITe  find 
fämmtlich  fitchreich;  man  fängt  Forellen,  die 
12  Pfund,  wiegen.  Die  Bienenzucht  liefert  fo  vie- 
len Honig  ,  als  das  Lai;id  braucht.  Bären,  Wölfe, 
Gemlen,  wilde  Ziegen,  Rehe,  Schwarzwild  und 
tigerartige  Katzen,  15  Zoll  hoch' und  30  lang, 
halten  fich  in  den  ,  Waldungen-  in  Menge  auf; 
letztere  find  die  gröfste  Plage  der  Schaafheerden. 
Auch  hagen  die  Felfen  viele  Raubvögel,  Adler 
und  Geyer;  fo  wie  das  Gebirge  anderes  Geflügel  im 
Ueberflüffe,  befondejrs  Auerhähne,  graue  Fafa- 
nen,  Hafel-und  weifse  Repphühner»  welche  letztre 
indefs  einen  terpentiaai;tigen  Gefchtnack  haben« 
An  Mineralien  findet  .man  Silber,  Blei,  Vitriol^ 
Schwefel,  Ichönen  Marmor,  Elfen,  Kupffer  und 
Steinfalz)  doch  v^ird  nur  auf  Elfen,  Kupfer  und 
Steinfalz    gebauet.     Die  berühmtefte  Saligrube  \A 

idie  von  Faldiera,  die  der,  Britte  Bowles  unter- 
facht und  befchrieben  hat;  ihx  gröfster  Gang  läuft 
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unter  der  Erde  1,200  Fufs  lang  fort,  vund  ruhet 
auf  einem  Oapitale  von  Salzfäuten;  kleinere  Ne- 
bengänge halten  240  bis  300  Fufs  Länge. 

^Vdn  Manufacturen  uh4  Fabriken  find  wenige 
vorhanden;  die  £in wohner  nähren  fich  meilten^ 
▼em  Feldbau  und  der  Viehzucht.  Doch  findet 
man  zu  Pampelona  i  Manufacmr  von  grobem  Tu- 
che, I  Fajancefabrik  und  Wachsbleichen,  worauf 
ausländifches  Wachs  gehleicht  wird;  zu  Tudelä 
6  Seifenfabriken ,  1  Tuchmanufactur,  Töpfereien, 
Ziegel-  und  Backfiteinhrennereien,  und  zU  CoreU 
la  I  Liack ritzen faft^afiinerie.  Aufserdem  wird  vie- 
ler Branntwein  und  Pergament  bereitet,  Kamme 
und  Fafstaubenfabricirt  u.  f.  w.  Der  Handel  ift 
nicht  unbedeutend  und  hebt  fich  be(o oder«  durch 

^denTranfito  zfu  Lande;  Pampelona  und  Tudela  fal- 
ben die  befuchteften  Markte.  I.  ,Jf.  1786  fchätztife 
man  die  Aus£uhr.vön  Navarra  an  Wein,  Brannt* 
wein,  Walzen  >  Hülfen  fruchten,  Gerfte,  B'lachs, 
Gartenfrüchten  und  Oblte,  Färberröthe,  Häm* 
jneln,  Schweinen;  Käfe,  roher  und  Merino woUe, 
Pergament,  Häuten,  Kohlen,  Salz,  Eisen,  Käm- 
men, Fafstaiiben,  Schocolade  und  Feuerfchwamm 
auf  nicht\mehr  als  2  Mill.  li'r. ,  doch  war  darunter 
der  Händel  von  Pampelona ,  der  keinem  Zoll  uii- 
terliegt  und  etwa  300,000  Fr,  beträgt,  und  di6^ 
Aiisfuhr  anCacao  nicht  begriffen,  welcher  letztere 
Artikel  zu  öoo,oöo  Fr.  angefchlagen  wird.  Die 
Eiirfuhr  betrug  in  eben  dem  «Jahre  3|  Mill.  Fr., 
und  die  BiläViz  ßand  mit  600,000  Ff.  gegen  die  Pro- 
vinz. Indefs  z^weifelt  Marchefia  felbft  an  der 
Richtigkeit  diefer  Zollangaben,  dä>  die  Provinz  von 

'  J^abr  zu  Jahre  Iichtbar  im  Wohl&ailde'  üeigt. 
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,  Die  Provinz  hat  ihre  altern  Vorrechte  mei- 
"Aens  verloren;  ihre  Cortes  verfammeln  lieb  nicht 
mehr,  und  fie  wird  ganz  nach  Spanifchen  Gefez- 
zen  regiert ,  und  ift  den  Spaiiifchen  Abgaben  und 
der  Militärconfcription  unterworfen*  Eins  der 
vornehmften  Vorrechte,  was  fie  bei  dem  Ruine 
der  übrigen  gerettet  hat ,  beHeht  darin,  dafs  keine 
in  ^avarra  angegangene  RechtsstreitigXeit  vor  ei- 
nen £ms>\rärtigen  Riqhterftuhl  oder  eine  höhere 
Inftanz  gezogen  werden  darf  und  vor  tlem  Tribu- 
nale der  Provinz  entfchieden  werden  mufs. 

Dais  höchfte^  Appellationsgericht  der  Provinz 
ift  der  Rath  von  Navarra ,  in  dem  der  Vicekönig 
als  General capitain  des  Königreichs  den  Vorlitz 
führt.  Dies  'Tribunal  befteht  aus  i  Präfidenten, 
6  Oidoren,  j  Fiscal  und  4  Alcalden,  ohne  das  Se- 
kretariats- und  Canzleiperfonal.  Die  Rechnungs- 
kammer, welche  aus  i  gelehrten  und  3  ungelehr- 
ten Mitgliedern,  i  Patrimonialdes  Königreichs 
und  1  Schatzmeifter  zufammengefetzt  ift ,  reguUrt 
und  vertheiit  die  Abgaben,  die  in  die  Alcalhala 
üiefsen,  und  legt  dem  Conrejo  de  hacienda 
zu  Madrid  Rechnung  ab.  .  Eine  Deputation , 
die  an  die  Stelle  der  Cortes  getreten  ift,  befchäf- 
tigt  fich  mit  den  Provincialftatuten  und  den  Han- 
delsverordnungen, ertheilt  das  Navarrifche  Indjge- 
nat,  wacht  über  Korneitifuhr  und  Ausfuhr  u.  f.  w^ 
Die  untere  Juiliz  verwalten  in  den  Dörfern  und 
Villas  die  Alcalden.^  die  das  Amt  der  Bürgermei- 
fter  verfehen,  VLa6,  die  Regidoren^  welche  die  Po- 
liceibeamten  vorftellen.  Diefe  Stellen  werden 
theils  dorph  das  Loos,    theils  durch  übereinftim- 


Ab  handlu  ri/g  e  n«  307 

inende  Wahl  deriSetniBiiid»wtt^6dex  befetzt.  In 
jeder  Merindade  giebt  es  aulserdem  einen  Schatz- 
einnehmer, welcher  unter  der  Rechnungskammer 
Itehl ,  die  Steuern  erhebt  und  berechnet  und  über 
richtiges  Maas  und  Gewichte  die  Aufßcht  führt. 

Die  Gefchicbte  von  Navarra  verliert  fich  itt 
das  Dunkel  der  Vorzeit;  bei  den  Griechen*  und 
Römern  hiefs  die  Provinz  Ruzona.  '  Vom  J.  *724 
bis  1512  hatten  lie  ihre  eignen  Könige,  die  feit 
Carl  dem  Grofsen  Lehenträger  Frankreichs  und^ 
zum  Theile  aus  dem  Blute  der  Beherrfcher  von 
Aragon  entfproffeiji  waren.  Seit  1234  kamei^ 
!Prin7.en  aus  Franzöfifchem  Geblute  auf  den  Thron 
von  Navarra,  Im  J.  1512  bemächtigte  fiph  Ferdi-  ' 
T\and  der  Cälholifche  der  5  dieffeits  der  Pyrenäen 
belegnen  Öiftricte,  der  fechlte  voa  Saint- Jean 
Pie  de  Port  blieb  jedoch  dem  Könige  von  Navarra 
und  wurde  bei  der  Thronbefteigung  der  Bourbons 
-auf  imnier  mit  Frankreich  vereinigt. 

Navarra   wird   gegenwärtig  in  5  Merindades   , 
oder   Diftricte    abgetheilt:     Pampelona^     Tudela^ 
Sanguejfay'  Eftella  und  Olite^ 

G.  Haff  eh 
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Geographie  phyjique  de  la  Mer  noire ^     de' 

rinterieure   de    VAfrique  et    de  la  Mediterra^ 

nSe  par  A,  Dureau^  -de  -  la  -  Ma^lle^  FiU^ 

accompagn^e  de  deux  cartes  drelTdes  par  J,iN. 

'  Buache.     Paris.  1807. 

Aus  Allem,  was  wir  auf  der  Oberflfiehe  der  Erde 
fehen ,  *  ergiebt  lieh ,  dafs  lie  in  einer  früheren  Zeit 
ganz  vom  Waüer  bedeckt  war,  dals  dann  .allmählich  (ich 
feite  Theile  in  ungleicher  Höhe  abfetzten ,  und  nach 
und  nach  einzelne  Stellen  über  das  WalTer  hervorragten; 
«  mag  man  nun  diefe  Erfcheinung  durch  Veränderung  des 
Schwerpunctes,  oder  durch  Ansdunitung  und  Zurücktreten 
des  WalTers  erklären.  Das  Menfchengefchlecht  ift  von 
geitern  und  heute,  feine  Kunde  reicht  nicht  hinauf  bis 
an  jene  dunkle  Zeit,"  wo  Walter  alles  rings  umher  be- 
deckte ;  aber  die  Spuren  jener  Verheerung  fand  er  über- 
all, auf  den  Höhen,  wie  in  den  Tiefen,  fo  dafs  er  lie 
in  Jensen,  den  furchtbaren  Ereignillen  näheren  Zeiten, 
nicht  überfehen  konnte,  und  von  Gefchlecht  zu  Ge- 
Xchlecht  pflanzte  lieh. mündlich  (}ie  Sage  von  diefer  Ue- 
berlchwemmung  fort,  die  wir  bei  allen  Völkern  finden. 
Indels  die  jetzige  Geßalt  erhielt  unfere  Erde  nur  nach 
mannich (altigen   Aevolutionen ;  [Üi  fpäteren  Zeiten  bra- 
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chcn  Binnenmeere -durch  y  und  diefe  WalTe^fluten ,  be- 
gleitet von,  Erdbeben  und  Vulcanen/  verheerten  die  Län- 
dler ,  die  fchon  von. Menfchen^ bewohnt  wurden.  Einige 
der  EinwoJiner  entflohen  auf  die  Hötien,  die  älteften 
.Wohnplätze,  und  von  ihnen,  ward  die  Nachricht  ^on 
diefen  zerl^örenden  Ereignilfen  d^n  Nachkommen  über- 
liefert. So  erhielten  wir  doppelte  Sagen,  die  bald  das 
SchickXal  aller  lolcber  Traditionen  hatten  >  d«(|  Re 
^  Wahrheit  enthielten,  aber  auf  mancherlei  Weife  entftellt. 
Die  Zeit,  wlqin  ein  folcher  I>urchbrüch  erfolgte,  genati 
XU  bei^immen  und  zu  merken ,  Jiel  jenen  Menfchen  in. 
ihrer  Sorglofigkeit  nicht^ein,  lind  als  Spätere  diefe  Sa- 
gen aufzeichneten ,  konnten  lie  auch  nur  Muthmafsun- 
gen  geben.  '*  Zu  unücher  ift  unfere  Chronologie  jener 
/  Zeiten,; um  folche  Sagen  für  hiitorifc^e  Data«  zu  neh- 
men, wie  faft  zweihundert  verfchied^ne  Berechnungen 
des  Alters  der  Welt  bezeugen;  und  Mythen  und  Tradi- 
tion können  nicht  über  Begebenheiten  entfcheiden^  die 
nicht  gefchichtlich  gewufst  werden  können,  oder  die, 
wie  alles  dasjenige ,  was  der  Din'ge  Ürfprung-  betrifft, 
über  «Ue  Gefchichte  hinausreichen.  So  \inmöglich  ea 
aber  ift,  nach  diefen  Sagen  die  Zeit  jener  Fluten  zu  be- 
Aitnmeii ,  eben  fo  wenig  Sicherheit  findet  man  auch, 
wenn\  man,  durch  Muthmafsungen  der  Geologen  gelei- 
tet, aus  der  Verwitterung  von  Lavafchichten  u.  dgl.  ^Ge 
zu  finden,  hofft.  Eine  Hypothöfe  m^ufs  hier  die  ander« 
verdrängen. 

,  So  ^usg^maoht  e^  aber  ift,  dafs  die  Erde  unzählig« 
Veränderungen  erlitten. hat,  dafs  diefen  und  jenen  Län» 
der^  >eine  ganz  andere  Geftalt  und  Befchaffenheit  zu 
Theile  geworden  ,  durch  jene.  Naturerfcheiniingen,  wie 
lelblt  durch  die  Betriebfamkeit  der  Menfchen  s  fo  wenig 

.  dürfen  wir  doch  annehmen,  dafs  die  Alten  uns  genau 
die  Gefchichte  diefer  Umgeftaltungen  überliefert  haben. 

,  Auf  einen  kleinen  Landftrich  befchränkt,  ohne  Verbin« 
duiig  mit  anderen  Nationen,  hielten  fie  ihr  Gebiet  und 
das  zunächft  liegende  für  die  Welt,  und  befchrieben 
das,  was  fie  umgab,  nach  rohen  MefTungen,  ungefähren 
.Schätarnngen ,    das  Entfsrnttrcr  nach  Sag«|i   unä  Muth- 
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oder  unrichtig  find,  und  ias  Urtheil  iUier  die  folgendem 
Unterluchungen  hegründen« 

„le  viens  de  rapporter  des  faits,  lagt  der  Verf.  (p« 
147.)  qiii  etablirfetit ,  a  ce  qui  mefemble,  'avec  de  graa-^ 
des  pi-obabilitds ,  qu'  Homere,  Hefzode^  Thaies^  Pytkeas^ 
Eratoßhenes  avaient  puifö  leurs  cotiiiaiffanqes  daas  les 
monumens  d^un  peuple  civilif^)  bien  long-tems  avant 
les  Grccsy  c*eft  a  dire,^  des  Egypttens  et  des  Ph^ni* 
ciens.*' 

.  An  'einer  andern  Stelle  Cp.  4)Xagt  er:  y,lVtude  aOidne 
que  j^ai  faite  des  ouvrages  des  anciens  et  des  faits  qu'ils 
nous  ont  transmis ,  m'a  fortement  con^aincu  que  les 
connaillances  göograpbiqnes,  les  Iciences  phyfiques  et 
math^matiques  ^taient  plus  avance^s  anterieurement  aux 
tems  hiftoriquesf-qu'elles  i^e  le  furent  aux  epoques  c'on- 
nus  par  Thiftoire.**  Dielen  Meinungen  zu  Folge  hält  er 
Alles,  was  lieh  bei  den  Alten  findet,  für  ausgemachte 
"Wahrheit,  und  läfst  die  Erde  ihre  Gewalt,  wie  Proteus, 
nach  jenen  Berichten  ändern;  nur  wenn  die  Angaben 
nicht  zu  dem  Syfteme  paiTen  wollen ,  werden  Re  für  un- 
tjergelchoben  oder  verfälfcht  erklärt.  D^r  Vei^f.  be- 
dachte bei  feinen  Unterfuchun^en  nicht,  was  er  fo  rieh- 
tig  nach  Corrga  de  Serra  {p.  275)  fagt:  ,,il  eft  n^ceflaire 
de  f^pVer  avec  foin  les  faits  obferves,  des  id^es  qhi, 
pour  les  expliquer  ,  fe  prefentent  k  l'efprit  de  l'obfer- 
vateur.  Gar  chaque  fait  bien  conftat^  accroit  la  malTe 
de  uos  cönnailTances ,  tandis  qu^au  contraire  les  fyltö- 
mes  et  le^  raifonnemens  ne  fpnt  tout  au  plus  que  d'in« 
g^nieufes  conjectures  qui  trop  fouvent  ne  fervent  qu^a 
fauÜer  le  jiigement  et  k  induire  l'efprit  en  erre^ir." 
Was  (p.  284)  über  den  Gebrauch  der  alten  Dichter  als 
Quellen  für  die  Geographie  gefagt  wird,  i(t  ebenfalls 
nicht  ganz  richtig ,  fo  wie  die  Art  des  Verf. ,'  ganz  wi- 
derfprechende  Meinungen  zu  vereinigen,  keinen  Beifall 
verdient.  Wollte  man  auf  die  hier  verfuchte  Art  die 
alten  Mythen  behandejln,  fo^  liefse  0ch  aus  Allem  Alles 
machen  und  Alles  beweifen,  was  man  wünfchte.  Auch 
kann  Kecenf.  nicht  mit  einitimmen»   wenn  der  VerfafTer 

.  iüt 


ffir '  auf gemaelit  annimmt^  daf«  die' Alten  unfkier  riqh* 
tig  ^emeHen ,  die  EntfernuDfren  Acts  genau  angeneben 
hätten.  £e  finden  Geh  allenthalben  zu  deutlicfie-Spuren, 
wie  r>:liwer  es  hielt,  elie  fie  irgend  richtig  die  Diftunzeii 
u.  dergl.  angaben ,  iL[%  dafs  es  nöthig  wäre,  hier  e^A 
Beifpiele  anzuführen ;  die  Ueherficht  der  geographifcheiii 
Syjtcme  von  den  früheren  Zeiten,  durchf  Mittelalte«^ 
}>is  auf  uns  herab  i  lehrt  dies  hinlänglich. 

Kurz ,  unXer  Verf.  macht  oft  SchlülTe ,  wie  fei^k 
Landsmann  DelilU^  der  in  fo  Vielem  ihm  gleich  idt^ 
der,  wpil  Diodor  (II,  28.)  erzählt:  auf  der  Infel  Hyper* 
horea  Xcheine  der  Mond  der  Erde  lehr  nahe  zu  leyn, 
und  ma^  fehc  dort  ganz  deutlich  Berge  in  demfelbeni 
die  den  unfiigen  gleichen,  für  ganz  ausgemacht  an- 
nahm, dafs  die  Inlulaner  Tchon  Telelkope  gehabt  hXt^ 
tcn  und  weit  trefflicher  ajs  die  unfrigen. 

#■ 

Der  HauptgegenAand   des  Verf.   find   die  polgeh  dei 

Veränderungen    des    Cafpifchen    Meeres   und  des  Pontus 

'  Euxinusy     der    ehemals   nicht   in  Verbindung   mit    dem 

Müttlländijchgn  IVIeere  geAahden;    doch   werden  neben* 

her  noch  viele  andere  Gegenitände  verhandelt. 

Einige  allgemeine,  ziemlich  oberflächliche  Bemer- 
kungen über  die  Erdkunde  der  Alten,  dienen  zur  Ein* 
]eitung.  Der  V«rf.  glaubt,  es  liefse  fich  eine  Darüel* 
Jung  der  geographifchen  Syfteme  in  chronologifcher 
Ordnung  gehen,  ,,en  prenant  d^iibord  la  Geographie  d« 
la  Genefe,  puis  celle  d'^Homhrey  tPHerodotc^  de  Poljrbf^ 
de  Strabofiyie  Pline  et  de  PtoUm^e^*  Man  fieht^  dafa 
hier  Fremdartiges  unter  einander  geworfen,  und  viele 
Mittelglieder,  die,  wenn  man  eine  richtige  Vorftellung 
haben  will ,  nicht  übergangen  werden  dürfen  ,  ausge* 
lalTen  find.  Nicht  zufrieden  abe|r>  die  geo^raph.  Syiteuie 
jedes  Zeitalters  fo  aufzufuchen »  meint  der  Verf.  a,nf 
diele  Art  zu  zeigen  „avec  exactitude  les  diyers  ahahge- 
mens  arrivös  k  chaque  pays  pendant  le  laps  de  tems."  . 
JS.t  ift  nicht  fchwer  zu  finden,  wie  der  Verf.  nach  feinen 
Grundfätzen  darauf  kommen  mufste,  fo  wie  die  obigen 
A.  G.  E.xxri.  hds.  %.  St.  X 
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Bemerkungen  hinreichen  werden ^  lu  zeigen,  wie  falfcH 
diele  Annahme  £ej.  Auch'  hier  ilt  er  fich  aichl  treu 
geblieben y  da  er  die  Nachrichten^  die  fich  finden, 
nicht  alle  benutzt  hat,  nicht  von  allen  Völkern;^  er 
inachtes,  wie  mehrere  feiner  Landsleute,  denen  er, 
ohne  CLe  zu  aenneit,  folgt ,  die  uns  nur  das  geben,  was 
Griechen  und  Araber  überlieferten. 

Das  zweite  Capitcl  hat  die  Ueberfchrift ,  Geographie 
Homers  f  worin,  nach  Straboy  dem  Vater  der  Dichter^ 
die  genäueile  Kunde  naher  und  ferner  Länder  beigelegt 
wird,  Kehntuifs  der  Ebbe  und  Flut  u.  f.  w.  Die  ^^rt>r- 
geblichen  Beweife  mufs  man  in  4i6fem  und  dem  folgen« 

'  Hen  Gapite)  nachleben.  Das  Refultat  ift,  dafsatis  der 
Vergleiciung  der  Angaben  neuerer  Reifender'  und  Geo- 
logen erhelle,    dafs  Homer  äufserft  genau  in  feinen  geo- 

'  graphifchen  Angaben  fey ,  dafs  fejbft  die  Fahrt  des 
Menelaus  richtig  fey,  weil  lieh  Vieles  feit  der  ^eit  ge- 
ändert habe,  und  dafs  Homer  das  Cay)>(/cÄe  Meer  kenne, 
welches  er  durch  den  ölUiclien  Sonhenteich^ andeute. 
Von  dem  Weiten  hatte  der  Dichter  nicht  Jo  beßimmte 
Nachrichten,  fährt  der  Vf.  Cap.  5.  fort,  er  nahm  aber 
f^hl^  Vieles  aus  einem  Manufcript  des  Orpheus  ^  der  in 
Pelasgifcher  Sprache  die  Fahrt  der  Argonauten  be- 
fchriebir  (das  Manufchript  foU  nachher  Apollonius  über- 
fetzt haben.)  —  Das  Falfche  diefer  Behauptungen  darf 
'IV.ec.  nicht.erft  angeben.  — -  Dann  kommen  kurze,  häu- 
fig irrige  Nachrichten  von  den  Syftemen  des  Hekatäus 
von  Milet  nüdThales,  Aus  Strabo  wird  dann  mitgetheilt, 
was  er  im  Anfange  des  zweiten  Buches  über  die  erwei- 
terte Kenntnifs  der  Erde,  und  Länder  zu  feiner  Zeit,  im 
Vergleich  mit  der  früheren,  fagt.  Im  achten  Capitel  fei- 
len wir  eine  Geographie  Herodots  erhalten,  eine  flüch- 
tige Skiize,  die  keinen,  der  mit  den  Arbeiten  teutfcher 
Gelehrten  über  diefen  Öegenftand  bekannt  ift ,  befriedi- 
gen wirdr  fo  wiö  .^"  Halbwahre  feiner  Behauptung  je- 
dem  einleuchtet ,  der  ohne  vorgefafste  Meinung  unbe- 
fangen ,  prüft;  „les  vaftes  connaifTances  d'Herodöte  en 
Geographie,  revoqu^es  en  doute  par  les  ^crivains  pofte- 
rieurs  et  veriü^es  feulement  de  nos  jours,    viennent  en- 


«ove  ii  ruppm  d^  ropinton  que  i'«i  emife,  für  la  d^g^- 
'jiärat&on  4es  eonnaüTajpcei  chez^  les  ancieusi  k  merur^ 
:|[a'ils  I0  rajf^rodbieiit  d'avantage  4e  hous.'^ 

Dann  erhalten  wir  die  Unterfuchunj^en  de«  Verf.,  wie 
-weit  di^  Alten  ^  befooders  H4rodoty  das  lanere  vpn  Africa 
kannten.      U eher  die  Quellen  und  den  Latif  de$  Nil  und 
Niger  finden    Rth  Nachrichten   im    lehnten  und;  eilften 
.GapiteL     Dör  Verf.  ift  fi^r  RenneV^  aus  der  ReiXe.der  iV«-. 
Jomanen  gefolgerte  Yermuthuhg ,    daTs  fie  .bis  an  den  JV{. 
,ger  und   Tomhuktu  vorgedrungen  feyen.-    Ferner  nimmt 
er  an ,    dalt  der  Nil  mit  dem  Nigßr  oder  Joliba  in  Ver- 
•bindting  ftehe»  und  meint,  dafs  lie  beide  durch  einen  Zwi- 
ifchenfiuTt  (p.  79.)   vereinigt    wären.      Wir  finden  dielen 
ebenfalls  auf  der  Charte  y  die  viele  Hypoihelen  «nthält. 
Der  Nilarm   hahr  el  Agrak  wird;  mit.  dem  Mijf4lad  ver- 
i>undeiiy    d.er  in  den  $ee    Cauga  (Caouga)  und  Kankara 
>(Quanquarah)  fällt,    worin,  auch  der  Niger {Gyx,   6ym) 
.ansfttömen  foll,    fo  dafs  man  zur  Regenzeit  eine  Fahrt 
,«on   dooo  Meilen  mitten  durch  die  WüHe  machen  kann, 
.Merodoty    der  hier  mit  als  Gewährsmann  angeführt  wird, 
hatte    nicht   diefelbe    Vorftellung;    dies    zu- entwi.qkel% 
würde  uns»  hieir  zu  weit  führen.      ,Wa$  Bruce  und  Andere 
für  dif  Quellen  des  Nits  halten,   follen  nur  die  Quellen 
A^8  Afiüpus  oder  Afiabor^s  der  Alten  feyn.    Das  eilfte  Ca* 
.pitel   hat   die    UeberXchrift :     Unterfuchungen    über  die 
Züg^der  Afthiopiery    Alexanders  und  des  Ftelemäus  Phila^ 
dtlphus ^  wir  erhalten. aber    nur  die  Nachricht^   cÜafs  Me^ 
•xandfir  Aeihiopen    ansfandte,   di6    iyi^g^ellen  y2U  fachen, 
und  dafs  Ptolemäus  ins  Land  iexAethiopicr  einfiel.     Vfui'- 
itändlichere   Erzählungen  von    dem  Zug<e  des  Ptölemäut 
JSuer^et«^  .enthält  das  zwölfte  Gapitel.      Um  die  Vereuii« 
<€U"€^  <1^*   ^^^*  uiid  Nigers  zu  beweifen,    ßnd  im  drei« 
zehnten  Capitel  viele  Stellen,  aus  alten  und  ^euen  Schrift-^ 
Jtellern  angeführt,  vuntet  denen  manche  unfre  Aufmerk* 
£amkeit  verdiepen;   nur  find  fie  ohne  Critik  unter  einan* 
der  hingeftellt,  fo  dats  die  Stellen^  die  nicht  dahin  gehö- 
ren^ gegen  die  andern  mifstrauifch  machen.     Zum  Bei- 
spiele diene  uns  die  Behauptung  (p.96)  „le  poete  JS/c^/lc 
non3  peint  le  ceurs  du  'JNil  et  du  Niger  aireö  uae  exacti* 

\X2 
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tude  tellrqtt'il  faut  nbfolumeiit  fe  con vainc»^ ,     qu«  rem 
poSte  avoit  tr a^4i  fa  d«rci*iptioii  en  ayant  fous  l^es  yeux  UI10 
aüez  bonne  carte.'*  Di^s  foU  aus  Prom.  vinct.  v.  792 — 813 
^rhellen,   wobei  indefs  fich  manche  Schwierigkeiten  zei- 
gen BiDchten,    fo  wie  dib  Behanptnilgr»  däfs  t'u  iMfdhylus 
Zeiten  *  Landehart^n ,  bei  Reifebefchreibungen    fehr  j^«« 
wohnlich  gewefen  feyeh  ^   mcht  allgeftietnen  Glauben  sGlK««^ 
.den  dürfte,'     Manche  der  angeführten    Stellen  zeigt  hei 
genauerer  Prüfung  das  Gegentheil  von  dem,  was  der  Verf. 
beweifeli  will.     Di^e  Nachrichten,  die  J'h'niuj  giebt,  werr 
den  zuletzt  angeführt ,    und  ihre  Aechtheit  tu  erweiieji, 
wird  im  fünfzehnten'  Capitel   angegeben,    daf*  man  iie 
dem  Conful  Suetonius  Pau^inus  verdanke,    und  dala  Pli" 
nius  viele  aus  Punijhhtn  Büchern  genommen  habe.     Zu 
der  Befchreibang  des  öftlicHen  Afrik4i*s  gebrauchte  P/t« 
nius  die  Berichte  des  Cornelius  Baibus ,    deÜFen   Feldzug 
auch  auf  der  Charte  angegeben  i&,    —  "Dann  Jkommea 
Nachrichten  von  den  Sf  enim  jlftli'chen  Afrika,  (Gap.  XVII.) 
Aefchyius  (ap.  ^trab«  1.  i.  p.  50.  B.)    Ibll  vom  See  Kerna^ 
Zamhrt  oder   MaraviSy   auf  der  Oftfeite  gegen  Mcmbufa^ 
gefprochen    haben.   -^      Gebirge  im<  inneru   von   A fr ilut 
(Gap.  XVIII.)  >-    Quellen  des  Nils  (Gap.  XIX.)  treffliche 
Notizen,     wobei  jedoch  manches'  fchon  früher  Gefagte 
wiederholt  wird,     und  andere  eine  nähere  Prüfung  vexw 
dient  hätten.      Die   Quellen  foUen  im  Mondgebirf^e   jÜ* 
'  Komri  oder  AI '^ Kahar  getvitht  werden  ihüiTen.     Sructih 
nicht  bis  tu  den  JVt7qiiellen  vorgedrungen ,    wie  6er  Verf. 
behauptet)    dals  ein  Abeffmifcker  Biföhof  es  Hrtu lHom€-' 
.  mannt  beAätigte ,  Icheint  ihm  nicht  bekannt  zu  reyn. 

Mit  dem  zwanzigften  Capitel  hebt  ^die'UnterfucHiiag 
an  über  die  Geographie  des  Eratcßhinesy  die  i^  ein  und 
zwanziglVen  und  zwei  und  zwanxigAeh  Capitel  fortgefetst 
'wird;  Bt  ift  aber  zn oberflächlich  behandelt  und  zu  flücfa* 
tig ,  fo  wie  das  über  Pytheas  <p.  14.)  Gelage ,  von  dem 
unrichtig  behauptet  wird:  „il  nous  femble  que  oe»  rap* 
lirochemens  d^monftrent  que  Pythdas  avait  Hii^cou^ert 
4'anciens  memoires ,  ou  recueilli  d*anciennes  traditione 
qu*il  atura  defigur^es  pour  faire  meconuaitre  leur  origine» 
raw  ^ui  ne  pouvaient  ^tre  que  Ta  coutre-^rtie  de  veitK 
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V  911'il  A  alteret^fl« 

Das  22*  Gapitel  handelt  nom  Strato  und  Xanthutf^  r^t* 
süglicli  iaAück^ht  auf  die  Vevä]ideruii|;eny  die  auf  der 
Erde  vorg^angezi  find»  und  die  Spuren 'davon  in  den 
Verfteiiierungen  und'Gonchylien  etct, ,  mit  Hindeutung 
auf  den  DurchbrucK  des  Poritus-Eu^inus  ins  Mittell'dn^ 
difek*  Meer  und  die  dann  erfolgte  Verbindung  delTeftieiik 
jnit  dem  Oc€an.  ^  Xm  drei  und  zwaniigften  Gapitel  'iJ^ 
.  Strahd*»  Meinung  fiber  diefen  Durckbruch  als  Beweit 
angeführt,  was  fie  aber  keineswege«  ifty  fondern  Ha 
seigt  nur)  was  die  Alten  auf  den  vorgefundenen  Spuren 
Ichloflea.      '* 

In>  dea  folgenden  Capttehi  kommt  der,Terf,  auf  die 
Unterfttohung  über  die  ehemaligen  Grannen  des  Azoffr  ' 
Jchtn^  des  fchmar^tn  und  dtt  Cafpifclun  Meeres,  und 
Vergleicht  die  Angaben  der  alten  Schriftßeller  mit  neue- 
re^ Anflehten  und  Nachrichten  der  Reifenden.  Auch  '' 
hier-vermifst  man,  und  doppelt  uogerne,  die  Xtrenge  Gri-^ 
tik,  da  fo  viel  Merkwürdiges  tor kommt,   obgleich«  auch 

^  liier  die  Nachrichten,  die  bei  den  Alten  lieh  finden,  nicht 
vollltftndig  gegeben  werden,  ""-r-  'Gewifs  iH,:  dafs  jen^ 
Meere  zu  verfchiedenen.  Zeiten  ganz  andere , ,  weit  übe« 
ihjre  jetzigen  ^fer  hinausreichende  (^icänzen  gehabt  bä- 
hen,;    darauf/ führen  die  Unterfuchungen  der  Geologen, 

'  das  lehren  uns  Stellen  der  Alten;  unter  den  Neueren 
verweilst  Äec.  nur  auf  Pallas  und  Olivier*  Der  Verf., 
auch  hier  von  feinem  Eifer,.  Alles  genau  beftimmen  zn 
wollen,  geleitet,  giebt  auf{ einer  beigefügten  Charte  die 
Gränz^n  an,  wie  fchon  früher  andere . Franz ofen  ge^ 
^han,  z,  B.  Delille^  der  ebenfalls  3  Hauptperioden  die« 
fer  alimMhligen  Verlleinerimg.  des  anfänglich  ungehen* 
ren  Meeres  an  giebt  und  zeichnen  liefs.  ,  Diefe  Verfug- 
che  werdien  von  nnferm  Verf.  indefs  nicht  erwähnt. 
Dals  man  Unrecht  thue,  aEe  Angaben  i^on  verfchiedeaoa  , 
MefTnngen  de»  Cafpifchtn  Meeres  für  ganz  genau  und 
Tiohtig  zu  hallen ,  und  darnach  die  jedesmalige  GrÖfse 
^au  bel^immen ,    oder  aus  der  Menge  von  Angaben  dielt 
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und  jene  wÜIkürlieh  iili  eintig  richtige  h«rad9tu]iebeii, 
bedarf  nach  den  obigeil  Sätzen  keines  Beweiles  r  d«>* 
fich  durch  die  Vergleich ung  mit  anderen  Angaben  leicht 
führen  liefse,  fo  wie  die  verlchiedenen  Charten  von 
jptolemäus  an  bis  anf  unlere  Zeiten  Tchon  lehren  kdnn-*^ 
ten,  wie  wenig  den  MelTungen  der  Alten  zu  trauen  tejm 
Verjdanken'  wir  doch  erft  Peter  dem  Gräften  etwas  ge* 
»auere  Nachrichten  {If^ülUr^s  Sammlung  ruOifch«  GcK- 
Iclrichten,  Bdi  VII.  S.  155 -- 530).  —  Die  Zeit  diefet 
Durchbruches  d^r-J'ehwarzen  Meex^s  ins  Mttull&ndifehm 
Meer  fuctit  der  Verf.  im  ein  un/cl  dreifsigften  Gapitel  zu 
beftimmen  und  behauptet,  dafs  dadurch  die  fogenannte 
Deukalionifche  Flut  entftanden  ley.  Von  clem  gewalt« 
famen  Durchbruch  des  Meeres  zeugt  der  Augenfcheia,. 
wie  Choifeuly  Gouffier  und  Andere  fchon  lehrten »  '  die»' 
wie  unfer  Verf.  ebenfalls^  muthmafsten^  dafs  vulkanifche 
Ausbrüche ,  wovon  fich  Spuren  an  den  Cy'anifcken  IH'» 
fein  am  Einginge  des  Bosphorus  finden,  dazu  beigetragen». 
Die  Beweif e  aber  für  die  Epoche  diefer  füfchterlichatt 
Revolution .  lind  nicht  f o ,  dafs  Jie  bei  uubefaflgener 
Prüfung  tiberzei?gen  können;  obgleich  der  Verf.  Allee 
xur  Hülfe  nimmt;  daher  er  im  zwei  und  dreifsigüen 
Capitei  zu  erweifen  fucht  (doch  ohne  Erfolg)^  dafs  Schriül 
und  Schriftftellerei  fchon  vor  de^  Deuhalion\fch€n  Flut 
und  Danau4  Ankunft  bei  den  Grüehen:  und  Pelasgem 
gewöhnlich  gewefen  fey«  Derfelbe  Mangel  an  Freiheit, 
▼on  vorgefafsten  Meinungen  zeigt  fich  auch  im  folgen- 
den Gapitel  yV  über  das  hohe  Alter  des  Gebrauchs  des 
Papiers  bei  den  Griechen,  und  im  vier  und  dreifsig» 
ßen  Gapitel,  das  von  den  Quellen  handelt ,  woraus  dae 
hiftorifche  Factum  von  dem  Durchbruch  des  /chwmrtem 
.Meeres  .gefchöpft  worden.        . 

Ein  neuer  Abfchnitt  folgt:  Ueher  dU  Metrptge  von, 
MeJJina, '  Die  Meinungen  der  Aften  werden  angeführt» 
und  der  Verf.  giebt  uns  dazwifchen  feine  eigenen  Muth- 
xnafsungen  und  Deutungen.  Italien  und  «Sici/iVnvfollen 
lange  vor  Homer  getrennt  «forden  feyn ,  und  zwar  durch 
ein  Erdbeben  bei  einem  Ausbruche  des  Aetna,  'Dolomieu  ^ 
fchon  zeigte,  dafs  der  Aetna  früher  it»üIT^  Feuer  ausge:-^ 
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worfißn  haben ,  als  die  ^Gefchichte  uns  Nack^iclit  davon 
|;;^eht)  und  der  Verf.  folgt  ihm  mit  Kecht  (S.  327.)  Eben 
fo  ftimmt  er  demfelben  Naturforlcher  bei^  der  nicht» 
wie  di^  meißeu,  annahhi,  dafs  der  erlte  fchmale  Rils 
nach  und  nach,  erweitert  worden  ley,  fondern  dafs  fich 
feit  Heßodus  Zeit  die  Meerenge  verengert  habe,  was  er 
dur^h  den  Mythus  von  Orion  (Ovid.  Met.  IV,  86)  und 
die  fo  verfchiedenen  Angaben  der  Breite  diefer%Strafse 
zu  erweifen  fucht:  Der  Verf.  meint ,  dafs  bei  den  Alten 
eine  doppelte  Charyhdis  vorkomme ,  die  eine,  die 
ältere  SchriftfteUer  erwähnen,  bei  Pelorum^  die  andere 
^bei^dem  Leuchtthurme  von  MeJJinai  In  der  Odyfftt  im 
2wölften  Buche  erklärt  er>  van  v.  60  an  ^  cwölf  Verfe 
für  ^ixi  Bruchitück  aus  einem  alten  Atgonautengedichtei 
das  eingefchoben  worden. 

^  Entßehung  der  Meerenge  von  Gibraltar  (Cäp.  41.). 
Was  Alte  und  Neue  über  die  ehemalige  Verbindung  von 
Europa  und  Africa  geglaubt  haben,  wird  ziemlich  voll* 
Qändig  abgegeben.  Der  Verf.  erklärt  fich  zuletzt  für 
Correa^s  Meinung,  dafs  der  Ocean  den  fchmalen  Land« 
itrich,  der  beide  Wefttheile  vereinte,  durchbrochen 
{labe,  da^  wie  er  fagt,  „Pouverture  de  ce  bras  de  mer^ 
^h  beaucoup  plus  moderne  que  la  formation  des  rocherf 
de  Gibraltar  et  Ceuta.*'  Beim  Durchbruchüberfchwemmte 
das  Wafferdie  niedrig  liegex^den  Theile  der  Küfte,  bia 
es -lieh  nach  und  nach  verlor.  Die  Strafse  ward  all- 
p&ählich  durch  die  Strömungen  erweitert. 

Hiermit  fchliefst  dies  Werk,  das  die  Belefenhcit  det 
gelehrten  VerfafTers  in  alten  und  neuen  Schriften  beur- 
kundet. So  wie  es  daliegt^  giebt  es  u^s,  weil  der.Verf 
nicht  forgfältig  und .  vorurJ;heilsfrei  genug  mit  ftrenger 
Critik  die  gefammelten  Materialien  fondertcund  ordne- 
te, keineswegs  ein  reines  B.eIi)Uat,  es  ilt  rudis  indigelta*^ 
que  moles.  Der  Verf.  fcheint  aber  von  feinen  Hypothe* 
'  fen  fo  eingenommen  zu  feyn,  dafs  wir  auch  von  dem 
.Werke,  woran  er  jetzt. arbeitet,  „Ghangeme^s  arriyes  \ 
lafurface  de  la  terre  dcpi|is  le  t^ms  hiftorique  jusqu^tf^ 
nous*<  keine  fehr  günftigcn  Erwartifiif  en  hegen  dürfen.       , 
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'telftinittel  B^fafs  der  Verf.  genug,  eV  Hat  auch  e£- 
iii|;emaie  Stellen  im  Strabo  j  Scylax  und  dem  fogenannteit 
^rpJieus  ^  doch  nfcht  ganz  glücklich  zu  verbcfTern  ge- 
fucht,  fö  wie  er  auch  handichriftliche  Quellen  anfuhrt 
S.  X31.  i45.  303.  311.  327  etc. 

Es  hleibt  nur  noch  übrig,  von  doir  bei  dem  Werke  be- 
findlichen Ch2>rten  zu  reden,  die  von  Herrn  Buäch^  nach. 
d*n  neueltrn  Beitimmungeu  mit  Sorgfalt  entworfen  find«' 
und  von  4enon  der  Verf.  lagt 9  ,,elle8  peuvent  donaer  unc 
.id^e  juAe  de  Tetat  actu<^l  de  nos  counaiHances  g^ographi« 
ques  für  les  contr^et  qu^eUes  r^pr^fentent.*^ 

Schon  Pallas y  Bergmann  u.  a.  behaupteten,  die  Step- 
pen der  Krimm ,  Cuha ,  Wolga ,  des  Jaik  und  die  hohe 
Fläche  der  Tartartihis  an  den  See  Araly  müfsten  einmal 
Ein  grofses  Meer  gewefen  Xeyn;  unfer  VerfaiTer,  wie  ^ 
/chon  angeführt,  geht  weiter  und  beflimmt  genau  auf  der 
erlien  Charge  c^ie  alten  Gränzen,  fo  dafs  fie,  unterhalb 
des  AusfluITes  der  Donau  anfangend  ,  hinauf  bis  zum  49^ 
der  Breite ,  in  einer  Biegung ,  und  dann  oftwärts  bis  an 
die  Wolga  ^  an  d^ta  rechten  Ufer  derfelben  hinauf  hie 
xum  51  <^ ,  Xktii.  von  da  nach  Ollen  in  einem  Bogen ,  hinter 
dem  S^'e  ÄraU  «herunter  bis  an  Aßrahad  gegangen  feyen. 
Ein  hleii^erer  Bogen  ih  innerhalb  diefes  grofsen  gezogen, 
an  der  Weltlichen  Seite  des  Ißhmus  der  Krimm,  nordwSrts 
iiber  den  unteren  Theil  des  Don  bis  gegen  das  Cafpi/che 
Meer,  herunter  bis  an  den  Flufs  Kuban^  und  längs  diefen 
bis  ansfchivarze  Meer.  Dies  hält  der  Vf.  für  die  Gränze  des 
Jzof/chen  Meeres  zu  Hsro^oiV  Zeiten,  lo  dafs  es  lieh  feit  der 
Zeit  um  TÜ9f  Sechstheile  vermindert  haben  müfste.  Seit 
eben  der  Zeit  habä  lieh,  fagt  er,  (S.  272)  das  Cafpifche  Meer  ' 
um  i|  Grad  vom  Norden  zurückgetogen',  und  in  der  Breite 
liabe  es  um  }  abgenommen;  das  fehwarze  Meer  hi^be  in 
feinem  nördlichen  Umfan^ge  gleichfalls  feit  jener  Periode 
grofse  Veränderungen  erlitten ,  vom  Einflufs  der  Donau 
bis  an  die  Mündung  des  Phaß$,  Ein  noch  kleinerer  Kreis 
toll  die  Ufer  des  fchwarzen  Meeres  im  iweiten  lahrhna- 
dert  nach  Chrifti  Geb.  angeben.  ^ 
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lyie  zweite  Charte,  wojraof  Africa  l>is  zum  Xo*?  S  Ör. 
▼eTzeiehiiet  ift,  epthält  den  Niger  und  jyi/  ileBft  ihrer  VcJr^ 
hindung  durch  den  Mijfeläd^  wdiroü  fdhon  obeh^ie  Kedf 
war$  dann  i)  den  ing  des  'Gonfifls  Suetoriins  Pdulinus'^ 
bis  füdlich  über  den  Senegal!'  ntid  Cramhia\  2}  den  Zd^ 
des  Gonfuls  Cornelius  Baibus  durch' Ti/äi'j,  FeztanhU  zum. 
Niger  herab,'*  und  dann  weftlich  nach  Harußa;  3)  di^ 
Reife  der  Na/ahionen;  4)  den  M^rfch  de«  PtJlomäü^ 
Euergetes  i  u4id  5)  den  Weg,  den  die  ^itÄio/jier,  die  Ale" 
Sander  äbfandte,  zurücklegten,  von  der  Gegend  des  Tenr* 
pels  des  Jupiter  Amman ,  his  zu  dem  Berge  Ol*  Comri, 
Wo  der  Mi  aus  zwei  Sten  edtfpringen  foll.  ' 


^nnales  des  Voyagesl  ^^.  '^  Geographie  et  d^ 
VHiftöire  etc  Publikes  par  M.  Malte» 
Brvn,,  Tom.,  I.  cpmpr,  lei  WtbierJ  I -^  IIL 
Tom,  IL  compr.  les  dah.  IV  — VI.  A  Paris  Igog. 
avec  des  cartes  et  planches.  — 

Öer  bereits  durch  das  mit  M^ntefle  beloirgt^  weit- 
läaftlge  Geographifche  Handbuch  im  Auslande  bekannte 
tierausgeber  hat  die  Abiicht,  durch  diele  Zeitfehrift 
feine  jetzigen  Landsleute  mit  den  neneit  Be:^eicherun- ' 
gen  im'  Gebiete  der  ^rd>,  LKnder-.  und  Völkerkunde  be- 
kannt SU  machen;  er  will  darin  vorzüglich  die  anzie- 
hendJften  *  Reifebefchreibungen'  der  Ausländer ,  die  viel- 
leicht gar  nicht,  oder  doch  erft  fpat  zur  Kenntnifs  des 
/  franzößfc^n  Publicums  gelangen,  in  kernhafteu  Atjis» 
tüf|;en  vorlegen^  dabei  Reiferelationen  und  Original- 
«uff ätze ,  welche  die  £rd^  und'  X»än1ierkundc  im  weitern 
3inne  umfalfen,  aufnehmen  und  zugleich  die  vprgefal^ 
lenen  Veränderungen  in  der  Staatenkunde,  neue  geo* 
graphifche  Entdeckungen,  neue  Bücher  und  Charten 
in   einem   befondern   BaÜetin  anzeigen «    «ach   Kupfer 
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und  i^leine  Cliihrteii.  boifügen.  -^  Hies  ift  die  Teadenx 
^ijk»r  ZeitTckrift  y,  die  in  der  franzöIiTchen  Literatur  bif^ 
jetzt  ilolirjt  Iteht ,  ni»d^  .  wenn  (le  ihrem  Planen  getreu 
Jbleibt,  gevrifs  die  AutinerkXaAikeit  jede«  Geographie- 
freundet  im  In-  u^d  Auslande  felTeln  wird.  Wir  haben 
die  beiden  prftern  Bände,  yor  uns^liegen,  und  freuen 
uns,  daCs  der  Anfang  unfrer , Erwartung  völlig  ent- 
Xprich^.  Freilich  können  die  gelieferten  Aussäge  für 
den  Tcutfchen  nicht  gleiches  InterelTe  haben,  inflem 
«iel«  derfelben'  aus  teutfchen  Blättern  entlehnt  lind^ 
fpder  dQch  der  teutrchen  Literatur  längft  angehören;  e$ 
gebührt  dem  Herausgeber  indefs  mit  Tollem  Rechte  da# 
Leb,  dafs  er  in  der  Wahl  behutTam  und  gerecht  rer« 
fahren  und  felbft  filtere  clafllTche  Werke,  wie  BarteVs 
Reifen  f  für  das  franzößfche  Publicum,  am  Licht  gezo* 
gen.  Auch  liefs  es.  fich  bei  der  weitverbreiteten  Be- 
hanntfchaft;  des  Herausgebers  erwarten ,  dafs  die  Aus- 
beute an  interelTanten  Originalauffätsen  nicht  gering 
ausfallen  würde.  Eine  kurze  Anzeige  mag  hinmichen, 
um  unfer  Urtheil  zu  rechtfertigen. 

Band  I.  CaÜ^i.  2u.  den  gröfseren  AufTätxen  diefes 
Stücks  gehören:  l)  ein  Auszug,  aus  Ktinhecks  Bemer- 
kungen auf  feiner  Reife  ^ans  Rufsiand,  Hierbei  eine 
Abbildung  des  Kremls,  2)  lieber  den  Bohon  Upas  aum 
Defchamps  noch  ungedriickter  Reife  in  dt^  Innjere  von 
Java,  '  Das  Dafeyn  diefies  räthfelhaften  Giftbaums/  der 
in  feinem  Vaterlajide  Anjtgary  der  giftige  Saft  aber, 
den  man  aus.  feiner  Rinde  durch  Einfchnitte  zieht, 
Upas  heilst,  .  wird  zwar  aufser  Zweifel  gefetzt,  die  ihm 
zugefcUriebenen  gifiige^n  Aushauchungen  aber,  woran 
man  in  Teutfchland  längit  nicht  mehr  glaubte,  .geläng« 
|iet.  3)  Ueber  den  ffthmus  von  Klein '  Aßen  ^  ein  le- 
fenswerlhev,  noch  iuigedrucktcr  Auffatt  des  äkern  Dan" 
^  ville.  4)  Ucber  den  jetzigen  Zulland  von  Peru  auf 
dem  Mercurio  Peruano ,  in  Teutfchlanjd  unlängl^  durch 
eine  gute  Bearbeitung  des  Mer,  Per,  ausführlicher  darge» 
IlGllt.  5)  Ueber  die  Pogghyinfeln  aus  den  Aßatic  Refear- 
cheSf  ebenfalls  bekannt.  —  Das  Bulletin  enthält  tiie  An* 
zeige  von  9  jgeographifchen  Werken, 


I 
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Band  I.  GaH»  2..  Öroüef  OriginalaufXJUt»  Cgui 
i)  Ueber  Sitten,  Vergnägungen  und  Belnltigungen  d^|^ 
Imvüntr^"^  aus  i?e/cAAmjpj_  ungedruckter  Koife  in.^af  jn^ 
»ere  von^  J«tAa,  Keines  Auszugs  fähig.  .  2)  Ueber  .einea 
unter  dem.  Meer^;  entdecken  Wald  au  den  Küften  von 
England  von  Cofrrta  ^t  Serra  |ius  den  philcfophical  trans^ 
actions;    für    die   phyGIche   Erdbefchreibung  merkwür« 

.  dig  r  ftber  bereits  bei  uxis  bekannt.  3}  Ueber  die  Qr^U* 
chen  oder  Alhanier  iu  CaUbrien^  ein  Ausiug  ans  BatT 
teil  Keife  nach   Calnhritn  ut|d  Sicilien,      4)    Ueber  dej% 

^Urfprung  «der  AlhanUr  und  Ori^chtn  in  Caia.brUn  vofi 
«km  Herausgeber»  worin  derfelj^e  BarttVs  Hypotheff 
aus  MarafipttVs  cronichi  e  antichita  di  Calabria  zu  be^ 
ftreiten  fudht.  5)  Ueber  Wachsthum  und  Fall  der  Preul^ 
nichen  Monarchie  von  dem  Herausgeber  mit  einejr 
Charte:  gut  bearbeitet  und  aus  den  heften  Quellei^  ge- 
sogen, nur  darf  .man  keine  eingreifende  DetaU«  und 
Relultate  erwarten.  6)  Ueb^  die  FortrclTritte^d^r  Ir^^ 
Jchgn  BevöU^rungy  aus  Newenfiams  bekanntem  Werkf 
entlehnt.  —  Im  BuUetin  finden  fich  rerfchiedeno- Aus^ 
lüge  aus  ftatiftifcheii  Schriften.,  die,  jedoch  für  de« 
Teutfchen  nichts  Neues  enthaUen.  ;     y 

'     •  'i'  .'         ,    .'  •  *  ■  .  •  •, 

Band  I.  Gab.  3.  Es  hat  folgende  gröfs.ere  Auffä^ze^ 
l)  ein  Bruch ftück  aus  der  Barteisfehen  Reife  nach  Cßla- 
friert  uftd  Sieilien,  2)  Ueber  di^  Peuting^^rfchm  Tafeln, 
irom  Prof.  Mannen  in  Wirzburg  mit  einer  Kupfertafe), 
Becenfenten  war  es  angenehm ,  hier  eine  voUftÜndigf 
Nachricht  übar  eine  Charte,  die  eii^es  der  ehrwiirdi§^ 
ften  Denkmäler  de«' Altert hum»  und  nach  der  Ptolomäi*- 
fchen  die  einzige  ift,  fein  Exemplar  eziftirt  davon  noch 
auf  d^r  Kaif,  Biblioth^  zu  Wien^  <ii«  ^^^  'Atis  der 
Vorwelt  übrig  geblieben,  von  einem  Teutfchen  geüamr 
meit  zil  finden;  kidefs.  möchten  wir  üicht  dem  Verf. 
beiftimmen,  wenn  er,  die  Zeit  ih]^«r  Verfertigung  in, 
50t>er^  Regierung  zwifcheu  die  J.  194  —  .211  fetzt,  wahx^ 
fcheinlicher  wurde  iie  unter  Dio^letUn  in  den  J.  284--^ 
304  gezeichnet'.  3)  Ueber  Kopgmiku*.  Diefe  Huldigung, 
die  ein  fraaadfifcher  Krieger  den  Manen  des  grofsen 
Mannet   zoUt^ift  Hm  fp  aiiaiaMivlqr,>  da  Ba  191.  Ca- 


^ 
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liHnre  elaet  de^  bltttigft^' Feldtüge-  yoi|   ein«ni  MSLität 
»iedergefchriebeA  ül;    4)  BeTchreibung  der  Staaten    deir 
Hädshbuten  und  Dßiaten  aus  dem  EngliTchen  de«  G-ene- 
rals  Thomas.      Sie  enthält  intereilante  Naehificliten  über 
diefefCafte  indifcher  Krieger,  die  gegeswärtiggrcirstentheils 
mit  den  Mnratten'  aihalgansirt  find;    ihre  Radfhaj^    wo* 
tnnler  die  Tön  lypore^  Soudpere  und  Batnier  die  ang^efe* 
hehffen    find  ',    können  •  noch  immer  ^e^ti  120,000  Krie- 
jefr,    meiliens  Cavalferie,    unter  dfe  Waffen  bringen.  — 
Im' Bulletin  fteht,    aber  ohne  Anseige'der  Queue ,    ein« 
Wi^eKricht  über  die  Niederiaffungen  der  Britten  «uf  der 
Mokdurafhai ;    neu  war  es   uns,    dats   diele  Macht   tat 
den  Rfillen  von  Mexieo  1800  bereits  750  Mann  Lfnientrap* 
^en,  50  Kanoniere,  2',odo  exercirte  Goloniften;  2000  exer* 
6irte   Neger  und  200'  Lanienträger  ftehen  hatte.    „War* 
l,iim  mögen  doch   die  Spanier  nicht  längft  diefo-  Horde 
^>vön  privile^irten   Koutrebandierea    verjagt  haben?    --» 
fträgt   dter  Herausgebet!    Wir  machten  ihih  antworten: 
tollte  wohl  die  ganse  Kraft  von  Mexico  dasu  hinreichen? 
*^  'Die  übrigen    Notizen  find  bis  auf  a  Briefe  ron  Or* 
Sittzen    und  dem  Natu^rforfcher   Ledru ,    der   uns    eine 
Üeife   nach    Teneriffa  and    einigen   Antillen    rerfpricht^ 
gröi^tentheils  ftatiftifchen  InhalU  und  aus  teutfchen  Blät« 
tcrir  gelogen.    ^        ' 

Band  IL  Gab.  4.  V.011  gröfseren  AuffKtfen  enthält 
dii^es  Gahiert  i)  Reife  nach  Maiagashar  im  J.  1809 
und  l8r>3  von-'l.  B.  Frejffknge,  Eine  in  geographifc^er 
Hinficht  wichtige  Schilderung^  die  uns  fiber  diefe  in» 
terefl'ante  Infel  mi^nohe  neue  Auffehlü^e  ertheilt,  aber 
keines  Auszugs  fähig  ift.  Beigefügt  find  2  Kupfertafeln: 
die  Anficht  von  einem HIadegaff\fchen  Wohnorte,  und 
eine  Abbildung  der*T6mehmften  MadegaJJifehin  Hansge- 
räthe.  2)  Reife  iiach  der  Bai  von  SainU-  Luee  auf  JMV»- 
dagafkar  y  von  L'^Met^'Oeoffreyy  ebenfalls  ein  interef« 
fanter  Auffata.  3)  Auszug  aus  dem  ReiTejournale  de« 
Gapth  Dubais  von  Surate  nach  Frankreich,  theils  zn 
Lande ,  theils  '  zu  WälTer.  Er  enthSlt  niöhts  Neuesi 
4)  Topographie  der  littel  Batemhangan  im  No^^den  ron 
JBejmte  von  Alex«  DulryihpUi  ausgesogen  aus  dtm  Ori$n* 
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«nl  St0^§ry,  .  5)  Ueber  einen  Theil  der  Infel  B^fn^o 
ton  UJfe^  ebenfalls  aus  dem  Oriental  Aepertojrj,  Q 
Uebear  den  bürgerlichen  und  moralifchon  ZuAmid  der 
Juden.  Gehört  nicht  vor  unfer  Forum.  —  Im  BiU« 
le^n  .findet  fieh  neben  Bücher-  und  Charten recenfio* 
n^n  —  das  Keglement  iür  die  JudenXchaft  su  I^ank* 
fürt. 

.  Band  H.  Cah.  5.  Et  enthalt  an  AufTätzen:  i)  VilloU 
jTeni  Beobachtungen  auf  einer  Reife  | in  Griechenland 
und  den  Infein  des  Archipels^  ein  lelirreiches ,  mit  Geift 
und  Kenntnifs  gefchriebenes  Beif ebnlletin ,  welches  wir 
piit  Interepe  gelefen  haben.  9)  Ueber  die.geogrephi- 
Ibhen  Arbeiten  von  Abr.  Ortelius  von  Maeedo,  3)  ^e- 
'fchreibung'  des  fchwedifch^n  Finnlands  vom,  Herausge«- 
ber.  Eine  im  Ganzen  gut  gearbeitete  Schilderung  die- 
h9j  durch  die,  neueften  EreigniiTe  merkwürdigen  Landes» 
wobei  indefs,  der  Verf.  RiiK's  Schweden  noch  nicht  be- 
nutzen konnte.  4)  Ueber  die  ErdeJJer  in  America y  aue 
Mumboldt.  —  Im  Bulletin:  eine  Anzeige  von  Binßn^ 
gers  und  Hajf^is  ßatiftifcheu  Werken  über  Oeftreich 
neblt  einenf  ^atiAifchen  Tableau  diefer  Monarchie,  aut 
des  letzteren  Werke  gezogen.  ^  Diefes  Cahier  ziert  ViU 
Uif^nU  BruObild.  ' 

Band  II.  Cah.  6.  Grofsere  Auflätze  lind  i)  geogra- 
phifche  Befchreibung  der  Bii/7;i/cA«n  Provinzen  und  Na* 
varra^s   vt)n    Jp/.  Marckena,       Ein   gedrängter   Auszug 

'diefer  ineereiTaitten  geogr.  ScUilderung  ift  bereits  i« 
den  Geogr,  Ephtmeriden  geliefert.  9}  Ueber  das  Thal 
Qmhrqfa  in  Hetrurien^  aus  A,  L»  Cafletlans  ungedruck- 
ter Reife  mit  einer  Anficht  der  Abtei  von  Val-Ombro/a, 
3)  SPtatiilifches  Tableau  über  die  Staaten  des  Rheinbun- 
des von  O Chart.    Nach  diefem  Tableau  enthielt  das  vor- 

'  saalige  Teutfchland   II»I47   Qn.    Meilen    mit  26>424,40O 

-Menfchen  und  159,650)000  Gulden  Einkünften;  davon 
kommen    ,     ^  . 

Qtt.M.      Einw.        FLEink. 

«nf  die  Suatca  des  Rhein- 
Imndes       .  '     .  4,87?   to^öii^BO   79,x6o,ooo 


(^  Btit%igr  -"A e e  enfioHl^. 

QuTAL  Etuw«:      fftEiiliu 
auf  die  Staaten ,  deren  Loos  •  .     . 

^  unentfcKied^n  .  848  1,694,000      9,190,000 

•Auf  die  nicht  hißigetTetenen     •" 

'  StÄateu         .        .    '    :        .    5,422  12,369,000    71,300,000 

wobei, ZU  bemetkeu,  dalt  in  letztre  Rubrik  die  teutCchea 

Staaten  von  Oeßreich  und  P reu/seit  y  ferner  beide  M«* 
shlenburg  y  Jiolfieiny  Oldenburg  und  Oßfrie^land  gefetzt 
und.    4)  Literatur  der  altern  Reife befcbreibungen ,    von 

Bejimann,  .  Auszug.  —  Ini  Rulletin  zeichnet  jicb  eine 
•  Anzeige  der  merkwürdigen  Dichtung:  II  Montener^ 
«Canti  jtr^.  Di    Nicola   Ivellio,    Venife   i3o6,    wegen   des^ 

darin  enthaltenen  Aatiitifchen  und  geographilchep  Npti- 
.ten  aus;  fie  find  es  werth«  dem  teutXchen  Publicum 
.bekann to  zu  werdtn. 


Travels  '  after  the  peace  of  Amiens^  through 
parts  of  France  y  Switzerland  ^  Italy  and  Ger* 
tnany.  By  J.  I^EMAzsTREy  -fisq.  Author  of 
„A  rough  Sketch  of  modern  Paris.'*  —  Celeher- 
rima  per  loca  vadet.  Hör.  In  three  Volume»« 
London,  printed  for  Z  Johfon^  1806.  1^  VoiL 
xxir  u.  426.  II..  Vbl.  XVI  u.  46a.  IIL  VoL  337 
Seiten  in  Svo.  ohne  das  Regifter. 

Vorliegende  Befchreibung  der  Reife  .eines  wifsbe- 
gierigen  Engländers  durch  Italien  ^  Frankreich  y  Helve» 
tien  und  TeutfchlAnd  y  ^ie  in  den  Jahren  1802  und  IÖ03 
unternommen  wurde,  aU  der  Friede  von  Amiens  den 
xeifeluftigen  Eyigländem  den  freien  Ausflug  wieder  ge- 
ß'attete ,  erhält  einen  befondern  Grad  von  InterelTe  durch 
4en  Zeitpunct,  in  welchem  lie  gemacht  wurde,  nämlich 
während  der  kurzen  Paufe,  welche  auf  ^den  Goatin««» 
tal-  und  Seekrieg  gegen  Frankreich  (olgte,  an  dsm  bei- 
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'  iiaH«  alle  Machte  Europa's  Theil'  genommen  hatten; 
und  weil  fie  durch  Länder  geht,  welche  durch  jenen 
Kiieg  und  den  dafauf  gefolgten  Frieden  mancherlei  liiid 
zum  Theil  fe£r.  wichtige  Veränderungen  erlitten  hatten.  ^ 
Um  dieter  Urfache  willen  mufs  diefe  Reifebefchreibung; 
auch  insbefondere  die  Aufmerklamkeit  des  Gefchicht* 
forfcner's ''auf  fich  ziehen',  der  jenen  Augenblick  de» 
Uebergangs  vom  Sturme  *  zur  momentanen  Ruhe  hifto» 
rifch  auffalTen  will. 

Der  VerfalTer  entfchuldigt  lieh  zwar  in  feiner  Vor^ 
rede  zu  diefer,  dem  Prinzen  von  'Wales  d^icirten 
Reifeberchreibt/ng,  ^  wegen  der  Umltände^,  welches  die 
Verausgabe  derfelben  bis  ins  Jahr  1806  verzögerten^ 
weil  fich  ■  t'either  *Wf eder  JMahche»  geändert  hat;  dies 
war  aber  gant  unnöthig,  denn  der  VerfalTer  hat  Allei» 
gethaii ,  was  man  mit  Fug  und  Recht  von  ihm  verlan» 
gen  kann,  wenn  er  den  Zeitpunct  richtig  gefchildert^ 
gut  beobachtet  uihI  das  Beobachtete  gehörig  dargefteUt 
hat.  Ob  er  diefes  gethan  hat,  müITen  wir  jetzt  aus  fei- 
nem Werke  erkennen  lernen. 

Die  Reifebefchreibung,  welche  die  zwei  erften 
BSnde  ausmacht  (den  dritten  füllen  fupplementarifche 
Abhandlungen)«  ift  in  Briefen  abgefafst,  die  wir  hier 
nach  ihrem  Hauptinhalte  überblicken  und  dann  ihrc^ 
wahren  Gehalt  unterfuchen  wollen.  '  £s  und  ihrer  in 
Allen  42.  _ 

I.  Bd.  ifter  Brief.  Lyon,  vom  21.  Mai  1802.  Der 
'Verfaller  beginnt  mit  der  Nachricht  von  feiner  'Abreife 
von  Paris  (am  I5tep  April),  und  Vheilt  dann  die  auf  der 
Reife  nach  Lyon\  die  er  in  fünf  Tagen  machte,  ge- 
fammelten  Bemerkungen  und  anfl;eftellten  Beobachtun- 
gen mit,  die  wenig  Intereä'antes'  und  noch  weniger 
Neues  enthalten,  aufser  der  laicht  ganz  un^chtigen 
Bemerkung,  dafs  die  in  den  Revolutionsj^ürmen  fehr. 
übel  mitgenommene  Cäthedralkirche  zu  Sens  bei  des 
Verf.  Dur^hreifa  durch  diefe  Stadt  fchon  wieder  völlig 
'    hergeßellt  war. 


\ 
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Ster  Br.  .  Lyon  ,  vou^  22.  Mai.  Die  Schüd^nng,  dj«- 
fer.  Stadt,  welch«  iinferm  Reifenden  fehr  wohl  geOel^ 
ilt  lehr  flüchtig  und  lo  kurz,  wie  lein  Aufenthalt  ia 
dexfielben.  .  : 

3ter  Br.  Secheron  bei  Genf^  25.  Mai.  Weiter« 
Reife  bis  Genf  —  Anflehten  der  Gegend  umher  — 
Schilderung  diefer  Stadt,  «um  Theil  aus  Coxe*s  (war* 
lieh  nicht  mehr  neuer)  Reife  entlehnt,  wie  der  V£rf« 
felbß  eingeAeht!  r-  Derfelbe  verfichert  auch,  die  Gen^ 
fer  feyen  mit  der  franxßfifchen  Regierung  höchl^  unzu* 
frieden  und  würden  nur  durch  die  pewalt  der  Waiden 
im  Zaume  gehalten, 

4ter  Br.     EbendaDelhft,    10.  Jun.    Der  V^rf.  fchildert' 
'feine  Spazierfahrten  auf  dem   Genfer ^ See  und  zu  Land« 
in    der  Gegend   um  Genf^    fo  wie  feinen  Befuch  zu  Fer* 
neXf  mit  einer  ^ziemlich  prolixen  Befchreibung  von  Vpl'- 
taire's  Wohnzimmer.  ,       . 

5ter  Br.     Ebendafelbft,     27.   Tun.      Fortfetzüng   de« 
Spazie^reifen' in  die  umliegenden  Gegenden;   Reifenach 
den  favojifchen  Glätfchern  mit  BrUchilüok^a  .au^  Coxc*4 
Reife  durchwebt.'  Nichts  Neues  von  Belang! 
.     .  /       •    , 

6ter  Br.  Laufanne^  i^  Sept.  -*-  Schilderung  diefer 
Stadt  und  des  in  derfelben  noch"/herrfchenden  Ariftokra* 
tismus ,  durch  Anecdoten  gehoben.  Befuche  in  der 
umliegenden  Gegend.  Ganz  artig  zu  lefen,  aber  gerin* 
ger  Gewinn  dabei  für  die  VyiiTenfchaft. 

7t6r  Br.  Genf^  25»  Sept.  Tagebuch  einer  Flugreif • 
durch  die  Schweiz ^  von  Genf  nach  Freiburg,  Bern, 
dem  iLauterhrunnenthale ,  Grindeiiüald ,  Tkun ,  Surfeg, 
huzernj  Gerfau^  Schwyz^  Zug^  Bremgarten^  Baden, 
Schaff havfeiiy  Bafel,  D  elf  per g^  Biel^  Neufchotel,  Yver* 
don  und  zurück  nach  Genf  und  zwar  ' —  innerhalb  QO 
Tagen.  Eines  weitern'  Zulatzes  bedarf  diefes  Tagebadb 
%\\  feiner  Gharacterii)!ik  nicht!  — 

8t«r 
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8ter,Bi\  Turin ^  6,  Octbr.  Reife  von  Genf  übe^ 
den  Moni'  Cenis  nach  Turin,  Viel  Alltägliches ^  meift 
iTiihon.  bekanntes,    lehr  wienig  Neues! 

9ter  Br.  Turin  ^  u  Octbr,  Ziemlich  ausführliche 
BeXchreibung  dieser  Hauptlladt,  das  Refultat  eines  Auf- 
enthalt^ von  Sechs  Tagen.  Das  Wichtigße  und  Neuefte 
darin  ß'nd  ohne  Zweifel  die  Bemerkungen  über  die  Spu- 
ren der  Verwüftungy  Welche  der  Revolutionskrieg  hier 
zurückgelalTen  hat,  nebft  dahin  einfchlagenden  Noti- 
zen. Dafs  der  königl.  Sommerpallalt  Valentin(^  in  eine 
Vieharzueifchule  umgewandelt  ift»  weils  man  fchon. 
Solche  Metamorphofen  find  in  unfern  Zeiten  ja  nicht 
feiten.  « 

loter  Br.     Genua,    15.  Octbr.   —     Reife   von   TuriÄ 
nach    Genua    über    Älejfandria    und   Növi,^     Befuch   des 
Schlachtfeldes  von  Marengo^     nebft  einigen  Notizen  voa  , 
diefei^  Entfcheidungsfchlacht.      Die  übrigen  Reifebemer- 
kungen find  nicht  von  Bedeutung.    \ 

ilter  Br.  Genua,  20.  Octbr.:  Schildierun|i^  diefer 
Stadt  und  ihres  damaligen  Zuftandes ;  abermals  Reful- 
tat eines  Aufenthalts  von  5  Tagen.  Die  Bemerkungen 
find  nicht  fchlecht,  aber  nicht  ^eu.  Die  Stadt  und 
Einwohner  gefielen  unferm  Veif.  fehr  wohl. 

I2ter  Br.  Mailand,  q^,  Oc^>r.  Rückreife  durch  die 
Bocchetta  nach  Novi,  dann  von  da  nach  Pavia,  welche 
Stadt  kurz  befchrieben  wird,  und  weiter  nach  Mailand^ 
Flüchtige,    jneift  fchon  bekennte  Reifebemerkangen. 

I3ter  Br.  Mailand,  4.  N^vemb.  Die  Befchreibung 
diefer  Hauptftadt,  in  welcher  fich  der  Verf.  10  Tage 
aufhielt  (dies  war  ihm  fchon  zu  lange)  ift  ziemlich  be- 
friedigend und  enthält  auch  einiges  Neues.  Unfer  Vrf. 
nimmt  die  Volksmenge  diefer,  Stadt  nur  zu  120,000  Seelen 
an;  die  neuefto Angabe  von  1807  a»ü  138)862.  Was  über  die 
Merkwürdigkeiten  Mailand' s  ge£agt  wird,  ißin  fofem 
intereffant,  als  es  den  Zuftand  derfelben  nach  dem 
Kriege  darftellt;  diefes  gilt  auch  von  dem,  was  in  den, 
A.  G.  E.  XXVL  Bd/.  3.  St.  Y 
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nacfifolgenden  Briefen  über  einige  andere  Städte  in  dem 
heutigen  Königteiche  Italien  angemerkt  wird. 

I^ter  Br.  Bologna,  9.  "Novbr,  —  Reife  von  Mai^ 
land  übeT  Lodi,  Piacenza,  Parma  und  Modina  i|ach 
Bologna,  l)ie  Franzofen  hatten  fo  eben  erlb  Piacenza  in 
BeGtz  genommen,  als  unfer  Verf.,  dafelbi^  anlangte, 
reicht  unwichtig  ift  die  Anzeige  der  in  Parma  übrig  ge-^ 
Miebenen  Merkwürdigkeiten»  —  Die  Notizen  von  Mo^ 
dena,  in  welcher  Stadt  unfer, Verf.  nur  eine  Nacht  und 
einen  hi^en  Tag  zubrachte  ,  Hnd  dennoch  nicht  unin- 
terelTant.  Hr.  L,  verüchert,  der  Bibliothekar'  der  vor- 
maligen herzoglichen  Bibliothek  habe  ihm  gefagt,  die 
feltenen  alten  Drucke  »  von  welchem  Lalande  in  feiner 
Xonft  fehr  genauen  Reifebelchreibung,  als  von  Zierden 
diefcr'Bücherfammlung  fpricht»  feyen  nie  in  derfelben 
vorhanden  gewefen.  ,Die  Handfchriften  find  nach  ParU 
\  gebracht  worden.  ' 

'  i5tcr  Br,    Bo/o^na,  11.  Nov.    Die  Befchreibung  die- 

fer  Stadt  und  ihrer  Merkwürdigkeiten  ift  wirklich  gnt 
gerathen ,  und  um  £0  inte^reffanter,  da  der  Verf.  nicht 
nur  die  wichtigften  Veränderungen  derfelben  angiebtp 
fondern  autih  die  Kunft werke  aufzählt,  welche  von  den 
Franzofen  weggenommen  worden,  fo  wie  die,  welche  . 
noch  jetzt  vorhanden  find;  unter  den  letzteren  befin* 
den  fich  einige  Meifterftücke,  und  zwar  in  Privathäu- 
fern;  denn  die  Franzofen'  habeft  blofs  aus  dif<^tlichen 
Gebäuden  die  fchönften  Kunftv^^erke  geraubt,  und  das 
Privat -Eigenthum  nicht- angetaftet,  —  Das  Inftitut  zu 
Bologna  hat  den  Erwartungen  unfers  Verf.  nicht  gans 
entfprochen.  Die  Franzofen  haben  aus  demfelben  nichtt 
weggenommen,  als  die  koftbare  Münzfamnilung  und  die 
Ulten  Opfer- Inftrumente, 

i6ter  pr.     Florenz,    13.   Decbr.     Auch    vi>n    diefer 
Stadt,    in  welcher  Hr.  L.  einen  ganzen  Moiiat  fich  auf- 
gehalten hat,     theilt  uns  fjterfelbe  fehr  fchätzbare  inter- 
•ITantje,    «um  Theil  auch  neue  Notizen   mit,    von  wel- 
'  «hen  wir  aber  nur  Weniges  ausheben  könnan ,  worunter 
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die  Nachricht  t^v  die,  KunlUiebhaber  befondert  merk- 
würdig ift,  dals  nämlich  die  berühmte  Gallerie  lu 
Florenz  von  ihren  Schätzen  keinen,  auf&er  der  berühm.  . 
ten  medizeifchen  Venus,  verloren  hat;  Jndem  Alle«, 
•wa>  vormals  um  der  Sicherheit  willen  auf  die  Seite  ge- 
fchafft  wurde,  leither  wieder  herbeigebracht  worden 
iß.  —  Nicht  2U  überleben  dürfte  auch  wohl  folgende 
characteriftilche  Bemerkung  unfers  Verf.  feyn.  „Mit 
„Erilaunen  lieht ^  der  Engländer  die  vielen  trefflichen 
„Statuen  in  den  Strafsen  der  Stadt  umher  aufgeltellt, 
„und  wundert  lieh,  wie  man  folche  Kunltwerke  auf 
„die?e  Weife  einem  zahlreichen  Pöbel  Preifs  geben 
,, durfte,  ohne  dafs^man  jiefürchten  mufste,  dafs  üe 
^,von  diefem  mifshandelt  würden;  denn  gewifs,  wenn 
„diefe  Statuen  eben  fo  frei  in  den  Strafsen  von  London 
„aufgeltellt  wären ,  fie  würden  dort  nicht  fo  viele/ 
,, Stunden,  als  jetzt  Jahre  in  Florenz  ßehen,  ohne  von 
„dem  Pöbel  mit  Anfchlagezetteln  bekleckft ,  mit  Roth 
„befchmiert,  verftümmelt,  oder. wohl  gar  zerftört  zl^ 
„werden.  Die  Imliener  hingegen  haben  eine  gewilTe 
„Ehr|urcht  vor  folchen  Kunftwerken  und  mifshandeln 
„fie  nie.**  —  Was  unfer  Verf.  weiter  fehr  ausführlich 
von  der  berühmten  Bianca  Capello  beibringt,  ift  Alles 
längft  bekaiint.  —  Die  Anecdote  von  dem  Grafen 
Alfieri  mochte  wohl  für  manchen  Lefer  nicht  fo^unin« 
terefTanf  feyn ,  als  für  den  Geographen.  —  Der  Hof 
des  Königs  von  Hetrurien  war  damals  (i802)  ganz  n^ch 
dem  von  Madrid  gemodelt  und  überall  herrfchte  fpani* 
fche  Prachtliebe.  — 

I7ter  Br.'  Rom^  18.  Dec.  —  Reife  von  Florenz 
.über  Siena^  Bolfenay  Viterho  nach  Rom,  Die  Bemer- 
kungen über  die  genannten  Städte  find  nicht  neu  und 
ziemlich  flüchtig  hingeworfen,  weil  der  Verf.  Zu  fehr 
eilte,  um  nach  Rom  zu  kommen;  dach  find  fie  audb 
nicht  ganz  unintereXTant.  '         ^ 

Igter  Br.  Rom,  25.  Dec.  —  Tagebuch  des  Verfaf- 
fert  von  feinem  erften  Aufenthalte  zu  Rom  in  der  Chriit- 
«röche  Tom  iQten  hit  .zum  trollen  December.     Die  Be« 
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xnerkungen  konnten  hier  zwar  nicht  anders  ab  flotehtig; 
Xeyn,  wegen  der  Kurse  der  Zeit;  lie  beurkunden  aber 
dennoch  den  Fleift  und  Eifer  unfers  lehr  aufmerkfamen 
'Beobachters, 

igter  Br.  Neapel^  29.  Dec.  —  Reife  von  Rem  fiBec^ 
Velletriy  Tewrncina ,  Fondi ,  Capua^  Averfa  nach  NtapeU 
Die  Bemerkungen  find  fo  flüchtig  als  die  Reife  felbft, 
doch  auch  nicht  nninterelTant, 

soßer  Br;  Neapel.  18.  P^br.  1803.  —  Oie  Schilde- 
rung diefer  Hauptüadt  ift  ziemlich  gut ,  doch  enthält 
fie  wenig  Neues.  Der  Verf.  gefteht  Xelbft,  da£s  er 
M obreres  aus  anclern  Schriftiteliern ,  befonders  aus  dem 
jetzt  beinahe  veralteten  Addifon  entlehnt  habe.  Der 
Verf.  erzählt  (S.  407.)  eine  Anecdote,  die  zu  characte- 
riftifch  ilt,  als  dafs  fie  hier  nicht  ^ine  Stelle  verdiente« 
—  ,,Als  der  König  beider  Sicilitn^  nachdem  Neapel  da* 
y^mals  wieder  von  den  Franftofen  geräumt  war,  von 
jjPalermo  in  fei^e  Haupt-  und  Refidenzftadi  zuräck- 
y^kehrte,  wünlclite  er  diefe  Reife,  um  mehrerer  Si- 
,,cherheit  willen,  am  Borde  der  englifchen  Fregatte 
^^Medufa  zu  machen;  aber  die  aeapo]itaniXchen  Seeof- 
y,ficiere  ftelJten  ihm  den  Schimpf  vor,  der  dadurch  auf 
„ihre  Flagge  ücle ,  und  bewogen  ihn  an  Bord  eines 
„feiner  Linienfeh iffe*  von  74  Kani>nen  zu  gehen,  das  < 
.„noch  von  anderen  Schiffen  und  Kriegsfahrzeugen  be* 
, gleitet  ward;  diefes  genügte  dem  für  feine  Sicherheit 
„fo  fehr  beforgten  Könige  nicht ,  fondern  er  ^verlangte 
'„noch,  dafs  auch  die  genannte  englifche  Fregatte  ihn 
^,zur  Bedeckung  begleiten  follte.  Diefer  Wunfch  wurde 
„ihm  i^ewährt,  und  der  Erfolg  zeigte,  dafs  die  Furcht 
'„des  Königs  nicht  fo  ganz  ungegründet  war}  denn  wäh- 
y,rend  der  Ueberfahrt  liefsen  fich  Algierer  fehen^  die 
„fich  zum  Gefechte  mit  den  neapolitanifchen  Schiffen 
9,rüßeten,  aber  fich  dann  fchnell  entfernten,  als  fia 
,,die  brittifche  Flagge    erblickten,     welche    die  Med^fa 

„aufgeßeckt  hatte.<< In   der  Vorftadt  *Chiajm  am 

Kai  längs  dem  Meere  hin,  ftehen  die  meiften  Palläfte 
des  Adels,  aus  deren  Fenftem  man  die/herrlichfte  Aus* 
ficht  auf  das  Meer  bat. 
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2Xftet  Br.  Neapel^  20.  Febr.  Schilderunff  des  nea« 
politanifchen,  Adels,  von  delTen  UnwilTenlieit  unfet 
Verf.  fehr  auffallende  Beifpiele  erzählt ,  der  Lebensart 
delTelben  und  der  hier  fich  aufh^iltehden  Fremden;  der 
Vergnügungen,  des  Carnev-als  u.  f.  ^.  A.Hige  Skizzen, 
welchen  auch  der  Reiz  der  Neuheit  nicht  ganz  fehlt, 
die  aber  für  den  Geographen  nicht  unmittelbares  Inter«-  , 
elTe  genug  haben.  .     ^ 

IL  Band,  i^after  Brief.  Neapel  y  24.  Febr.  1803., — 
^Ziemlich  ausführliche  und  gefällige,  aber  wohl  nicht 
ganz  unparteiifche  Schilderung  deS  damaligen  Hofes  ' 
yon  Neapel^  feiner  Vergnügungen  u.  f.  w.  mit  einigen 
fkizzirten  Porträts.  —  Unfer  Verf.  fand  den  Ifofftaat^ 
fehr  amifelig.  —  tjDie  Frauenzimmer  bei  Hofe,  fo 
„fagt  er  (p.  5.),  waren  wo  möglich  'noch  lumpiger, 
„fchäbiger  ißiahhy)  gekleidet,  als  die  Männer.«*  —  Die 
aeapolitanifchen  Damen  fprechen  fehr  laut  und  in  ei- 
nem fchteienden  Tone,  daher  ßnd  ihre  GeleilfchafteH 
ohrenbetäubend. 

23fter  Br.  Neapel,  26.  Febr.  —  Anzeige  der  vor- 
zügliohften  Merkwürdigkeiten  iu  und  um  Neapel,*  — 
Capo  di  Monte,  aus  diefem  Schlofle  find  nach  dem  er- 
Jten  Einmarfche  der  Franzol^en  die  darin  verwahrten 
Runftwerke  meilfc  verkauft,  geitohlen  oder  verfchleudert 
wordep;  man  hat  Ge  nachher  durch  Gopieen  etfetzt, 
die  nun  für  Originale  ausgegeben  ^erden.  —  Porti« 5 
Unfer  Verf.  zeigt  an ,  was  ^damals  noch  vo«  Alterthü- 
mem  dafelbft  vorhanden  vfux-^  das  hefte  ^ar  fchon  bei 
der  erftern  IPIucht  des  Königs  nach  /  SUilien  gefchafft 
worden.  Das  Entwickeln  der  in  Herkulanum  gefunde-^' 
nen  alten(  Handfchriften  w^r  feit  der  erften  frtnz öfiXchen 
Invaiion  eingeteilt  worden.  Mit  Bewilfigung  des  Kö- 
nigs liefs  der  Brinz  von  fP^allis  diefelbe  auf  ftfineiKoften 
unter  der  Aufficht  eines  englifche^  Geiülicheit,  Na« 
mens  Hayter ,  förtfetzen.  Darüber  giebt  unfer  Verf. 
ziemlich  befriedigende  Nachrichten  —  Was  roll 'JT*  reu - 
laneum  und  Pompeji^elagt  wird,  ift  -meifir  fchou  be* 
kannt.   —     Diefes  gilt  auch  von  d^r  Reife  ihSisrs  VmtK 
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auf  den   Ve/uVf.  deren  Schilderung  hier  nur  3|  Seiten, 
einnimmt» 

24fter  Br.  Neapel,  q6.  Felir.  -^  Kleine  Reilen  des 
Verf.  durch  die  Gegend  auf  .der  Nordweftfeite  von  iVea- 
psl  und  Anzeige  ihrer  Merkwürdigkeiten.  Kamaldulen" 
/er-Kloßer,  Grotte  von  Poßlippo  —  Solfatara  —  Bajä 
I—  Cuma  —  Hundsgrotte  u*  !•  w.  Hier  wird  aach  wie*^ 
der  Addifon  zu  Hülfe  gerufen.  Die  Schilderungen  lind 
kurz  und  enthalten  heinahe  gar  nichts  Neue«. 

25|ter  Br.  Neapel  ^  28«vFehr.  —  Unterhaltende  und 
intereHante  Stauen  üher  Sitten  ^  Gebrü^uche»  Vergnü- 
gungen zu  Neapel,  Theater*  Regierung  der  Stadt.  Zu* 
ftand  der  Literatur.  .Mineralogifches  Mufeum*  Le- 
bensart zu  Neapel,  —  Meilt  ziemlich  Ichätzbare  No- 
tizen ,  w^nn  auch  jiicht  immer  neu.  —  In  den  Gafthö* 
|en  dieler  HauptlUdt  war  es  zu  der  Zeit,  in  welcher  Hr.  £r« 
hier  war ,  ungemein  theuer.  £r  mufste  für  ein  kleines 
*  Zimmer  täglich  einen  Louisd^or  bezahlen.  Das  Uebrig« 
ßand  mit  diefcr  Miethe  im  VerhälthilTe.  Lord  B.  mufste 
wöchentlich  für  ein  einziges  Stockwerk  2ü  Guineen  be- 
sahleuy   u.  f.  w. 

26fter  Br.  Rom^  5.  April.  —  Kückreife  ron  Neapel 
nach  Rom,  Kurze  und  flüchtige  Reifebemerkungen.  — 
Ein  Paar  Worte  und  Anecdoten  über  die  Hartherzigkeit 
und  Mordlull  der  Römer, 

27fter  Br.     Rom,    n.  April.  —     Befchreibung   aller 
.  Feierlichkeiten  und  .Ceremonieen  zu   Rom  wahrend  der 
Gharv^oche,    mit  einigten  Anecdoten. 

agfter  Br.  Rom,  12.  Apvil.  Vorftellnng  bei  dem 
Papße,-  Intereip^nte  Notizen  und  Anecdoten  von  Piut 
VII,  und  dem  Cardinal  ron  Yorhi  aber  nichts  Geogra- 
phifches. 

"■  '  39fter.Br.  Rom,  13.  April.  —  Luftreife  nach  Tt* 
vüli,  u«  i»  w.  Angenehme,  gefällige,  auch  intereHaiite 
^ebilderuQgen ;    aber  fehr  wemg  N«uet. 
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.  .  Stifter  Br.  Aom,  14.  ApriL  —  Ueher  dl«  noch  üb- 
rigen Sehenswürdigkeiten  des  heutigen  Korns»  Einf 
lehr  fchätzbare  Skizz.e,  dem  Reifenden  befonders  wich- 
tig, d|er  gerne  wilTen  miöchte,  mos  er  in  diefer  Art 
noch  in  Rom  zu  fachen  habe;  (das  ausführlichere  Ver- 
zeichuifs  enthält  der*  dritte  Band.)  —  Nieht  minder  in- 
teredante,  doch  zum  Theile  etwas  flilchtige  B  emerkun* 
gen  und  Skiizen,  nebft  Anecdoten  zur  SchilderiMig  des 
Characters>  der  Cukur,  der  Sitte»,  des  gefelifchaftli- 
chen  Lebens,  der  Vergnügungen  u.  f*  w..  der  Körner 
und  K'ömtrinnen.  — *•  Anecdoten  .  ran  Papft  Pius  VI,  — 
Schmachtender  Zultand  der  &ün^  und  WifTenfchaften.  , 
• —  Ueber  das  Beträgen  der  Franzofen  während  fie  Beiiz* 
«er  von  Kam  waren,,  und  über  die  Folgto  der  letzten 
römifchen  Be?oltttion.  —  Viel  InterelTantes  ^  doch  we« 
nig  hierher  ^Gehöriges«.  -^  Volksmenge  von.  Roiyk  Sie 
belief  Geh  im  J.  1739  auf:  165,595  und  unfer  Verf« 
glaubt,  fie  habe  Ach.Xeither  weder  vermehrt  noch  vev* 
snindert. 

3Xfter  Br.  Venedig^  26«  April..  —  Keite  von  Rem 
»ach  Venedig  über  Ttrni^  Perugia^  Arezzo ,  Florent^ 
Bologna  f.  Ferrara  nud.  Padua,  Meift  kurze,  flüchtige, 
doch  nicht  ganz.uninterellante  Keifebemexkungjeny  worein 
•iß,  Paar  Anecdoten  verwebt  find.^ 

32fter  Br.  Veiudig^  28«  ApriL  —  SchUdernng  von 
Venedig  und  feiner  Einwohner^  neblt  Anecdoten..  Dn 
der  Verf..  nur  vier  Tage  ior  diefer  wichtigen  Stadt  ver« 
^weilte,  fo  därfen  wir  hier  nicht  viel  Gründliches 
von  demfelben^  erwarten,  aufser  dem,  was  er  anderen 
Keifenden  niichgef<^rieben  hat.  Doch  verdienen  feine 
Nachrichten  immer  mit  den  früheren  Verglichen  zu 
werden  y  da  er  Ee  zu  der  Zeit  fchrieh,.  al»  Venedig 
Oeftreichifch  war,  und  über  diefe  Veränderung  doch 
Einiges  angemerkt  wird,  was  des  Aufzeichnans  nicht 
nnwerth  iiU  —  „Dies  ift  das  erße  Gefchenk,  das  un* 
,,fer  neuer  Beherrfcher  uns  macht i<'  fagte'ein  BaQq[uier 
au  Venedig  y^  als  bald  nach  der  Befitznahme  diefer  Stad^ 
durch  die  Oeftreicher,    die  geringe  öibreichiJJQhe  Münze 
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luer in  Umlauf  gebracht  wurde,  die  aus  einer  Mifchun^ 
▼on  Blei,  (Kupfer)  dann  mit  Silher  iii)erzogen,  befteht* 
So  ers&hlt  unfer  Verf.,  der  aucb  von  den  Folgen  fpricht, 
welche  der  Krie^;  an4  die  Revolution  für  diele  Stadt  ge- 
habt l^aben. 

33fter  Br.      Venedig^    23.   April.    —      Gedanken    des 
Verf*  bei  feiner  Abreife  aus  Italien^    und  Rückblick  auf 
diefes  Land  und  auf  des  Verf.    Reife  durch  daiTelbk  — 
£io  in  mehr   als   einer   Rücklicht   ziemlicl^  intereHanter 
und    gehaltvoller    Brief;   —     Herr  L.  entlchuldigt  fielt 
zuerft,     dafs   er  fo   viel    von   Aiterthümern ,     Gemälden 
und  anderen  Kunftwerken  gefprochen  habe.     Dies  wareir 
aber  auch  die   Gegenßände,    die  ihn   am  meißen  anzo- 
gen,    fo   wie  Ge   den   grÖfsten  Theil   der  Reifenden  an- 
xiehen ,    obgleich    Italien    noch   andere  Merkwürdigkei- 
ten von   verfchi edener-  Art  beiitzt.      Er   fand   in    diefem 
Puncto  ailch  alle  feine  Erwartungen  vollkommen  erfüllt. 
—    Hierauf  fpricht   derfelb^   im    Allgemeinei^    von    dem 
Character,,    den  Sitten  und  Gewohnheiten  der  Italiener. 
Er  klagt  fehr  über  ihre  Unreinlilchkeit   und«  die  Bettelei 
lititer  ihnen.    Er  erzählt  von  einem  Freunde ,    der  einen 
prächtigen   Pallaft  von    Florenz  befahl     und  den  Eigen- 
thümer  delTelbtf n>  ^inen  Principe ,  ^  mit  feiner  Frau   und 
Kindern    bei     dep    MittagselTen    überrafchte,    das    aua 
nichts  anderem  als    einem   einzigen  Geribhte  Maccaroni 
beftand,    und  das  noch  überdies  auf  einem  ungedeckten 
Tffche  verfpeifet  wurde.   -^     Die  Italiener  find  fehr  ge-    . 
nügfam  imd  n^äfsig  im  EITen,    una  (was  einem  Englän- 
der  am  meißen  auffällt)  fehr  nüchtern   im   Trinken.    — 
Die  Bemerkungen,    düe  unfer  Verf.   über  ckis  Reifen  in 
Italien  beibringt,    verdienen    von    fremden    Reifenden, 
vorzüglich   aber   von    Engländern  beherzigt  zu   werden; 
denn  diefe  letzteren  werden  befonders   von  den  italieni* 
fchen  Wirthen ,    Poitmeiftern  u.  f.  w.  gerupft ,    weil  die 
allgemeine  Meinung  ift,     die    Engländer  kernen  alle  mit 
Golde  beladen  daher.     Aufser  dem ,   was  Hr.  L.  an  Clch 
felbft  erfuhr,    erzählt  er  auch  noch  ein  Beifpiel  voh  ei- 
»em    fchwedifchen   Edelmanne,    der  lange   in    England 
gewefenw«:,   Tortreiflich  Englifch  fprach  und  gans  «i- 
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ncm  EnglHhder  Shnlicli  fali;  Tein  erf«lirener  Bedienter 
hntte  ihn  gewarnt,  auf  diefer  Reife  nicht  Englifch  zu 
rprechen.  Schon  finf  der  zweiten  Station  wollte  ihn  der 
^  t^o|t meiller,  der  ihn.  für  .einen  Engländer  anfah,  no- 
t^iigen,  zwei  Pferde  mehr  zu  nehmen.  Der  Schwede 
weigerte  (ich  ßandhaft.  Der  PoÜmeifter  Ichicicte  eiifen 
Mann  an  ihn  ah,  der  ihn  Englifch  anredete;  der 
Schwede  ,fchüt(elte  weialich  den  Kopf  und  antwortete 
in  franzöfifcher  Sprache;  er  verl^he  ihn  nicht;  denn 
CT  fey  ein  Se)iwede.  Als  der  PoftmeiAeV  diefes  hörte, 
fagte  er:  ,>Nun  dann,  wenn  er  kein  Engländer  ilt,  fo 
,,mag  er  reifen,  Wie  er  will!''  ^  Die  Gallhöfe  find 
in  Italien  (fagt  unfer  Verf.) 'zwar  lange  nicht  fo  gut  und 
bequem  als  in  England  und  Frankreich  %  eher  auch  hei 
weitem  nicht  fo  fchlecht,  als  fie  ron  manchen  ver* 
wohnten  Reifenden  gefchildert  werden;  doch  ift  es  nö* 
thig,  fich  mit  einigen  Vorräthen  auf  diefer  Reife  zu  vers 
fehen. 

34fter'Br.  fFisn,  10.  Mai.  —  Reife  innerh'alh  zehn 
Tagen  von  Venedig  nach  ^isn.  Flüchtig  genug!  Bei 
feinem  Eintritte  in  Kärnthen  fiel  unferm  Verf.  der  grofse 
Unterfchied  zwifcheti  Italien  und  Teu%fchlandy  Italie'^ 
■  nern  und  Teulfchen  gar  fehr  auf*  Er  lobt  die  letzteren 
und  ihr  Land|  aber  er  behauptet,  man  Ireife  in  Teuijch* 
land  doch  noch  minder  bequem  als  in  Italien*  Befon- 
ders  ift  er  mit  den  Betten  in  den  Wirthslftufera  unzu- 
frieden. 

3i^er  Br.  ^isn ,  20.  Jun.  —  Die  hier  gelieferte 
Bofchreibung  der  Sehenswürdigkeiten  der  öltreichifchen 
Kaiferftadt  kann ,  fo  artig  fie  im  Ganzen  auch  abgefafst 
ift,  doch  fftr  Teulfche^  welche  ▼oUftfinäigere  und  ge- 
nauere Schilderungen  derfelben  befitzen,  nur  wenig  In- 
'terefi^e  haben.  ^ 

36Jler  Br.  Fortfetzung  der  Torigen  Skizze  der  Wie* 
ner  und  ihrer  Lebeyisweife ,  Sitten  ü.  f.  w.  Vergnügun- 
gen,, Feierlichkeiten^  u.  f.  w.  mit  verfchiedenen  Anec- 
doten  durchwebt. 
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37fter  Br.  Beichlufs  der  Nachrichten  Ton  Wien» 
Hof,  politische  -Meinungen  und  Verhältniire.  Adel. 
Zttftaud  der  Literatur.  Ldxus,  u.  I.  w.  Die  Volksmeu^« 
diefer  Hauptftadt  giebt  unfer  Verf.  zu  etwas  weniger  als 
20C>^coo' Seelen  an. 

38l^er  Br.  Dresden ^  3.  Jul.  — -  Reife  ronWien  über 
Prag  und  Töplitz  nach  Dresden.  Flüchtige  Aeifebemer« 
kuugen.    Klage  über  fchlechte  Strafsen. 

,  3Qß€>r  Br.  Dresden^  9*.  Jul,  —  Befchreibung  dielev 
Hauptftadt  und  ihrer  Merkwürdigkeiten.  —  y,Wenn 
y^Cchon  Dresden  (lo  Tagt*  unfer  Verf.)  keine  von  den 
„gröfsten ,  voikreichften  und  lebhafteften  Hauptftädteft 
,,in  Europa  iA ,  fo  Aeht  fie  doch  nur  wenigen  in  der 
,,Schönheit  ihrer  Lage,  in  der  Regelmäfsigkeit  ihrer 
,,Gebäude  und  J^efonders  in  der  Menge  und  Mannichfal* 
,,tigkeit  ihrer  Merkwürdigkeiten  nach.'*  —  S.  399  bis 
411  theilt  der  Vei^f«  den  Dilettanten  (doch  wohl  nur  in 
England .  denn  die  Teutfchen  bedürfen  defCelben  nicht) 
ein  Veneichnifs  der  yortüglichften  Gemälda  in  der 
Dresdner  Gallerie  mit.  '       i 

4oIter  Br.  Berlin  ^  13.  JuL  -^  Keife  von  Dresden 
nach  Berlin  y  Schilderung  diefer  Stadt  mit  Anecdoten 
u.  f.  w.    Hof,  Belustigungen  u.  f.  w. 

4lller  Br.  Tönningen^  19.  Jul.  —  Reife  von  Berlin 
üher  Schwerin  f  Lübeck  y  Friedrickßadt  nach  Tönningenm 
Flüchtige  ReifebemerJ^ungen. 

42ßer  Br.  rarmoutA,  i.  Aug.,  1803.  Glückliche -An- 
kunft. Rückblick  '  des  '  Verf.  auf  die  Länder ,  die  er 
durchreifet  hat,  und  Vergleichung  ihrer  Staatenglück- 
feligkeit  mit  der  von  England.  —  Doch ,  darüber  kein 
Wort!  Herr  L.  Ui  ein  Engländer  —  warum  foUte  er 
nicht  Alles  fchleeht  finden ,  was  nicht  Englifch  ift!  — 
Man  erinnere  f]ich  an  Herrn  C reute  de  L^jserl.  —  Gute 
Leute  y  ivürdigt  doch  die  Vaterlandsliebe  nicht  «ur  «Na«* 
tipnalnarrheit  herab!  — 
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'   .  Der  III.  Band  enthält  einen  Nachtrag  von  folgenden 
Abhandlungen  und  Auffätxen. 

I.  Kurze  Naöhricht  vqn  den  pontinifchen  Sümpfen» 
(S.  3  bis  9.)    Etwas  flüchtig,   doch  brauchbar. 

a.  Abrifs  der  Gefchicbte  von  KeapeL  (S.  II  bis  23.) 
Ganz  kurx.' 

3.  Hifiori/ehe  Befehreibung  des  Vefuvs.  ('S>  25  bif 
35.)    Kurz,     und  enthält  nichts  Neutos! 

4.  Nachricht  von  den  im  J.  i£o3  zu  Rom  noch  vor- 
handenen vorzüglichßen  Gebäuden,  Statuen  ^  Gemälden 
uT^d  Alterthijimern,  (S.  37  bis  Ende.)  Tüx  den  Keifendeh 
und  Ifilettanten  wirklich  wichtig;  auch  dem  Geogra- 
phen nützlich,  der  bei  der  Aufzählung  der  Merkwür- 
digkeiten des  heutigen  Roki^s  den  Fehler  vermeiden 
will,  Kunftwerke  zu  nennen,  die  dort  nicht  mehr  vor- 
li^nden  find;  übrigens  kein^  Auszugs  fähig.  Die  Schil- 
derung, der  einzelnen  Sehenswürdigkeit^  Jft  fehr  gut 
gerathen. 

Den  Befchiufs  diefes  3ten  und  letzten  Bandes  macht 
ein  Regiiter,  das  den  Lefer  an  Öie  leider  in  Teütfch- 
land  beinahe  ganz  abgekommene  löbliche  SiUe,  jeder 
Reifebefchreibung  ein  alphabetifches  Namen-  und  Sach- 
regifter  anzuhängen,  erinnert!  — 

Schon  ans  diefer  allgemeinen  Üeberficht   läfst  fich 
-^  auf  den  innern  Öehalt  und  Werth  diefes  Werles  fchlie- 
fsen,    delTen  Characteriftik  lieh  in  folgende  Hauptfätze 
zufammenfaCTen  läfst. 

l)  Der  Verfaffer  reiste  mit  feiner  Frau  zum  Ver- 
gnügen ynd  aus  Wifsbegierde.  Kunitwerke  und  befon- 
'ders  Gemälde  zogen  feine  Aufmerkfamkeit  am  meifteii? 
auf  fich,  und  er  zeigt  fich  hierin  als  Kenner  und  guter 
Beobachter. 

a)  Er  reiste  fehr  fchnell,  und  hielt  fich  nur  in  we- 
nigen gröfseren  Städten,  hauptfächlich  in  Florenz^  Rom 
und  Neapel  lange  genug  auf,  um  Alle«  und  auch  rich- 
tig beobachten  zu  können. 


/ 

I 
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3)  Seine  Briefe  über  die  bereifeten  Länder  Tclirieli 
er  ganz  gewifs  erft 'nach  feiner  Kückkunft  in  England ; 
denn  die    Data  dcrf^lhen  find  oft   fo   nahe   beifammen, 

«und  die  Briefe  fo  grofs,  dafs  er  deshalb  den  gröfstea 
Thei]  feitipr  Zeit  j^atte  auf  Brieffchreiben  verwenden 
mfiiXen ,  wenn  er  de  auf  der  Reife  felbft  ausgearbeitet 
hätte.  ^  Notizen  mag  er  wohl  auf  der  Reife  in  fein« 
Schrtibtafel  eingetragen  und  ein  Tagebuch  gefuhrt  ha- 
ben; aber  fo  wie  die  Briefe  jetzt  gedruckt  find,  hat 
er  Re  gewiU  auf  der  Reife  nicht  gefchriebAi,  wie 
auch  aus  dem  hier  nachbemerkten  Umftande  erhellet. 

4)  Der  VerfalTer  hat  Manches,  %vie  er  felbft  einge- 
Aeht,  aus  Coxf,  Laiande,  Addifon  ^  Hamilton  und  an- 
deren Schriftftellern  entlehnt,,  die  er  nicht  immer  ei* 
tirt;  folglich  kann  man  nur  dann  wilTen ,  was  fein  ei- 
gen ift,  wenn  er  fp rieht :  ich  habe  gefehen,  ich  habe 
^bemerkt  u.  f.  w.,  welches  wir  ihm  inzwifcheii  auxs.*W«rt 
glauben  wollen,  da  er  uns  fonft  keinen  Anlafs  zu  Mifs- 
trauen  giebt. 

5)  Er  erzählt  in  einem  ziemlich  angenehmen,  doch 
zuweilen  etwas  fchwerfälligea  Style;  er  fchildert  gut; 
er  mifcht  wenig  Räfonnement,  aber  defto  mehr  A'necdo- 
ten  mit  ein ,  uiid  darum  belitzt  feine  Reifebefchreibung 
^le  Reize  eines  Unterhaltungsbuchs  für  die  grofse  Le- 
iewelt. 

6)  Er  fchildert  meiftens  Gegenftände,  die  fchon 
hundert  und  mehrere  Male  gefchildert  worden  find,  und 
wagt  es  feiten ,  auch  nur  einen  kraftvollen,  Gedanken 
hinzu  zu  thun.  '  / 

7)  Die  hiftorifchen  Notizen,  die  man  in  diefem 
Werke  zu  fuchen  berechtigt  ift,  find  in  demfelben 
ziemlich  dünne  gefäet,  un^  oft  fehr  därftig. 

8)  Die  politifchen  Urtheile  und  Räfonnement  des 
Verf.  die '  meift  nur  Aeufserungen  im  Vorübergehen  find, 
▼errathen  alle  den  Engländer  ^  der  hier  oft  fehr  einfei- 
^]g  und  fchielend  urtheilt  —  und 
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9)  was  dann  zur  Ausbeute  für  den  Geographen  üb- 
rig Bleibt,  dies  lind  theils  die  kurzen  Nachrichten  von 
ytorgefallenen  Veränderungen ,  theils  fliichtige  Notizen 
und  HeifebemerJEUBgen ,  die  «olammeu  genommen  auf 
wenige  Bogen  gebracht  yrerden  könnten«  Der  Statiftiker 
geht  hier  löer'  aus..  Der  Kunilliebhaber  wird  zwar  etwas 
mehr  befriedigt,  ^doch  darüber  zu  urtheileh,  ilt  hier  nicht 
unlere  Sache. 

Uebrigens  wird  diefe  Keifebefchreibung  unter  dem 
,  grofsen  Schwalle  von  ihres  gleichen  immer  noch  eiaigea 
Vorrang  behaupten» 


Vollßändiges  geographifches  Tafchenwörterhuck^ 
oder  alphabetijche  Lfarßellung  aller  Lander^ 
Städte j  Flecken,  Dörfer ,  Ortfchaften,  Meere^ 
Seen ,  In  fein ,  Flüffe  u.  J,  w.  mit^  genauer  An* 
gäbe  ihrer  Lage^  Gröjse ,  Bevölkerung  ^  Pro» 
dukte  etc.  Nach  den  neuefien  f^erfaffungen^ 
vorzüglich  für  Reifende,  ingleichen  zum  tag» 
liehen  Gehrauch  für  Civil '^  und  Militär ^  Perfol 
nen  etc.  bearbeitet  von  7.  G.  A,  GallilttiI 
Leipzig  [«07,  bei  Gleditfch  IV  u.  4S4  3eiten  S. 
2  Rthlr.  12  Gr. 


Atlas  zuJ.  G.  A.  G^llbttz^s  geographi/cheim 
Tafchenwörterbuche  für  Reifende.  Lei|»zig  bei 
Gleditlch.  90  Charten.  ^  a  EtUc.  16  Gr. 
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Neuefter  Handatlas  zum   Gebrauch  für  Schulen^ 
'  für  Kaußeut^y    vorzüglich  aber  für  Reifende 
aus  allen  Ständen.     Leipzig  bei   Gleditfch.      20 
Charten  in  Quer-Fgl.  3  Rthlr.  g  Gr. 


Allgemeine  Weltkimdej  oder  geogr,  ßatifi.  hifior. 
Ueb  erficht  sblätt  er  aller  Länder;  eine  gedrängte 

'  Darßellung  der  europäifchen  und  aüfser^euro^ 
päifchen  Staaten  in  Rückficht  ihrer  Lage  etc. 
nebft  derfi  jedesmaligen  Abrifs  der  altern  und 
neuer h  Gefchichte  von  X  G.  Ä.  GUlletti ^ 
brauchbar  als  Leitfaden  beim  öffentlichen  und 
Privat'  Unterricht  etc.  Ein  SeitenMck  zum 
geograph.  Tafchenwörterbuche.  Mit  20  Gene- 
Tal-  und  Sjpezialcharten,  Leipzig,  bei  Gleditfch 
1807.  Quer  -  Fol. ,  5  Rthlr.  8  Gr* 

Wir  wollen<  nicht  mit  dem  ^  Verf.  darüber  recbteity 
ob  es  geratheit  fey,  zu  einer  Zeit,  wo  fo  viele  und 
wichtige  Länder  auf  politifcher  Wagfchaale  Xchwankten, 
and  vorsügjich  beim  Detail  der  Geographie  lieh  nur  wenig 
ohne  abficbtliche  Unwahrheit  niederlchreiben  liefs, 
geographifche  Arbeiteni  zu  wagen  ,  die  eben  wegen  ihrei 
Details  Ichon  mit  Mängeln  geboren  werden  mufsten. 
IX^ks  Beciürfnifs  des  PublicUms  konnte  hier  nicht  einmal 
in  Anfprache  kolnmen,  da  weder  Neuheit  des  Plans  noch 
der  Aniichten  jene  unvermeidlichen  Gebrechen  vergelTen 
machen  konnten,  und  das  Publicum  lieh  gar  wohl ,  bis 
zu  einer  gewißen  Periode,  'mit  dem  begnügen  konnte, 
was  es  befafs.  So  wie  diele  Werke  vorliegen ,  wellen 
fie  gerachtet  Teyn,  und  im  Allgemeinen  findet  lieh  al« 
lierdings  der  Ausfpruch  begründet:  dafs  fie  mit  Fleil« 
und  Umficbt  ausgearbeitet  find   und  gi^rstenibeila  die 
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Zivccke    erreichen ,    welche   der   Verfaffer    fich  Vorge- 
feilt  hatte.  v 

No,  4.  liefert  ein  geogr.  Tafchenworterbnch ,  das 
»war  nictt  die  Vollftändigkpit  häH,  die  fein  Titel  ver- 
fpricht  (der  aJ/e  Dörfer  und  Ortfchaften  alphabetifch 
dari^ellen  will*);  aber  dennoch  auf  61* Bogen  einen  gro*- 
fsen  Reichthum  geogr.  Namen  aufführt  und  im  Durch* 
fchnitte  kuft  und  bündig  unterrichtet.  Freilich  möch- 
ten wohl\wenig  Augen  langen  Umgang  mit  diefen  Lettern 
ertragen ,  und  gewifs ,  dem  Verleger  kann  man  den  Vor- 
wurf nicht  machen,  dafs  er  zu  wenig  gab.  Bei  ge- 
nauer Prüfung  fällt  fehr  oft  ein  Mifsverhältnifs  der  Ar- 
tikel lu  einander  in  die  Augen,  wozu  der  Reichthum 
der  Quellen  verleitete;  oft^find  letztere  angeführt  und 
nicht  benutzt.  Oft  fehlt  eft  an  noth wendiger  Beftimmt- 
heit  in  An-  und  Ausführung;  fo  Heft  man  z.  B.  Kofa* 
ken  (donifche)  wo  es  am  Schluffe  einer  Beftimmung  von 
12  Zeilen  heifstr  ,iaufser  den  donifchen  Kafaken  giebt 
es^noch  grebenifcihe  etc.*'  Urberhaupt Tollte  diefer  Arti- 
kel  durchaus  berichtigt  und  erweitert  feyn,  wo»u  Storcht 
Rufsland  reiche  Materialien  •  liefert;  eine  Zeitfchrift, 
die  bei  aHen  ruff.  Namen  zu  beachten  war.  Sucht  man 
Johanne^bergj  fo  findet  'man  folgende  nähere  Angabe: 
„ein  znm  fürftenth.  Fuld  gehöriger,  wegen  deines  vor- 
treiflicKen  Äheirw^ins  bekannter  Ort"  (?)  —  Bei  Sayth 
.  liefst  man:'  Naffau  -  üfingifche  Graffch^  in  JVtßphaUn^ 
Flufs:  Sitg^^  —  Neuenbürg  ift  „ein  Fürftenthum  das 
Bisher  tVL  Helvetien  gehörte;"  Valengin,f  Flecken  nnd 
Hauptört  einer  Graffchaft  im  Förftenthum  Neuenbürg^* 
wnd  fo  belegt  fich  diefe  üntoeftimmtheit  auf  Jeder -Seite^ 
Wo  e»  bald  heifst:  Stadt  in  Baiern,  in  tVirttniberg,  in 
Meifsen;  Stadt  in  der  Ober-Pfal«  im  Bainfchen  Kreife  etc. 
Weder  iVienfturg  noch  Braunau  find  befeftigt;  bei  Mar^ 
tinath  ift  nicht  einmal  bemerkt,  dal«  er  Stammort  der 
Cretinen  ift.  Vergeben«  wird  man  Erlau  fuchen  und  den 
Niemen^  bei  letzterem  ift  nicht  einmal  aui  Memel  vet^ 
wiefen.  Vom  Fürftenthum  H«iterjÄ«m  findet 'fich  nicbtsf 
tillingtn  ift  nach  Wirtembergi Ich  und  überhaapt  ift  der 
Lindertminfeh  mit  B«den  tp»  !?•  O«^»'  18*  ««»»  *«- 
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beröcldiohtigt  geblieben.  Eben  fo  unbeftimmt  find  die 
Angaben  bei  den  Staaten  des  Rheinbundes  und  oft  fucht 
man  Unter  entbehrlichen  Artikeln  vergebens  die  unent- 
behrlichftei^  >  s.  B.  Bendorf.  —  ^uni  Handgebrauch  für 
Beeilende  beltimmty  hatte  auf  dielen  Zweck  mehr  Be- 
dacht genommen  und  Pollltatioi^en  oder  Entfernungen 
von  Hauptorten  ang^eben  werden  Tollen.  Uebrigent 
empfiehlt  fich  diefes  Tafchen Wörterbuch  jedem  Zeitungs- 
liefei^  beim  ^Handgebrauch,  durch  Beichthum  und  Kurse, 
und  liefert  der  Verf.  einige  Bogen  Nachträge,  durch 
eine  kurz^  Darftellung  der  neueüen  Geographie  in  eiaena 
iweckmäXsigen  Detail« 

No.  5.  liefert  einen  Handatlas  in  8*  und  No.  6.  den« 
felben  in  Querfolio,  der  auf  20  Charten  die  Hauptlän- 
der und  Staaten  der  Welt  abbildet;  Die  Charten  von 
.Champion  Tauber  geftoohen  ,  find  zwar  nach  dem  klei- 
nen Maaafta)>e  entworfen,,  nach,  dem  man  für  den  Geo- 
graphen nichts  Unterrichtendes  geben  und  nichts  Höhe* 
res  beablichtigen  kann ,  als  Form  und  Verbindung  der 
Länder  in  Einem  Blicke  vor  das  Auge  zu  rücken;  iu- 
defs  Sie  find  eine  recht  artige  Gabe  für  den  fchnellen 
Ueberblick  des  Lefers,  der  eben  kein  Kriegstheatei*  anf- 
fuoht  und  nur  den  Gang  politifcher  EreignilTe.im  Qro- 
fsen  Terfolgeu  will.v  ''Eben  deshalb  find  Re  als  Beigabe 
fu  dielem  Lexicon  zu  asm  und  ihrem  Zwecke  entfpre- 
chehder  ia 

No.  7*  mit  einem  Commentar  verbunden,  der  eine 
gedrängte  DarfteUung  der  europäifchen  und  aufsereuro» 
päifchen  Staaten  enthalten  Xolh  Er  foU  für  Zeitungs« 
leXer  die  geographifchen,  üatülifohe'ny  hiltorifchen  Vor- 
kenntnifTo  ergänzen y  die  ihnen  oft  abgehen,  und  foU 
daher  die  Urtheile  zu  berichtigen  dienen^  welche  Un- 
kunde  über  Staatenverhältniile  fällt.  Zuerft  fteht  ein 
kurzer  Unterricht  von  dem  Erdkörper,  der  als  „eijt 
aus  allerlei  Mateirialien  zufammen gefetzter-  Körper'^  be^ 
Schrieben  wird;'  dann  folgen;  Europa,  Afien,  Africa, 
Nord- America  und  Süd -America,  Spanien  und  Portu- 
gal, Frankreich  nebft  daiLi^hwait,  XeutfcUaad»  Ita- 
lien, 
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lien,  Schweden,  Dänemark  und  Norwegen,  Grofs- 
brittannien.  und  Irland,  ätreichilclie  Monarchie ,  preu- 
Isilche  Monarchie,  Holland,  ruflifches  Kaif^rthum, 
osmanirchea  Kaiferthüm  ,  Königreich  Italien,  Unterita- 
lien, Nordamerica;  wo  jedesmal  der  Unterricht  unter 
die  RiibriJcen:.  Land,  Einwohner,  Gewerbe,  VerfalTung, 
GefchicLte^  vertheilt  iil.  Dai  Ganze  unterfcheidet  iich 
wenig  von  Bruns  t^bellarUchen  UeberGchten,  nur.dait 
diele  den  Raum'niehr  befchrfinkten,  es  ilt  nicht  lo  reich 
und  bündig  als  HaJfeVs  Tabellen;  aber  es  kann  feine|i 
Zweck  erfüllen  und  über  die  angegebenen  VerhältnilTe 
die  Urtheile  berichtigen.  Weniger  .hiilorifche  ErgüITe 
uniT ,  mehr  gedrängte  itatiAirche  Notisei^  würden  für 
die  Gegenwai^t  das  Wark  brauchbarer  gemacht  haJien. 


6, 

Entdechungsrei/e  nach  Auftralierty  unUrnom^ 
men  auf  Befehl  Sr.  Maj.  des  Kaifers  von  Frank» 
reich  und  Königs  von  Italien ,  mit  den  Cprvet» 
ten^  der  Geograph  und  der  Naturaliß^ 
und  deh  Goelette  Ka/uarina  in  den  Jähren 
iSoo  bis  1804.  —  Befchriehen  von  Fr.  Aug. 
P£kon^  Naturforfcher  bei  diefer  Expedition, 
Corretpondent  des  InHitata  \on  Frankreich, 
Mitglied  der  Gefellfchaft  der  Gefnndtieitsfchulie, 
der  philomatifcben  und  medicinifchen  Gefell- 
fchaft z\x  Pari«.  —  Aus  dem  Franzölifchen  über. 
hiiXr  und  mit  Einigen  Anmerkungen,  verfehen 
von  T.  F,  Ebrmakit.  Erßer  Theil,  mit  a 
Kupfern.  Weimar,  im  Verlage  des  Landes  -  Itt- 
duftrie-Comptoirs,  1808.  VIII  und  494  Seiten 
gr.  8.  Preifa  2  Rthlr.  oder  3  Fl.  36  Kr.  (Macht 
A.  Q.  JB.  XXri.  Bds.  %.  St.  Z 
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aucli  dte»  XXXVIlüen  Band  der  Sprengel-  Ehr- 
mannfchen  Bibliothek  det  neüeften  und  wichtige 
.  Iten  Reirebefchreibuxigen  aus.) 

Das  vorliegende  BucK  ill  die  tentfclie  UeberreUun|^ 
des  auf  Koften  des  Kaifers  von  FrwnfcreicZi  heransgegfte- 
benen  und  fplcndid  gedruckten  erllen  Bandes  eines  Pracbt* 
Werks,  das  die  Gcfchichte  der  letzten  frani^iSiifchen  Ent* 
deckungfrreife  nach  Jußräiien  und  die  onnim?  der  Re- 
fultate  derfelben  enthält.  Das  Original,  das  bereits  im 
XXV.  B.  diefer  A.  G,  E.  (S.  437  his  453)  tie»li6h  am- 
Yiihrlich  recenfirt  und  nach  Verdienlt  gerühmt  worden 
iil,  hat  fogleich  nach  feiner  Erfcheinung  durch  den 
reichen  GehaU  feines  innern  W«rtbe^  allgemeine  Auf- 
merkfamkeit  in  der  ganzen  literarifchen  Welt  erregt, 
und  die  Wifsbegierde  di^r  Gelehrten  und  Lefefreunde 
gereizt  —  denn  f  ui^  Beide  ift  hier  Befriedigung  die  FulTe 
—  aber  wie  wenige  Teutfche  find  in  dem  jetzigen  Zeit- 
puncte  vom  Glucke  hii|reichend  ^  begünftigt,  um  den 
twar  fehr  mafsigen/aber  für  viele  Börfen  allzu  hohen 
iPreifs  von  3|  Carolins  iüx  de»  erften  Band«(fammt  At- 
las) eines  Werkes  zu  bezahlen ,  das  nicht  geradezu  ein 
fogenahntes'  Brodbiich  iftl  Wie  wenige  Liebhaber  find 
jetzt  im  *Stande  eine  für  gegenwärtige  Zeiten  wirklich 
beträchtliche  5umm6  für  GeiftesnahrDng  hineugeben,- da 
/  die  unentbehrlichere  Leibesnahrung  fchon  fo  theuer  iSt 
,  und  ihre  Herbeifchaffung  fo  viele  Sorgen  erzeugt;  dafs 
felbft  die  Reichen  alle  nicht  unumgänglieh  nÖt^igen 
Ausgaben  möglich]^  befchr&nhenj 

Dennoch)  welch ^'  ein  Sohatz  vt>n  KenntnifTen,  .f^n 
Belehrung,  von  tretf\icber  Unterhaltung  für  Alle  ift  in 
'  diefem  Werke  verfcbiofTeu ,  das  felblt  unter  den  Augen 
der  ehrwürdigften  Gelehrten  »Gefellfchaft,'  des  unver- 
gleichbaren kaiferltchen  Infti^uts  zu'{^rt>  erfcbienen  ifi! 
Wie  angenehm  ift  es,  den  kübnen^rdforf ehern  bis  nach 
A^ßrali€n  «u 'folgen;  ihre  Leiden  und  Menden  in  Xtiller 
Auhe  zu.  theilen ;  Zeuge  ihrer  raßlofen  Bemühungen 
.  '/ur  Erweiterung^  der  WifTenfch^ften  und-«ttt  Verbreitung 
des  Menfchenwdhls   zu   feyn!    Wie  balehreud  lind   die 
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trefüioliexi. Schilderungen  von  y#cfcliiedenen,  bisher  noch 
lauge^nipbt  hinreichend  bekannten;  uhd  hier  fo  forgfäl- 
tig  erforXchten  Völkern,,  2^weigen  des  Menfchenge* 
fchlechts,     die  zum  Theile  noch  auf  der'unlerlien  Sti^fe 

^der    CuUur   liehen!     Wie    unterhaltend  lind  die   ei«ge- 

.  mifchten.  Anecdoten  und  Skizxen;  die  i'chÖn  ausgemalten 
Darltellungen  der  Zulammenkiinfte  dei:  meirrchenfreunii- 

.  liehen  franzöiifchen  Seefahrer  mit  den  rodelten  Wilden^ 
und  manche  andere  kleinere   u^d   gröfsere  Gemälde  am 

•der  Ethnographie;  ^nd  w^e  reichhaltig  iß  dieles  Werk 
für  den  Natur-  und^Qeographief round,  fo  wie  für  jeden 
Gelehrten  überhaupt! 

Man  verzeihe  uns  diele  Declamation;  fie  iß  nichts 
anderj\als  der  reine  Ausdruck  der  Stimmen. Aller ,  wel- 
che dieCes  Werfe  gclei«n  haben,  und  -es . einmüthig  für 
eine  der  i^it^erelTantelten ,  gehaltvoUlten  und  zugleich 
nutierhalten^Aen  Reirobefchreihungen  erklären.      Da  das 

.  Original  fchon  gehörig  recenfirt  iß»  fo  bedurfte  es  hier 
blofs  diefes^ Fingerzeigs,     um   die  Lefer   auf   die   vorlie- 

.  gende  Ueberfetzung  aufmerkfam  zu  machen, welche  dur^h 
ihren  wieit  geringern  Preifs  die  teutfchen  Liebhaber  iti 
den  Stand" fetzt,  an  einem  fo  köitl/ichen  GenuIIe  An^theil 
zu  nehmen,  der  fo  Vielen  fonft  verfagt  gebliel^en  wäre» 
und  dafür  wird  gewifs  das  Publicum  der  Verlagshand- 
lung  Dank  wilTen. 

Diefe  Ueberfet^zung  ift,  wie  die  Vergleichung  init 
^dem  Originale  beweift ,  treu;und  richtig;  dabei  ii);  die 
Schi^ibaJrt  rein  und  fliefsend.  Mehr  kann  hier  nicht  wohl 
gefordert  werden»  Kleine  ^  das  Ganze  nicht  ^im  Minde* 
ften  enlAellende  Fehler,  woran  vielleicht  auch  einige 
Eile  Schuld  ift,  wird  jeder  billig  denkende  Lefer  felbft 
entfchuldigen ;  auf  grofse  ift  Rec,  nirgends  geftofsev« 
Die  Ueberfetzung  liest  lieh  im  Ganzen  wie  ein  Origiv 
nal ;  kaum  merkt  man  hie  und  da ,   dafs  ü^  es  nicht  iftv 

Üebrigens  enthält  diefer  Grolsoctarband  Alles  ^  was 
der^  Quartband ^  des  Originals,  aufser  den  angehängten 
phylikalifchen  und  naturhiftorifchen  Abhandlungen  und 

.  Z  a 
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•inigen  DigrefHifnen  dicfer  Art  in  dem  Werke  felhCt^ 
Der  blofse  Dilettant  wird  nichts  davon  Termine|i,,un«i 
anch  der  Gelehrte  kann  wenig  dabei  verlieren,  da  der 
VerfafTer  des^  Originals  alle  diele  Gegenwände  in  befon- 
^  deren  Werken  ausführlich  abznhahdelh  Yerfprochen  hat. 
Was  hingegen  die  Gerchichte  d'er  Keife,  die  dazu  ^* 
hörigen  Anecdoten  ^  die  fo  fehr  interellanten  Schilde* 
rangen  der  Länder  und  Völker  ^  ja  felbß  die  trocknere» 
geographifchen  und  naturhiAoritchen  Angaben  und  No- 
tizen betrifft y  die  vion  grofsem  Werthe  find,  von  «AI* 
4iefem  ift,  ^ec.  kann  es  bexeugen ,  in  diefer,  folglich 
gan«  unverftünunelten  y  Ueberfetzung  nichts  weggelalTem 
worden. 

Die  Verlagshandlung  hat,  damit  das  Werk  nicht 
zu  theuer  wetde ,  nur  zwei  tou  den  vielen  Knpfem  ^ 
dei  cum  Originale  gehörigen  Atlafles  für  diefe  Ueberfez- 
«uttg  nachftechen  lalTen,  nämlich  die  Anficht  und  den 
Plan  von  ^^dn^^own*);  und  diefe  reichten  hier  gerade 
hin ;  fö  Viel  Rec.  weifs ,  wird  lie  aber  von  einigen  an- 
deren Kupfern  diefes  jnrachtvollen  AtlaiTes  zu  anderen 
Zwecken  Gebrauch  machei^. 


*)  Diele  beiden  Kupfer  Hn^  auch.  dieXem  Hefte  der  A.  G.  £, 
beigelegt,  und  die  Belchreibung  von  Sydncytown  als  Er- 
klärung derfelben  und  als  Probe  von  der  Ueberfetzung 
mit  in  die  Abhandlung  eingerückt  worden*. 
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I. 

Die  beyden  Halbkugeln'  der  Erdi  ^  nach  den 
Heueßen  Entdeckungen  entworfen  von  D,  J?. 
SoTZMAN N  1807«  Nürnberg  im  Verlag  (e)  der 
K.  privil.  Schneider-  und  «WeigeKcJien  Kunft* 
und  Landkartenhandlung. 

Es  ift  löblich,  dafs  die  Verlagshandlung  mehr  «uf 
Eleganz  ihrer  auszugebenden  Blätter  Gehet,  als  Xonft  nicht 
immer  in  jenen  iG-egenden  der  Fall  war.  Die  Schrift  ift 
meifterhaft  geliochen  und  überall  ift  Kraft  und  S(eftimmt*« 
heit  im  Stiche.  Diefes  gilt  von  ^der  Schi;ift  und  dem 
Stichel  im  Ganzen;  nur  wäre  zu  wünfchen,  dafs  deir 
Stecher  in  der  Oradation  der  Schrift,  befonders  der  Ko* 
tundfchrift,  planmäüsiger  ^«srfahren  hätte.  Denn  hier 
hiit  derfelbe  zu  wenig  die  Namen  der  grofsen  Städte, 
IProvinzen,  Völker  etc.  unteifchieden. 

Die  Angabe  der  verfchiedenen  Oeeane  mit  ihren  Un^^ 
terabtheilungen  in  Meere,  ^Bufen  und  Seen,  ift  weiter 
ausgedehnt,  als  es  für  dtefe  Univerfalcharte  nöthig, 
war ,  und  doch  fehlen  alte  hergebrachte  Bemennungen. 
Letzteres  ift  der  Fall  bei  dem  grofsen  Ocean  oder  de^i 
grofsen  ^Weltmeere ,  zwitchen  ^Amtrica  nnd  Aßtn  ^  def- 
£ea  mittlerer  Theil|    zwifchen  den  Wendekrcifen  ^-  hier 
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die  Mittel  >  See  heifst,^  es  hSttte 'nber  noch  hinzug^fettt 
werden '^rollen  :  oder  das  Jttlie  Meer ,  weil  diefe  Benen- 
nung fchon  feit  der  erben  Reife  um  die  Erde  herkömm- 
lich ift.  Dagegen  hat  m tin  fich  heeif er t^  felbft  da,  wo 
der  Platz  diefes  Detail  verbot i  die  Angabe  der  kleinen 
Bufen-  und  Küften- Meere  zu  übertreiben;  denn  die  Be- 
nennung; des  Syrifchen  Meeres  und  des.  M^  Marmora 
l;onnten  fitglich  wegbleiben,  zumal  da  die  letztere  Schrift 
den  Rnum  in  Klein  -  Afiefi  fo  verengt ,-  dafs  die  Stadt 
Bur/a  hat  weggelaüen  werden  müITen« 

Ueberhaupt  fcheint  es,  dafs  auf  die  Auswalil  der 
angegebenen  Hauptllädte  wenig  Rückficht  genommen 
worden  fey,  und  dafs  ihte'Angalae  mehr  vom  Räume 
uud  Zufalle,  als  von  einem  vorgefteckten  Ziele  herrühre, 
denn  fo  fehlen  in  Syrien  Halep  und  Jerufalem\  in  dent 
alten  Chuldäa  ,  Bagdad  'y  im  glücklichen  Arabien ,  wel- 
ches nicht  genannt  ift>  Sahnaa  uud  Mokha ,  die  docli, 
merkwürdiger  find  als  das  hier  ßehende  D/chan  oder 
D/chemn;  in  Perfien  fehlt  Teheran^  welches  aber  verzeih- 
lich ift,  weil  deCTen  Lage '  bisher  nicht  bekannt  war. 
Dagegen  hätte  Tiflu  in  Georgien  füglich  angebracht 
werden  können  n.  d.  m.  '' 

Der  grofse,  zwar  in  der  Charte  bezeichnete  Gebirgs- 
Rücken,  die  Cordilleras  de  los  Andes  ^  ift  nicht  benannt, 
dagegen  findet  man  deft  höchften  bisher  bekannten  Berg- 
gipfel die^s  Gebirges^  den  TfchiiHboraJfo  angeführt,  v  In 
Africa  feilten  nach  Grofse  (s)  Atlas  noch  Gebirge  ftehen. 
Warum  die  gewöhnliche  Schreibart  Cypern  hier  in  Xy- 
prus  umgeformt  iA,  ift  eben  fu  unerwartet,  als  es  de^ 
erwarteten  Beifall  nicht  erlangen  di^rfte.  . 

Als  ein  entßellehder  Stichfehler  ift  zu  Bemerken, 
dals  ftatt  Paramaribo f  Saramariho'  fteht,  welche«  aber 
leicht  abzuändern  ift.  AusgelaiTen  ift  die  Benennui^g  ^er 
Hebridifchen,  oder  weftlich  von  Schottland  liegetldon 
Inf^jln. 

Im  Allgemeineii  könnte  man  von  die/er  Charte ,   ili« 
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ser  Schönhfrit  uiihercha4ety  fagea:  Sie  hat  Manchiss^  wa« 
Xie  entbehren  könnte,  und  vetfc^iedenes  U^entbohrlicKe 
mangelt  ihr.  ' 


V  2^ 

Charte  von  dem  ganzen  Ruffifchen  Reich  (e)  nadh 
d^n  von  diefem  und  den  ängränzenden  Staaten 
vorhandenen  aftronomifch-  und  chronometri- 
fchen  Beßimmungen  der  Reiße  von  Krufenftem 
und  den  neueften  und  heften  Karten  entworfen 
von  loh.  Leonh.  Spas>th:  ProfelTor.  Nürn- 
berg in  der  A..  G.  Sdineider-  und  Weigelfcheu 
Kunft  -  und  Landkarten  -  Handlung  1807. 

/^ 
'  Es  läfst  ^ch  von  diefer  neuen  Charte  iin  Allgemei- 
nen fagen^  dafs  fie  da«  Bekannte  nicht  Tollftändig,  aueh 
«uweileii   nicht  richtig   vorteile  ,^    das   neue  aber   nicht 
jetzt  ßch  der  Angabe  gemaf«   befindet  und  Tielleicht  erft 
künftig^  wahr  werden  kann,    and  dahn  wäre  diefe  Chart«' 
eine  prophetilche^    deren   wir  bisher  noch  nicjit  gehabt 
haben.      Das  erltere  in  Hinficht  der  Nichtvollltändigkeit 
befteht   in    der    Angabe  >der  halbwilden  .  Vötlkerfchahen, 
welche  Sibirien  bewohnen.    Von  dielen  kommen  nur  vor: 
Korjaken y    Jakuten ^    Samojeden  ,    Bur jäten  (nicht  Bukjä^  ■ 
ten)y   Oßjaken  ;    4ie  Lamuten ,    Tungufen ,    Jukagiren  und 
Tfchuktfchen  fehlen.   Die  letzten  find  überdiefs  noch  ireiß 
Menrchen    und    noch    nicht    unterjocht,     mithin    fft     es. 
fallch,  Re  in  die  Grenze /des  ruffifchen  Reichs  mit  einzu- 
fehliefsen.      Das  Nichtrichtige    findet    (ich  auffallend  fiuL 
den  Küden    des   Schwarzen    Meeres,     woCelbH     TaUrien, 
v^elches   bekanntlich   durch   einen  fchmalen    Ifthmus    bei 
Ferekop  thit  dem  feften^Lande   zufammenliängt,     hier  in 
einer  Breite  von  12  geogr.  Meilen  mit  deiii  feften  Lande 
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lufamm^iigf&wachfen  ift.  Auch  ift  die  'Weftküfte'  des 
Schwarten  Meeres  nebft  de^n  Einflufle  der  Donau  etwas 
vemachläriiget  worden. 

Zu  dem  Neuen,  welches  diefe  Charte  angiebt,  ge- 
höret das  Gouveme^ient  von  Cirkafßtn  y  welches  vom 
linken  Ufer  des  Kuban  his  an  den  Batun  gehen  foll, 
mithin  die  dem  Kuban  füdlich  wohnenden  oder  nomadi- 
lirenden  Völker,  als  Tatartn^  TfchtrJuiJfen^  Awchajen^ 
Miiigrslier^  Imireter  etc.  begreifet,  aber  nach  allen 
,  darüber  eingezogenen  Nachrichten  0nd  d^efe  Länder  und 
deren  Bewohner  nur  Schutt  verwandte  '  von  Rufsland ; 
mithin  ift  die  Angabe. eines  Gouvernements  von  Cirkaf-' 
fien  wohl  noch  zu  voreilig.  Mit  Dagßflan  und  Lesgkißan, 
welche  zwar  auf  der  Charte  nicht  genannt/  ai»er  doch 
in  die  ruffifche  Landesgränze  mit  eingefclilofien  wor* 
den  Rnäj    hat  es  faft  die  nämliche  Bewandtnzfs. 

Da  der  weftljche  Theil  des  XTuIiifchen  Reichs  hier 
mit  einer  befondern  Farbe  von  dem  Öftlichen  unter- 
fchieden,  letzterer  aber  mit  grofser  Zierfchrift,  Sibi^ 
rien^  befchrieben  ift,  lo  follte  auf  dem  weftlichen  bil- 
lig Kuffland  mit  ebtfn  dergleichen  Schrillt  gefetit  wor- 
den reyn. 

Die  Polition  der^Orte,  voit  wel<«hen  aftronomifche 
Beobachtungen  bekafint  find,  harmouiren  ^röfsten  TheHs 
mit  den  Angaben  der  Charte,  doch  finden  fich  f<^gende 
Abweichungen*        '       , 
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Ih  der  Anvirendung  der  Rotut^dfchrift  bei  Relid^nten, 
Haiiptftüdteti  u.  dgh  ilV  nicht  immer  von  dem  Kupfer* 
ftecher  einerlei  Aegel  befolgt  worden:  denn  er  faa^  lieh 
^die  Freiheit  genommen,  Peking j  Königsberg ^  die  doch 
mehr  sa  bedeuten  haben,  als  andere  geringere  Orte, 
^it  liegender  RptundTchrift  zu  bezeichnen. 

Ueberdies  kommen  manche   Stiohfehler   vpr  ,    z.  B. 
bei    Turufchansk    fehlt   das>    Stadtzeichen ;     Sarignau   In 
^foU  Safignan  In ;  Knrapalpake,n  foll  Karakalpaken \\  Soancti- 
rey  loH  Soöngarey  heiXsen. 

Statt  Chineßfche  Tartarey  folUe  Chineßfches  R'sioh 
ftehen^  und  wo  das  letztere  lieht,  blols  China.  Einar 
Tatar^y  giebt  es  hier  nicht»  wohl  aber  ein«  Möngoley 
tiiid  Tungufenland. 
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Polen  nach  dem  Frieden  zu  Tilfit  1807  den  9.  Ju- 
lii  begrenzt y  von  D,  F.  Sotzix  Ai^ir,  'Nürn- 
berg. Hier  folgt  ein  Strich,  unter  demfelbea  fte- 
het:  im  Vorlag  (e)  der  Schneider-  und  Weigel- 
fchen  Kunl^-  und  Buchhandlung  1807.  ^ 


Gener aJkarte  vom  Königreich  (e)  Preufsen  und 
dem  Herz»  Wnrjchau^  nach  hftronomifchen  OrtS' 
heftimmungen  und  geodätifchen  Meffungen  mit 
'  Zuziehung  der  Sotzmamtijchen  Karten^  entwor-^ 
fen  von  Di  F,  Sotzman k.  Nürnberg  in  der 
Koni.  priv.  Schneider^und  Weigelifchen  Kunfi* 
und  Buchhandlung  igog,  -       ^ 

Wenti  No.  i.  wirklfch  von  Hr».  Sotzmann  herrühret^ 
fa  mufs  dierefr  BUtt  vor  dem  Jahre  1795  gezeichnet  wor- 
den feyn.  Die  Ajrmuth  ait  IselTeren  Materialien  zu  einer 
Charte  von  Polen  zu  j^er  Zeit,  ^machte,  dafs  damals 
die  Zannonijche  Charte  bei  allen  neueren  znr  Grundlage 
dienen  mufste,  welches  Cell  auch  hei  der  gegenwärti- 
gen Charte  Xo  verhält.  Es  ift  in  der  ganzen  Charte  nicKts 
neues  als  der  Titel  und  die  neue  Abgrenzung  Preufsens  ^ 
und  des  Herzogthums  fFarfchau^  ingleichen  des  Di- 
Ar;ctSf  welchen  Rufsland  von  dem  vormaligen  Ifeu-Ofl- 
Preußen ,  erhalten  hat.  -  Dio  alten  W^iwodfchaften 
find  f  felhft  in  PFeßgalizien  ,  noch  fichtbar.  Die  neue 
preufsifche  Gr8n2e,  welche  den  Netzdiftrict  durchfchnei- 
det ,  ift  hier  nicht  genau  nach  dem  Tilßter  Friedens- 
Tractate  gezogen.  Zum  mehrern  Beweife  des  oben  ge- 
nannten Alterthums  diefas  Blatts  >  'dienet  die  Herrfchaft^- 
Tauroggtn ,  ^  welche    darauf    i^och    i«    die    Freufsifcha 
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OrttD»  gezogen  y     Xeit  1795;  aber  jTchoh  an  Rutsländ  ge- 
iLommen  ift. 

'No.  2.  ift  allerdings  beffern  Gehalts  als  No.  i.,  und 
wie,auf  dem  Titel  verG.c\yert wird,  ans. Sotzmann/chenGhaat^ 
ten  gezogen,  oder  wie  derfelbe  zjj5:IeicTi  fagt  ,  von  Hrn^^ 
Sotzmann.  Eine  von  beiden  Ve:rficherungen  wäre  nun 
wnhl  hinlänglich  ^ewe{*en,  aber  der  Velrlegjer  fcheii^t 
fc  wenig  Zutrauen  in  feine  teutTchen  Landsleute  zu  Cez- 
zen,  dafs  er  gieglaubt  hat,  durch  einen  nngcfwohnU-. 
eben  teutfchen  Pleonasmus  fie  von -der  i  Wahrheit  über- 
%i»ugen  zu  müITen,  dals  dieles  Bl^tt  wirklioh  von  je*, 
i^em  gefchickten  un^  fleifsigen  Zeichner  herrühre.    . 

Vergleicht  man  diefe  Charte  mit  der  in  dem  F.  5. 
/>!).  Geogr.  Inftitute  1805  herausgel  omnienen  Charte  vom 
Köttigr.  Preufsen,  von  D.  P,  Sott  mann  y  iö  kann  man' 
fich  leicht  überzeugen ,  dafs  beide  aus  einer  Quelle 
kommen;  nur  find  (ie  in  Kückßcht  des^Maafsftabe^ 
verlohiedcn,  Aenn  die  im  Sehne iderXchen  Verlage  ift  et- 
was ausgedehnter )  '  wie  es  das  Foimat  erlaubte,  ,  als  die 
zuvor  gedachter  im  Geogr,  Xnfiitut  erfchienene.  Der 
Maafsftab  der  erftern  verhält  fich/ zu  dem  der  let,ztern  wie 
30  zu  23.  Erftöro  ift  daher  etwa«  bchter  als  letztere,  die 
etwas  gedrängt  voller  Namen  ift.  Die  Auswahl  mancher 
Namen  Scheint  aber  mehr  durch  Zufall,  und  wie  es  der 
vorhandene  Raum  an  die  Hand  gegeben,  in  einer  oder 
der  andern  Charte  aufgenommen  zu  feyn;  denn  bald 
hat  eine  einen  Ort,  den  die  andere  nicht  hat,  Bald 
ftimmen  Ibeide  Charten  in  Namen  und  Orten  überein. 
Gleichwohl  follte  auf  erfterer  kein  Ort  fehlen,  der  auf 
der  letztem  angegeben  worden  ift^  weil  der  Raum  der 
erftern '  folches  verftattet,  denn  er  verhält  Jich  zuiu^ 
Raum  der  letztern  wie  '900   zu  529.  ^ 

.  Die  Erklärung  der  Zahlen  und  Buchftaben  hätte,  info 
ferne  (le  auf  Oerter  anfser  der  jetzigen  preulsifchen  Qränv 
ze  hi;ideuten,  fo  wie  die  Benennung  der  Kanjm^r* Depar- 
temente füglich  wegbleiben  können,  weil  es  gar  nicht 
wah^fcheinlich  tft,  dafs  die  neue  Regierung  des  I}er- 
zogthums  ^rar/c^au .  diefe  Eintheilung  beibehalten  wird« 
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Wat  Ton  No.  r  in  AnC^Hung  der  neuen  preuTsilehan 

Grunze  gelagt  worden.,  gilt  auch  hier  von  No.  3.» 
nur  dafs  hier  durch  eine  Nachlafligkeit  heim  Xllnmi- 
niren  diefer  '  GrSnve ,  GraueUnz  zum  Her»o^tHaina 
WarfcKau  gezogen  worden  iü.  Die  Illumination  won 
Neu-  Schießen  ifi  fo  unficher  gerathen,  dafs  e«  'W-on 
drei  Gränzfartien  umTchloITen  worden  iEu  VehjrigBuw 
lifitte  es  nicht  fchaden  können  und  wäre  für  manch« 
Liehhahefr  unterrichtend  Ige wefen  ^^  wenn  die  rufCrcHe  Ac-* 
quilition  von  lAthauen,  welche  9$^  durch  den  Tiljiter 
.  Frieden  erlangt  hat,  auch  gegen  die  ältere  riiriifche 
Grante  mit  Fak'he  angedeutet  wordeik  wäre,  xumnl  da  die 
Gränzpnucte  auf  der  Charte  Torhanden  find. 
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■  ■     I' 

Caialogue  4es  Cartes  4it  Livres,     qui/e  vendent 
au  Ddpöt  giniral  de  la  Guerre.     A  Plaris.  ♦) 

/        C  A  R  T  E  S. 

f,  Empire  Frangais  (Carte  de  1'),  avec  fe«  ^t^Iilt«mens 
polkiques,  militnires ,  civi.U  et  reÜgieux ,  dfelT^e  au 
D^pöt  g^n^ral  de  la  guerre ,  par  ordre  de  S'  Etc.  le 
Miniftre  de  la  guerre^  en  Tan  13,  et  avec  des  aug- 
9ietitations ,  1807 ;  k  rr^isvs  ^^  ^  ^7  lign^s  pour  un 
^  degrii. 

ünc  feuiüe  grand  moude,    papier  v^in;    "prix, 
.   5  francs, 
9^;   Kipühliijue  frangai/e  (Gurte  des  rotites  dVtape  de  la), 
dreir^e    aü    d^p6t    gtfti^ral    de    la     guerye    eil    I801; 
^  xrsivisv  ou,ä  27  Hgnes  pout  im  degr^. 

Une  feuille  graud  aigl«,    papier  T<llin$    prix^ 
%franes. 

i*)  Wir  liefern  hiemijft  den  Cliarten -^  I<i ebhabem  fdcn  Ungft 
gewünlchten  Charten-  und  Büciier -  Catalog  de«  Dip6t 
giniral  de  la  Guerre  au  Paris,  und  hoffen  ihnen  fowohl 
dadurch,  als  auch  durch  die  Nachricht,  dals  das  Gto* 
graphi/che  Inßitui  «u  Wei]n,ar  mit  dem  Depdt  In^Ge* 
fchA'fts-y«chindung  getreten  «ey,  und  daXs  es  anf  Ver< 
IfiBgen  alle  diele  Charten  liefern  h<)iiiit ,  eilten  angeneh« 
ttien  Dianft  SU  erTTttfea.  D,  ll. 
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17.  P<m<2tc^^'7' (Plan  de  la  rille  d^\    k  ^^^joaki^ligjkm 
pour  100  toites. 

Une   feuille  grand   aigle,    psjpie]^  Wlin;     prir, 

2  fräncs. 

Ig.  Lfondrts  (Plan  de),  aVieo  les  additioitt  prifes  für  uu  plan 

>*de  18029    publik  au   d^pdt    de   la    guerre    en   ^^an     12; 

4    TTööV   ^^    ^    ^*^    P^^   moiAs    de  '  5    lig&et  pour    lao 

toi  res.  V 

Une  feuille  papier  velin;  prix;^  2 /ranc#. 

ig.  Londres  (Plan  des  environ  de),      k  y^Jira  ou  Aenviron 
une  ligne  et  un  tiers  pour  100  toifes. 

ijne  feuille  en  trois  parties  ,'  papier  vÄin  ;    prix^ 

io.  Trlandt^  (Garte  d^)  diviföe  en  provinces  kt  comt^s ,  für 
laquelleon  trouve  les  grands  chemins,  les  chemins  de 
traverfe,  et  les  dißances  en  milles  anglais  et  huiti^- 
ities  de  mille  eutre  les  villes  et  les  Heux  de  poübe; 
publice  , au  d^pöt  en  Tan  12,  d*apr^s  celle  d* Alexandre 
Taylor^  publice,  a  Londres  en  1793;  k  ^jjVjt  o«  * 
un  peu  plus  d*un  tiers  <le  ligne  pour  100  tozfe«. 

Uiie  feuille  en  deux  parties,   papier  v<51in;    prix, 
^francs, 

21.  Atiemagne  (Carte  de  r)'et  de  Mlalie  feptentrionale,par 
Sonmann;  k  xy^Jy^y  <^^  *  32^  lignes  et  un  tiers  pour  an 
degr^. 

Deux  feuill^s,  papier  yölinj  prix,  10  francs, 

22.  T:yrol  (Carte  du),  verifiee  et  corrig^e  sur  les  m^moiret 
de  Dupuits  et  de  la  Luzerne^  .  et  r^duite  d^aprfes  celle 
dMrticÄ  et  Rueher,    puWiöe  en  Tan  9  au  d^p6t  g^nöral 

•  de  la  guerre,    ei;  augment^  du  t'ardrlbsrg  en  Vanf  1807; 
ä  -rWjiTff    <>"   ^ ^^  "P^^    P^"*  **   demi- ligne    par  .100 
^-  toifes.  .  •       ' 

Neuf  feuilles,  papier  vi^lin;  prix,  5^  francs, 

25.  Franconie  (Garte  militaire  et  chnmologique  de  partie 
de  la) ,  relative  k  Texp^dit^n  du  pritfce  Henri  de 
Prnffe  dans  ce  cercl©  en,l759,    par  Fetri;    k  ^jj  on 

.  k  environ  une  ligne  et  un  tiers  pour  100  toifes. 

Huit  feuilles  ,   papiei^  väin-j    prix^  27  francs, 

24.  ^^»^ravie  (Garte  particuli^rli  dela)|rtfduite  d«  celle-de 


dlniniiy    «t  coVrig^e  fuirles  caitw  Itevi^es  par  les  ingtf* 
meurs  fran^ais,    publice  vers  ^76'«'  par  le  chevalaer^tfe 
MnattrmiHi    k   ^^r^  Ott  k  pt^s  de  quatre  diici^met  de. 
lifiie  pcmr  lüO  toifet» 

Une  feailla,  papier  vi$lin$  prix,  !St  francs, 
8S»  Beff€^C4^€l  (Carte  des  partim  feptentrionale  et  u^H» 
dionale  du  Landgvaviat  de)  et  des  payg  adfacens,  ^rravdja 
d^aprfet  piufieurs  cUVtee  et  m^moires  faitAxfai*  les  Iteux 
par  difförens  officirs  et  iag^nieurs^de  rarm^e,  publice 
par  h^g^uraifi  en  t?6o^  avec  de9  notes;  k  ^ri^Tm  ^^  ^ 
.|»räs  de  deii|i>ligne  peulr  leo  toiles« 

Quatre  f euiUes ,  'papier  v^lin ;  prix ,  8  finnes» 
96;  Mogdghurg  {Carte  particuli^Te  duDuch^  <le),du  t.c.mi6 
-de  Manaffeid ,  des  Principaut^s  d' Anhalt  et  de  Blan- 
•keabufc^)  'de  PAbbaye  de  Quedlinburg,  compretiant 
«Ulli  Ih  pliio  grande  partie  de  rAltnuirk,,  de  la  -  .a^ 
laipautd  d^Halberftadt  et  du  Gomtd  de  Wernigerode, 
publice  avec  le  conleiitement  de  l'Acad^mio'des'iTcteii'- 
ces  de«Be]fljii>  par  Soizmann;  k  rr^av  ^^  k  un  peu 
Jlioilia  de  demi-ligne  pour  100  torfes. 

•  Deux  feuilles)  papier  v^lin;  prix,  S  fräncs* 
07^  Haiher ßadt  {Qarte  de  la  Principaut^  de)^  des  C  •:  s  de  , 
Wernigerode  et  Hobenftein  et  de  Tabbaye  de  Quedlin» 
4»arg,;  publice  avec  Tappröbation  du  rot^  et  fous  les 
liurp)C€^s  de  TAcad^mie  des  scieuces  de  Berlin^  par  A» 
F*  Treuer  ^  en  1788»  ccitigde  et  divil^e  en -cercles  par 
Oesfeld  en  1794 ;  k  tt^Vtt  ^^  ^  ^^  P^u  moins  de  demi- 
ligne  pour  100  tbiles. 

^i'        .  Une  feuille»  papier  Tdlia;  priX)  3  framifj 
88.  W$ßphaiU  (Garte  du'cerele  de),   oü  Tont  les  Gomtde 
d'Oft  -  Frife ,      d*01delibearg ,     de   Bentheim  y    d*Oye^ 
-deMa  Lippe,     de    Teklenbourg    et    de  la  Mark^  etc», 
^759»    P^  l^  Chevalier  de  Beauraim    k  rrrffn   ^^  ^ 
««A  peu  plus  d'un  dixifeme  de  ligne  pour  loo  toifes. 
Une  feuillei  papier  v^lin;   prix,  2  Jrancs* 
«9.  Lauei^^ur^(Garttf  düDuch^de)feIon  fekdivifiohs  actu* 
it^es,'    ävee   le  cours   du  Steckenitz    rendu    navigable 
idepuis'.  TElbe.  jusqu'ä  Lübeck  ^     publice    foua    les    au«> 
fpices  de  PAcaddoiie  de  Berlin  en  1771;    k  ttJ^i^  owA 
un  pewaioi^s  de  dena  «»lagiie- pqnr  too  <töi£e<» .  1 
4.  O.  JE.  XXVJ.  Sdt.  3.  St.  A  a 
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k  77^^  oa  k  un  peu   plus  de   demi  •  Mgne,.  pour    joq 

toifes. 

Dix-Iept  feuüles;     dont  guatre   deini-fettilles, 
papier  vdlin;  pri^,  <8o/rflnc/.. 
41.  Pn{ffe  Orient  ah  (Garte  g^n^rale  de  la  uouvelle)  >  k  x«a7Sö7 
QU  äsg  l.ignes  pour  un  degre» 

Ünefieuille,  papier  v^Iin;  prix,  l  franc/ 

Nota.    Les  cartes   de  la  Praüe  mcridionale   «t  d« 
la  notivelle   PruITe    Orientale  forment  tfujoor« 
'  d'hui  le  dnch^  cl«  VarCovie. 

49,  NoiwelU  Marche  (Neu-MärkyijCaxte  particuliere  de  la) 
et  des  pays  adjacens,  divifde  eti  ses  onze  cerclea,.  et 
drell^e  d'aprfes  des  cartes  particu^li^res  et  des  matörianz 
authentiques ,  en  1805,  ^axSotzmann;  publice  eu  1807; 
k  xr/s^ff  ou  k  environ  demi<-li;gne  pour  loo  toifes. 
Si%  feuilles»  papier  v^liu;  prix,  25fraiics. 

43.  Fomiranie  Prufjienne  (Carte  de  la) ,  dreXT^e  für  des  ar- 
pentages  particuUers ,  par  GiUy^%  1739»  ^r7Jt46^^^ 
euviroi^  demi  -  ligue  pour  100  toifes. 

Six  feuüles  y  papier  v^linj  prix;  2ofrancs, 

44.  Netz  (Carte  du  diftrict  de  la) ,  oifrant  fp^cialement  les 
limites  de  la{  Pologne  et  de  laPrttffe,  depuis  la  Nouvelle 
Marche  jusqu'äla  Viitule,  par  M.  Langner ;  &  j 77777  ^u 
k  environ  nne  demi-llgne  pour  100  toifes. 

,    ,  Trois  feuilles  9  papier  völin;  prix,  öfrancs. 

45«  Plan  dußege  de  Dantzig  faitpar  le  dixifeme  corps  de  la 
grande  arm^e,  avec  les  travaux  des  Frau^ais  tels  qu'ils 
^taient  le  23  avril  1807,     et  des   legendes   indicatives, 

'  publice  au  d^pöt  gen^ral  de  la  guerre  en  1807 ;  k  ^zztt 
üu  k  -pths  de  4  lignes  pour  100  toifes. 

üne  feuille,  papier  velin;  prix,  2francs» 

^6*  Pologne  {Carte  de  la),diviföepar  provinces  et  palatinats, 
et  fubdivif^e  par  diftricts,  conftruite  d'aprfes  quantit^ 
d'arpentages ,    d'obfervations  et  de  mefures  prifes   far 

I.  les  lieux^  par  kizzi-  Zannoni^  1772;  k  ttsAtt  o«  *  «n 
peu  plus  d'un  dixifeme  de  ligne  pour  100  toifes. 

Vingt-cinq    feuilles,     papier    v^lin;    pr«,    75, 
francs,  •    ' 

47,  Ruffie  €t  Turifuie  (Carte  des  fronti&res  de) ,  donnant  la 

t  mer  d'Az^w ,  la  Crimäe  et  let  cdtes  de  la  mer  Noiire  de- 
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-puis  cette  presqu^lle  jasq^nau-deiTous  de  Varna,  publii^e 
^  par  Sotzmanny  fons  les  aufpices  de  'racad^mie  de  Beir- 
.    lin,  en  1771 ;  k  rsihsms  o^  *  3»  lignes  pour  lin  degr4,   ^ 
Une  feuille,  papier  v^^Iin;  prix,  4francs  50  ccfii- 
times.   ■    ^"  ' 

48*  Möree  XCAtte  de  la),  drelTee  et  gi^arde  au  d^pdt  g^n^* 
ral  de ,1a  guerre,  fous  le  rfegne  de  Napoleon,  Empereur 
de^Vringhis,  Koi  d^ltalie,  et  Frotecteur  de  ]a  conf^d^ 
/  ration  du  Khin,  par  ordre  du  minil^re  de  la  guerre^ 
'i8o7'$  k  Techelle  de  g^-ff^^aa  ^^  ^  P^^  ^^  deux  dixi^nie«  de" 
ligne  pour  Cent  tolles«  "  .     . 

*'Uiie  feuille  gränd-nionde,    papier  vili|i;  '  prix^ 

L    I    V    R    E    S. 

Memorial  topograpkique  et   militaire^    ridigi  au  Dd^ 
pdt  gineral   de   la  guerre ^     imprime  par  ordr€ 
du  Mtnißre. 
Np.  I.     Topographie^  3e,  trimeilre  de  Tan  IQ.    ^  ^ 

No.  2.     Hißoriguey,^e.  trimeftre  an  10.  '     »     •         ^" 

Ko.  3.     Topographie  f  ler.  trimeftre  an  ii. 
No.  4.     Hiß6rig^e^  2C»trimtißi^^n.lU'     ,,/ 
No.  g.     Topographie,  3e.  trimeftre  an  11. 
No.  6;     Hißoriifue,^e.  trimeftre  an  11,  $i;rvok  ill'^^'8.     ' 
Paris,  Imprimerie  imperiale» 

Prix  du  yoluma  en  papier  v^lin,    7j^raitcs*f^  en 
papier  coinmun ,  3/r.  50  Centimes. 

I{o tice  defcriptiye  für  VAngleterre ,    VEcoJfe\et 
rirlande,  d^aprks  des  ^xtraits  pris  et  tra-    - 
duits  de  divers  auteurs.  '  .: 

Tome   ler.,    AngUterre;    tome-ill,     UScoffe  et  ir- 
'     läi^dei    tome   JII,     Conßdirations   ginirales  $    troif 
vol.  in  —  8. 

Parif^,   Imprimerie  imperiale. 

Prix, des    trois   yolumes,    eU  papier  v^lin»    18  - 
francs;    eir  papier  commnn  ^    14 /rancj»    ' 
Reglement  für  Vuniforme  des  g^u^raux,    des  officiers  et 
^tats-majors  de«  arm^es  et  des  places,  de«  oiKciers  du 
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,  Corps  du  g^nie,*des  ialpecteurs  aui:  revues,  d^f  ecua- 
jxiilTaires  des  guerres ,  des  pffici^rs  r^form^s ,  des  of« 
üciers  jouiJTant  de  la  Xolde  de  retrait« ,  des  ^  ofKciers 
de  Tan t^  et  de^  memi^re«  de  raBminiitrafeion  des  höpi* 
tauz  mihtaires;    au  ler  veudemiaire  an  I2. 

Paris ,  Xmprimerie  imperiale,    Vend^miaire  aa  i^ 

Un  Tolum«  in^^JoU^  onzo  planches;    priX|   15 
frai^s. 
inßruction  pour  U  campenunt  des  troupg4  ä  ch^vali    lal« 
niitöre  de  la  guerre. 

Paris ,    Xi^primerie  imptfi^ale«    Nivdfe  an  12« 

Un  Tolumo  in^foU^  trois  pLinchef;    prix,    9 
francs. 


2. 

Specielle  BevSlkerungsliße  des  Königreichs  tVeß* 

phalen  im, Jahr  l807* 

Aus    oflicieilezi    Quellen.   *) 

L  Depatumeöt 

Elbe.  253,687 

ß\B0tirkMagde* 

hurg  '    103,356 

G^l^tone* 
X.  Acken  3,604 

3«  Gr.  Kbfettbturg     3,416 

3.  Calbe  6,529 

4.  <2aU>e  L«n4can<r 
ton  3,0X7 


*)  Diefa  wichtige  Actenftück  cur  Statiftick  dei  Königreichs 
"Weftphalen    ift    dem    Unterzeichneten    ftUi    dem    Bureau 
des  Ministeriums  mitgetheilt, .  und  er  hat  die  ErlaubniCs 
.    ftu  delTen  Benatsung  erhalten. 


5.  Stasfurth. 

3.4S5 

6.  SchSneback 

4>?56 

7,  Gr.  Salta* 

S,io8 

8.  Egeln. 

&173 

9,  Langenwf  ddi* 

gen. 

Amt 

to»  Sudenburg. 

5>673 

XJ.  Neuaadt 

a,5oa 

12.  Olrenftedt 

4,096 

23«  Wanilebea 

5»45S 
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14.  Gr.  Germertl«- 


Joen. 

Si534 

15.  Seehaufen 

4»287 

16.  Magdeburg* 

26,867 

17.  Barby 

4>325 

18.  Gommern. 

4.690 

h.  Bezirk  Neuhah 

dtnsleben 

48,396 

I.  llo^äts  . 

6)373 

2.  Wolmirltedt 

6.WI 

9.  Gr.  Ammen«le« 

ben. 

'4,886 

4.  Neuhaldenslehen  5,291 

'5.  Calvördc 

4.294 

6.  Mark  Alvensle- 

ben 

6,696 

7.  Eicbenbarleben 

5,065 

S.  Erxleben 

4,533 

9.  Walbec>. 

3,339 

10.  0«bis£elde. 

3)798 

c.  Bezirk  Stendal 

60,399 

I.  Burgftall 

2,467 

2.  Grieben 

2,686 

3.  Tangermünde 

5,158 

4.  Lüüeritzi 

3,3^9 

5.  Stendal 

7>356 

6.  Stendal,   Land- 

canton 

2,891 

7.  Bismark 

3,600 

8.  Schinne. 

2,891 

9.  Arneburg 

4,750 

10,  Werben 

4,458 

ji,  OfterburgL» K, 

3«22l 

12.  OÄerburg 

2,421 

13.  Seehaulen 

5,281 

4.  Bezirh  Saizwe- 

del 

50.536 

IrMiefte       ' 

«,122 

2.  GardeleHten  69273 

3.  Gardelegen  1..K.  2>225 

4.  '^ücktau  2,155 

5.  Brohme  S9203 

6.  ClÖUe  2,269 

7.  Galbe  3,435 

8.  Apenburg  Gr.  l8,6o6 

9.  Betzendoi;f  3,205 

10.  Diftdorf  3,712 

11.  SaHwcdel  7,427 

12.  Saliwedel  L.  ^.    2,236 

13.  Ahrendfee  4,856 

14.  Bretfche  2,645 

15.  PolliU  ^  3,167 

IL  Departement  ' 
Fuld.                245,845 

4.  Bezirk  Cajfel  123,002 
Cantone, 

1,  Gaffel  18,772 

2,  OberVillmar  5,834 
'      3;  Münden  ^,761 

4.  YeckerbAgen  3,539 

5.  Garlshaven  3,276 

6.  Hofgeismar  4,399 

7.  Grebenftein  0,041 

8.  Niedermeiffer-    4,737 

9.  VoIkmarsHeim  4,9Q9 
I0<  Wolfhageh  5,360 

11.  Zierrenberg     •  4,252 

12.  Hof  3,525 

13.  Zwebi:en  4il09 

14.  Ni«denftein  2)946 

15.  Naumburg  3,664 
x6,  Friilar    .  4,787 

17.  Gudensberg  4,923 

18.  Pelsberg  3,536 

19.  Wabern  3,809 
20^  Gei^ruBg?n  ^S^ 
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91.  Mel^uBgea  4^302 

22.  Körle                 .  3,467 

23.  K«uiungen  6»6ö4 
34.  WaIcIau  ^849 

h.  Bezirk  Höxter  56,973 

S.  Höxter  3,650 

2.  Albazen  3,952 

3.  Beverungen  5,705 

4.  Borgentreich  3,583 

5.  Röfebeck  4,176 

6.  Warburg  5,775 

7.  P«»cti»*Uheim  3>230 

8.  Dringenberg  3,543 

9.  Gehrden  2^559 
la  Driburg  3>76o 
31,  Brakel  5,o82 

12.  Vörden  2,783 

13.  Nieheim  3,628^ 

14.  Steinheim  3,688 

15.  Lüde  1,698 

16.  fiodenwerder  4*655 

17.  Trendelburg  4,506 

€.  Bezirk    Padet' 

born,.  65,870 

t.  PadtrbiDrn  •,  4,752 

2»  Wunnenberg  5,622 

3.  Atteln     .  3,608 

4.  Büren  5,688 

5.  KirchboTcIien  3962I 

6.  Salxkotten  3,272 

7.  Lippspring  3,533 

8.  Neuhauf  4,319 

9.  Delbrück  5,583 
Xo.  Ringborke  3,037 
XI.  Kittberg  5,983 

12.  ^^uenkirchea.  6,057 

13.  Lichtenau  3»8i9 
Xf  Wiedf  abrück  6,976 


IIL    Departem. 

Harz.  ^ilo9,ä9x 

'a*    Bezirk    Htili- 

gtnßadt  &9i494 
Cantoae. 

X.  Qeiligenltadt  6,870 

2.  Uder  4,688 

3.  Gerbershaufeii  3,629 

4.  AllendorC  5)i99 

5.  Ershaufen  5440 

6.  Groftbartloff  6,127 

7.  Dingeißedt  6,949' 

8.  Dachrieden  4,285 

9.  Dörna  3,756 

10.  Muhlhauren  -9,288 

11.  Dorla  3»ö84^ 

12.  Trcffurt  5>SI?'" 

13.  Wanfried  4,162 


Jf.  Bezirk  Duder^ 
ßadt    ' 

1.  Duderßadt 

2.  GiboldehauTea 

3.  Seulingen 

4*  WeilTenborb 

5.  Worbi« 

6.  Teiftungen 

7.  Beuern 

8.  Niederorfcliel. 


44,946 
8,5«8 
6,845 
4,233 
5498 
6,5or 
3,530 

6»i4r 

4,658 


e.    Bezirk    Nürd-' 
»   hänfen 

Nordhaufea 

Wechfungen 

Pultleben 

Bleicherode 

Pütilingen 

Sachfa 

Ellrioli 


45>884 

W,795 
4,089 
5,691 
5>386 
2,723 
4»6^i 
5|6o5 


Verm ifchte  Nac hrich r-p n.       369- 


%.  Benekenftean 

S,4i2 

2.  Eimbeck  t$*  K. 

4,060 

,  9.  Neuftadt 

3i543 

..     3.  Markoldendorf 

'M5S 

4.  Dassel 

4»732 

d,  Bezirk    Ofierty 

5.  Rotenkircben 

3,713 

de 

42,567. 

6.  Wefterhof 

5,S7i 

-l.  Ofterode 

7»W3 

7.  See^n 

6,805 

/  3.  Lindau 

.  4,921 

8.  Oandertheim 

4,87? 

3.  Herzberj; 

4>io8 

9.  Grene 

3,256 

4.  Jiauterheyg 

4»334 

10.  Delligren 

5,724 

5.  Andreasberg 

4,i<^ 

II.  Eroherahaqlett 

3,964 

6.  Clausthal 

10,376 

12.  Hallo 

3,668 

7.  Zellerftld 

7,409 

13.  Stadtoldendorf 

5*123 

14.  Holtminden 

7,i6r 

JV.      Departem. 

• 

15.  Fürftenberg 

3.14« 

Leine,                \ 
0.  Bezirk  Gottin 

54,350 

V.  Departement 

j    • 

gtn 

75,025 

Oker,                 »69,386 

GaAtonc. 

a.  Betirk   Braun- 

I.  GSttingen 

8,063 

fchweig              101,163 

V    Q,  Grone 

6,227 

Gantone. 

3.  Jübnd« 

I,  Peine. 

4f898 

4.  Friodland 

4,786 

2.  Peine  L.  K. 

3.053 

5.  Oransfeld 

3.360^ 

3.  Lafferde 

4,784 

6.  Bremke 

3,877 

4.  Bett  mar 

3*533 

7.  Radolfshaufen 

4,146 

5*  LelTe 

4)064 

8.  Bovenden 

3,388 

6.  Gebhardshagen 

3,201 

9.  Nordheim 

5,786 

7.  Saldern 

4i23o 

ro.  Adelepfen 

3,927 

8.  Wolfenbüttel 

7,050 

II.  Hardegfen 

3.585 

9.  Wolfenbüttel  L. 

J2.  Moringen 

3,467 

K- 

4,117 

13.  Harl^e 

3,579 

10.  Braunlcbweig 

3X,iio 

14.  NieBOv^er 

2,633 

11.  Braunfcbweig 

15.  Uslar 

4,484 

W.  K, 

4,143 

16,  Bodenfeldt 

4,095 

12.  Brai|nlchweig 

17.   Blume 

4.155 

O.K. 

2,176 

18.  Nörten 

2,902 

13.  Wendhaulen. 

3,208 

14.  Kremlingetn 

3,325 

h.  Bezirk  Eimhech  69,325 

15,  Wolfenbüttel  O, 

I.  Eimbock 

4,080 

K.                           4,143*) 

1^).  Wahrscheinlich  ein  ^.echnungifehler.    Die  einzelnen  Ge- 
meinden ek-geben  nur  ein  üesmtat  von  3,615  lL<>pfen. 
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16.  Remling«!!  492^8 

17.  Schöppenft^dt      59O49 
|8»  Jervheim  4>8il 

l,  Bezirk     Htlm- 

ßfdt  48,035 

li  Königslutter  6,920 

^.  Schöningen  5t5t2 

^  Warilebftil  2,588 

4.  Hanterslebea  8,990 
5«  Ofcherslebea  4)775 
6»  Harbhe  5fl62 

7.  HeliQftedt  4,860 
8*  HclmftedtL.  K.  2,953 
9.  Wefcrliiigen         3,455 

io.  Bardorf  4>378 

tu  Vocsfelde  -  3,422 

,/ 
c,  Bezirk   Hildet- 
heim 

I«  Uvttliiigen 

8.  Hoheneggelfen 
3«  Schwichelde 
4«  Hohenhameln 

5.  Ottbergen 

6.  Hildesheim 


7.  Hildesheim 
K. 

8.  fiorfum 

9»  Grorsalgermir 
fen 

10.  Sa^ftedt 

11.  Moritzberg    . 

12.  Eltze 

13.  Gronau 

14.  Alfeld 

15.  Salzdettfnrth 
16.. Bodenbarg 

d,  Bezirk  Goslar 
j..  Vienenbnrjg^ 


L. 


69,66+ 

3*513 
3.644 
3,026 
5»078 
3,560 
11,108 

2,294 
3>4|6 

3.501 
3>564 
4»  139 
4,170 
6,406 . 
«i542 
3,248 
3,425 

50,5  H 
3,640 


%.  Schiaden 

4,419 

3.  Goslar 

5,»2S 

4.  HarzUurg 

3,927 

5.  Goslar  L.  K. 

3,52« 

6.  Liebenburg 

2,999 

7.  Salxgitter 

6,512 

8.  Holle 

4,220 

9.  Bokenem 

6,836 

ro.  Lamspringt 

6,378 

It.  Lutter 

3t843 

VI. .  Deparlem. 


Saale. 


«40,19s 


«•  Bezirk  Halber- 

'     ßadt  79,443 

Gantone. 

I.  Afchersteben^  8,271 
2«  Afchersleben  L. 

K.  2r400 

3.  Cochftedt  3,454 

'  4.  Groppenftedt  4,818 

5.  Grüningen  4,358 

6.  Gaters  leben  4,259 

7.  Wegeleben  4,4^4 

8.  Hatbe.rftadt  12,916 

9.  HalberftadtL.K.  5,906 

10.  Schwanebeck  3,713 

11.  Schlanftedt  4,061 

12.  Dedeleben  3,783 

13.  Dardesheim  3,327 

14.  OHerwiek  6,830 

15.  HeiTen  2,860 

16.  Horenburg  4,073 

h,  Bezirk  Blanken^ 

^«»-«^      /  53,294 

I.  Haff  elf  elde  3,482 

2^  Blankenburg         6,7to 

3.  Elbingerode  3,560 


Vermifehte  ff 

.4.  Wernigerode  5,^90 

5«  Wernigerode  L* 

K.  3,038 

,    6.  Ilfenburg  5,467 

7.  Derenburg  4,325 

g.  Quedlinburg  10,476 

g.  Wefterhaufen  5,180    , 

20.  £rmsleben  2,442 

II.  Moisdorf  '       .*  3>664 

c.  Betirk  HalU  107,458 

I.  Mansfeld  5)i03 

2*  Leimbach  2i9oo 

3.  Gerbftedt  4,112 

4.  Polleben  3,141 
5.'  Schra^lau  4}0S0 

6.  Helfta  3,830 

7.  Seeburg  3,056 

8.  Bennftedt  2,8o2 

9.  Halle  13,477 

10.  Glaucha    ^  4i33^ 

11.  Dieskau  2,5B8 
"    12.  Halle  L.  K.  3,467 

13.  Nenmarkt  2,826 

14.  Oppin     •  2,701 
'  15.  Wettin  6,747 

16.  Löbeiün  3,960 

17.  Gönnern  4>715 

18.  Alfleben  4,053 

19.  Wippra  4,252 

20.  Etidorf  6»307 

21.  Hettftedt  4,203 

22.  Ei«I^ben  5,85? 

VII.   Departem. 

Werra.  255,937 

.  a,     Bezirk     Mar» 

^^rg  78,737 
G  a^n  t  o  n  e. 

I»  Marburg  ,  6^766 


achriehtßm. 

m 

2.  Kaldem   . 

,i37I 

3,  Lohre 

3»«)8i 

4.  Ebsdorf 

6,424 

5.  Amöneburg 

6,865 

6.  Kirchhayn 

6,576 

7.  Raufchenbterg 

4»209 

.  8.  Neuftadt    - 

5»3o6 

9.  Treyfa 

5>695 

IG.  Jesberg 

7>oo5 

II.  Gemündeil 

4i8« 

12.  Frankenau     ' 

3,8iS 

13.  Frankenberg 

6,013 

14.  Rolenthal 

4»5i5 

.  15,  Wetter 

6»oit 

h.    Bezirk    Hert^ 

feld. 

93,353 

I.  Herifeld 

6,714 

2.  Obergeift 

3,855 

3.  Rotbenburg 

4,823 

4.  Neumorfehen 

5,363 

5.  Qomberg 

7,181 

6.  Borken 

4,672 

7.  ^iegenbayn 

4,240 

8.  Neukircben 

4,202 

9.  Scbwarzenbom 

4,272 

10.  Obernaiila 

3,657 

11.  Breitenbacli 

2,842 

12.  Niederaula 

3,04^ 

13.  Hölzheim 

4,797 

14.  Landeck 

4,328 

15.  VacHa 

4»93o 

16.  Lengsfeld 

4,122 

17.  Heringen 

4,430 

13.  Friedewald 

3,001 

19.  Petersberg 

3,274 

20.  Bebra 

4,567 

21.  Frielendoxf 

6,097 

37*        Vermijckte  N aeitr lehnten. 


wege 


E/eh^ 


BS,i57 

1,  Efchweg«  4,441 

2.  Aue  4,704 
3»  Birchhaitren  6,77d 
4«  Reiclieiifaclifen  3,915 
5;  Netra  4>oi3 

6.  Sontra  6»225 

7.  Nentershaufen  6)202 

8.  Spangeuberg  6,982 

9.  Licktenau  4»790 
20»  Soden  4»  107 
II«  Abderode  3>995 
,12.  WiUenhaufen  6,731 
13.  Schmalkalden'^  5>894 

24.  HerrnbraituQgen  2,204 

25.  Seeligenthal  2,721 
l6.  Floh          '              3,037 

2,937 
4i489 


17.  Brotterode 

18.  Hallenberg 


VIII.  Departem. 

We/er.  325»752 

A.    Bezirk   Osna" 
brück  123,035 

Cantone, 

1.  Osnabrück  8,997 

2.  0<nabrdckL.K.  4,500 

3.  Glandorf  5,375 

4.  DielTen  5,683 

5.  Borgloh  4,856 

6.  Neuenkirohen  6,840 

7.  Melle  6,444 

8.  Buer              •  4,801 

9.  Ibiirg  4,455 
xo.  BilTendorf  $»518 


11.  Engler 

12.  Schiedehaufen 

13.  Effen 

14.  Diterkappelii 

15.  Gehrde 

16.  Vörden 

17.  Bramfche 

18.  Märtzen 

19.  Fnraenaa 

20.  Ankum 

21.  Qnakenbrück 
22»  Berge 


4iÖ47 

5,322 

6,738 

5,084 

4»S98 

5>363 

5,250 

6,236 

4,321 

6,291 

6,329 

4,987 


b,  Bezirk  Minden  84,956 

1.  Minden  7,331 

2.  Fetershagen  6,409 

3.  Hille  4,967 

4.  Rhaden  7,i44 

5.  Dielingen  5,096 

6.  Lever^               ^  5,593 

7.  Lübbeke  6,067 
8*  Haddenhaufen  3,097 
9.  Reineberg  7,449 

10.  Oldendorf  6,020 

11.  Gohfeld     .  7,009 

12.  Hausberge  5,478 

13.  Windheim  5,190 

14.  HiddehauXcn'  5,984 
J5.  Auburg  2,122 


c.     Bezirk 
feld. 

1.  Bielefeld 

2.  Herforden 

3.  Bünde 

4.  Enger 

5.  Vlotbo 

6.  Jöllenbeok 


Bi^U 


81,509 

6,540 
6,017 
6,385 
6,452 
8,079 
4,156 
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7.  Schildfche  /.  5465 

8*  Werther  6,680 

.   9.  BorgliolzhaiUea  49638 

10.  Vertmolfl  6*675 

ZI.  Halle            ;;  „  .6,886 

12.  Brackwede  •   3,32?- 

13.  Stein  hagan  5*244 

14.  Hecpen  7,125 


l.  Aiot^ln  . 
2*  Todtf^n^c^nn 

3.  Oldendoi^ 

4.  0))4r]i^irci|e«    . 

5.  Aodenlberg 

6m  Sachfeiihagaii  * 

7.  IJcM   .. 

8.  Fre|44^iiY»erg 

9.  ThedinghauTeii» 


7i072r 

3iai» 

.4.675 
g»562t 
4f7St 

^m 

3i4M 

■  * 


^  Topographi/che  Skizze ^von  Sroifsr-^'^H^jir^ 
der  Htauptfiadt  von  Neu  •- Südwale»  in  N£u4 
kolland,  :    j 

Mit  einem  Plane  imd  einer  Anlicht  diefer  Stadt.  *) 


(Aut   Pirons   Entdeckungsreite    nach   AuÜra'lien;) 


Gegen  die  Mitte  des  prHchtigan  Harens  vimi  Ja«ib- 
fonrporty  auf  delTen  Südfeite ,  an  «iner  der 'Voriüg'* 
licHften  Buchten  erhebt  lieh  Sydntfjr^  die  Haüptftadt  dei^ 
Graffchaft  Cumberland  und  aller  hrittifokeii  Niederlaf- 
fungen  in  Außralitn,  Sie  liegt' am  Abhänge  «weicr.na» 
hen  Hügel,  wird  ihrer  Länge  nach  von  einem  kleinem 
feache  (l)  durchrchnitten ,  und  bietet  a«f  diefe  Weife 
eine  fehr  angenehme  nnd  malerifche  Anficht  dar.  Rechte 
ftnd  auf  der  Nordfpitte  von  Sydneycove  erh^ckt  man,  did 
Batterie    des  Signal -Fiaggenftocks   (2)  auf  einem  siem^. 


♦)  Die  im  Texte  sWiscben  awei  KlBnumern  angegebenen  Zah-^ 
len  beeiehen  ßch  auf  den  ebcnfalU .  mit  Nummern»  bc*. 
aeichneten  ^Plan.  .  »      .      •: 


Hell  Icliwer'tit  erßeig enden  PeUen;  diit  Fetter-  ▼«« 
leelit  Kanonen ,  welc^ie*  hinter  efiirer  Verfekanzun^  tob 
tläfen  liegeil ,  'kreuit  fich  mit  dem  eiifer  andern  Batte- 
rie (23)  und  Vertü^eidi^t  den  Zugang  %n  de¥  aurfbltihenden 
dtadt  untf'  f)ireit'  'befi)nilem  kleinen  Haven  auf*  hefte« 
Weiierhin  seigren  ßd  die  Gebäude  det  Hofpitals  (3), 
^dlclies  2  bi«  300^  krahk\e  aufneJim^n  kaiin;  hattptfäck* 
tkih  iSt  derjenige  Xtieil  (4)  zti  bemerken ,  welchen  Gom- 
iöre- Philipp  fch^U^an«  zugerichtet  auf  feinen  Schif- 
fen iltit  «US  Eurtfpa  brachte,  fo  dafs  er  dann  nur  auf» 
gefchlagen  werden  durfte  und  wenige  Tage  nach  der 
Ankunft  der  Flotte  bereit«  itn  Stande  war,  den  Kranken 
um  Bord  der  Schiffe  tum  Zufluchtsorte  zu  dienen.  Auf 
derfelben  Seite  der  Stadt  und  am  Meerrsnfer  iieht  maa 
ein  lehr  fchones  Magazin  (5),  an  defTen  Fufse  die  gjofs- 
ten  Schilfe  ihre  Ladungen  l&fchen  kdnuen.  Auf  mehre» 
ren  Privat  >  Werften  ^6)  werden  Goeletten  iind  Briggs  von 
v^rbhiedener'Grßfle,  fi>woh)  fdt'  den  Innen-  als  An- 
Isenhandel  der  GolcMAie,  und  zwar  gana^aHein,  die  Ma« 
ften  mit  eingefchloITen ,  aus  inlSndifchem  Holze  gebaut; 
es    find    meift    Schiffe    von    50  bis   300   Tonnen. 

Die  Wallfifchfchaluppe  (7),  in  welcher  der  Chirnrgtit 
ßqfidie  nach  ihm  benannte  Meerenge  entdeckte,  wird  mit 
einer  heiligen  Ehrfurcht  hier  aufbewahrt,  und  aus  ih« 
rem  Kiele  wurden  Tabaksbiichfen  gedrechfelt,  die  roa 
yäaefa  fiefitsera  als  koftbare  Keliquien  attgefehen  wer^ 
denA.)Auck  glaubte  der  Gouverneur  lelbft,  unXerm 
OberitaAlblshJlber  k^in  würdigeres  und  palTenderes  Ge-^ 
fchenke  «um; 'Andenken  machen  zu  können,  als  mit  ei^ 
nem  Stückchen  Heiz  •  ven  dielem  Kiele  in  einer  grojse« 
JaliiesMien  Kapfei,  um  welche  herum  die  bemerkenswer» 
heften  UmlVäaude  V4>a  der  Entdeckung  der  Ba/sßrqft^ 
eingegraben  waren,  r**  An  dem  Xogeuannten  Holpitals- 
iMmdungsplaV»  (8)  miUren  die  Schiffe  4eT  Privaftperfe« 
nen  ausf^eladea  werden;  aui  der  anderen  Seite  des  Hoa« 
pitals  und  in  derselben  Reihe  Acht  das  Gefängnifs  (9)» 
das  aus  mehreren  Kerkern  beiteht,  i$Q.  bis  aoo  Gefaa* 
geae  faffen  kann,«  und  mit  einer  hohen  und  dichea 
Mauer  umgeben  ift;   auch^ift  eine  zahlreiche  Wache  bei 
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49nlelb«n.  .  Nicht  weit  daVon  Ui  das  Magaun  (10)  zur 
Aafbewahxitiig    de«    Weins ,    des    Branntweins    und   der 
übrigen  geiftigen  Getränke,     des  Pökeltl^nTclies   und  .an- 
ckrer    Lebensmittel    diefer   Art;    demfelbea   gegenüber 
liegt  der  Poradeplfits  (It)?  au^  wel-cliem  jeden  Morgen  die 
Wachparade    nntCK    der    sahireichen    und    gntbefettteo. 
Mufik  des  Kegiments  von  Pfeu^Südwales  aufzieht.      Daa* 
Haus  des  Genrral- Gouverneur- Lieutenants  (la)   uimittt? 
'  i^e  gan<ze  WeftTeite  diefes  Platzes, ein;  hinter  diefem  .Grei», 
bäude  liegt  ein  dazu  gehöriger  lehr  groXser  €r8rten  (l^),. 
der  wegen  der  Pflanzen,    die  fein  jetziger  Befitzer,   Heer 
Pater/on^    (ein  berühmter  Reifender;  in  d'emfelben  ver- 
einigt   hat ,     für    den    Philofophen ,  und    Natuffotrfclier 
Köcbft  intereffant  ift.     Zwifchen  dem  Haufe  (12)  und  dem 
^dachten  Magazin  (lo)  steht  das  öffentliche  Erzieh ungsv« 
oder  Waifenhaus  (I4)  für  ältenilofe   oder  Von  ibren  A«^. 
tern  verwahrlose  Mädchen.     Hinler  dem  Haufe  dea  Ge-r. 
neral  -  Lieutenants  werden  die  Dürren  Hülfenfrücbte  und' 
die   Mehlvorräthe   des  Staats   in    einem  befondetn  iebr 
grefsen  Speicher  (15)  aufbewahrt,   aus  welchem  das  Mt»^ 
litär  und  die  im  Dienfte  äer  Regierung   Gehenden  Per^^. 
fönen  mit  folcheu  Bedürfniffen  verforgt  werden^  r-^  Di^' 
ganze  Lange  des  Hauptplatzes   (17)   von    Sydney  nahmen 
die  Kafernen  (10)  ein,     vor   welchen  mehrere  Feldftücfctf 
liegen;    die  Gebäude   der  Ofßciers- Wohnungen  (iS)  !te^ 
hen  auf  den  Seiten  diefes  Platzes^   und  itk  der  Mitte  aJt  - 
das  Pulvermagazin.     Nahe  dabei  fteht  ein  kleines  Hans^ 
eine  Art  Gaffeehaus  mit  einem  Billard,    in  welchem  die 
Civil-  und   Militfirbeamten   zu  gefellfchaftlicher  Unter^ 
haltung    zufammen    kommen.      Hinter  dem>  bereit»   er«^ 
wähnten  Paradeplatze  erhebt  fich  ein  dicker  viececkter 
Thurm  (60)9)  der  den  brittifchen*  Officieren ,  die  fich  mit 
der  Altronöm'ie  befchäftigen,    zur  Sternwarte  dient r   ar  • 
iSt   eigentlibh    dazu    beftimmt,    der    Glocken thnrtn   der* 
Stadtkirche    tu    werden ,    deren    Fnn dement   an  feinem 
FttTse  bereits   gelegt,    deren  Bau  aber* noch  auf  nnbe- 
ftimmte  Zeit  hinaus  verfchoben  ift  y    weil  er  viele  Arbei»  * 
ter,    Koften  und  Zeit  erfordert,    und    die    Colonie  fort- 
daurend  dringendere  Bedürfnifle    hat;     der   Gottesdienit 
wird  daher  n^h  immer  in  einem  Saale  dat.  grofsen  6e«> 
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ti-aidemagaziiu  (15)  der  Regierung  'gehalten.  *^  Zwei 
rch(>ne  Windmühlen  (2!)  die  auf  dem  Rücken'  des  weMi« 
ck^Yi  Hügels  erbaut  find,  fchliefseu  auf  diefer  Seite  di« 
RieiKe  der  vorzü^rlichften  &iFentlichen  Gt^bäude.  —  üeber 
den  Kleinen  Bach  (i)^  welcher  ' durch  die  Stadt  läiift^« 
%r«Y  <u  unferer  Zeit  noch  eine  hölterne  Brücke  gefchlar* 
gerit  die  mit  dem  Strafsendamme  beinahe  den  ganzen 
Umfang  drs  Thaies  einnahm,  welche«  das  Bette  d«;« 
Flttßes  bildet*).  Wir  wollen  über  diefe  Brücke  gehen,- 
um  noch  einen  Blick  auf  die  Oftfeite  der  Stadt  Sydney 
%u  werfen. 

"    Auf  9er  Oßfeite  der  Bucht  findet  fich  die  bereits  ge** 
dachte  Batterie  (23.)      Am   Ufer,    nicht  weit    von    der 
Stadt  I  ift  ein  kleines  Salzwerk   (24)9  in  welchem  Ameri«-^ 
Cfwtery    die  fich  im  J.    1795   deshalb  hier   niedergelalTeii» 
Iraben,    Salz    tum    Verliranche    der  Golonie    durch   Ab« 
dampfung    aus   MeerwalTer   bereiten.      Weiter    hin    und 
gegen   den  Hintergrund   der   Öai   ift  der   Landungsplatz 
dcA-  Regierung  (25),  fo  benannt,  weil  hier  nur  die  Schiffe 
det  Staats  und  feiner  Agenten  anlegen  dürfen.     Zwifcheai 
diefem  LandungspUtze  und  dem  Salzwevke  ift  der  Plats^l 
tue  die  Schilfe  kalfatert   werden    (24) ;      er   ift    fo    fchd&> 
mit  fenkrecht  abgefchnitlenen  natürtichen  Geftaden  ein^^ 
gefafsty     dafs    die    gröfsten    Schiffe   ohne    Gefähr    darin. 
auf  die  Seite  gelegt. werden  können.    —      Bei  de^  letzt-« 
genart&ten  Landungsplätke   find   drei   öfTentliehe    Maga^> 
ziue  erbaut,     deren  eines  (26)  einen  Vorrath  von  aUerler 
Haus-:  iUod  Küchen  gerät  h  Ich  aften  ,    Gefchirren,    Mobili- 
en»    Werkzeugen. laller  Art,     auch  Ackergerftthe  u   f •  w. 
Uk  f.  w*  enthält.    Man  findet  darin  eine  unzählige  Meuga  - 
vptn   nutzbaren   Dingen   zum   Gebrauche   der  Coioniftea, 
die   hier  Alles»     was   fie   von  folchen  Sachen   und  Waa* 
ren  bedürfen,   in  den   billi^fteii   feiltgf^fetzten  PreiXen  be-r 
kommen.      Dies   ift   eine   wahrhaft  woWIthätige  •  Anftalti 
welch«  der  Regierung  viel  Ehre  macht;'denn ohne  diefe* 
Väterliche  Fürforge  müfsten  die  unentbehrlichftän  euxo-v 
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pÜiTohen  Wäaren  in  dieler  To  wcijfc  entfernten  Colonie  ia 
den  ungcmeflenften  Preifen  /teilen;  fo  aber  kann  man 
Be  hier  oft  noch  wohlfeiler  hahen,  als  felbft  in  Europa. 
um  abV  dem  wucherifcl^en  Speculationtgei&e  Schran* 
ken  zu' letzen,  mufs, Jeder ,  der  Etwas  aus  dieTem  Vor« 
rathshaufe  haben  will,  einen  darüber  ausgeltellten  Scheia 
vom  Gotiveroeur  bringen.  —  In  d^ra  zweiten  Magazine 
(27)  werden  die  Kleldungsitöcke  für  das  Militär  und  die 
▼erurtheilten  V^rÄrecher,  fo  wie  auch  grofse  Vorrathe 
von  Segeltuch  nnd  Tauwerk  für  ,die  Sphiffe  der  Regie* 
l'ung  aufbewahrt  $  und  Endlich  das  dritte  und  letzte  von 
diefen  Magazinen  ilt  das  öffentliche  Arbeitshaus,  in 
welche^tn  verurth eilte  Weiber  und  Madchen  find.  — 
Hinter  diefen  Magazinen  lie^t  das  Baus  des  Gouver- 
neurs C29)  9  das  in  italienifchem  Gefchmacke  erbaut, 
und  mit  einer  eben  £0  niedlichen  als  einfachen  Colone 
nade  umgeben  ift;  vor  demfelben  zieht  fich  der  fchöne 
'  Garten  bis  an  das  Ufer  des  Meeres  hin;  man  jBlndet  in 
demfelben  treffliche  Obl^-  und  andere  Bäume,  nicht  nur 
«US  Europa,  fondern  auch  aus  anderen  Erdtheilea  in 
buntem  Gemifche  durch  einander.  Jenfeits  dieles  Gar- 
tens lieht  man  auf  einem  benachbarten  Hügel  die  Wind- 
mühle (30)^und  die  Bäckerei  des  Staats,  worin  vorzüg- 
lich Zwieback  für  die  St^hiffe  gebacken  wird,  von  wel- 
chem hier  täglich  15  bis  |800  Pfund  geliefert  werden  ^ 
können.  —  An  einem  Orte,  den  die  Einwohner  yVal- 
lamula  nennen,  nahe  bei  einer  Bucht  liegt  die  reize  ade 
Wohnung  (52)  des  Herrn  Palmer,  General -Commiffärs 
der  Regierung;  ein  SüfswalTerbach  durchriefelt  diefe» 
X*audigut  und  ergiefst  fich  in  die  Bucht,  die  einen  be* 
quemen  und  fiebern  Haven  bildet  (34),  in  welchem  Hr. 
Pednier  die  kleinen  Schiffe  bauen  läfst ,  die  er  auf  den 
Wallfifchfang  und  den  Robbenfchlag ,  Towohl  nach  Neu- 
feeland,  als  in  die  B^^j/Jro/Ve  ^lusfchickt.  In  der  Näh« 
ilt  eine  beträchtliche  Ziegelbrenuerci  (33).  '     ^ 

Nicht  weit  füdwärts    von  der  Stadt    Sydney,    link«' 

ah  der  Hauptftrafse , '^  die   nach    Paramatta    führt,     ficht 

man  noch  die  Ueberrelte  des  erften  Galgens  (35),  der  je« 

mals  auf  Neuholland   ift  errichtet   worden.      E^ia  neuer 
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Galgen  (36()  fteht  ntm  etwas  weiter  von  der  SUidt  bti 
dem  Doi^fe  Brickßeld  (38).  In  diefem  Dorfe,  das  ant 
etwa  40  Häufern  befteht,  find  mehrere  Töpfergefchirr-^ 
£ayancefabriken ,  Ziegelbrennereien  n.  f.  w.  Die  Lage 
diefet  Orts  ift  angenehm,  und  in  dem  Boden,  der  hier 
nicht  fo  unfruchtbar  ift.  Wie  in  der  Nähe  der  Siadt, 
j^edeihen  allerlei  auswärtige  Pflanzen,  Durch  diefes 
Dorf  geht  die  erft  gedachte  RauptHrafse  i  auch  fiiefst 
eitt\  Bächelchen  «quer  durch  dalTelfoe«  Zwilchen  dem 
Dorfe  und  der  Stadt  ift  der  Begräbnifsplatt  (37),  auf 
iKrelchem  man  fchon  künftlicher  gearbeitete  Grabmäler 
findet,    als  m^n  hier  erwarten  feilte.  —  . 

Eine  Menge  mannichfaltiger  Gegenftände  tog  hier 
unfere  Aufmerkfamkeit  auf  lieh«  In  dem  HaVen  befan- 
den fich  Schiffe  aus  Terfchiedenen  Ländern  der  Erde, 
und  tu  ▼erfchiedenen  ZWecken  beftimmt,  theils  auf  den 
Wailfiföhfang  und  Robbenfchlag  «usgeriiitet ,  theils  «a 
dem  Handel  nach  China  oder  nach  der  Nordweftkülle 
von  America  beordert,  theils. ausgefcHickt,  um  Schweine 
auf  den  Gefellfchafts-  und  Freundfchafts- Infein  einsn- 
handeln,  theils  auch  ftar^  behiannt  und  bewaffnet ^  um 
auf  der  Küfte  von  Peru  einen  gefährlichen,  aber  febr 
einträglichen'  Schleichhandel  tu  tretbem  Auch  Gapt. 
ilinditrs  lag  hier,  und  machte  fich  fertig,  feine  grofse 
Fahrt  um  Neuholland  tu  vollenden ,  die  «her  bald  durch 
fcbreckliche  Unglücksfälle  geendigt  wurde!  — 

Diefes  Gewühl  von  Schiffen,  See-  und  Rändele» 
leuten  fetzte  uns  in  Erftaunen.  Wir  hätten  einen  fol« 
chen  Anblick  hier  nicht  erwartet!  -^  — 
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Auszug  eines  Briefes  aus  St>  Petersburg» 

St.  Petersburg  den  1/13  M&n.  iSOS* 
Was  die  peuelten  hier  erfcheinenden  geographifchen 
Werke  betrifft,  fo  ift  wohl  das  ^erkwürdigftey  des  Hrn. 
•»  Krufehßtrn's  Berchreibung  feiner  Weltumfegelung, 
Nrelchem  auch  die  Beobachtungen  des  Doctor  Homitf 
Langsdorf  y  Tileßus  eto.  beigefügt  lind*  Das  Wierk  itt 
gegenwärtig  unter  der  rrefle ,  und^  wird  auf  kaiferliche 
Koilen  hei  der  Admiralität  verlegt«  Es  erfcheint  in  ruf* 
£fcher  Sprache  ^und  wird  in  Kückficht  der  Typographie, 
fo  wie  der  Kupfer  keinem  Werke  der  Ausländer  nach« 
ftehen.  Das  teutfche  Original  wird  der  Autor  in  Xeutfch* 
land  herausgeben.  ^         ^ 

Vox\i  Etatsrath  ProfefTor  Herrmann  kommt  ein  ßati« 
Ibifches  Jourhal  über  Rulslai^d  in  der  JLandesfprache 
iieraus. 

Hr.  Etatsrath  Storch  wird  wohl  mit  dem  Bande, 'des 
Itegenwärtig  feiner  Vblletidung  nahe  iÜ/  das  Joumah 
Ruf  stand  unftr  Alexander  /.  fchliefsen.  Das  2U  erfch'ei* 
nende  Heft  begreift  die  ruffifiphe  Literatur  feit  der 
Thronbeileigung  des  gegenwärtigen  Monarchen.  .Diefes 
V^rteichnifs  wird  dem  Auslände  beweifen,  dafs  die  ruf« 
lifchen  Preffeii  auch  j;iicht  müfsig  ftehen. 

Die  grofse  Charte  von  Rufsland ^  Beftehend  am  xa6 
Blatt  mit  Einfchlufs  des  Titels  und  4  Sectionen  General* 
tahleau  ift  nun  beendiget  .und  holtet  hier  im  Ghartiendepdf 
70  Rubel  (nach  gegenwärtigem  Gours  etwa  13  Ducaten.) 

Unter  der  Direction  des  Grafen  Arahfchejeß  (fetsi* 
gen  Kriege  •  Minifters)  ift  ein  Journal  über  die  Artillerie- 
WilTenfchaft  angekündigt,  das  in  rufGfcher  Sprache  iil 
den  ungera'den  Nummern  den  theoretifch^n  Theil  die« 
fer  WiIfeafthoEft  iimfaOen,    in  den    geradan  Nttmwern 
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aber  nebft  «Heu  Vercrdnungen  den  practifchen  Theil 
abhandeln  wird.  Bckanntlicb  iA  b^^i  der  ruffilclLeo  Ar- 
tillerie von  }.elier  viel  gethan  worden  ,  und  ;es  läfist  ßch 
daher  unter  einer  folchen  Direction  fchon  etwas  Voll- 
kommeuai  entarten. 


/ 
Journaliflik. 

Politifches  Jo'iCriial  1808-  Januar  enthalt  die  Conflim 
tution  des  Königreichs  f'^eßphaUn*  vom  I5ten  Nov.,  wi« 
iie  von  dem  neuen  Könige  am  7teii  Decbr.  bekannt  gai* 
macht  Wurde »  und  die  Eintheilung  deffelben  nach  xlent 
Decrete  vom  24^^  Decbr.,  wie  auch  die  Fortletzung 
der  Briefe  über  Braßlien  von  B!,  Herrmann\  der  F€hruaT 
liefert  die  Urkunde  über  die  Abtretung  von  OJtfrieHandy 
Jevtr  u.  r.  w.  an  Holland  liegen  Vliejjfingen  u«  f.'w.  an 
Frankreich'  vom  Igten  Nov.  1807,  und  einen  AtifraU 
über  dsta  Marguiiat  Vließingen^  d^e  Graflchaft  Heeren'* 
ierg  und  die  iJillricte  Sevenaer  ^  HuiJJen  und  Malburg^ 
von  Dr.  Helnemeyar  zuJever^  nach  holländifchen  Schrif- 
ten hiftorifch  und  ilatiftilch  bearbeitet.  Wir  bemerken 
'daraus  nur,  dafs  *u  VlieJDingen  g  Dörfer  gehören,  wo- 
tcn  1798  Äüudekerk  iiber  iioo  Einwohner,  Ooßzouhurg 
545,  Zo utelande  406,  ßekerke  ^gj  Ein w. , zahlte.  Vliißifi'' 
gen  zäiilte  in  deini'elben  Jahre  5691^  Einw.  Viele  Cplo- 
meen  in  ßJf€qu€hoy  Demerary  u.  f.  w,  Iiad  von  Seelän- 
dern,  vorzügiich  VhcfiiDgern,  gelüftet;  unter  vielen  an^* 
derh  hoUändifcheu  Sechelden  gebeert  ihnen  dar  Admixal., 
Mich,  d«  üujrter,  —  ,  Aufserdem  enthält  dies  Heft  da« 
cotiilithtionelle  Statut  wegen  der  Adoption  des  Prinzen 
Eug4n  Napoieon  ,^  d^ir  Ernenn iing  deffelben  zum  Prinzen 
von  Venedig  f  des  Canzlers  M^lzi  zum  Herzoge  von  Lq^ 
Ui  u.  f.  w. --^  Blicke  atif  die  (eben  von  den  Engländern 
eroberte  portugiefiiche)  Infal  J^Iadera  von  F»  Herrmann^ 
^^  findlich  auch  Nachrichten  von  dem  bexiihnirtin  Viei!- 
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feaäen  Dr.Stetzen^    der   Reh  im  Äuji^ft  1807  in  Kahira 
befand.  ^ 


-  Morgenhlatt  für  gghildete  Stände,    igpS.    Januar  N.  3. 
Nach  einer  Correfpoiidenzj^achricht  aus  dem  Rhein-   und 
Mofelr  Departement   wird    in  diefem  ^Departement  durch 
den     Prafecten    (Ltiay  -  Marne z in)    die    Lfindwirthfcliaft, 
nnd  befonders   die  Baumzucht  durch   Schul! ?hrer  beför- 
.derty      denen    öd^     und    unbenutzte     Ländereicn    über* 
JalTen  werden.       Nach   ofliciellen    Berichten«  belauft   Geh 
.die  '^ahl  der   im  Departement .  innerhalb   eiues  Jahrs  bis 
,Äum  HerbAe  1807  g^ejpflanzten  Bäume  auf^  131,255.  —     I^i 
der    FortCetzung    der   Reife    nach    Mailand    (N.  4  u*  if.) 
findet  man   unter  andern   Nachrichten    yon^dem  grofsen 
Hofpitale  mit  nahe  an  4000  Betten  und  an  500  dienenden 
•  JPerlonen ;    (im   Nov.    1807   an   2000  Kranke)  die  beinah« 
.)iine  Million  GuLden  betragenden  Einkünfte  reichen  nicht 
^%u ,  mid  die  Anftalt  bedarf  der  (Juterliützung  der  Regie- 
..rung.    Das  Zuchthaus  ill  ein  fehr  fchöne«  Gebäude,  wor« 
an  man  am  weoigften  Verbrecher  vermuthen  foUte,    die 
;bier  gefund  und  bequem  mit  einander  leben.      Da^s   un* 
.ter  den   fieben  gröfste  .(1778   vollendete)    Theater    <fs//a 
SciUaf    eins   der  gröfsten    und  zweckmäfs/gÄen  Gebäude 
in  feinen  Art,    enthiiit  über  400  Logen,,    und   überdies 
lehr   befuchte   Spielzimmer.       Aufser  den   Theatern  lind 
die  fclU>nea  Spaziergange  ein  Vort^eil,  den,  aufser  Flo* 
rtnty  keine  Stadt  Italiens  befitzt.  -7-     Das   alte  und  neu»- 
Daeiin  (N.  ii)  ift  keines.  Auszugs  fähig.  —     Die  kSnig- 
liehe  Militärfckuli    zu  Hond^holrtdyk   in   A^x  Nahe   vom 
Haag  (N.  17  u.  19),  die  an  di^^  Stelle  der  vier  ehemali- 
gen' 1805  aufg^obeneil  Artilleriefchulen^    neben  der  da* 
4a«ls  zu  Amersfort  angelegten  practifchen  Militär- ,  (Ar- 
•tilerie«  und  Ingenieurfchule)  errichtet   worden  ift,     und 
•Anfangs   für  200   Zöglinge  von    14—18   Jahren  beftimmt' 
.war,    nachher  aber  auf  102  befchränkt  wurde,   die  nicht, 
wie  es  zuerft  feftgefetzt  war,    300,    fondern  600  Gulden 
«iablen,  ift  feit  d*m  Mai  1807  eröffnet;  der  fyfteinatifche 
«Curfus  aller  für  Militärfchülen  nöthigen  WifTenfcnaften 
^nah^  erft'mit  dem  Octbr.  feinen   Anfang*      Di^  Schule 
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wird  walirfclieinllöh  bald  mit  der  nobh  nebeiT  ibr  liefte* 
Benden  praotifbhen  Militärfchule  tu  Amertfort  Tereinig^ 
und. nach'  dem  Haü^  verlebt  werden.  .Das  Ganxe  iü  nacli 
dem  MuÜer  der  Militärfchule  tu  Fontn ifieMeau' angelegt. 
—  Roife.^von  Paris)  nach  Bonneval  (N.  20 — 21).  £>er 
in  Mauern  eixigefcfiloiTene  Park  bei  Rambouillet  von 
2ü<o  IVloigeti  Laridf$  (ä  100  Kuchen)  wird  von  Zeit  sn 
Z> 'it  mit  e*ai^em  Wiidprät  bevölkert^  ih  demfelben  ift 
der  bekannte  Maierhof  mit  fpanilvhen  Schaafen  ttnH 
Schweizervieh  u.  f.  w.  Von  da  ober  ^hartres  durch  die 
beid^^n  grofsen  Fruchtkammerh  von  Paris  y  '  Btauce  und 
jßrie  mit  reichen  Bauei-n  in  feblechten  Hiufem.  BortU^ 
ißal  TU  ein  Lahdflädtchen|  deren  Eiftwohtaer  so^li  feto 
einfache  Sitten  haben. 

Morgenblatt  ßir  gebildete  "S^Hnäi.  igoS«  Pihr,  Mäft^ 
Uie  Fortfettung  der  Skitteh  aus  Prag  (N,  27  u.  ff.)  mt^  • 
eben  unter  andern  auf  die  Wolilhabeftheit  des  durch  ^o 
Jeph  JL  emporgehobenen  Landmatins  aufmerküath »  dli» 
indeiTen  noch  grSfser  feyn  kannte  /  wenn  die  Ungeheoar 
grofsen  Güter  in:  kleinere  tertheilt  würden,'  ^(vthrendieUt 
die  grofsen  Gutsbefitter  Höh  li'egnüf^n^  nur  eiftün  TheA 
davon  geh5rSg  tu  benutzen ,  to  dafs  der  vierte  Theil  B0ii* 
mens  unbebautes  Iiand'  bleibt;  ^  Bht  Befuoh'  dea 
irullirchen  Majors  Frhrn.  v,  Cahvptnhaufen  bei  eineHi 
J*q/cÄa  von  drei  RoXsfchweifen  im  J.  1792  in  Akirme^ 
(in  N,  75)  find  keW es  Aaszugs  fttbig.  —  ^.  95  o.  f. 
Ueber  die  Sitten  und  &^z  gtfätfdhnftlieht  Lebttn  in  iMg 
vereinigten  Stadttn  von  Amerika  (aus  den  Briefen  ehiea 
iFränzofeiiy  der'1795  —  x8o3  in  Amerlki  lebte ,  im  '^  R.  d#r 
Bibl.  am^ric.)  Beinahe  überall  he^rfcht  die  Sitte  den  Ta- 
baksrauchens, Die  Amerikaner  iii  den  Seeftidten  «ilhralA 
Jich  überhaupt  belTer  als  die  Europäer,  Die,  weldieiridtC 
gqr^i.fet  lind!,  haben  überhaupt  ehtweder-allzu  freie  oder 
allzu  lehüchterne  Manieren.  —  Im  Sprechen  m^efi  Ti^lo 
Ausdrücke  vermieden  werden,  um  dat  Zartgefühl  der  l>a- 
men  nicht  zu  beleidigen ;  auch  zeiHt  lieh  dieTet  GefüM 
in  mancher  andern  Aeufserung.  Ihre  Moden  erhalten -fia 
ans  hd^ndpn.  Der  Luxus  wird  fehr  durch  die  herrfehenda 
Eitelkeit  befördert ,    die  au^h  iniUiche  «adeto  föHdtHiifra 
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)  /        I 

£rroHeianng  herrorbringt ;    -^   dies    find  die  Httuptge- 
^eallände»  dielti«r  weiter  aasgefühn  werd^en«   ' 

*  *         ^* 

ty^  RheinifcK^  Band  1808*   Märi.     An'  ftatiftifcHeä 

Auf£llt«en  enthält . dief es  Stück  bWs  die  Häurer-  und  See-r 

lenzaU  der|ZU  dem  Oberförflenthum  Heften  gekommenen 

mediatifirten  Länder  >    als  i)    fleffen  •  Homburg   mit   1054 

Häuftirni,  167I. Familien  und 6326 Einwohnern.  2)Grafrchdft 

Si^Mifz  mit  117a,  H.,     1437  P.  und  6898  E.     .^)  Graffchkt 

\Hungen  mit  1747  H.y  2156  F.  u.,9947E.  4)  Solms^haubaeh 

Wiit  JO72  H.,    I3ä9  P.  und  5490  E.     5)  Solms-  Lach  mit  90a 

H.  y  133a  F.  und  6025  E*    6)  Soims^  R'ddelkeim  mit  883  H., 

I2IS  F.  und  5297  E.     7)  Burg  Friedberg  mit  ii82  K.,  I408 

"F.  uiMi.6700E.    '  8>  Siaiherg*  IVernigerode  (Geudern)  mit 

616' ü.r  776  P.  und  ^08  E,     9)  Stolberg -Ortenberg  mit 

'    696    H.,    744  F.  und  3644  £.     I0>)    fVitgenfiein- Berleburg 

mit  742  H.,    1014  F., und  6563  E*    II)    IVitgeußein-  iViu 

genßeirt  mit  xoil  H. »    14^79  F.  und  8410  E.     22)  KiedeJeU_ 

Jch€:  Qi^Ur  mit  1500  H.»  JS76  F.  und  .9136 E.    l3).Ritter-^ 

fcbaftiicka  Oerter  mit  943  ä. ,   J223  P«  und  553^  E.    Daa 

Oberfiivfteathum  Heffen  erhielt    inithin  an  madiatifirtea 

und  neuen  Ländern  einen  Zuwachs  von.  139519  H.^  17165& 

W^  and  :83>483  Menrchen. 

Aprik  i&wei  >hierber  gehörige  Auflätie  x)  ftatiftifcha 
Ueberficht  des  Färftenthums  Leiningen  ^  gegenwärtig  der 
bAdiCchea  Oberhoheit  unterworfei^  £ls  enthält  mit  den 
Lehenorten  26  Q Meilen^  ^6  Städte,  160  Dörfer,  45  Höfa 
und  89>ioo  MenXehen  ,  vv^orunter  9788jSaaern ,  42^0  Hand» 
.werker  uoft  3427  Tagelölmer  fieh  befanden*    Lutberaniilr 

<  wurden  ?302>  Keformirte  15,076 ,  Katha>ikein  61^4 ,  Ja- 
dan'1282  und  Wiedertäufer  92  gezählt.  Die  Binkünfta  be« 
Helen  lioh  naeh  Abzug  der  Localausgaben  mit  119,000  GU 
auf  490,000  Gl. ,  wovon  die  Rentämter  466^000  GL  ertru» 
gen..  Die  Landesverwaltang  .erforderte  einen  Aufwand 
•  Ton  97,000  Gk;^  die  Hofhaltun|r  und  Schatulle  von  98^000 
<j»I. ;.  lue  Schulden  des  Landes  betragen  5  Mill.  GL  .  Das 

,  Militär  ii^i^feit  der  Mediatilirung  auf  30  Manu  ^äger  ein«^ 
ftlchvänktr*  *^it'  dib  Aambung    der    aberhoheitUckea 
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.K«cKt«J>efi;elieQ  badilche  Landirmgt«i«n ;  di«  mitll«»- Ja» 
ftiz-  und  Poliieifacben  b.eXorgt  eine  leioingifqUe  Juftis« 
knnxlei,  und  die  Gefällverwaltan|;  eine  Oomainenkanz- 
lei.  Hie  kirchliche  VerwaUang  ift  den  badifchen  Behör- 
den untergeordiieU—  Die  Pc^rften  betri|dea  BI?^^  ^^*  herr- 
fchaftliche,  91,^04.  gemeinfchaitliche  und  2Q>a48.  bürgerli- 
che Waldtingei),  die  bisher  in  25^  Po  r  Are  viere  i^^ertheilt  wa- 
ren. >2>  über  Flächeninhalt  und  Valk»menge  der  B.eu£i- 
Plauenfcheii  Lande:  2&|  Q  Meile  mit  76,531  MenfcUen» 
trovon  auf  Grair  oder  die  ältere  Cinie  7  Q  Meilen  und 
2i,8oo,  und  auf  die  jüngere  Linie  ül\  Q~M.  und  54,731 
Menfchen  kommem  '         .  •    ^    - 

Mai.     Nichti  hierher  Gehöriges. 

Jutfiuft.  Mehrere  Airffätse  äl«:  i)  Beirdlkerung  der 
baierifchen  Provinz  Schwaben  'von  l8o6x  5i3»3l3 "Men«^ 
lohen,  wovon  die  Landgerichte  .und  Städte  4B4>39I«  ^^4 
die  Standes herrfchjafteu. 3 {,9i2  enthalten:  'fugger  Bak€n* 
hai^fen  «ähU  in  ff^inen  BeliUungen  IiyOO^,  Fugger  -  Glptt 
3q62,  Ji!ug^er.''  Nordendi) rf, 2^^t  ,  Fuggtr-  XirthheitH.  2^isi^  - 
Fugger  -  Diettnheim  2007 ,  Fttgger  -  Kirehhtrg  .^17  ,•  *^"S>V»- 
zindorf  27g  f  Stadion.  ti^Sf  Oßein  303  und  £^erAa3!^  889 
Unterthanen.  Die  Städte  sählen:  Augsburg  Q^^^^^y  Mem» 
minge,n  6442,  Ulm  14,000?,  Kempten  ^'^^,^  Kaufi^uern 
4200,  Lindau  256vS,  /lavenxiarg  3567,  Günzburg  2797, 
firegem  1951  Menfchen^  2)  ein  Vörseichnirs  der  «ixr  bli- 
difchen  PfaiVgraffchaft  gehörigen  Grundherrrc haften ,  kei- 
nes Auszugs  fähi^.  3)  Notiien  über  die  Befitzongeh  der 
Grafen,  von  Lrmm^en:  N^eidenau  und  Bit ligji^imz  jene  ent* 
hi^elten  i  Stadt,  i  Dorf  und  1780 >  diefe  4  Dörfer  mit  3073^ 
Menfchen.  4)  iVeriheilung  des  GohtingenU  i^nler  den 
Fiirftcn  von  heufs-Planen,  Von  450  Mann  bleiben  gel^eia« 
fehaftlich  zif  ftellen  21,  Greiz -fteHt  II7,  SchUiz  125» 
Qera  125,  Lohen fuin  39  und  Kherfdorf  23  Mann.  5)  Be- 
irdlkerung  des  Grofsherz^gthums  Baden  -. —  922,649  Mea. 
Ichftn;  davon  kommen  auf  die  Provinz  Oberrhnn  369,5x6» 
Mittelrhein  ^270,306  und  iNiederrkein  2^829827»  Das  Oro&- 
beizogthum  itellt  zum  Gontingente  8000  Mann  ^  es  kom*> 
m^n^  mithin  auf  115}  Köpfe  ein  Militär.  6)  Notizen  vo« 
den  u^ter  Orofaherzogl*  badifche  Soaverfti|ität  jefalient« 


VermiJäht^Nmckffichtek.         ,5% 

Lowtnßtin  -  Wertfitimteh^n  Belittungfen  —  7  O  Meilen 
und  22^928  Aftenföhea;  tUe  Stadt  JVenheim  mit  2850.  7) 
Beschreibung  der  Br€tzenheim[t\ien  Herrfcliaft  ZwingeW' 
herg^  gegenwärtig  un^r  badifoher  Hoheit:  xo  OYtrehaf* 
ten  mit  907  Häuri^ni ,  i^  Sekeiiern ,  7574  Mawlchen  und 
10,600  GL  Biökänften.  , 


JNordifc^  Miieellenj  V.  Jahrj^.  i908«  Januar,  Enthfilt 
einen  aasfühxlichen  kuUütz  ühex  Portugal  (mit  einer  Ueber- 
iicht' feiner  geograpjiircben.  Entdeckungen.)  und  Brqfilien, 
befondera  über  das  letztdre  (Land)  von  E.  A.  W.  9;.  Zim- 
mermann ,  mit  Beziehung  auf  des  Yerf altera  Tnfchenbuch 
der  Reifen  auf  das  Jahr  1809,  der  hier  keines  Anstiigs  !&• 
hig  ift^  —  Februar,  Uebcr'dje  neup(V.ej>  Entdfekungtn  in 
d€r,  Geographie  ift  die  UebeKfchrift  d^s  kleinen  Theils  vom 
Delamhre*s  Beriebt  an  den  fy/inzölrfchen  Kaifer  über  dia 
Fortfehritte  der  Mathematik .  u.  f.  Wv  Teit  17^9  ?riUttet» 
Iffnu^  In, einem  Au):£at»e  über,die«?)/oni<i|a^rm<r  aiu|  Malm'^ 
Mrun's  AhttaUe^des  Voyaget  wird  unter  andern  bekasitt«- 
teru/Dalia  bemerket,  daf%  der  ralürdlf^  Staatsratb  Sa^e^^ 
ky  im  J.  r80|  dies.  Vplkchj^v  zu  belyegeiir  gewHfsx  ^a^ai» 
dem  Kaifer  Alexander  7.  ziv huldigen,  nachdem  lie  bereits 
früher  unter  ihrem  gegen wärti<;en  Vlodika  (Oberhiiupte)y 
dems  Bifchofe  Peter  Petrawilfch^  mehrmals  gegen  die  Tür* 
ken  gefochten  und  ihnen  1795  den  Diftrict  des  Monte  fu-' 
periore  entriden  hatten.  Frankreich*!^  Spaiiiens  u.  Eng- 
länds  Seemacht ,  yon  dem  vormaligen  hollÜnd.  Haupt* 
manne  Thellung  v.  Couftlary^  nach  den  lieherOen  and 
neueften  Angabenr,  befondeiv  auoh  ^  was  erAere  betrifft^ 
im  franzölifchen  Staatskalender,  bearbeitet,  find  f'hr 
Jefen-cweirthe^  «bar- keines  Ausaugs  ,fÜhige  AuffMtie.  (Aus 
Aßm  letstern-  ift  eine  Angabe  in  der  Anceig«  des  Maihefta 
des  politifjehen  Journals  ausgehoben.)  •  Nach  einer  andern 
Angabe  in ,  einem  dev  folgenden  .3tncke  hat  Frankreicli 
jetzt  55 .Liuieni'ck^iifef  43  Fregatten  und  3000  andere  Fahr- 
zeuge».  übeKhfttt|it  j098  Schiffe  mit  I50,txx>  Mann.. 


'     '  ' 

Ktuß  BtrlinifchB  M^uätsßkrift  iSo%.  März,  SatbBR 
llie  Portfetitttig  cl«r  Briefe  9ine$  T«at£ol^eit  alu  Italien; 
4ie0m«l  einen  Brief  ober  dee  F^ntheon  in  Aem  — -  nn4L 
•Oebome  und  Ggflorbtne  in  Bertin  1907«  Wie 'im  Torigen 
9ahre  konnte  euoh  jettt  die  Ehiwohnercmhl  nieht  an» 
gegeben  werden;  geboren  wurden  5704,  142  weniger  ab 
im^Torhergehenden  Jahre;  ee  Aarben  7410,  212  weniger 
«Is  im  vorhergeh.  J.  Darunjter  waren  80  Jahre  und  dar* 
über  alt  253,  und  uiiter  diefen  164  Frauen.  Unter  den  Ge- 
Bornen  waren  186*  mehr  vom  männlichen  Gefchlechte» 
941  Ünelreliche,  57  Zwillingspaare«  Unter  den  Geftor|fte* 
«len  waren  diesnfal  der  Erwacbfenett  132  mehr  als  der  Un* 
«rwachrenen.  — 


S^MiPfche  PfffvinzMblätur  i8o8i  Januar,  Naoh  ^ 
Üi^r  niitgeth eilten  Berechnung  der  im  J.  1807  Genomen 
und'  Otftorbentn  in  -den  Parochieeu  der  ^rou^Antiyc/ken 
Pfarrkirchen  betrug  die  Antahl  der  Gebi^rnett  1291  (644 
S^naben,  <S47Mädehen  ;  darunter  160  imelieltebo),  die  An- 
llahil  d«r  ^Geftorbeneti'  war  2143.  Im  vorigen  Jahre  wären 
^d«r  G^bomen  1185, '"^er  Geltorbenen.  IB3t;  -*-*  l^^x  Fe* 
%tmär  «nehmt  nicht«  hieher  Gehörige«.  — ^    '    ' 


6. 

N  o  V  e  Vi  i  ft  i  h\ 

Burcb  das  Deeret  ^om  30.  Mal  1808  lia4  nun  ancK 
Jletrürien  unM  Parma  definitiv  mit  dem  PrantSfifehm 
'Staatskorper  vereinigt.  Hetrurien^  ein  Land^  weicke« 
ein  Areal  von  352  Qu.  Meilen  nn^d  eine  Volksmenge  von 
1,100,000  Menfchen' hatte  und  unter  feinen  vorigen  Herr» 
fchem  12,658,000  franken  ertrug,  ift  in  die  3  'Depart#« 
mente  des  Arno  ^  wovon  Fforenzy  des  mittellfindifchen 
"Ihleere«,  wovon  Livoriio  und  des  Ombront^  wovon  Siena 
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StA  Hsupterief  find,  i^ertheüt.  Parkia  vinA  Pii^atma 
bilden  ztifaimtieh  des  Depäitemetit  des  Tmrpf  t^ffis^. 
Haaptort'  Parma  ift;  es  hat  ein  Ataal  «von  ^Os^V  '^^' 
Meilarnn  eine  Volk tnven^e  Ton  250,600  'Menfchaa  i^iul 
wirft  gegen  3,500,030  Franken  ab.  0aft  Oept»  Tara  tani 
det  6,  Arno  6*,  ' Mittelländifokts  M«er.  3  und  Ombron^ 
3  DepuMrte  zum  gefetzgeb endete  Körper,  -  w^tflurch  4t« 
ZalU  der  Mitglieder  delTelJ^u  auf  342^angewachfen  ii^ 
Dia  Städte' Parmn^  Piacenza ,  Florem  und  lAvomo  ha- 
ben  die  Auszeichnling  erhalten,  dafs  ihr  M^ire  dihe  £1«- 
desleiftung  des  Kaifers  bei  feiner  Thronbetfteigung  be:^' 
wohnen  darf. 


Durch  das  ItSniifl.  Decret  v.'  ö.  Aprfl  TSOSiind  die  ^ot-  • 
mals  päbHUxihen  Prox^lnzän  Urhino^  Mark  Ancana^  Ma* 
cerata  und  Camerino  (207  QU.  M.  und  6So,00O  Eiftw.)  dem 
l^önigreicjie  Italien  ein  verleibt.  Sie  machen  künftighin 
3  Departeinente  aus:  i)  Metauro  mit  4  Bezirken :  Ancpna^ 
Pefaro^  Sirtigaglia  und  ürhing^  2)  Mufone  mit  4  fi«r 
tirken:  Macerata^  Loreto^  Fabriano  uud  Tolentino  und 
3)  Tronto^^t  3  Bezirken:  Fertno ^  Ascoli  und  Ca^  > 
'metino. 


Neapel^ '  Die  dnfch  «inen  .AdsbfUch  den'  V^fuitsvw^ 
,  f chattete  alttömirche  Staclt  Pompeji  bei  Neapel  max  «tH 
»um  Th eil  wieder  entdeckt  word»A,  ^und  das  Naohgra« 
ben  gieng  unter  dem  vorigen  Kdmge  Üufoeirlt  langfam 
vorwKrts;  Während  die  Franzofen  unter  G«ner»}  O^nt- 
pionnet  in  Neapel  vrarm^  wurde  «rieder  «in  I^h«»}  »der 
verfchüttetcn  Stadt  aufgedeckt,  der  Jetzige  König  läf st« 
nun  aber  mit  £rni%  daran  arbeiten,  ^nnd  hat  zu  dem 
Ende  die  über  diefer  Stadt  liegenden  Ländereien  an  fioh 
gekauft»  —  In  wenig  Jahren  wird  nun  Alles  yoUendt 
«af^jegrftbeu  fcyn.  . 


In  den  fämmtlichen  griechifchan  Eparchien  des  rnt* 
fifchen  Reichs  Waren  1806  gebolren  1,346,165;    es  ftarbeu 
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Bundetactt  mehrere  als  unter  die  Landeshoheit  von  Bun* 
desjürften  gekommene  Lander  aufgeführt:    Najfan^  LHe^ 
lam   unter  di« ,  Landeshoheit  vonT  iVi^/Tau -  (Ußngtn  und 
4feUbure)  tugleich  mit  twei  bisher  ]Nairau -  Oranien  und 
^V«ilburg  ge/neinfehaf tlicheii  Aenitexn :  Wehrh$itn  und  Buz« 
hach  von  der  Graffchaft  DilUnburg\.  die  übrige  Graffchaft 
Dillenhurg  und  die  Graffchaft  Siegen  nebst  der  Herrfchaft 
'Beilfttin  kam  unter  die  Ländeshoheit  von  Berg^  die  Herr* 
fbh'aft  Weingarten  wurde  der  Wirtemhergifchen  Landesho* 
lieit  unterworfen,   mit  Ausnahme  rdes  Amts  Hagnau^    das 
unter  Baden  kam.  .  Sckmalkalden  wurde  vermöge  des  i^^U 
,  weftphälifchen  Decrets  über  die  Eintheiluag   des  Reich« 
In  Departements  vom  24iten  Dec.  mit  dem  neaea  König* 
reiche,  und  zwar  mit  dem  Werradepartement  ,>  Vf reinigt. 

2tt  S.  14.  Neben  fVinKopp^s  Journale  hätte  duch 
Oefierreichers*  hrchiY  y  und  Aatt  der  Zintellcketk  Arbeit 
hätten  die  Schriften,  von  Zac/iarias  u.  a«  angefül^rt  sa 
werden  verdient.  ^ 

Zu  S.  19.  In  dein  obgedachteu<  weftphülifehen  De« 
erete  vom  84ften  De««  wurden  c^ie  von  Sachjen  abgetre* 
tenep  Gommernfchen  Aemter  nebft  der  Graffchaft  Bathy 
Uls  Thei]e  det  £lbedepartemenU ,  das  abgetretene  ycTcA^'. 
/che  Manifeld  aber  als  Theil  des  Saäldepärtements  ge« 
naiint.  Auch  hätte  bemerkt  werden  können,  dafs  der 
tiiin  nicht  mehr  päfTende  Nam%  -des  JTurkreifes  mit  dem 
Netnen  des  fVittenherger  Rreifes  vertaufoht  wurde. 

Zu  S:  2Q.  Nach  der  officie]]en  Angabe  der  Vclkt* 
mimge  der  einsehien  Departements  des  Königreichs  Weß^ 
phaien  in  dem  mehrmals  erwähnten  Decrete  vom  24ftea 
Dec.  würde  die  Volksmenge  des  ganzen  Reichs  l>938»303 
Einwohner  betragen. 

Zu  S.  34.  bie  dort  erwähnte  neue  Eintheilung  def 
Königreichs  Hollands  hätte  hier  entweder  beigebraclil 
oder,  wenn  He  fchon  in  den  A.  G,  £,  JDiitgetheilt  w^ 
iden  ilt,    citirt  wetden  f ollen.  , 

NB.  Die  Erklärung  des  Wappens  von  Wirtemberf 
follte  diefem  Hefte  beieefügt  werden.  Da  man  hier»tt 
jedoch  noch  einige  Nachrichten  aus  der  l^öniglichen  He« 
roldie  zu  Stuttgard  erwartet,  so  behalten  wir  uns  ver, 
Celbige  einem  der  riächften  Hefte  beiiugeben.  .     . 
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Ebenen    Iford  •  Teut/chlands^^ 

mlM  Anhang  zu  dem  AuffaUe  aber  die'^^fr.-  Gebirge  y 
in  dem  Pecember  Hefte  der  A.  G«  .£. .  rom  Torigen 
Jahre. 


INehmen  Wir  die  Benennung  Nord-  Teut/chland 
in  ihrem  gewöhnlichen  Sinne,  fo  würde  alles 
Land  im  Norden  einer  von  Ptag  ungefähr  bis 
Mainz  gezogenen  geraden  Linie  Nord  -  Teutfch" 
*     fand  heilsen.  ^ 

Nehmen  wir  lie  aber  in  ctimati/chem  Sinne^ 
fo  können  wir  diefe  Linie  ohne  alles  Bedenken 
4.  Q.  E.  XXVI.  Edi.  4.  St.  C  C 
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naher  gegen  Norden'  rücken,  und  Ee,  in  "Bieguii* 
gen    mit  dem   Läufe   der   Gebirge   parallel ,     von 
Breslau  i  —  über  Dresden  y  Mer/eburg,    Wolfen- 
büttel und  Hannover^  —  bis  .an  die  £m«/ ziehen. 
Alles,     was    im    Norden    dieler    Linie    liegt,      ift 
nämlich    k in e ^  gVevc Hälftige    groj^e^     dewn 
EinfluJJe  des  nordijchen  Clima^s   völlijg 
mziJsgeyej'zte  Eb^ne  ohne  Berge  undiPelfen  *yi 
Alles,  was  füdlich  derfelben  liegt,  hat  im  Schutze 
der  gegen  Norden  gelehrten  Gebirgsketten  mehr 
Gtder  weniger  ein  mild etes«  Und  TchöMi^s.Clii^af. 
Einzelne   ra^he  Gebirgsclimate  heben    die  Regel 
des    Ganzen   nicht   auf.      (Mir  \h   nur   eine   Oe- 
gend  als  Ausnahme  davon  bekannt,   nämlich   das 
Ober*  Münfterfche  Lantt,  virelches  zwar  zum  Theil 
gegen  Nord-Oßen  von  der,   fich  bei  Tßklenburg 
endigenden,   Bergkette  [der  Sylv,  teut,]  gedeckt 
ift ,  :ilageg^en  abter  allen  EhifltilTen  noitiweliTicher 
Luftftröme   offen   liegt.)     Jene  Linie  würde  alfo» 
in  der  climatifcben  Bedeutung  des  Worts,  Nord- 
Teutfchland    characteriftifch   von    Süd  >  Teutfch- 
land  trennen.  ' 

Diefe  nordteutfchen  Ebenen,  haben  faft  alle 
^ine  und  diefelbe,  den  -NeptuniAen  das  Wort 
redenr^e,  Naturbefchaffenheit,  ^  die  oberfteStufe, 
zunächit  an.  den  Gebirgen  ,  gröf&tentheiM  frocht«* 
bar,  und  im«  vollen  Schmucke  der  vollkomronereU' 
Natur  einer  gemäfsigten  Zone:  —  die  iweite, 
mit    fruchtbaren    Flufsniederangen   ^war,     tiber 


.'   ♦)  Der  Petersberg  bei  Halle,    nnd  der  Felfen  von  HeU 
"'[    goland  ftolsen  deife  Aegel  nicht  um; 
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foijft  utifi^uchtbar  und  ätml*6h,-    aus  Sahd,'  HdidfiT 
und' Moor  beftehrtid;    —  ^ie  dritt^;    dW  tieffte, 
die  ihit'  defm- Meere   mehr  oddr   ilrettigef  gleicK' 
hohe,  tind  gröfstentheiU  an  den  ihrer*  Mül^duiSig 
lieh   nähernden    FlüITen   gelegene  Stiife,     frtcllf. 
"bar   durch    B«wäfTerung ;    Wiefen,    Obft'u^d^Ööt 
traidefeld er    üppig    hervorbringend,      aber     [ouh 
'einförmig   und   teizh)»;    'Wo-  diefe   letzten'  zwei 
Stufen  neben  einander  find    werden  fie,  —  ti^e4itg^ 
Äens  an  der  Elhe\   Wejer  u}»d  Ems  ^  —  von  den 
*Änwöhnern     mit    den     befondern    Namem  'te^^ 
<iÄd  Mäfch  belegt,'   und  unter  Geejt  das  trocke- 
^fef, »höhere    üriand,     unter  Mafch   abeir  da»  deili 
'WaJTer  tH[>gewonnene  und  eingedeichte  Ij.and  Ver* 
Äanden.      Die   AbftaYnmung    di*fer  uralten  Wör- 
ter lA  ungewifs  *).      <Sa  folgen  alfo  die  verfchi#- 
denen'  Erdftufen  der  nördt^utfchen  Ebenen  übei*- 
all  ßch  ähnlich  auf  einander;  auf  die-Berge,  di^ 
das    -fchönere    füdliche    Teutfchland     hinter  fich 
l|aben,    erft   noch  mit  voller  V.egetation  Bergab», 
dachung,    dann  ärmliches  Geeßland  mit  frubht* 
baren  Niederungen,    zulezt  reichlich   hervorbriit- 
gendes ,  aber  einförmiges  Mafchland. 

*  Unter  diefe  Rdbriken  laffen  fich  ^enn  nun 
'Aft  alle  Gegenden  Nord  iTeiitfchliinds  bringen. 
'So ' gehören  Nord- Sachfen,  Magdeburg,  Halber^ 
ßndt^    Braun/chweig f   Minden^    und  ein  Theil 


♦)  yVAfxitn  Marfch?  Bas  l^ort  ift  plaHteutfcben,,  ür- 
fprungs,  und  heilst  um  fo  gewiffer  Mafch  ^  da 
die'  Menfchen  es  £o  nennen,  welche  Jtlhfi  die  Sache 
heriortf  rächten.  ',     '      * 

C  C    2 
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OsnmhrUcks  Aet  ^Tiien^  ~  Tbeile  von  OAfrief- 
)aad|,  Ol4^nhurg^f  Sremen^  Lüneburgs  Hol/iein, 
imd  ^Qmmern  der  dritten ,  -r-  Alles  andre  da- 
zwischen der  zweiten  ^n.  Nur  ein  grofser  Theil 
des  fruchtbaren  Mecklenburgs^,  nnd  ein  Theil  dei 
kinern  Holßeins  ( Plön ,  Eutin )  machen  eine 
Ausnahm^,  und  Icheinen  keiner  anzugehören* 
£s  wär^  intereXTanty  yirenn  ein  Geolog  diel»  £«r- 
Xchüinung  ericlärte« 

Be}  allen  dieren  Aehnlichkeiten »  welche 
die  Ebenen  Nord- Teutjrchlandi  .unter  fleh  haben, 
berrfcht  dennbch  eine  Verfchiedenheit  zwifchen 
Att  ölUichen  und  weltlichen,  .  Half te  derlelben« 
In  iener  herrfchen  Landfeen,  Sand  und  Nadei- 
.  bolz  Vor»  in  diefer  Moor,  Halden  und  Eichen, 
Ob  das  in  einer  ehemaligen  Verfchiedenheit  de>r 
iierabgefchwemmten  Oberländer ,  oder  in  ur- 
Xprünglicher  Oertiichkeit  des  Meeresbodens»  oder 
in  lonAigen  fpäter  hinzugekoi|imenen  Umüläoden, 
feinen  Grund  habe,  überlaüe  ich  Geologen  zur 
£|itfcheidung. 

^  Berge  giebts  in  diefen  Ebenen  nicht.  Selten 
zeigt,  fich  hier  und  da. ein  ifolirter  keritlofeK 
Hügel  ohne  j;eologifche  Merkwürdigkeit»  et 
fejen  dann  die  Kaikberge  von  Lünebwrg^  ^^8^ 
berg  u.  f.  w* 

Auch  grofse  Laubholz  •  mildungen  find  in 
diefetl  Ebenen  feiten,  und  nur  in  der  Lünebur^ 
ger  Haider  an  der  fädoftlichen  Gränze.der  Alt- 
mark ,    nntf  nördlich  der  Elbe  giebt  es  einige 
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bedeutend^.     Dagegen   find  grofse  iNliddholcfrSt- 
der  zwifchen  Elbe  und  O^r  deftohäufigeif. 

Diefe  Ebene^  naJIer  Stufen  haben  natürlicli 
wenig  Eigenes,  da  fie  fleh  von  andern,  fruchtbar 
Xen  Ländern  blofs  durch  ein  l^^älte^s  und  verän- 
derlicheres  Clima  unierfcheiden. 

'  üf erhöhen,  Landrücken ,  Haiden,  "^^Jsere 
ISlüJfe  und  Meere  ergeben  aber  die  Beftihäffett«- 
heit  diefer  Ebenen  zweiter  und  dritter  Stiife  -al» 
fehr  unterf cheidend  ron  den  anderen  Gf^genden. 

Je  tiefer  herah  zum  Meere,  defta  aüflalleur 
der  werden  die  Uferhöhen  ^  die  in  Hochländern» 
wegen  der  Berge ,  nicht  viel  bedeuten.  Faß;  all^ 
liehen  viel  weiter  aus  einander,  als  das  jetzige 
^nge  Flufsbette  es  erfordert,  und  bilden,  frueht* 
bare  Niederungen ,  oder  weiter  hinab  die  fpge«- 
pannte  Mo/c^.  Beinah'e  jeder  Flufs  hat  feine  Nie^ 
derung;  die  meiften  Uferhöhen  Aehen  fchroff 
daran.  Nur  feiten  dachen  fie  Heb  allipälilicii 
ab.  Ein  Paar  Beifpiele  von  der  IVefer  und  Rlhe 
mögex^  es  deutlicher  machea»  ' 

VoHder  Wejer^'  Von  den  nahen  Gebirgen  der 
Form  WeftphaUea  und  des  Suntels  dacht  ficb  die 
erfte  Landft^fe  nur  in  einer  fehr  kurzen  Diftan« 
ab.  Schon  in  d^r  Nähe  von  der  Stadt  Minden 
beginnt  di^  zweite  Stufe;  mit'  ihr  die  Ufer« 
höhe.  Ahfang»  blofs  den  Strom  der  WeJer(VLni. 
Xchmale  Wiefenränder  einfchliefsend  /  erweitem 
ße  ihren  \Abftand  gegen  Nienburg ^  immer  mehr. 
Von  da  an  bis  zum  Einfall  der  Aller  ßehei^  fie 
im    Durchfchnitte   immer  ein«  Meile  weit  aut 
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e^fian^er»  uii4  ^war  auf  der  recliten  Seit^  allentt 
halben  in.rchroifereii,  Abfchnitten;  '—  auf  dei; 
linken    Uferhöhe   Haiden,    auf  der  rechten    (der 

Jchroffeßen)  Sand,  Waldung  und  fparlanier  An- 
bau; iil  der  Niederung,  die  nun  nach  gerade 
anfängt  Mafck  zu  heifsen  *) ,  herrliche  Vegeta- 
tion und  überfliiflige  Fruchtbarkeit.  Nirgends 
ift.  ^Me  Naturbelchaffenhait  anfchaulicber,  als 
hei ,  dum.  Städtchen  Drakburg.  Es  liegt  gerade 
aufL>4/»in  Iphroffen,  etwa  60  Fub  hohen  Ufcgr« 
ßizie,  äiinliche  Uferl^öbe  in  der  Entfernung  von 
i  Meilen  gegenüber.  <  In  der  Mitte  zwircbeii 
beiden  die  Niederung  voll  üppigen  Pflanzenle- 
ben« in  dem  frifcheften  Grün  der  Wiefen',  und 
übeiiäil  zerüreuten  Baumgruppen  ,  dazwifchen  die 
fich  allenthalben  in  grofsen  Bogen  durchwindende 
Wefer^  hier  gerade  Drakburgs  Fufs  befpielend. 
Welch  fcharfer  Con traft  !  Hier  oben  Itäubige 
Landitrafsen ,  fpärliche  Kornfelder  und  welket 
Laub,  dort  unt(ßn  die  fpiegelnde  Wejer  und  fil- 
Üeirde^  halb  im'  hohen  Schilfe  verlteckte  Bä- 
che, frifche  Wiefen  und  faftvoUe '  Vegetation.  — 
Nach  diefem  Maafsßabe  auch  die  Dörfer  hier 
«ind  .dort.  -^  In  der  Gegend  von  Verden^  ober- 
halb, des  Einfalls  der  ^/i?r,    verä/idert  Iicl|  fchoa 

'  die  Scei\jß,  und  die  dritte  Stfife^   die  eigent- 
liche Mafchy  beginnt,  mit  ihr  ^ie. Deiche,   wel- 

'  che    fich    an     die    alixnähliqh     verfchwindenden^ 
oder  weiter  zurücktretenden   Ufechöhen  (fo  wie 


*)  Die  eigentliche  Mafch  beginnt  erli  mit  den  Deichen ; 
die  nicht  eingedeichten  Niederungen  können  nicht 
lo  hcilsen,  und  liegen  «adk  etwas  höher. 


AimlBy  wo'^Jie  beginnen^  an  die. Berge)  «pfchlief- 
Ten.  Die  Ufer  höhe  am  .rechten  W^fer- 
Ufer  Äei|2t,  nachdem  lie  die  Aller  durchgelaf- 
fen,  allmählich  in  Sandhügeln  aufgedach«.  gegen 
das  V.erdenfche  auf,  wird  durch  diexNiederung 
der  Wi^mme  unterbrochen,  .und  zieht  (ich  mit 
nordw^ülicher  Richtung,  in  Haidehügeln  ab* 
wechfelnd ,  ins  Innere  det  Herzogthni|i6  Bremen 
'zurück,  bis  fie  fich  gegien  Ritzebäitel  in  Sand? 
danen  verliert.  Grofse  Moore  folgen  attf  die 
Otterehergijchen  Sandhtigel,  und  »trennen  die 
•Uferhöben  von  dem  zum  Thfil  in  Mafch,  ziuii 
Theil  in  Sand  beftehenden  Umge)>9n^en  der  Stadt 
Bremen^  bis  endlich  unterhalb  VegefrJi.Aie  Maicb 
wieder  breiter  wird  und  reicfie  Ländereien. ( z.  B^ 
das  Latad  Wurften)  bereitet.  Die  Uf erhöhe 
ßm  linken  fVefer^UferVkwh  nördlich  vor 
ßaffum  vorbei ,  durch  da«  Oldenhurgifche .  uii4 
mit  DurchlalTung  der  Oqhum  und  Hunte  .M9fih 
dem  rüdlichen  OAfriesland;  und  wi^itere  .Mj|l>;ffa9- 
Gegenden  erftrecken  Geh  durch  das  ^tadtt  Bre- 
mifche  Gebiet  (  Ober  -  und ,  Nieder  r  Vierland  ) 
und  das  ButjadingerJL^inA  ^  bis  nach  Jever,  und 
QAfriesland.  Zur  Ffuthzeit  überftrömte  Sand- 
bänke (  Watten )  machen  dann-*  überall  den  Ue- 
bergang  von  der  eingedeichten  Mafch  zur  See* 
Oft  feuen  üe  fogenanntes  Vorland  an,  Nvelchea 
die  >  Natur  init  Flechten  und  Schilf  naph  •  und 
'*  Bach  anbaut,*  Oas  Vorland  wird  fodann  einjj^e- 
^•icht  und  der  Gontinent  gewinnt  'wieder,  w^as 
|hm  auf  andern  Pupcten  das  Meer  wegfpült. 

Von  der  Elbe.     Hier  folgen  die  Ab^ufun^ 
gen  viel  aUmähliciier  auf  eincindev,    als   in   den 
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^  fFefer 'Ehtnen»  Won  Dregden  an  bis  fl^tttenberg 
cfnt wickelt  ßch  die  erfte  Stufe  aus  dem  Gebirge 
in  grofsen  Diftanzen ,  welches  bei  der  Wefer  mit 
der  Porta  Weftphatica  ganz  plötilich,  und  faft 
allf  eioetn  und  demfelben  Flecke  gefchielit.  Ja 
diefe  erße  Stufe»     welche  lieh  hier   an  der   IVe* 

Jer  auf  einer  beinahe  geradlinigen  Baßs  der  {yon 
Often  nach  Weiten  ftreichendefnj  Gebirgskette  itur 
ein  Paar  Stunden  weit  ausdehnt,  erßreckt  üch  an 
der  Elbe  viel. weiter,  weil  die  Richtung  des 
Stroms  nicht  iron  einer  folchen  BaGs  gerade  auf* 
fteigt.  Die  Sache  i&  lehr  klar.  Im  Norden  der 
^Ibe  beginnt  die  zweite  Stufe  fchon  hinter  fViu 
tenherg^  begreift  aüfserdem  nordwefHichen  5SsrA< 
/^n,  die  Länder  Zerhfi^  Oftmagd ehur g  ^  Brafi' 
denburgj  Mecklenburg  u.  f.  vr.  Im  Süden  der 
Elbe^  wo  die  Gebirge  Sachfensy  Thüringens  und 
des  Harzes  faA  parallel  mit  ibt  fireichei^ ,  dauert 
die  erße  Stufe  noch  viel  länger  fort,  begreift  die 
Ebenen  des  Leipziger ^  und  Churkreifes^  die  Län- 
der Anhalt  i  Magdeburg  U.  f.  w; ,  und  endigt  erft 
inntevheflb  ^er  Sx^iAt^  Magdeburgs  wo  die  foge« 
Bannteil  Dollberge ^  ifolirte  Sandhügel,  eine  Art 
von    Heterogenitftt    der    Oisgend    hervorhringefn. 

Von  hier  an  beginnt  nun  auch  die  zweite 
StuiPe  auf  beiden  Seiten.  Die  Höbe  Aes'rechten 
Ufers  (teht  von  )etzt  an  faft  allenthalben  fenk- 
stecht  über  der  Elbe^  läfst  hier  und  da  FHIffe,  die 
Haal  ausgenommen,  mit  fchmalen  Niederimgen 
durch,  zieht  Geh  unterhalb  Lauenburg ^  fchon 
die  dritte  Stufe  {Vierland  und  Billwerder)  su- 
ladend^  eine  Meile*  Ten  dem  Ufer  zurücki  duieh« 


ftreieht  lie Städte  Hamburg  iiad  Altana ^  trlttnuli 
•Widder  dicht  an  den  Stfdm »  die  durch  Anbau  und 
W  alter -Profpect  IcfaöneirCJ&rr  voä  Minßeden  und, 
VockenHuden  hildend,  weicht  aber  bald  bei  Wedel 
wieder  tiefer  in  Holßein  «urücli,  und  läuft  dann, 
die  Stdr  entlalle^d^  und  die  Wüfter  und  Ditb- 
marfer  Maf&h  abfondernd,  g^g^n.  SchLstwig  hin* 
—  Die  Höhe  de«  linken  Eibufers,  durch  die 
Länder  Altmark  ^  Lüneburg  nn^  Bremen  ftr^ 
chend,  und  viele  Flüffe  (z.  B.  die  Alant  ^  Jeeit^^ 
Elmenau^  Ucht^  Efie,  Schwinge  und  Oße)  durchs 
lafTend,  fleht  faft  allenthalben  weiter  entfernt  voll 
ytem  FlulTe,  und  dacht  lieh  auch  beinahe  übecaH 
allmählicher  ab.  So  entgehen  hier  die  Mafch^ 
Strecken  auch  früher,  und  begreifen  gröfsere  Fläch- 
en fin  dem  Lünebnrgifchen  Eibufer;  bei  Harburg 
treten  diele  Uferhöhen  wieder  dicht  an  die  Elbe^ 
weichen  aber  dann  Togleich  wieder,  und  immer 
weiter  davon  zuriick,  bis  Ce  Geh  convergirend  mit 
den  Höben  des  rechten  Weferuferv  in  den  Saod- 
dünen  bei  Ritzebüttel  verlieren.  Durch  diefes 
weitere  Zurücktreten  bilden  fich  diegrofsen  Mafch« 
länder,  d^LS  alte  Land ,  das  Kedinger  LAnd  xmd  dt» 
Land  Hadeln.  —  Was  nun  m  diefen  Ebenen  die 
Mafchlänc^er  int  Orolsen  find,  da$  «ngefäbr  find 
die  INiederuBgen  der  geringeren  »FlüCTe  im^ ^leinen, 
die  natürlich  erft  da  entfteken^  wo  der  kleine 
'Fiufs  anfängt,  fich  mit  Aärkerem  Falle  durch  die 
Abdachung  den  Weg  zu!  {einev  Mündung  ta 
bahnen. 

Weniger  auffallend  find  die  Landrücken^  w^l'. 
che  diele,  blofs  gegen  den  niederim  Lauf  der  Haupt* 


4ra  .  JltimmdlMBg-^^m. 

Aröni«  erh'öhetcii  Rhenen^  durchlaüfM  und  di^   ver- 
fchiedeä»!!  Flufsgehiete  .trennen.      Ailin  kann,  ße 
mir  an  dem  Lanfe  dei  Gewäfier  erkennen.       Von 
' Sl  hleßens  Gebirgen  abAammend,  zieht  fich  aus  dem 
.Brandenhürgijchtn    her   ein    folcher  I^ndrilcken 
-nkten  durch  Mecklenburg  und  Lauenhurg ^   und 
iti^icht  dann ,  bei  Lübeck  von  der  Stecknitz  durrli- 
Tchnitten,  mit  nordweJUicherRichfnng  durch  ^o^ 
fiein  gegen  die  Eider.      Er  trennt  die  Wa (Ter    Ge- 
.biete  der  Oder^  O/t/ee  nnd  Eibe.  —     Ein  anderer 
-trHt  vom  nordöftUchen  Harze   herab   in   Magde- 
burgs    Ebenen,     umgeht    die    Braunfchweigifche 
Gräqze,     und-ßrecJtt  fich  durch    die  Halden  der 
Länder  Lüneburg ^    Verden  und  Bremen  bis  zu  der 
•Convergirung  der  Elb-  und   Wejer  Gerade      ^r 
;bildet  die  Deniarcation  zwifchen  Elbe  und  Wejer. 
•r^  Ein  dritter  erßreckt  lieh  aus  dem  Ösnabrückk^ 
Jthen  her  AxlxcYl  Nieder'^  Münfter^    bis  er  öftlich 
von  der  Stadt  Oldenburg  rerfcfa  windet.     Er  fchei«* 
det  das  Gebiet  der  Wejer  von  dem  der  Ems,  *)  — - 
So/find  im  Kleinen  die  Landfcheiden  zwifchen  den 
-kleineren  FlülTen.     Ueberall  diefelben  Bildungen 
durch  das  WaHer. 

Nun  noch  ein  Paar  Worte  über  die  fogenann« 
ten'  Heiden »  die  balfd  fo\  bald  Hayden  oder  Hai« 
den  ^'gefcH  rieben  werden,  und 'in  verrchiedenen 
Ländern  verfcbiedene  Dinge  bezeichnen.  Nach 
.  Eberharde  SynoDjmik  heifst  es  Heidin  und  be- 
zeichnet ein  ^  unfruchtbares  Land ,  wo  kleine  ,  ihr 

*)  i)nrch  die  Teutburger  Bergkette  werden   H^efer  und 
Rhein  demarkirt. 
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•eigne  Sträuche*  Stauden  u^d  Gräfer  zerftreut  wach- 
Ten  (in  der  Marli  giebt  man  den  Wäldern  denfel« 
<ben  Namen) ;  doch  die  Erdart  und  die  Pflanzen 
der  Haide  lind  bekannt  genuj;.  In  Nordteutrch* 
land  ift  lie  leider  vyie  heimKch,/  aber  lie  erfcheint 
in  den  verlehiedenen  Gegenden  Jebx  ungleich. 
Zwifchen  Oder  und  Eibe  mehr,mi|;  Sand^emifcht 
und  dünner  bewachfen«  Zwifchen  Elhe  und  We- 
Jer^  (v^orzüglich  im  Bremii[chen)  Wefer  und  Ems^ 
at(«  Torfmull  beftehend  y  mehr  von  Mooren  unter* 
hrochen  und  dicker  bewachfen.  Ihren  höchften 
Flor  fcheint  fie  in  dem  Innern  des  hiinehur^ijchen 
au  erreichen.  Nirgendsi^h  ich- To  dichtes,  hohes, 
'hraunes  Haidekrant.  Ein^n.  feUIamen  Eindruck 
xnacht  hier  auf  dan  Reifenden  ^as  Einförmige  und 
Einfarbige  dieferunabfehbaren«  öden,  ftillen,  ich 
•möchte  fagen  ewig  fchlummernden  Gegend.  Aber 
jeder  Wald,  jedes  Gew^üer,  jede  Unebenheit d'es 
Bodens  fprechen  das,  reagireude  Gemütb  ^eHo 
tröMichü^r  aUy  und  die  in-diefen  Haiden  wie  In- 
Jeln  z.erßreueten  Oprmr  mit  ihren  Feldfluren  und 
Baumfcblägen  und  die  {gleichfalls  ifolirt-Jiegenden, 
JBeh  wie  Aobinfons  Wohnungen  darüeUenden» 
Schafflälle  geben  det  Ph^malie  wieder  einigt  Le- 
ibensreize.  —  \ 

Trauriger  find  die  Haide  -  Gegenden ,  wo  es 
Moore  giebt»  Da  find  nicht  eipmal  Anhöhen 
und  Baumgruppen;  üb'er^U  nichts  als  ßockende 
Sumpfe  und  Pffitzen,  voll  klaren,  todten,  bräua- 
. liehen,  iibelfchmeckenden  Wallers,  und  fchwam- 
Jmiger  Boden,  nur  fpärlich  bedeckt  mit  ejmem 
kurzen ,  fchilfartigen  Moorgrale  und  Binfexi ;  nip* 


4Q4  ^^X|tf/f<IZ#n^an^ 

gends  eine  Spur  von  Leben ,  als  hin  und  wieäet 
die  rechtwinkligen  äfthetifch  widerlichen^  JStn* 
Xchnitte  det  Torfgräber  und^  das  nielancfaolifche 
Gefcbrei  der  Kibitze.  Nur  die  Erinnerung  an  die 
Nütxlichkeit  des  Torfes  für  diefe  holzarinen  <3e- 
genden  kann  das  Schmachten  der  Phantafie  in  die* 
Ten  Wäften  künftlich  Aillen.  ~  Solcher  Moore 
giebt  es  viele  in  dem  w etlichen  Theile  des  läune^ 
hur  gifchen ,  Ferdenfcken  und  im  Bremifehen ,  wo 
indefs  fchon  viel  zu  ihrer  Austrocknung  gethnn 
ifL  — 

'Oft  findet  man  in  den  Haiden  fehr  wohlh»> 
bende  Dörfer  und  auf  ihren  Fluren  man^ierlei 
Getraidearten.  Aber  nur  der  BucKwaizen  fcheint 
hier  recht  vollkommen  zu  gerathen.  Weil  in  die» 
fer  Gegend  der  Haideboden  felbß  wenig  oder 
nichts  koftety  und  feine  Urbarmachung  fo  fehr 
ich  wer  nicht  ift,  fo  iü  es  begreiflich,  dafs  indu- 
ftriöfe  Anbauer  leicht  tu  Wohlftand  kommen ,  da 
lieh  leider  noch  fo  wenig  Concarrenten  dazu  fin- 
den. In  den  neueften  Zeiten  hat  hier  die  Gultar 
indefs  bedeutende  '  Fortfchtitte  gemacht ,  und, 
wenn  nicht  barbarifche  Zeiten  und  Völkerwande- 
rungen dazwifchen  kommen,  fo  können  einmal 
die  Halden  vbn  den  nordteutfchen  Ebenen  gana 
verfch winden.  .-*^  Waldungen  find  hin  und  wie- 
der im  UeberflulTe,  nut  in  den  Holßeinifcken 
Haiden  mangeln  fie  faft  gknzlich.  In  den  Halden 
zwifchen  der  Elbe^  Wejer  und  Mm$  giebt  es  hier 
und  daHirfche,  Rehe  und  Füchfe,  weniger  wilde 
Schweine,  welche  fich  nicht  fcr  weit  Ton  ^en  Ge- 
birgen entfernen.     Zu  Zeiten  Ibreifen  von  Süden 


%er  WSlfe  bii  in  die  Lunchurgifchen  Haidmi^ 
Von  den  sahmeii  Thieren  findet  man  in  diefei^, 
^Q  Getraide  und  Wiefen  aunea»  Q^end^p  nMfX  ^daf 
^ötnigfte  Haint vieh ,  Schaafe  aber  in^^ser  JM^fPf  €^ 
unter  denen  die  Haider  Schnufken  (Ichwarzf 
Schaafe)  ^ne  eigene  Gattung  ausina^hen.  Auch 
^ie  Bienenzucht  iA  hier  im  Gange.  Sonit  iit  hier 
in  a|len  Reichen  der  Natur  kaum  das  Gew^hnr 
lifhüe  zu  findeil.  An  4ie  Maipnichfaltigkeit  .wUdeK 
PjQahzen,  Infecten  und  Vö§el,  welche  fchon  in 
den  uächAen.  Gei^irgen  undfelbä  (in,  geringerenji 
Miaafse  fjceili^)  in  den  Mafchgegenden  faerrf^htf 
ift  hier  noch  lischt  fu  denken,  .7— ^.  Qie  me,iAe^ 
Quellen  ,  welche  in  .dieren  Gegend^fi  entTjehe^ 
enthi|lten  ein  bräunliches ,  moorig  fchmeckendea 
WaCTer ,  in  welchem  faft  gar  keine  Fifche  und  iptufr 
w^pig  Arten  der.gewö^nlicl^en  WafjEe^nfecten  le* 
ben.  Auch  im.  Walser  ift  hier  die  Natur  fodt,,  un^ 
Xelb^  am  Walles  erzeugen  fleh  fparfam  nu,r.  wenig 
Schilfatten  (Binfen)*  Doch  giebt  es  Quelleii  an- 
derer Art,. und  in  den.  Niederungen  der  kle^^e^ 
FlüCTe  verliert  Geh  nach  <und  nach  die  bräunliche» 
mporige .  9efchaffenheit  des  WalTen ,  worin  nun 
i}as  Leben  der  .Fifche  und  tnfecten  ßch  zu  regen 
anfängt.  —  Mir  ift  nicht  bekannt,  ob  diefe  Schil- 
derung auch  auf  die  Sandhaiden  zwilchen  der  Oder 
t);id  Elbe^  die  ich  nicht  in  fo.  vielen  Richtungen 
dttrchreiret  habe,  genau  pafst?  —  ^ 

Die  größeren  Flikffe  endlich,    woran  Nord- 

leutfchland  fo  reich  ift,  muffen  feinen  Bewohnern 

»    wieder  Troft  geben  für  die  grolse  Verfagung  einer 

.fb  fchönen  Natur ,   wie.  die  des  gebirgigen  Südens. 
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Die  Ems;    die  Wejer^    die  Elht^    die  Oder  (mid 
iMrarum  nicht  Äuch  die  *  Wtichfef?)   WelcKe*  Ri^^fen' 
nutet  'Temrchland«  'fünf h'uiidert   Ftll!^*     Ihnen 
clleiir  verdatikt' da$  ffache  Nordtet^trchlan^feitieii 
Häng,    welchen'  ihm  die  Natuf  ^^nzlicH  verfa^e. 
Durch  ße  wetteifert •  es  an  geograph i f eher ,     phy ii- 
Ttfaer  und  n]OTa?ir<?h^if  Bedeutenbeit  mit  den  wich- 
iSgften    tetttfchen    Gegenden;     ohAe  ßS  würde  et 
Tetrtfchlands   Siberien   feyn.  ■  '  Mftteri   in  Wüften 
I  IcliuFen  ^ Ge  g^se ; ' blühettde  HanfdeWftädte ,    und 
idufeh  diefö  wieder  Cukur  rundnmhfer.  Von  trauri- 
gen Einöden  umgeben,  öffthen* ihi'e  breiten  Ströme, 
dieife   Welt-  HifeerftTafsen,    mit   ihren   bltihecideit 
StedeinffilFutiglen   die^  tib^rrälbbendßen  Naturfce* 
aen,    vöü  ihten  Geftaden  herab  v^rii^rf-fich  de* 
'Bl¥ck,  ibalerirebe  Perrpeetive  darcbilrah1^nd;iiiun- 
abrehba^e'WalTennafrien;    und  fo  fitidTie  es,    die 
oft  teutfche  Hochländer  in  der  erßen  Entzückung 
Itber  das  ihnen  iVctf^  ihre  fch&nrre  H'^imath- ver- 
gf^ITen  lalTen  und  die  dem  PlättlSnder  doch  wenig- 
ftens   die  Ahnutsg  gröfserer  Nat'ar ^iiiflöfsen,    und  > 
feine' Pbantafie  reizen  ztir  SehnAitht  nach  fchöne* 
^en  und  höheren  Dingen,    als  ein  Stadtthurm  iB: 
^Aurser  diefeti  HauptflüfTen  und  den  ßch'in  diefem 
Theile  Teutfchlands  zu  ihnen  gefellenden  FlüfTen 
zweiter  Grofse  '*') ,  die  gröfsten  Theils  alle  aus  den 
Gebirgen  abYtammen  und  fchifFbar  find-,    giebt  es 
noch  eine  grofse'  Menge  kleinerer  FtülTe,    weiche 


♦)  Dazu  rechne  ich  a)  zu  diexOdery  Bober^  Meijfe  und 
Wartha  b)  zu  der  Elhe:  Mulde^ßaale^  Havelj  (Spree), 
c)  xn  .der  Weferz  Aller  {Leint' undi  Oker)  Hunte  d,) 
zu  der  Ems:  die  Haa/g,  -— 


in  diefen  Ebenem  IforAtemfehlabdr  felbft:  entfte- 
Jien  und  Geh  theils  in  ob^'n-genaonte  Haugt-  oder 
Mittelflüde,  theiU  in  dieOftfee  ergiePsen.  Fol- 
gendes vom  Meere  auf  tindifcni  Weften  liaeli  Often 
zählendes,  keineswegs  vollftändige^  Verzdichnifs 
mag  zur  Ueherfichl  der-is^d^n'noidteutficbeo  £be* 
nen  vorhandenen  Fiufsgebiete  dienen. 

I.  Ems  B.  *)  *  Emd^n.  .  .  rj 

a)  Sooft»  B.  *.  Leer  (Lada-  Flu*».) 
4>)  Haäfe Ntf."^.  Mepf^tfn,  Ostiabrück. 

'    il.^'W^r  B.   ^.'  Breitien,    Nienburg r ^Minden 
•    tf."f.-w.  •    •       •  -^      ^         ■    •  » 

^ä)  Jahde  E.  *.  Varel. 

b)  Ge^fte  £.  *.  Breinerlefae  (Gee- 
ftendorf.)   ^ 

c)  Hunte  B.  *.  Oldenburg    - 

d)  Leefsum  '^    auls^  dem    Zufam- 
'      menflüITe  der 

I.  Hamme^E.  und 
d.  Wifanme  E, 

e)  Ochum  E.' 

f)  Aller  E.  ♦.  Verden.  Celle. 
I.  Börne  fi.  ... 


*)  B.  b«9deutet  Berg*AbftaniinTnig,'  fi  Abftdminuiig  aus 
den  Ebenen,  das  *  bedeutet  die  Pahrbarkcit  für 
LaftfebifFa.  Auch  habe  ich  d«?n  FlüCTcfn  eiti^e  Haupt- 
orte beigereilt,  die  denfelben  ihr  Begehen  ganz 
oder    lum    Tbeil    verdanken,    oder   von   denen   der 

\Pluf8  feine  Notorletät  bat,  verftebt  fich  ,  in  fofem 
fi€  innerhalb  dtr^Ehtnen  van  Nord^^TewJekland  ge- 
legen fini»^ 


im  Befitze 
von  Ebbe 
und  Flui^h. 


«« 


AJb^^nx^t  lun  gjB&u. 


.  .3.  M^ife'S.  (o4er  Wielb?)     .     ; 
i^«  Leine  %,,,K  'Sßnno^et. 
..  Innerfte  &  4Iilde^beim«    ^ 
f«'        .4«.Oerze  &  (c^ea:  Deiri^e?)     .     .   . 
"•.   .     g^.Fttfe  B*  •      '..««.' 
.;.  .  :&.Oker  ß..*.,8rwi^(chweig4 

7.  Ife.E.    ■•..:...     .         ...  ,..,.'-     . 

Die    /^4P/*fr    oberlialb  Minden  gehört    niclit 
hiexher. 

IIL  .  ElbetB.  "^^  Mtpna^'^  Hamburg 
Magdeburg  I  .Wiuenberg  u.  £.  w. 
<v     ,|i>'Ofke  E.  "^^  "9ren(ienrörde.  f  im   Befitze 

b)  Stör  £.  *.  Gliickßadt.  .  vom     Ebbe 

c)  Schwinge  £.  ^  Stade.     ^   .        (jud  «Flutlt 

d)  Efte  £.  *.  BuKtebude. 

e)  Alfter  E.  Hamburg. 
'■    f)  Luhe  E.  ♦. 

l^lmeiiau  E«  %  Lüneburg. 

g)  Stecknitz  E.  *..  (Lübecl^  L  Trave)  hierher 
der  Ratzeburgifche  Landfee. 

h)  Stöbr  B.  kommt  aus  ;dem  See,    an   wel- 
chem Schwerin  liegt. 

i)  Jeetze  E.  '^..Sal^twedeL 

k)  Eide  E.  Parchim. 

1)  Alant  E.  *. 
.    ^     l^  Bife  E. 

a«  Ucht  E.  StendaL 

m)  Steppnitz  E.  *.  Perleberg. 

n)  Havel  E.  *;  Havelberg^  Brandenburg,  Pott* 
dam. 

1.  DoITe  E.  *.  Neußadt. 

2.  Rhin  E. 

3«  Spree  B.  *•  Berlin« 


0)  Ohre  E.  ^  Neii)|«Mftn«lebe]u 
p)  Saale  B.  *.  Serabuirgy  Halle  u.  f.  w. 
i.  Bode  B.  Quedlinburg. 
'  aa)  Holzemme  B.  Halbeirfta^t. 
Die  SaaljB  oberhalb  Halle,  gehört  rdtht  hierher 
q)  MuldiB  B.  ♦.  Deffaa.   - 
r)  Elfter  E.  **  Gamenz. 
I.  Röder  E, 
d.  Pnhnitz  B* 
Von .  Torgau   an  nach  j>hen  zu  ifi  die  Elbä 
nicht  Weiter  hierher  gehörig. 

'    IV,:Oder  B.  ♦•Stettin,  Frankfurt  u,  f.  w. 

a)  Peene  £.  ♦.  Andan<« ' 

b)  ücker  E.  *.  Prf^n^low. 

c)  Ibne  E.  *.  :Starg«rd. . 

d)  Wartba  B.  \  CüArin,  Landtberg« 
I«- Netze  E.^.^Brombergt 

'     aa)  Brage  E, 

Gehört  nicht  weiter  hierher. 
.         •)  Neibe  B.  ♦  G^ben,  Görlitz  ^^  Zittl^tt^ 
t)  Bober  B.  ♦•  Saganf  Lauban. 

I.  Queifse,  H,irIcbbergJ 
g)  Bartfch  E. 

h)  Kat%bach  B.  .  ^ 

Die  Oder  von  Breslau'  ßn  oberhalb  gehört 
nicht  hierher. 

V.  Die  Oftfee  nixnmt^ufser  kleineren  bei  Kiel, 
Wismar  und  Stralfund  einfallenden  Gewär- 
fern  und  aufser  dem  Canal  der  in  die  Nord-, 
fee  laufenden  Eider,  folgende  bekannte  FlüITe 
innerhalb  Teutfchlands  Gränze  auf: 
'  4.  G.  E.  XXri.  Eds.  4.  St.  D  d 


4I«  /    Al^hmä4lun.f9.n. 

a)  Trat»^  E.  *.  Uakitck. 

b)  Warte  E.  \  Rolkock.: 

c)  ReckniU  und  ToUenCta  E.  t« 
/        d)  Rega  E.  '*'.  Treptow. 

•  •)  Perfante  E*  *.  Colberg. 

f)  Wippar  E,^*.  Rügenwalde, 

g)  Stolpe  £.  Stolpemünde. 
h)  Liipow  E.  ' 

i)  Laba  E.  **  Lauenburg.         ' 

Zu    diefem     anjehnlichen    binncn^SnJiijphcn 
Waflerßaate  gehören  noch 

I.  die  verfcbiedeiien  nordteutfchen   Canäle, 
^         (aufser  dem  Eidercanaiy 

a)  in  Oftfrieslaiad  ,*. 

b)  zwirchen  Wefer  und  Elbe  darch  Hain« 
ine  und  OAe ;  '*.  aber  wenig  benutzt. . 

,  ^  zwirchen  -  Elbe    und    Oftfee   durcn    die 
Stecknltz  nind  Trave  '^.i  amMrkften  be« 
nutzt. 
d>  Zwilchen  Elbe  und  Wefer  durch  dieBode 
'■       *  und'Oker ;  gar  nicht  IchifFbar. 

e)  zWifchen  Elbe  und  Oder^  i)  durch  die 
Havel  * ,  ö)  durch  die  Spree*. 

f)  Zwilchen  Odv  und  Weichfei  durch  die 
^  Wartha  und  Netze  *.      •         / 

"*  «  ü«  dieverfchiedenenLandfeen/iVieet  fcheint, 
von  dreierlei  ^Gattungen  ,  ihrer  Entßehnng 
nach :  ,       . 

a)  unter  dem  Falle  des  Gebirgs  der  Por$a 
Weftphalica  —  Dümmer  Seie  und  Stein* 
hudejr  Meer» 

b)  die  HoUteinifchen  und  Lauenburgifch^eji 
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Seen,  «wifchen  Hügeln  gebildet«  Hierzu, 
gehören  auch  eiiii$;e  der  bei  der  dritten 
Gattdng  benannten  ur\d  ein  Paar  Meiner# 
im  Bremifchen  und  Oldenbpirgifcben. 
py  die  durch  Ausbreitung  der  Flüffe  ent» 
ßandenen  Seen  in  Mecklenburgs  Bran* 
denburg  und  Hinterpqmmera» 

Üiefe    WaHermaffen  find   es   dann,      weicht^ 
in    Verbindung   mit  dem'   Meere,    da$   feU-    und 

,  berglo(e  (^nochen«»  und  ''kraftlofe,  möchte  man 
tagen,)  N'ord.  Teutfchland  zn  der  phytirchen 
und   moralirchen    Cultur   gefchickt    gemacht    ha* 

^ben,    worin    es   jetzt    in   mancher    Hinficht    glei* 
cbeii   Rang   mit   dem  füdlichen  Teuifchland    for-- 
dert,    obgleich  e«  immerdar,    feiner  Natur  nach» 
als  der  ärmlichfte  Theil  dagegen   j^bJlechen  wird» 

Endlich  erfordert  fdie  Totalität  diefer  An* 
flehten  noch  einen  Blick  auf  die  Nord  Teütfbh'^  i 
laad  befpülenden  Meere ^  die  Nordfee  und  Oft* 
Xee.  Beide  haben  keine  Klippen  \  aber  die  mit  I 
^  Fluth  und  Ebbe  abwechfelnde,  eine  viel  gtpU&^ 
Mannichfaltigkeit  an  See  Thieren  aller  Art  ent- 
haltende, gröfsere  Wellen  fchlagende  NordJ^t 
tinterfcheidet  fich  auch  durch  flachere  Ufer  von 
der  OAfee.  An  der  OAfee  kennt  man  (die  Oder«- 
mündung .  ausgenommen  ,  Avo  man  Bruch.  Ilatt 
jifa/cA  fagt,  )  folche  Mafchlän der  nicht,  als  die 
Länder  Oßfriesland,  Oldenburgs  Bremen  tJlnd 
Holfuin  längs  ihrer  Küßen  and  den  -Mündungen 
der.  grpfsen   Flülte   haben  *).     Die    Mündungei^ 

♦)  Im  Ganieii  fcbeittt  liier  überall   das  Continetit  zu 
waohfen,     und    des    Walters    weniger    xu    werden, 
.    Dd  a 


/ 
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der  £m«,     fVefer  und   E^be  Xinii  datier   voll   vob 
Sandbänken,  (die  längs  der  Küften  heifsezi    ff^Oh-^ 
^.Un,)  welche  weit  in  die  See  hinein  reichen. 

.A^ufser.den  oftfriefircfaen    flachen  Saadinfeli^ 
giebt  es  in  der  Nordlee  nur  eine ,  teutfche   Infel, 
welche    für    den    Qeolagen^  wegen   ihres ,     liiei 
ganz    fremdartijgen    Gefteins  vbn  Merkwürdigkeit 
ilt.     Diefe   Infel,     Helgoland^  beHeht  aus    einem 
kegelförmigen,     oben  platten  und  mit    Häufern 
bebauten,  230  Fufs  hoben,   röthlichen  Sandüein- 
Felfen,    der,     fo   weit  von    allen 'Gebirgen    und 
Fellen   entfernt,    und   noch   dazu   ia   einer    lonft 
nur  Sandbänke  enthaltenden,   völlig  klippenlofen   < 
iMeergegend   (zwölf  Meilen  Ar om  Continente)    als 
eine  auffallende  Heterogenität  der  nordteutfchen 
Natur  erf<;heint  '*').     Als  Seezeicheü  und  Lootfen* 
Twohnort  ift  er   von   dem    wefentUchfien   Nutzen 
für  diefe  gefafat volle  Seegegend,    und  deshalb  ift 
der   Glaube   an  eine  höhere   Fürforge  bei  dief^r 
Erfcheinitilg .  um  Jo   verzeihlicher,   je  wunderba« 
tper   diefe  ift.     Sieht  man  den  Grund  nicht  deut* 
lieh,    fo  begnügt  zfian  fich  mit  dem-  Zwecke.  — 
Tümmler  tBraunfifche)  und  mehrere  Gattungen 
det  Robben  Gefchlechtes   find   anter  den  gröfse- 


Aber  der  Meerbufen  Dollart ^  der  1443  an  die  Stelle 
von  70  DöiferQ  trat ,  macht  eine  ftiurke  Ausnabme. 
Auch  der  Meerbufen  der  Jahd€  entftaad  erll  1717  auf 
eingeftürztem  Boden. 
*).Dänifche  Urkunden  behaupten,  Helgoland  habe  noch 
vor  looo  Jahren  mit  Holftein  zufammen  gehangen,, 
Aber  das  ^ar  vielleicht  eine  petitio  pfincipii,  weil  die 
Urkunde  ein  darauf  fundirtes  Recht  deducireh  follte. 
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^e*n  See  -  ThieriBii  die,  welche  fich.an  d^fen  Kü- 
ßen  und  tief  in  den'  Mündungen  der  FiülTe  hin- 
ein am  häufijgfren  zeigen.  Andere  ^  als  K^ien, 
Wallfifche  u.  f.  w.  gehören  zu  den  felienen  Er- 
Tchteinungen,  deren  nur  djeChraniken  von:  Bremen 
Xind^Hafnburg  erwähnen  und  die  jetzt,  f^it  Men« 
fcHien  -  Gedenken  9  nicht  vorgekonHnen  I^nd/ 

Die  Oftfee,  einer  in  die  Augen  <  fallende« 
Fluth  und  Ebbe  ermangelnd ,  ein  befchränktere» 
Thiferreich  enthaltend  und  kürzere 'Wellen  fcbia«^ 
gead;  giebt  den  Kv^fteti  Nord- Teutfchlandt  ein 
ganz  anderes  Gepräge.  Aufser  den;QdernLÜ'ndun-^ 
g^n  lind  die  teutf'clten  Küfteu  überall^  entvr edei^  ätt 
fich  höheres,  Äeil  über, der  See  Hebendes  Land,- 
oder  doch'  durch  Sairddun^n  gedeckt.  Stttiäbanka 
find  feltner.  Dagegen  erbebeh'  fich'  auf  Rügen 
fchon  Kreide  »FeUen,  und  veri^then  einigermaaT- 
sen  die  Verwandtfchaft  diefer  Kufteii  mit  dljih-jen- 
feits  liegenden  Sckmeden  ,  'dem  Rügen  feiner  Na* 
tur  nach  überhaujlt  mehr  aK  dem  teatfchen  Landf 
anzugehören  fcheint. 


Billig  foUte  diefe  TdtalanGcht  auch  eine  Cha* 
tacteriMk  der  M^/t/cften  enthalten,  welbbe  die 
nordteutfehen  Ebeuen  beV'/x>hnen.  Alaer  liur  in 
foferü  da^Cliiri^  und  4er  Soden  mitf  feinen Tehlech-  ' 
teren  Erzeugniffen  uhd  feiner  xeizloferen  Gejftalt 
(mittelbar  öder  unmittelbar)  an  den  Bewohnern 
dielet  Gegenden  gewiHe  Merkmale  hervorbrächte, 
durch  welche  fie  fith  vt>if 'den  Bewohnern  andere« 
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Gebenden  und  unter  Geh  untertchsideit ,    nur   in 
lofern  möchte  sie  bierher  gehören.      Die  Mitwir« 
kuug  «her  io  vieler  anderer  Urfachen  ^      walcbe 
Staats vertälTungen  ,     Religion   tmd  Verkehr    mit 
Fremden  geben 9  macht  jede,   auch  die.  einfach6e 
Zeichnung    nniuverlälfig.     Nur   «—  und   zwar  als 
anfpruchslole  Meinung  -<«<*  ein  Paar  flüchtige  Um* 
xiCTe.      Die  Bewohner   der  nordteutfchen    Ebenen 
untertcheiden   Geh   im  Ganaen    ( «vohWerftanden: 
im  Ganzen^  von  den  füdlicheren  Teutfchen  durch 
geringere  Lebhaftigkeit  des  Gefühls ,   fchwächero 
|>hantaGe)  (größeres  Phlegma)  und  weniger  Ge« 
siialität,  daher  matter  ausgedrückte  PhyGognomie 
imd  ger^ijg.ere  Gewandheit  des  Körpers,  — *  dagegen 
abier  auch,  auf  der  anderVi   Seite   durch   gröfsera 
Ernfty  Genügfamkeit^  Verftändigkeit/Ueberlegram- 
keit  ui^d  Beharrlichkeit.  —  Auch  blondes  Haar  und 
'    blaue  Augen  Tch einen  ihnen  mehr /als  ihren  füd« 
liehen  Mitbürgern  eigen  ^u  feyn.    Endlich  fcheint 
es  dielen  Ebenen  auch  eigen  zu  feyn »  dals  hier  die 
teutfche  Sprache,  geringe  Fehlenind.Provincialis-» 
men demiedern Stände  abgerechnet,  am  reinßen 
geredet    w*rd.    •—  'Nichts  del^o  weniger    herrfcht 
unter   ihnen   felbft  einige  Verfchiedenheit.     Ich 
möchte  Ge  in  fünf  Hauptclaüten   bringen:    Preuf* 
Jen,    Sachfen,    Dänen,    Hannoveraner  und.  See* 
länder.^ 

Unter  den  Freufsen  begreife  ich  hier  alle  Be- 
f  wohnier  der  in  Nord -Teutfchlands  .Ebenen  zer&reu* 
ten  alten  preufsifchen  Provinzen,  mit  Ausfehluft 
Oßfries^nds,  ingleichen  ^die  den  Pveufsen  fe|it 
ähnlichen  Bewohner  Braunfohweigs^  jtnhalt$^  WßA 
mehrerer  kleinerer  Staaten«  ^  ^ 
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Von  dra  Si^cUa^n  meine  ich  hier  ntir  die  Be* 

vrohaet  df  r  Elbgegend^o ,  bis  an  Dresden  und  der 

Oegend  zwifeheo^  Ell^^  Spref  und  Havels  incluCve , 

dtnc  NiededauGtZr  ^     >  .       ■ 

I 
Zu   den  Hannoveranern  zähle  ich  die  ihnen 

ahnlichen  Mecklenburger. 

Unter  den  Seeländern  begreife  ich  die. Be- 
wohner der  HanfeMdtdy  und  im  eingefchränktern 
MaaTse  auch  die- Seegegenden  von  Oftfrieslandf 
Oldenburg  und  Hannover. 

Von  den  Danen  gehören  nur  die  Holfteiner 
hierher. 

Wer  viel  in  Nord  -  Teutfchland  gereift  ift, 
wird  mich  verftehen.  Für  Andere  nur  fo^viei  zur 
Erläuterung;  —  Meinung,  ^-^  Anficht  eines  Ein- 
zelnen, obgleich  mit  Vielen  einig,  — *  ohneWi«*' 
tere  Anfpröche.'  ' 

Komme  es  von  der  Militärverfaüung»  yo»  der 
Erziehung,  oder  von  fonft  einer  Nationaleigirnheit 
her»  fo  ift  doch  unter  jenen  fünf  Völkexn  da^  preul* 
fifche  das  iebhaftefte,  taleranteüe^  gewajidtefte» 
induftriöfefte»  geiftr^ichfte^.  v^i  jCelbft  von  äu^seremt 
Anfeh^n/das  vorzüglich&e ,  indem  es  faA. aller  £i« 
genbeiten  anderer  teutfchen. Völker. durch §röfser% 
Vermtfphung  mit  denselben  erhalten  hat.  MaA 
^gebe  aus  einem  luneburgi^chen  Dovfe  in  ein  alt-  ^ 
märkifchesy  um  diefes  in  auffaliende^m  Maafse  zu: 
finden.  Die  vi^rfchrötigen  Fommeraner  a|ifge^> 
nonmen«  fcheinen  auch  Isgigere  und  fchlankere 
Geftaltea». nebst  hraitHMoi . ua4  Ichwarzem  liaar» 
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in  dieiem  Volke  häufiger  zu  feyn ,  als  in  den  air- 
dern  Völkern  dfefer  Ebenen.  Mir  fcheint  es ,  alt 
ob  feit  den  Grofsthaten  des  liebenjährigen  Kriegs 
dieftpm  Volke  blofs  eine  (ich /chäme  mich' zu  Ta- 
gen: ßt  venia  verbo)  religiöje  ^Keftduration 
fehle,  um  fchnell  eine  faß  alifeitige  und  grofse 
Vorzuglichkeit  unter  den  europäilchen  Völkern  zu 
behaupten.  '  ^  - 

'•■.*- 
Die  Sachfen  diefet  Gegenden  haben  mit  jenen 
grofse  Aehnlichkeit  und  unterfcheiden  fich  nur 
durch  mehr  Eroft,  Gefetztheit.  und  Stetigkeit;  aber 
auch  durch  gröfsere  Steifheit,  profaifches  Wefen 
'  und  weniger  laichten  Sinn.  Dadurch  find  fie  fehr 
▼on  den  Gebirgs*  und  SüdTachfen  unterfchieden« 

Die  Hannoveraner  haben  noch  mehr  Eigenes« 
Kurse-und  untergefetzte  Geftalten  lind  hier  häufi- 
ger. Es  glebt  eine  eigene  haunöverfohe  Phyfiog« 
nomie  im  fchönen  und  häfslichen  Sinne..  Sie  un- 
ti^rfcheiden  Geh  von  den  vorher  genannten  .durch 
mehr  Schwerfälligkeit ,  Verdroffenheit^  Indolenz, 
Widerfpänftigkeit  gegen  alles  Neue,  blindes  und  ' 
oft  neidifches  Verachten  alles  Fremden,  vorzüg* 
lieh  wenn  es  auch  teutffh^n  Urfprungs  ift,  eigen- 
finniges  Halten  an  Vorurtheile  und  ^inen  faft  an 
mürrifcfaes  Wefen  und  Unhöflithkeit  gränzenden 
Emft.r  Dagegen  iit  ihnen  vielleicht  auch  Uneigen- 
nützigkeit,  Genügfamkeit,  Geradfinn,  Beharrlich- 
Kbit^  Treue  an  dem  einmal  Ergrifienea  und  Aus- 
datier  in  höheren  Graden  eigeni  Der  gemeine 
Mann  im  Mecklenburgifchen  ift  demimHannöirer* 
Cohen ,  die  höheren  Stiode  find  denen  im  I^eufsi«  « 


fphen  afanlich.  Nat  diereBefd^affenheit  des  hannö-' 
jverfchen  Volks  im  Ganzjßtt  genommen,  vermag'es  zu 
eijclären,  wie  in  einem  Lande,  welches  Göuingens 
Sonne  beleuclitet,  welches  fchon  feit  langer  Zeit 
fo  treffliche  Köpfe  in  allen  Fächern  des  menfchli« 
chen  Willens ;und  felbft  Dichter  hervorbrachte,  und 
defTen  Erziehungsanftalteh  fo  viel  Licht,  (aber  vrel^ 
leicht  n^cht  genug  Wärme^Werbreiteten,  !-  wie  in 
einem  folchen  Lande. noch  folbh  eine  MalTe  von 
Wtiiteneien,  fo  fchlechte  Wege^  fo  «nbehulfliche  Ja« 
ftiz,  fo  viel  ttnfreuodliches  Wefen.undfo  wenig 
freudiger  Lebensgenufs  feyn  könne. 

Unter  dem  feeländifchen  Volke  Nprdteiitfch- 
lands  fallen  zweierlei   fehr  verfchiedene  Charac- 

^  tere,    die  der  HanfeMdter  und   die  der  übrigen,  t 
auf,,  die  aber  heide   viel  Gemeinfehaftliches  ha- 
ben»  wodurph  £ie  Geh  von  den  andern  Nordteut- 
ichen .  unterfcheiden,.     J3a«  Gemein föhaftliche  be» 

,  fteht  in  den  mittelbaren,  öder  anmittel baren  Wir«, 
kungen    des  'Seelebens,    des   gröfseren   Verkehrs 
in  der  Fremde  und  ^  mit    Fremden ,    und    daher 
^es  geringeren  Zufammenhangs  mit  eigner  Natio- 
nalität (eine   Axt  kosmopolittfchen    Indifferentis- 
mus)/ welches    felbft  dem    Mafchbaorei;   an    den- 
Mündungen    der  FlüfTe   vor    anderen    Teutfchen 
ein.fromdariige»   Aeufseres^    einen  Aaftrich  vom  v 
Seefchiffer  giebt^    — ^'    ILs   ih  ein  Amalgajna  dei^ 
den^  Sdeländern  .  aller   eturopäifchen'  Völker  '  allge- 
mein zukommenden  Merkmale  mit  der  Teutfch«' 
heit.       Aber    die    grofien ,  ^  luxuriöfen     Hanfe- 
ftädte.,  aus  faft  •allen  teutfehen  Provinzen  bevöU 
kert^    mäfleu   BOthwtadig   einen   ganz  ^uideren. 


'  V 
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Volk$chari|Cter  ergaben,  als  die  kleineren  Städte 
und  ^  das  platte   Land  der  übrigen   Seegegenden. 
Ueber    jene    ift.  wenig    Neues    mehr    zu    lagen. 
Hamburg  iß  eine  ^«2/* Städten  guiex  und  fclilim* 
mer  Bedeutung  .diefe^  Warts,    Bremen  fonft  eine 
teui/chkolländifche   Seehsidt  y   feit  ^achtzehn    Jah« 
ren  mehr  ein  kleines  Hamburgs   Lübeck  möchte 
ich  dagegen. die   Stadt 'der    Oßfee*  fVelt  nennen« 
Aber   viel    kräftige    Quintedenz    allgemein  -  teut- 
fchen   Wefens   und  teutfcher   Tugenden   herrfcht 
noch,  obgleich  neben  (piefsbürgerlichem  Localis- 
mus   und    Luxusverderb    in    diefen    Städten.     -— 
Eine   gröfsere    feemänuirche    Einfeitigkeit   zeich« 
net  die  Bewohner   der  übrigen  Seegegenden  aus. 
Phlegma ,   Grobheit ,    gänzlicher  Mangel  an  Ge« 
fchmack  und  Induftrie  in  Allem,  was  das  Leben 
verrchönerty ,  uQd    daher  im    Grunde    bei    allem 
Reichthume  dennoch   ein'  langweiliges,  freuden- 
lofes  Nebelieben,  Eigenßnn  und  Vorurtheile,  ftei« 
fes  ,Feßhalten    an    altem    ent&ellenden  Xoftüme 
und  bei    grofser  Corpulenz    hohe   Meinung   von 
"fich  X^^hß,  —  und  innerhalb  ihrer  Deiche  unge- 
bundene Freiheit' bis  zu  aufrührerifchec   Unbil- 
ligkeit liebende  Gleichgültigkeit  gingen  den  Mut- 
terßaat,  dagegen  «iber  auch  Rechtlichkeit«  Grad- 
heit,   Derbheit,    Feftigkeit,    Gefundheit  und  oft 
grofse  Freigebigkeit  —  das  find  die  hauptfächiich* 
Aen   Unterfcheidungsmerkmale  diefes  Theils  der 
untee   di^fl^  Rubrik    ge&ellten    9e wohne«    Noxd^ 
teutf^hlamdt*  ^  • 

Sqhoa  mehr  jäen  Dänen »   als  den  Teutfchm 
angehörig  ^  ISl  des  HglAeiner'  fanfter»   toleranter^  - 
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iiidilferenteir,  träger ,  tmanr^hnlicher»  :^«Dag(ai 
^mer,  bfonder  von  Geniüth,  möchte  ich  fagen». 
WenB  die  Mafcbl^auerp  von  H^ilfysr  ,ujid  Dith^ 
marjen :  auch  manche  ^  Nuancen  der  zuletzt  gei> 
Xchilderten  Seeländer  haben,  fo  haben«  H^  doch 
Alles  das.  Rauhe  in  gemäfsigteren  Graden,  Die 
Gefchichte  fchreibt  den  Dänen  und  Holftemerni 
gleiche  Tapferkeit  und  Kraft  mit  anderen  ^atio* 
nen  zu,  ja  die  altere  Gefchicht^  ftellt  fie  fogac 
den  ausgezeichneten  Nprmännern  gleich.  Ich 
mache  daher  um  fo  weniger  einen  Anfpruch  auf 
Unfehlbarkeit/  wenn  ich  fage,  dafs  ich  naph  mei* 
ner  Kunde  von  diefer  Nation  von  diefec  Mei- 
nung abweiche,  und  dafs  mir  die  Dänen  and' 
mit' ihnen  (obgleich  vielleicht  nicht  in.  gleicher 
Maafse)  die.  Holfteiner  ihrem  '  iVa^u7ru^^;x  nach 
noch  mehr  Phlegma  und,  iioch  weniger  Geift, 
Fhantafie  und  Gemüthskraft  zu  haben  ,  fcbeinen, 
als  die  übVig^n,  fcbon  felbA  daran  keinen .  Ueber» 
flufs  beützenden,  Bewohner  d^r  nordteutfchen 
Sbene«. 


-\  Eibige  hef andere  Menfchenft^mme  dürli9n''ia 
diefer  Schilderung  nicht  unerwähnt  bleiben.  In« 
foferi)  fie  fich  durch  Kleidung,  Sitten  und  Spra« 
ehe  unterfcheiden,  gehören  die  theils  hei  Wit'^ 
Unbergf  theils  in  dem  nordö glichen  Winkel 
der  Provinz  Xün^&ur^  wohnenden. AbkcyaaniUngt 
der  al^en  Wenden  hierher.  Zweitens  unterfchei-- 
den  Hch,  die  Vierländer  b^i  Hamburg  und  einige 
Mußkländer   Bauern    im    Heraojfthum    Bremern 
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durch  fremdartiges  GoßSm  vnd  manche  Sittett, 
und  fcheiuen  batavijchen  Urfprang»  zu  feyiL 
Drittens  Tcbernt  die  unvermifcht  beibehaltene 
Väteilittev  das  auszeichnende,  Coiliim»  und  ,die 
Riefengeftalt  der  Helgolandtir  einer  Meinung  das 
Wort  zu  reden,  nach  Welcher  fie  acht  gebliebene 
Kacbkotnftren  der  alten  f^eybeuterifchen  iVorm^n- 
nen  teyn  Tollen* 


'Auch  einige  der  Erdkünde  nicht  gleichsül* 
tige  nordteutfcbe  Benennungen  mögen  hier  *Fiats 
finden. 

j4u0^unA  Bruch  für  Flnfsniederung. 

Polder  fOr  See^Mafch  (in  Of^riesland«) 

Mafch  und  Geeft  L  obeti. 

Heide  für  Wald  (im  BrandenburgiTchen.)  ^ 

Borriy    Beek  und  Aue  für  Quelle  und  kleinere 

und  gröfsere  Bäche. 
Brink  für  Ackerland  (in  der  Nähe  der  Berge.) 
Wifche  und  Kamp  für  niedere  Wiefen.  und  ho* 

bere  Weiden.  ' 
Hagen  f^t  Hecke. 
JSaarg  für  Hügel  etc. 

*  Auch  ift  ^8  merkwürdig,  dafs  der  gemein« 
Mann  die  Benennungen  folcher  Sachen,  die  den- 
platten  Gegenden  fremd  find,  alt  Wafferfälle» 
Feilen  u.  f.  w.  nicht  in  das  Platttentrche.  über* 
fetzt.  So  fagt  äer  Gartenknecht,  wenn  er  dem 
Fremden  den  knnAli^he^  Katarakt  zeigt:  p,Heb»' 
ben  Se  wol  all  'n  fVaJferfaÜ  feha?'' 
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Das  in   diefer  Zone  nartürlicib  ranhe^    veräo« 
derlicbe   Clima  der  meiit  vom  Meere  qmgebe» 
tieu>    uiid  nach  WeB^n^    Norden   vii^d  Often  hin 
offenen  nordteutfcben  Ebenen,   und    die    nähert 
^  Verwand tfcliaft    des    Bodens    miX    dem   Meere, 
i.velphes  ihn  vielleicht  erft  feit  eii^  I^aar  Jahrtavi- 
fenden  ganz  verialfen ,    geben  eine  hin/eichende^ 
Erklärung  der  Merkmale^    wodurch  fi^h  die  Nä- 
.  tur  diefer  LändermalTe  Tq  auffallend  auszeichni^lr 
.  Dafft  aber  diele  G^undutfacben   allein  nicht  hin- 
reichen, auch  die  Menfcbennatur.  der  Bewohnev, 
in  f afern  Ce   von    der  ihrer  fudlichen  Nachbarn 
unterXchieden.  iß,  zu  erklären,  fordern ,  dafs;  4e} 
hier    heimir^che    Pro teftantismus  ,^ine   lehr 
Itark  mitwirkende  Urrache  fey,  .da^  tvird  beobacb- 
«tenden  Reifenden  eben  fo  wenig  entgangen  leyn, 
'  als  die   ßcl^ .  in    d^n   Gränzländ^rn   aufdrängend^ 
Bemerkung,     dafs    es    bei    aller    Gljeichartigkeit 
teutfcher  Hauptzüge  dennoch  eine  pro teßantif che 
und   eine  katholifche  Phyfiognomie  gebe,  —  wo- 
bei   freilich    der    Proteßantismus    den    KürzerA 
sieht.  '  . 


Eines  -fonderbaren  Yorurtbeils  mufs  ich  noch 
erwähnen,  welches  man  im  Südefi  für  die  not« 
difchen  Völker  hegt,  inden^  man  dl»  Individuen 
für  gröfser,  Mrker  und  robufter,  und  felbft  die 
Wörter  nordifch  und  itark  unter  gewiffen  Bedin- 
gungen für  fynonym  hält«  Vielleicht  war  das 
ehemalige  Waffenglück  der  ernften  nordifchei^ 
Völker,  auf  die  yergröfsemde  Phantafie  der  leb- 
hafteren und  leichtgläubigen  Südländer  wirkend,^ 
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die '  Entltehuhgsurfache'  diefes^  Vorurthtfilt«  An 
i^igentlicfa^ih  phyfifcheu  Gehalte  IiDd  fich  wolü, 
wenig ftens.  im  Ganzen^  'alle  Bewobnei 
Temrchlands  gleich|  obfchon  die  rüdlicken  mehi 
Gewandheit  uiid^  Heftigkeit^  die  Nordiändei 
nehv  Stetigkeit  und  Ausdatier  zu  haben  fchei« 
^lien.  Genauerem  Wortverfiande  nach-  haben  die 
Nordländer  V^rmöginy  die  Südländer  Krafu 
loh  rede  hier  von  Naturbefchaifenheit,  nicht  von 
-dem  EiriQüITe  der  Kunii  auf  die  phylifche  Bil- 
'düng;  denn  diefe  kann  hier^  und  da  jenes  Ver- 
hälthifs  ufhkehren.  '  Auch  Beifpiele'  von  aufser- 
ordentlicher  Stärke  findet  man  mehr  und  im  ho* 
lieren  Grade  bei  rüdlichen  Natipnen,  2.  B.  bei 
d^n*  Aifbeitsleuten  der  italiänifchen  und  fpaoi« 
tfchen  Scehäven,'  -i*^  der  Neger,  als  aufser  dca 
Vergleiche  liegend,  nicht  zu  gedenken.  "*") 


Endlich  ift  noch  von  dem  Nordteutfcbes 
Clima  zu  bemerken,  daff  das  Holßeinirche  bei 
weitem  das  rchlechtefte  ift.  Der  ewige  Luftzng 
zwifchezi^  Nord«  und  Oftfee  bringt  hävifigeV,  ^li 
anderswo  Nebel,  Regen,  Stürme,  veränderliehe 
Temperatur  und  eine  dunAviHle  Atmofphare  her* 
vor,  in  welcher  nicht  die  Winter  durch  ftrenge 
Kälte,   aber  die  Somüier  durch  aufeerordemliche 


*)  In  China  bebt  Ein  Mahn  fo  viel  Gewicht ,  als  vier 
Englifche  Matrofcn:   ■    ^  . 
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Schwüle  UnangenehiKi  wefflen.      Cajfel  }ft  dah^K 
gegen  Hamburg  fcbon  ein  wahres  Italitn^ 


Diefe  Totalanliphten  machen  auf  durcb^an-; 
gige  Richtigkeit  4e9  Einzelnen  keinen  Anfprueh* 
Sie  «erfüllen  ihren  Zweck  ,^  wenn  das  Ganzt  Ken- 
nern richtig  und  Geologen  von  Profeflion  wich-, 
tig  genug  erfcheinty  von^  ihnen  al«  xohet  Mate- 
rial gebraucht  zu  werden.  *^    , 


^mß 
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I. 

Statiftique  giner ale  de  la  France/  puhliie  'pat 
ordre  de  S.  ßf,  V^mpereur  et  Roi  sur  les  Me* 
mgires  adrejfis  au  Minißre  de  V Interieur  par 
JVf.  Jif,  les  Prefets*  -^  \JDepartement  du 
Montblanc*  M.  de  Verneilh^  Ex-Prefet 
de  la  Corr^ze  et  du  Montblanc.  A  Par.  chez 
Teja;^  1807,  560  p.  4^  —  (Mit  einer  Charte 
de«  Dep.)  ^ 

Nach  einer  vierjährigen  Unterbrechung  erfcheint  mit 
/diefem  Stücke  die  Foitfetzung  der  Franzo^fchen  Depar^ 
tementalftati^iken ,  <?eren  Herausgabe  gegenwärtig  der 
Kaiferl.  Buchhändler  Teßu  übernommen  hat»  nachdem 
der  vorige  Herausgeber  ^  Buchhändler  Marcel ,  welcher 
d]e*fie}>en  erilen  Lieferungen  beforgt  hatte,  das  Unter- 
nehmen, wahrrcheinlich  we^il  es  mit  zu  vielem  Aufwände 
angefangen  war  und  der  Debit  fehlte,    aufgegeben. 

Die  vorliegende  ßatiAifche  Befchreibung  des'Dept. 
Montblanc  liefert  uns  die  vortri>filichften  Nachrichten 
von  dieler  Provitiz,  wie  Re  freilich  nur  ^n  einem  Lande 
gegeben  werden  können,  wo  alle  ofiicielle  Quellen» 
alle  «tchivalilcheii  Actenftücke  dem  Schriitfteller  zu  Ge- 
bote 
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Jbote  Itehen ,  und  wo  felhft  drc  Tendenz  der  Regierung 
dahin  geht,  durch  dies  Organ  ein  Comte  rändu  ihrer 
Verwaltung  dem  gröfsernPuhlicum  vorzulegen.  Sie  ift 
'  zwar  kein  volllländiges  Gemälde;  dazu|  find  die  man- 
cherlei Farben  nicht  gleichförmig  genug  aufgetragen^ 
Manches  iß  zu  kurz  abgefertigt,  Manches  zu  weit  aus- 
^efponnei^  und  hie  und  da  kleine  Uebergehungslünden 
n^hthar :  fie  i(t  keine  eigentliche  Statiltik;  denn  an 
eine  fyftematifche  Ordnung  ili  gar  nicht  zu  denjkect^ 
alles  ii^  huntfcbäckig  durcb  einander  geflellt,  was  theils 
di?r  Statiftik,  theils  der  Topographie ,  tlieils  der  Eth- 
nographie ,  ^theils  der  Gefchichte ,  fogar  der  Alter- 
thumskuude  angehört;  —  ein  reiner  Begriff  der  Wiiten- 
fchaft  fehlt  ja  noch  immer  diefer  Nation f  ^ —  aber  es  ift 
eine  der  fchätzbarllen  {VlaterialienfamTnlungenj  und  wäre 
jeder  einzelne  Theil  Frankreichs  gleichmäfsig  bearb^tet, 
fo  würden  wir  einen  Stoff  vor  un»  h4ben ,  woraus  ein 
gelchickter  Pinfeldas  lebendigfte  und  treuefte  Gemald* 
diiefes  impouiren^den  Staats  zu  zeichnen  im  Stande  wäre» 

Nur  aus  diefem  Gefichtspunct^  werden  wir  das  Werk 
«nfehen,  6hne  auf  Lob  oder  Tadel  in  der  Anordnung^ 
in  der  Verarbeitung  der  Hülfsmittel,  in  dem  Vortrage 
einzugehen,  und^da  es  wahrfchoiniich  nur  in  die  I^a^de- 
weniger  teutfchen  Gelehrten  gelangen  mochte,  ein 
kurzes  Itatinifches  Tableau  der  Provinz  aushebenv  und 
hier  regiltriren.  ,  ♦        ' 

Da«  Departement  Montblanc  liegt  zwifchen  330  16' 
Hnd  24°  48'  der  Länge  und  zwifchen  45*^  o'  und  46°  2, 
der  Breite;  den  Namen  giebt  ihm  der  höchfte  Berg  £u- 
Topens,  der  Montblanc ^  nach  Saujfure  2,450  Toifen  über 
denr  Spiegel  des  Meeres  erhaben.  Seine  Oberfläche  ent- 
halt 76  l^yriam.  26  Kilomet.  =  305  Q  Lieues  (lioj 
geogr.  Q  Meile};  das  kataftrirte  culturfähige  Land 
nimmt  davon  69  Myriom.  26  ICilömet.  oder  692,692  Hec- 
Uiren ,  48  Aren  ein ;  der  Keft  fitt4  Felfen,,  Gletfcher, 
Seen,  Flufsbetten.  Es  ift  in  4  Beiii'ke  (Arraudiffemen« 
coramunaux)  eingetheilt,  welche  zufammen  42o:Ge2^ein« 
den  in  fich  fallen. 
A.   G.  E.  XXVI.  Bds.  4.  St.  E  • 
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1)  Der  Bezirk  Chamhtryi  162,190  Hect.  38  Ar.  ka* 
taftr.  Land;  i5,Caiitoiie;  175  Gemeinden;  133,096  Einw. 
-r  Cfantone:  Äix  mit  7|878,  ^^olle  1,120,  I^o'rdchAmheij 
22,557,  Südchambery  11,484,  Chätelard  10,513,  Eckella 
6,569,    ÄÄint  -  öenif  4,356 ,    Z*Wo;iUfl/  10,636,     'Vlontmelia^ 

'I3>331>  Novalaife  5,58^,  «yflint  BUrrt  d* 'ilhigny  5,704, 
Pont-ßefluvoii^n  5,835  j  Rochette  10,446,  ÄujQ^euar  5,217 
und  Yenn€  7,919  £inw.  HftUptort:^  Chamber y  11^991 
£iuw.         ^  ^  .     ^ 

2)  Der  Bezirk  ^nnrcj.«  123,375 'Hect.  66  Ar.  kat.  L^nd; 
5  Gant.;  104  Gem. ;  66,481  Einw.  —  Cantone:  JS>orä' 
annecy  15,228,  Südanriecy  11,203,  f'averges  12,849,  Ätf- 
milly  14,959  und  Thonon  i2,202  Einw.  Hauptort :  Ann€cj 
5,467  fiinw. 

3)  Der  Bezirk  Moutiers :  208,566  ,Hect;  66  Ar.  kat 
Land;  '5  Cant. ;  71  Gem.;  51,221  Einw.:  —  Cantone: 
Beaujori  7,050,  Bourg  Maurice  12,230,  Confians  5,927, 
iford  -  Moutiers  I3.681  und  Südmoutiers  12,333  ^fnm. 
Hauptort:  1,847  Einw.  Berg  Saint- Bernardi  Hc^c  3,322 
JVIeter  über  dem  Meere. 

4)  Der  Bezirk  Saint -Jean  ^  de '^Maurienne:  198,509 
Hect.  70  Ar.  kat.  Land;  8  Cant;  70  Gern»;  48,641  Einw. 
—  Cantone:  AigueheUe  8,195,  CKambre  4^8X0,  Saint ^Eti- 
enne  -de-Cu  ines  5,455 ,  No  rd  Saint  -  Jean  -de-  Maurienne 
89248  9  ^ü<2  -  Saint  -  Jean  -  de^  Mau  rienne  6,j66  ,  Lans^^  U 
Bourg  4,763,  Modane  3,561  und  Saint -Michel  7,143  Einw. 
Hauptort:  Saint- Jean- de^ Maurienne  2,371  Einw«  ^ Mont- 
Cenisi  Höhe  über  dem  Meere  2,065  Metern, 

Die  Gefammtbevolkerung  der  genannten  vier  Bezirkt 
ßieg  1806  auf  300,239  Köpfe:  1789  wurden  268,215  und 
"  1801  286,367  gezählt  9  der  Zuwa'chs  in  17  .Jahrein  betraf 
mithin  14,043  Köpfe.  Unter  der  Zählung  von  1806  fan* 
dön  lieh  56,682  verheirathete  Jänner  und  Wittwer, 
62,745  verheir.  Frauen  und  Wittwen,  85,099  ledige  Per- 
fonen  männl.  und  91,840  ledige  Perf.  weibl.  Gefchlechts, 
3>873    Militärperfonen^    überhkupt   145,654  männl.   und 
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^  X 54,585  weibl.   Gefchlipchts.      Geboren   Waren   in   diefem 
3Cahre  5,091  ^nahe^  und  4,871  Mädchen  ;    geßorben  von 
Iseiäen   Gefcblecbterh    6,041;     unebeliche    Kinder  waren. 
082  geboren  und  das  Band  der  Ehe  hatten  ^,513  Paar  ge- 
Icnüpft.      Die  Zahl   der  Fantilien   belief  fich   auf  61,738, 
^er  Peuerftellen   auf  54,088.      1801    fand    folgendes   Ver- 
Kältnifs  untqr  den  Einwohnern  ftatt:     Proprietäre  waren 
•48921 1 ,     voh  rhten  Grundftückeh  lebten  22,007,     von  ih- 
*jren  Renten   62,     Staatsbeamte   waren   516,     Handwerker 
B»8o6y     fonl^ige  Gewerbe  treibende  Perfonen  26,397,    Ta- 
Igelöhner  9,6ti8,    Gefindc8,5v8,    Hofpitaliten  247,    Bett- 
ler 4,360.       Üntpr.d^en    Kraiikcn    fanden   fich  8848   mit 
Kröpfen  behaftet  oder  wahre  Kretin en.      In    der  Fremde 
iriüchen    }ähillich    5  bis  6000  Savoyarden,  mit  AusnaHma 
der  Milltärperfonen,    ihr  Brod. 

Von   der  culturfähigen    Oberfläche   werden  benutzt  t 
«um  GettaidebaU  5^,904,  lum  Hanfbau  1,190,  zum  Wein- 
liau    10,109;    künlHiche    AViefen    find   2,496,    natürliishe 
Wiefen   50,594;     Weiden    165,^06;     Waldungen    120,674; 
Braache  56,591  Hectaren;    den  Rf?ft  füllen  Gärten,   Mo- 
rafte,  Caftanienplantagen  oder  er  liegt  wiilte.— ^    Der  Ge-> 
traidebau    reicht    nicht  zn;    der   Savoyarde^  nährt    ficb. 
sum  Tbeil  'von  Gaftanien   und  Kartoffeln/  Tel bft  Hafer- 
brod  ift  hier  fehr  premein.    Defien  ungeacbtet  bedurite  die^ 
Proyinz'  1802  eiiier  Kornzufuhr  von  220,060  ui^d  1803  von 
80,000  Hectolitem.     1806  wurden  geärnd^et:    an   Waizen 
132>o36^,    an  Rocken  217,536,    an  Gerfte  116,957,    an  Ha- 
fer 82,909,    an  Mais  23,231,    aui  Buchwaizen  62,371  Hec- 
tolitem    und    an    Kartoffeln    2,528^000    Myriagralnmen. 
Anfserdem  bauet  der  Savoyarde   Hülfen  fr  tiehte ,    Rüben, 
Rübfaamen,    Hanf,    Fluchs  doch  nur  einzeln,    fehr  vie«. 
len  Wein,    1806  192,134  Hectolitern ,     worunter  der   un- 
ter dem  Namen  ifun>Lr  bekannte  der  befte,    dör  Abimes 
aber  der  häufigße  ift,  und  gewinnt  fehr  gutes  Oblt,  be- 
'^  fo^ders  Gaftanien,  1806.     115,000  Hectolitern,  daiin  Man*  ' 
dein,   Feigen,   Pfirlchen,    Aprikofen,    die  fchöniten,  Ar- 
ten  von  Kirlthen ,     Birnen ,     Reinetten^  und    Galvillen« 
Die    Wälder    nehmen    einen    Fläcbenraum    von    120,674 
Hectaren  ein,     wovon   8,538   dem  Staate   gehören,     und 
find  voxtüglicÄ  mit  jgichen^  Elchen,    Pappeln,  weilseja 

£e  2  . 
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Maulbeerbäumen,  lyalfchen  NüfTen  uiid  CaUanien  be- 
fanden, haben  jedoch  während  der  Devolution  aufser- 
ordentlich  gelitten,  auch  ift  das  Wild  darin  lehr  ver- 
dünnt; doch  giebt  es  npch  Bären,  Woife,  Gctnlen^ 
Murmelthiere;  zwifchen  1P04  und  iSi'^f  wurden  in,  j$ 
Monaten  41  Bären  und  Wölfe  erlegt.  Die  AlpenWeidem 
find  vortrefflich;  Putterkräuter  werden  dagegen  wenig 
gebaut.  Der  Viehitapel  beftand  1807  aus  109,773  Stücic 
Hornvieh,  101,918  Schaafen,  13,375  Zielen,  4,154.  Pfer- 
den, 3,466  Maulefein,  3,047  Efeln  und  40,000  Schwei- 
nen. Die  SeidencUltur  bedeutet  wenig;  die .JElienenz acht 
iR  anfehnlicher.  Aus  dem  Mineralreiche  hat  jnan  :  Ei- 
len, Kupfer,  Blei,  Silber,  ßteinkohlen,  Kalk,  Töpfer- 
iind  Fayencethon  und  Salz,  Von  letztrem  gegen  95,000 
Myriagrammen.  n-  '  ' 

"  Der  Kunftfleifs  befchäftigt  (ich  mit  Seiden-  und  Seiden« 
flormanufacturen  ,  mit  Tuch-,  Kattun-,  Hutmanufactu- 
ren,  mit  Hanf-,  Flachs  ,  Baumwollenfpinnerei  und  Strik- 
Icerei,  mit  der  Ledergärberei ,  Uhrmacherei  und  Brannt- 
weinbrennerei. Df^r  Papiermühlen  find  4,  der  Schneide- 
mühlen 140,  der  Seifenfabriken  i.  Vorzüglich  aber  find 
die  Producte  des  Miueralreichs  ein  wicht^er  Gegen- 
wand» i  ^  ,     . 

'  Ertr.inMyr.Wrth.i.Fr.  Arbeiter 

die  Saline  zu  Salins  giebt  95)<^oo 

die  Steinbrüche  — 

die  Kalkbrenncreieri  — 

die  20  Ziegelbrennereien  — 

äie   5  Töpfereien  .und  8 

Fayencefabrike^^  — 

die  2  Glashütten  — 

die  Steinkohlen  -  Berg- 
werke 500,opo 

die  Eifenhütten,  Hammer  113,365 

d%r  Kupferhammer  400 

die  Vitrioltab/ik  iSo , 

die  Bleihütten  I3)000 

die 'Silberhütte  40 

Summe  des  Ertrags  in  Gelde  t  1808,347  Fr.  u.  3/946 

Menlchen,  die  dabei  ihre  Nahrang  finden.  " 


152,000 

150 

I60.ooa 

300 

50,000 

-"  120 

60,000 

ISO 

y  150,000 

115 

135,000 

ISO 

'  104,000 

240 

756*073 

2,245 

12,000 

20 

V   3,570 

6 

106,000  ] 
1301704 

450 
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Von  ijvirrenfchaftlichen  Anitalten  find  im  Dept,^t 
X  Ackerbaugefeyfcliaft  zu  Chambery-y  2  öffentliche  Biblio- 
t^heken  zu  Chamhery  (mit  8)000  Bänden)  und  Annecy^ 
5  Secondärfcliulen  und  Penfionate  zu  Chanihery^  Attnary^ 
JEi  umilly ,  Mo  utitrs  und  Saint  •»  Jean  -de-  Mauriifhn^ ,  %vt» 
fammen  mit  532  Schülern  und  117  Penßonärcn,  i  th€6l.~ 
Seminar,  zu  Chamhery,  i  Bergwerksfchule  zu  JPjßfey^  Zu 
Chambery  befindet  (ich  auch  ein  Gonseil  .de  reforme.  JA 
den  Schreib  und  Lefefchi^len  waren  180I  23,336,  in  den 
übrigen  Elementarfchulen  3^802  Schüler. 

In  Anfehung;  ^qb  Kirchen  ftäats  ßeht  das  Dept,  nnter 
^em  Bifchofe  von  Chayyibery  und  Gtnf^  der  ein  Snfra- 
gan  des  erzbifchöflichen  Stuhles  zu  Lyon  ih.  Tax  fei« 
ziem  Sprengel  gehören  im  Dept.  Montblanc  33  Parochial« 
und  346  Succurfalpfarren.  Hofpitäler  und  milde  Stif-x 
tungen  giebt  es  9,  aufser  dem  kaiXerlichen  auf  dengi 
3Iont'CeniSj  worin  im  DurcliXchnitte  jähhrlich  10,585 
Helfende  einkehren  und  welches  mit  €;iner  jjährlicheu 
Grundrente  von  20,000  Fr.  dolirt  ift, 

Dh»  Departement  liegt  in  der  Senatorerie  von  Gre* 
noble^j  in  dem  Bezirke  des  Appellationsgerichts  voa^ 
J/cre,  und  in  der  fiebenten  Militärdivifion.  Es  gehört 
au  dem  Bezirke  der  7ten  Cohorte  der  Ehrenlegion ,  der 
j^ten  Forftcönfervation  Ond  zu  der  22ften  Legion  der 
iLaiferlichen  Gensd*armerie.  Es  fchhskt  3  Deputirte  zum 
gefetzgebenden  Corps, n  und  fteht  in  der  dritten  Reihe^ 
der  Nationalrepräfentation ;  das  WahlcoUegium  hält 
feine  Sitzung  zu  Chamhery;  jie  gefetzHche  Zahl  der 
Wahlherrn  ift  auf  283  feftgefetzt.  Die  direkte  Gontribu- 
tion  betrug  1806  die  Summe  von  I,IQ5,543  Fr.  8  Gent.f 
die 'Patentenfteuer  50,600;  die  Regre  1805  8l5>736>  der 
üeberfchuf»  der  Nationallotterie  1805  2^,175  Pr.  98  Cent. 
Die  Einnahme  der  Gemeinden  belief  üoh  1806  auf 
236,586  Pr.  -  ^  ^  ^ 

Dies  ift  etwa  die  Hauptfumme  der  ftatiftifchen  Da« 
ten,  tlie  das  reichhaltige  Werk  enthSlt;  der  Raum  ver* 
gönnt  et  Reo.  nicht  mehrere  autzuhebesi  und  das  gege^ 
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htn«  Tableau  lebendierer  ausiumalen.  Er  bemerkt  nar 
Booh,  dafs  der  Vortrag  im  Ganzen  gut  gewählt  und  der 
Druck  Tauber  und  correct  ift.  Die  bei^egebene  ,  unts 
Direction  des«  bf^kannten  Zeichneri  Belleyme  g-eAoclieaei 
Charte  erhöbt  die  Brauchbarkeit  des  Werks  und  tm^ 
pfSeblt  Pich  durch  ein  nettes  Aeufseres  fowohl,  mlßd  urd 
innere  Gute;  fie  ift  in  nHittlerem  Formate  und  innerhalb 
des  Gradrandes  12  Par.  Zoll  hoch  und  14  breit»  Do 
MaajTsAab  ift  x  Zoll  für  die  geogr.  Meile. 


Handbuch  über  das  Königreich  Weßphalen  zur 
Belehrung  über  Land^  Einwohner^  ^^^^Jf^^ 
Verwaltung  und  äußere  Verhältnijfe  de» 
Staats  überhaupt  und  feine  einzelne  Theüe 
infonderheit^  nehft  einem  Verzeichnijfe  der  vor- 
«  nehmften  Hof-  und  Staatsbeamten,  Mit  einer 
Charte  von  dem  Königreiche  Weßphalen* 
Halle  bei  Hemmerde  [und  Schwetschke«  Heft. 
I.  II.  beide  348  S*  8- 

Der  Titel  fagt  fchbn  ausführlich,  was  man  in  Ai^- 
fer  Gompilation ,  deren  Verf aXTer  Hch  unter  der  Vorred« 
lum  zweiten  Hefte  mit  D.  E.  P.  Bb  unterzeichnet ,  za 
erwarten  hat;  eine  ZufammeoItellnnAf  guter  und  fcbleck- 
ter  Nachrichten,  wie  ^e  die  verfchiedenartigen  Quelle« 
angaben,  in  eine  erträgliche  Form  gegoHen  und  tu« 
Nutzen  uted  Frommen  des  Publicums  (doch  wohl  nur 
der  lieben  Landleute)  fo  früh  als  möglich  in,  die  Welt 
fpedirt.  Das  Buch  wurde  feinen  Zweck  nicht  verfehlen, 
iHx,  dielTes  Publicum*  eine  oberflächliche  UeberGcht  von 
dem  Zußande  des  neuen  Reichs  zu  gewifbren,  wenn  dev 
Verf.  fetbft  mehr  geprüft  und  nick^  g«dA|ik«xijlot  nitdar-' 
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£rfc  i^^^cHrieben    hatte  ;^     W    Materialien    und    brauchbaren 
^  Steinen  zur  Aufführung   eines   haltbaren    Gi^bäudes    ge- 
brach e$  hier  wahrlich  nicht!  Befondi^rs  Tchlecht  ift  die 
Topographie  im  zweiten   Hefte   weggekommen,;    hieriß 
der  fo' fehlerhafte  Anhang  zum  Bulletin  meii^ens   ausge-^ 
schrieben.      Was    dort    nicht    Hebt,'   fehlt    auch     hier: 
Braunlage y     ein    Bergflecken   in    B.    Oßerode,    Qeismar^ 
•in   Pfarrdorf  von  .82  Käufern  im  Bezirke  Heüigenßadtj 
da«    ganze   vormalige  Amt  CatUnburg y    u.    £.   w.    luchte 
Rec.  in  jeQemi  alfo  auch  hier.umronft;  auch  fand  er  die» 
fehlerhafte    Orthographie    in    wenigen    Stellen    abgeaii* 
dert,     z«    B.    S»  240    Almenhagen    üatt    Altenf^agen 
yWehl    aber    hin    und    wieder    durch    neue   Druckfehler 
vermehrt;      fo    S.    241    Demttforf  ft.    Densdorf  u,   f.    w. 
£inige    Berichtigungen    lind    freilich  aufgenommen:     fo 
Hat   der   Verf.   die  Marktflecken   Bajfum  und  fVagenfeldf 
das  BuUetiin  aber  nicbt.    JQen  St^atskal ender  des  Könige 
,  reichs   erhalten    wir,    wenn   nicht  der  zu  CaJJel  von  Hr» 
Schleicher  angekündigte  einen  Querftrich  macht,  mit  der  j 
Charte  9    auf  dören  Erfcl^einung  wir   um  fo  mehr  begie- 
rig  find,     da    fie    die    bereits    erfchieneoen    ^viell^icht 
kannte    der  Verf.   nur   das   Cqjfeler    Chef  d'ocuvjr«   voa 
iSo;^)  Übertreffen  foll,   im  dritten  Hefte*    .   ^ 


PerUy  nach  Jeinem  gegeiiwärtig^^n  Tufiande 
dar  gifteilt  aus  dem  M  er  curia  Peruano. 
Zweiter  The  iL  Aus  der  Spanifchen  ür- 
Jchrift  üherjetzt  von  E.A.  Schmidt^  und  lier^ 
.  ausgegeben  von  F,  J[,  Bertucb^  Mit  einer 
Charte*    Weimar  F«  Indußrie-Comptoir^  l3o8- 

Mit  dem  vorliegenden  zweiten  Theile  -  fchliefst  fick 
diefe  vollwichtige  Sammlung  von  fehr  interefTanten, 
bisher  den  teutfchen  GeographpJi  unbekaitnten,  Beitxi- 
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fen  mf  Kunde  von  Peru,  Das  Nöthigfte  darüber  ift 
Ichou  (von  einem  andern  Riec,)  hei  der  flecenlaoä  dec 
«jrften  Theil»*)  gefagt  worden. 

"Wir  merken  hier  blof«  an,  was  in  der  Vorrede. des 
Herausgebers  zu  diel^em  «weiten  Theile  gefaxt  -  wiri^ 
nämlich;  ' 

/■ 
„Daf»  die  in  demfelhen  enthaltenen  Beiträge  tlieilf 
mehr  oder  minder  ausführliche  Choro-  und  Topogra- 
phieen  einzelner  Landfeh a ften ,  ^ezirke ,  Gegenden  und 
Ortfchaften  in  P^ru,^  theils  kurze  Befohreihimgen  klei- 
ner Keifen  durch  einige  minder  bekannte  Theile  dielet 
noch  nicht  gadz  erforfchten  Landes  find,  und  folgliiJi 
^  fehr  fchätzTjare  Supplemente  zu  den  im  erlteii' Bande 
Ton  Shinner  geordneten  Peruanifch^ii  Abi/andlungpen  nnd~ 
Aufl&tzen  bilden,  und  daher  nicht  wohl  anders  geordnet- 
werden konnten/* 

Ferner  wird  angemerkt,  dafs,  um  den  Leffern  einen 
defto  vollltändigern -^Begriff  von  den  KenntnüTeh,  der 
Denk-  und  Schreibart,  und  dem  Gefchmacke  der  Perna« 
nifchen  Schrifti^eller  zu  geben,  von  welchen  däefe  wer* 
fchiedenartigen  Auffätze  herrühren,  die  meiften  derlei- 
J)en  beinahe  ganz  unabgekürzt  und  treu  überfetzt  wor- 
den find;  nur  hie  und  db  hat  man  fich  die  .Freiheit  ge-> 
noQimen ,  Auswüchfe  wegzufchneideri,  uni  die  tentfchen 
Jicfer  mit  der  oft,  gar  zu  weit  goti^ebenea-  Gefchwätzig* 
lieit  dei?  VerfafTer  vzu  verfchouen» 

Endlich  wird^noch  gefagt,  dafs  von  den  I^atiitifchea 
Beiträgen  nur  die  im  Anhange  beigefügten  (gewifs  in» 
terefl^^nten)  .Münzhoftabellen  hier  einen  gebürendea 
Haum  finden' konritc^n;  indem,  die  übrigen  in  dem  Mer* 
curia  p^runno, enthaltenen  kurzen  Hatiftifehea  Angaben. 
hlo£9  VerzeichnifTe  von  der  Sterblichkeit  in  einigen  Hot- 
|)itälern>  un4  von  den  l^adun^eii  ein«eln^  in  pentaniXobe 
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^ISven  ein-  und  ausgelaufener  Kauffalirtei/chiffe  find,  und 
ifolglich  ein  zu  kleinliches  Detail  für  diefe  Sammlung 
entlialten ,  in  welcher  nun  Alles  beifammen  vereinigt  ift/ 
"Was  die  zeljin  Bände  des  Mercurio  permano  ((le  find  jetzt 
auf  der  königlichen  Bibliothek  zu  Berlin}  für  dan  Geo- 
graphen und  Geographiefrei^nd  Brauchbares  und  Inter* 
elXantes  enthalten. 

Die  in  der  Vorrede  zum  erftcn  Theile  verfprochene 
liiftoriAjh  -  literarifche  EinUitun^  ift  diefem^  zweiten 
Tl^eile  vorangefchickt  worden.  Sieiß  zwar  hur  kurz  ge- 
fafs^,  doch  tragt  ^e  ^ewifs  zur  Erhöhung  des  Werth^s 
'diefer  ^reichhaltigen  Sammlung  bei.  Sie  enthält  eine 
TJ eberficht  der  Kunde  und  der  Wichtigkeit  von  Peru^ 
nni  dknn  )pine  ziemlich  vollftäudige  Literatur  diefer 
IK.un4e  mit  x^fonnirenden  Anmerkungen. 

'    _-    ■  .'  ) 

Die  Beiträgt  zur  Kunde  der  Lander  Und  Völker  von 
Peru i  welche  'diefer/ zweite  Theil  enthält,  find  fol* 
gende,  .  .  '       ] 

L  Topographifche  Bi/chreibung  der  Landjchaft  Cana» 

und  Canches,  gemoknlich  Tinte:  genannt* —     Sehr  in- 

terelTant,     aber   etwas    zu    kurz.    Die  Characteriftik  der 

Einwohner  ift   gut  gerathen;    G,^  find  Tehr  zur  Melan- 

'  cholie  geneigt.  '  -  ^         ' 

IL  Kurze  Befekreihung  der  Provinz  Ca  xai  am  ho. -^ 
m  wirklich^ kurz,  aber  die  Nptizen  von  den  Einwoh* 
nern  und  den  Bergwerken  derfelben  find,  auch  bei  ihrer 
Kürze  nicht  unwichtf]^. 

III,  B^chreihung  der  Provinz  Chaehapikyas,  ^-^  Et* 
was  ausführlicher.  Die  Eingebornea  können  wegen  der 
vielen  Tiger  (Jaguare  und  Caguare),  die  hifer  häufen,  und 
Vregen  einer  befonderen  Art  Würmer,  die  fich,  zwifchen 
Fleifch  unti  Fell  der  t'hiertf-  einfrelTen ,  keine  Viehheer- 
den  halten,  find  aber,  wahrfcheinlich  eben  deswegen,, 
Hufserft  lüftern  nach  Fleifchfpeifen,  und  efTen  daher  auch 
Affen -als  Leckefbill^n«  Die'  topographifchen  Nachrichte» 
»üfnen  dem  Geographen  willkommen  feya» 
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rVi  Zw0it4  Reife  des  P^  Girhal  hach  Ma npä,  —  ^im 
<rft«  ßeht  im  L  Bde.  d.  W.  S.  467  f.  Qiefe  zweite  ift 
nicht  minder  interelTant.  Es  wird, hier  (S.  72.)  auch  aa- 
fegeb^n,  wie  der  hierUndifche  Zimmetbcum  veredelt 
werden  könne» 

V.  Tagebuch  des  Fr.  Duenas  über  die  Reife  von  Ufa. 
n  o  a  nach  Cumb  afa  und    über   dfe  Entdeckung  23   bisher 
unbekannter  V'dlkerjahnften  (Horden)  der  Indianer*  ^>   Nicht 
minder  interedanty  beronders  für  die  Völkerkunde.     Die 
Eingebomen  dieler   Gegenden  (die  Panos  und    Conibos) 
bringen  ihre  meiße  Zeit  mit  EITen ,  Trinken  und  Schla- 
fen zu;    tibtigens  ift  ihre  Lebensart  lehr  einfach.       Sim 
leben  in  beftäudiger  Furcht  vor  ihren  Feinden  und  hal«*» 
ten  deswegen  viele  Hunde.  —    Sehr  Ichätibar  find  aucll 
die  Nachrichten  von  dem  grqfsen  FluIIe   Üca yali^  def- 
Ten   WaiTerreichthum    dem   des   Maraüon   ( Amaionea- 
fluffnSf   soweit  es  in  Peru  fli  eist)  beinahe  gleich   kiiinnit; 
clenn  die  unxähligen,     lehr  fiXchreichen  Flüfle  und  Seen 
der  unermefslichen^ Pampa  del  Sacramento   ergiefs^n  iick 
in  denfelben. 

VI.  Bericht  des,D»  Co  rnejo  von  feiner  Reife  au t  d€m 
ThaU  Senta  nach  der  Stadt  Tarija.  —  Der  Verf.  un- 
ternahm di^fe  Reife  auf  eigene  Koiien  aus  Patriotismus, 
um  einen  zugänglichen  oder  gangbar  zu  machenden 
We^  aus  dem  Thale  Senta  nach  genannter  Stadt,  sus 
Beförderung  der  Gommunication  auflufuchen,  konnte 
aber  we^en  eines  Kranldieits  -  Anfalls  die  je  Unterneh- 
mung nicht  zu  Ende  bringen,  fondern  muiste  die  Voll« 
endung  derfelben  zweien  Anderen  übertragen.  Das  &e- 
fultat  war  die  Hoffnung,  hier  einen  fahrbaren  Weg  hah* 
nen  zu  köAnen.  Dis  Tagebuch  iü  für  di^  fpecielle  Las* 
der-  und  Ortskunde  von  Peru  nicht  unwichtig. 

VII.  B^chreibung  der  Stadt  4  rica  und  ihrer  Gericht*" 
karkeit.  —    Ai^ch  ein  XchRtzJjarer  B.eitrag   zui\  geaauerm 

JCenntnifs  diefes  f^ndftrichs.  Die  Volksmenge  des  Be«> 
%irk,s  you  Jirica  betragt  nur  28,500  Seeiei^.  Rer  H^vem 
yon  Arica  \iegt  unter  3070  i^'  d.  L.  und  iS«  26'  S.  Br« 
Die  Fruchtbarkeit  dieXex  Gegend,  iÄ  un^^mdiTi  g>^o^    ^ 
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•tneirt  Garten  in  dem  Thale  Tlo  lieht  ein  Kafn^baum^ 
^er  jahrlicTi  für  600  Pelos  KalEa  von  der  jiefteop  Sort^ 
liervorbringt»  ) 

VIIL  Der  Wafferfall  von  Teguendama,-^  Ein  Na^ 
turwunder,  das  bisher  lange'  nicht  fo  bekannt  virar,  alt 
«s  docl^  verdiente.  £r  loU  iioo  Faf^  hoch  feyn,  und  in 
Xeiner  ganzen  Gröfse  den  Fall  des  Niagara  'noch  um 
Vieles,  übertreffen«  ^ 

IX.  Gefchichte  der  Entdeckung  des  Cerro  de  Potofif 

'  dtfr  Gründung  der  daßgen  ka\ferliphen  Stadt ^  ihrer  Fort^. 
Jchritte  und  Schilderung  ih^es  gegenwärtigen  Zußandes* 
—  Eine  Gefchichte  und  Schilderung  der  weltberühmten 
JVlinen  von  Potoß  muls  Jeden  intereffiren ,  und  diefe  ift 
hier  xiemüch  befriedigend  dargeftellt.  Das  BergweXea 
ift  jetzt  ziemlich  im  Verfalle,  ob  es  gleich'  noch  viel 
einbringt.    -7>      Die   Stadt  Potoß  hat  jetzt  noch   l8|i3;( 

.  Einwohner;  ehemals  war  iie  volkreicher. 

X.  ^Geographifch  '  topographifche  Beßihreihung  dif 
Stadt  und  Landfchaft  Truxiilo,  —  Ein  gewifs  fehr 
intereflanter  AuFfatz!  —  In  dem  Thale  von  Truxiilo  lai^ 
deten  die  rpanifcheu  Kundfehafter ,  welche  Baiboa  ans« 
gefohickt  hattiB ,  um  diefes  Land,  das  nachher  von  Pi* 
zarro  erobert  wurde,  zu  erforfchen.  Sie  fragten i eines 
Eingebornen,  den  tie  am  FluITe  trafen,,  wie  diefes  Land'' 
heifse.,  Er  verband  ihre  Sprache  nicht,  und  antwor* 
tete  ii^  feiner  Angft  über  die  plötzliche  Erfcheinung  d^ 
unbekannten  Fremdlinge:  Pelu  (d.  h.  Flufs).  Die  Spa^ 
nier  verbanden  Peru^  und  glaubten,  er  fage, ihnen  de« 
Namen  des  Landes,,  und  durch*" <2i^en  Irrthum  foll  dat 
Land  den  Namen  erhalten  haben,  der  ihm  auch  ge<^ 
blieben  ift.  —  Die  Stadt  Truxiilo  ift  im  L  1535  rtm 
Franz  Pizarro  (dem  Eroberer  Peru'^s)  erbaut,.  Und  fei- 
»«r  Vaterftadt  Truxiilo  in  Eflremadura  (in  Spaniin)  tVL 
Ehren  nait  deinfelben  Namen  belegt  worden.  Die  Zahl 
ihrer  Einwohner  beläuft  fich  jetzt  auf  5515  Seelen*  Si« 
ift  regelmäfsig  gebaut.  —  In  der  Nähe  diefcr  Stadt  fin* 
det  man  npok  n^^kwürdige  alta  i^eruj|uirc]|a  DankmX- 
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1er  auf  den  Zeiten   des  Heidenthums.  —     InterefTant  ift' 
|iuch  Hie  Schilderung  df^r  Indianfr   in  diefer  Landfchaft. 
Die  Aufzählung;  der    Nafurproducte    und  Naturmerkwür- 
digkeiten  derfelb**n,      möchte    wohl  der   AufmeriLCaiukeit 
de&    Naturforfchers    nicht    unwürdig    feyu.      Settfam    ift, 
was  hier  ^S.  223  u.  f.)  von  dem  fabelhaften  Thiere    iCar- 
funkel   ertählt    wird;    es   wird   hier    als  ein  vierfüfsiges 
THier  hefchrieben,  und  in  P.  Girbal^s  zweiter  Keife  nach 
Manoa  (S.  71.)  wird   es   ein  Vo«el  genannt.      Das   Ganze 
beweift  wenigftens  ,    dafs  es  hier  für  den  phiiofophilchen 
Naturbeobacbtcr  noch  Manches    aufzuhellen  giebt.        Die 
naturhiltorifchen    Angaben     ßud     meiltens     dunkel     nnd 
unbi?ftimmt;    doch  mufs  man  lieh  derfelben  ,    in  £rnian- 
^eluag  belTprer,     inzwilbhen    fo    gut   als    möglich    bedier' 
hen.  —     Was  (S.  253  f.)  v^on   den  Gräbern  der  alten  -P#- 
ri^ner  und   d^n    darin    enthaltenen   Schätzen    und  Kun/l- 
werken  gefagt  wird,   ift  allerdings  merkwürdig,    fo  auck 
die    Ang^f*n    von-  dem    Ackerbau^    der    Induftide     und 
Hande'l  diefer  Laudfchaft.  Die  vorzüglicTiften  Ausfuhrar- 
tikel find:    Zucker,  Honig,  Kafpadura  (eine  Zuckerwaare,) 
Reif» ,._ Mehl,    Bänder,    Strümpfe  und  einige  lundere  Fa- 
bricate;     in    Allem    jährlich.  '  für    etwa    88    bis    90^000 
Pefos.  * 

.  XL  Befchreibung  der  .Intendanz  von  Tarma.^-^  Der 
Hauptort  Tarma  ift  ein  Flecken  und  Kirchfpiel  mit  5538 
Einwohnern,  r-  Die  alte  Stadt  Leon  (unter  305«»  L.  und 
9**  55'  S.  Br.)  ift  fehr  tief  von  ihrem  vormaligen  Glant« 
ianch  herabgef unken. 

:  XII.  Kurze  Befchreibun^  von  Tarma-Tambo  und 
uer^  dafigen  Salpeterminen»  —  Ganz  kurz ,  uAd  daher 
nicht  befriedigend. 

/ 
XIII.  Befchreibung  der  Landfchaft  San^a  oder  Lamha^ 

jjftque.  —  .  Ziemlich  ausführlich  und  vollftändig. —    Die 

Stadt  Shna;     von    welcher  die  Provinz  den  Namen   bat-, 

ift  durch  Un|;lücksfälle   fo  fehr   herab  gekommen,     dafs 

nun    Lamhayeefue  die    Hauptftadt   diefer    Landfchaft   ift; 

es  ift  eine  volkreicbe  Handelsftadt,    welche  unter  6°  49' 
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S.  Br.  eihe  fpanifche  Meile  vom  Meere  liegt  und  1^,024 
Binwohner  zählt.  —  Die  Volksmenge  der,  ganzen  Land- 
/chaft  beläuft  tich  auf  32,218  Seelen,  worunter  19,754 
Indianer  oder  Ureinwohner.  -:::•  In  diefem 'Laade  zieht 
mau  aufserordentlich  ^ijpie  Ziegen. 

XIV.  Befch  reihung  der  Landfchaft  P  iura.  —  Dief« 
Jbier  ziemlicli  befriedigend  befchri ebene  Provinz  oder  Be- 
sürkhat  eine  Volk5menge  von  44,497  Seelen. 

^  XV.  Befchreihung  der  Landfchaft  C  axamarca,^  Di^- 
Hauptftadt  Caxamarca  liegt-  unter  6°  l'  S.  Br.  am  Fufse 
eilfies  Hügels  >  und  iil  lehr  anfchnlich.  In  der  Stadt 
felbft  zählt' man  7206  und  mit  EinXchfufs  ihrer  VorAadt« 
'Tiild  Filiale  12,846  Seelen.  —  Eine  /panifche  Meile  voHr 
der  Stadt" findet  man  die  berühmten  wannen  Inka^s  JSä- 
.4er.  ~  In  der  ganzen  Landr9haft  leben  69,756  Menfchen, 
worunter  31,906  Indianer.  —  Iil  derfelben  liegt  das  rei- 
che Bergwerk   Gualgayoh, 

,  Anhang,  i.  Tabelle  über  das  in  den  J.  1793  und  1793 
zu  Limo  ausgemünzte, Gold  und  Silber,  und'  3.  Tabelle 
Über  das  innerhalb  60  Jahren  i»  dem  königl.  Miinzhofe 
zu  Mexico  aus^oprägte  Silber  und  Gold.  '  Die  gaxkf 
Summe  beträgt  854,36f-,o^o  Pefo«  und' 2$  Realen. 

Die  dem  2ten  T^heile   beigelegte   Charte   von   Pampa, 
del    Sacramento    gehört    zu   den    Reifen    der    fpanilchen 
Glaubensprediger    in    dielem    und  dem    vorhergehenden^ 
Theile. 

Diefe  flüchtige  Ueberficht  zeigt  hinreichend  die 
Keichhaltigkeit  diefer  Sammlung  von  Beitrap^en  zur 
Kunde  eines,  noch  lange  Picht  genug  bekannten  Landes^ 
die  Um  fo  fchätzbarier  find,  da  fie  an  Ort  und  Stelle  . 
lelbft  gefchrieben  und  von  einer  gelehrt*»n''GefeUfchaft 
des  Drucks  würdig  gefunden  wurden,  folglich  fchätzbarfr 
Original«  Quellen  find« 
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D.  Anton  Friedrich  B^scszng-^ s  Erdbe- 
fchreihung.  Elften  Theils ,  vierte  Abtfaei* 
langy  Afien^  nämlich  Hindoftan  und  Dekan 
nebft  den  Infein  Lakdiven  ^  Maldive^  und 
Ceylon,  Ausgearbeitet  von.  (S'amu^Z  Friede 
rieh  Günther  Waul.  — 

Auch  unter  dem  Titel.  x 

Samuel  Friedrich  G  ünther  Wauis^s 
Erdbefchreihung  von  Oftindien  y  nämlich  Hin^- 
doftan  und  Dekan  ^  nebft  den  Int^ln  Ldkdiven^ 
Maldiven^  und  Ceylon.  Zweiter  Band.  VHI 
und  12IO  Seiten  in  g.  Hamburgs  bei  Bohii, 
1807. 

Die  Fortfetzung  des  Bu/cAm^fchen  Meifterwerkt 
geht  etwas  langfamen  ^Schrittes,  ob  He  gleich  .unter 
mehrere  Gelehrte  vertheüt  ift.  Dem  fei.  Sprengel  ward 
die  Ausarbeitung  der  Geographie  von  Oßindien  iiber- 
tragen  (eine  Wahl,  die  dem  Verleger  Ehre  macht),  und 
diefer  verdienftvoUe  Gelehrte  arbeitete  den  erften  Band 
aus ,  welcher  die  Gefchichte  von  Indien  nebft  einer 
kutzgefafsten  Literatur  der  Kunde  diefes  Landes  enthalt^ 
und  bereits  im  J.  1802  erfchienen  ift.  Sprengel  Itarb  zu 
Anfang  des  Jahres  1803»  und  nun  übernahm  der  ge- 
lehrte Orientalin  fVahl  in  Halle  die  Fortfetzung  diefes 
iVerks,  und  lieferte  im  J,  I805  einen  fogenannten  erßen 
Band  der  Erdbefchreihung  von  Oßindien  ^  welcher  blofs 
y,denVerfnch  einer  ausführlichen  Literatur  der  Gefchichte 
lind  Erdbefchreihung  von  Oltindien  und  von  Alien  über- 
haupt, in  y achträgen  zu  der  von  Matth.  Chr.  Sprengel 
angefangenen  Fortfetzung  von  D.  Jn'ton  Friedrich  £tt- 
/ching'i  Erdbefohreibung.i^7i«n#"  —  enthält  ♦) 

•)  Recensürt  im  XVIU.  0.  der  A.  G.  E.  S.  993. 
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Die«  wSre  alfo  eigentlich  der  zweite  und  der  yorlie* 
ll^ende  4^r  dritte  Band  der  von  Sprengel  angefangenen 
und  von  Wahl  fdrtgefetzten  GefchicHte  und  Erdbefchrei- 
|>uug  von  OßinHien  y  nämlich  von  Hindoßan  und  Dekan 
»ebft  der  in  geographifcher  HinHcht  zu  OßinÜien  gehö- 
rigen Inlel  Ceylon  uua  den  Lakediven  und  Maldiven, 

Diefer  dritte  Band  enthält  nun  die  ganze  Geo- 
Choro-  und  Topographie  der  genannten,  hier  unter  der 
Benennung  Oftindien  begriffenen  Länder  und  Infeln.  — > 
Cs  fehlt  demfelben  gänzlich  an  einem  Inhalts verzeich- 
ailTe  ,  obgleich  '  ein  fehr  brauchbaret  topographij ches 
Rpgider  beigefügt  ift;'   auch  ift  vdie  von   hü/chinff  ange- 

.nommene  bequeme  Eintheilung  in  §  $  hier  nicht  beob- 
achtet, und  eine  Ueberßcht  de«. Ganzen  iQ,  dah«r,  dft 
auch  keine  jenen  Mangel  evi'etzende  Cplumnentitel  ah« 
leebracht    find,     fehr   fchwer.       Wir    woHen  Jedoch- eine 

fXoIche  mittheilen,  um  die  Lefer  de{lo  belTer  in  den 
Stand  zu  fetzen,  das  Werk  felblt  und  was  hier  übet 
daffelbe  gefagt  wird,     zu  prüfen  und  zu  beurtheilen. 

Erßes  Haupt ßück  (S^  3  bia  1030!)  Hindoßan  und  D#- 
han  nebft  den  Kulten  Infein  im  Allgemeinen.  -^  Das 
Keifst,  nach  der  gewöhnlichem' Benennung:  Einleitung 
in  die  geographifch-topographifche  BefchWiibung  der 
genannten  Länder. 

Erfter  Abfchnitt.  (S.  3  bis  864!)  Chorographi/ch'phx^ 
jikalifche  Be/chreibung, 

Gröfse,  Gränzen,  Gebirge,  Vorgebirge,  PlillTe, 
Glima  und  Witterung,  Abtheilungen  von  Hindoßan, 
(Sonderbare  Zuf Ammenftellung !) 

Gr'öfse  und  Grenzen  (S.  3  bis  12.)  Die  fcETon  feit  alteil 
Zeiten  fch'wank enden  Gränzen  von  Hindoßan  werden 
hier  gut  aus  einander  gefetzt;  die  noch  nicht  genau 
beftimmte  Arealgröfse  von  Hindoßan  (Legoux  de  Flais 
verfichert,  man  muffe  Hindußan  fprechen  und  folglich, 
auch  fchreihen)  und  Dekan  zufammengenommen,  wird 
hier  in  runder  Zahl  zu  6o,aoo  geogr.  Quadr atmeilen  an- 
gegeben. —  Der  Verf.  kannte  damals  die  genaue  Berech- 
nung de«  Areals  diefer  Halbinfel  von  Älbers  noch  nicht« 
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Gehlrge,  (S.  12  bis  24«)    Ziemlich  ausführlich  und  be« 
'    friedigend.     Hier  fchreibt  der  Verfaffer  Ghouts^  und   wei* 
terhjn  G-hats^  welches  letztere  wohl  richtiger  i£t. 

Vorgebirge.  (S.  24  bis  30.)  Hier  möchte  wohl  noch 
Einiges  zu  genauerer  Berichtigung  nachzuholen  feyn. 

Flüjfe,  (S.  31  bis  65.).  Sehr  ausführlich,  doch  nicht 
ganz  volIUändig.  Die  wichtige  Abhandlung  über  den 
I>auf  'des  öanges  in  den  AßaUc  Refearches  fcheint  hier 
nicht  benützt  au  feyn«  , 

Clima  und  Witterung.  (S,  65  bis  103.)  Hierzu  fcheint 
'  ForflerU  Zoologia  indica  nicbt  benützt  'Worden  zu  feyn ; 
wenigftens  ift  diefes  Werk ,  das  mit  einer  treflichen  Ah- 
handiung  über  das  Glima  -JncIifnV ^beginnt  {Sonnini  hat 
diefeihe  als  ^ugabe  zu  feiner  neuen  Ausgabe  von  Sonn€^ 
rafs  Keifen  T.  IV."  p.  61  u.  f.  überfetzt),  nicht  unter  den 
Quellen  genannt.  Auch  finden  fich  noch  bei  Anquetil  du 
Ferron,  Papi  und  andern  neueren  Schriftft ellern  hi^er 
gehörige  Bemerkungen,  die  man  in  diefem  ohnehin  ver- 
hältuiXsmäfsi^  etwas  zu  weitfch weifigen  §  .ungern  ver* 
mifst. 

Abtheilungen  von  Hindoßan.  (S.  164  bis  693*)  Hier 
wird  nun  ebenfalls  f ehr/ ausführlich  von 'der  Eintheilu^g 
tind  den  einzelnen  Theilen  diefes  grofsen  Landes  ge- 
fprochen.  —  Wenn  der  Hr.  Verf.  (S.  168)  fagt:  ,VDa«. 
,,Land,  welches  wir  Indien  und  zuni  Unterfchiede  von 
jf^Americüf  welches  ai^ch  ein  Indien  ift  (?)  Oßindi^n 
,, nennen ,  u.  f.  w,"  —  fo  drückt  er  fich  gar  nicht  geo- 
graphifch  richtig  aus.  Der  Geograph  kennt  nur  «17» 
Indien ,  das  fchon  in  tlen  friiheften  Zeiten  diefen 
Kamen  von  dem  FlüfTe  Indus  {Hind  «oder  Sind,  er- 
halten hat.  Dafs  die  früheren  Seefahrer ,  .  als  iie 
nach  Weften  fchifften ,  um  auf  -üiefem  Wege  nach ' 
dem,  feiner  Reichthümer  >ivegen  fo  berühmten  In- 
dien zu  gelangen,  und  auf  diefer  Fahrt  ganz  uner* 
wartet  Länder  fanden ,  deren  Exiftenz  man  damalt 
gar  nicht  vermuthet  hatte  und  diefeiben  für  Theile-des 
/  ,  .     gefuck- 
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^efnehten  /niiiVnx  liielteii,  die  neuentdeckteri' LSuÜer  um 
dieles  Irrwahnes  willen,  iiuch  'Indien  nannten;  dies  ifE 
ihnen  gar  wohl  zu  verzeihen.  Die  Geographen  haben 
abex'  längfi  aufgehört,  den  Namen  Indien  dem  ganzen 
Erdtheile  America  zu  geben,  und  der  kleine  Theil, 
def  noch  den  Schiffer-  und  Handelsnamen  ff'eßindier^ 
führt,  ms^  ihn  auch,  weil  diefer  Archipel  eben fallg 
viele  Spezereiwaaren  liefert,  behalten;  der  Geograph 
wird,  dennoch  nie  fa^en,  dafs  es  zwei  Indien  gebe,  i;de- 
Ten  eines  America  ift. 

Der  Heri<  Verf..  fetzt  in  diefem  Alifchnitte  die  alte 
und  neue  Eintheilnng  Indien^s  fehr  weitläuftig  un(i  mit 
einem  Ungeheuern  ,  oft  wahrlich  iinniitzeii,  und  den  Le- 
ier'zu  Bodön  drückenden  Aufwände  von  hiftorifcher  und 
philologifcher  GeleGrfan&eil  aus  einander;  und  dejf 
T*ext  fchwimtiit  meiftens  in  einent  Oceane  von  Annier- 
ktingen,  die' den  grofsten  Theil  des  Raums  einnehmen. 
Bei  der  Angabe  der  Einthieilung  des  Landes  werden  nun 
auch,  fchon.  diG^  einzelnen  Theile,  Staaten  und  Gebiete, 
doch  meili  hiftorifch  •  kritifch,  befchri^ben,  welches  hier 
doch  wahrlich  ganz  am  unrechten  Platze  ift,  da  dio 
Topographie,  %\x  welcher  ja  auch  die  Befchreibung  der 
'^  einzelnen  L^ndfchaften  gehört,  .erft  im  2ten  Haupt- 
Aücke  hinderdrein  kömmt.  —  üebrigens  ilt  auch"  dlefer 
Abfchnitt,  j^e  Gebrechen  abgerechnet,  gut,  wenn 
fchon  ermütiend  weitfchweifjg.  ausgearbeitet;  doch  fin- 
det fich  auch  hier.  Trotz  der  himmelhoch  aufgeiiapel- 
ten  Gelehrfamkeit,  Manches  noch  aus  neueren  Schrift- 
ßellern  zuzufetzen  und  zu  verbeiTern.  Der  Kaum  erlaubt 
<  uns  nicht,  .  in  ein  genaueres  Detaü  einzugehen. 

Befchaffenheit  des  Bodens  und  Producte^  (S.  693  bis  863!) 
Welche  Unordnung!  Alfo  nach  der  weitläuftig  aus  ein- 
ander gefetzten  Angabe  der  Eintkeiiung  und  Darftellnng 
der  Ghorographie  von  Hindußan^  —  folgt  jetzt  erÄ  die  Be- 
felireibiing  des  Bodens  und  die  Aufzählung  der  Productel 
—  O  was  würde  der  Ordnung  liebende  '  Büfching  dazu 
lagen!' — ^  Öer  Gegeiiftand  felbft  ift  jedoch  nicht  übel 
abgehandelt.  Hier  wird  nnn  nochmals  und  zWar  atu- 
4.  G.  E.  KXVI.  Bds>  4.  St.  Ff 
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führlicher   und  fpecieller  a^s  das  erfte' Mal  (ob«n  S«  xa 
bis  24J  von  den  Gebirgen  Indiens  gefproclten.    ' 

Producfe,  (S.  734.  bis  863.)  Mineralien  —  Pflanzen 
(S.  748  bis  805  )  Es  giebt  keine  Wiefen  in  Indien^  aucb 
wird  kein  Heu  gemacht;  das  Gras  wird  Alles  g:rüii  ge* 
füttert  $  arme  Leute  fchicken  ibre  Kinder  aus  um  Grat 
2U  fammcln,  das  fodann  an  Antlere  verkauft  wird,  weL 
cbe  Vieb  belitzen.  Wer  ein  Pferd  hält,  bedarf  zweier 
Aufwärter  dazu,  weil  immer  Einer  damit  befchaftigt  itt^ 
Putter  für  daftelbe  einzufammeln.  {Pirririf  Voyage  dant 
rindoftan,  T.  I.  p.  51  f.)  —  Zufätze  zu  d,er  Pf3aaxen- 
kuude  Indiens  geben .  der  erilgedacbte'  Perrin  und  dann 
Legoux  de  Fldix ,  delTen  Nachrichten  von  dem  Baue 
und*" der  Benutzung  der  Handelspflanzen  befondert  wich* 
tig  find.  -^.  Hr.  PV.  hat  hier  den  Begriff  der  Producteit- 
V  künde  etwas  weit  ausgedehnt ,  indem  er  auch  ^a  Blu^ 
men  fpricht,  die  nicht  zu  den.  nutzbaren  Gewächfen 
gehören,     welche  man  eigentlich  Prodücte  nennt.  — 

Thiere,  (S.  805  bis  863.)  Das  Verzeichnifs  der  indi« 
fchen  Thiere  ift  nach  dem  Syfteme  eingerichtet;  diefes 
Äicht  g^gen  die  Einlheilung  der  Pflanzen,  die  nach  ih^ 
ie^  Nutikarkeit  und  ihi^em  äufseren  Anfehen  zufam- 
mengereihet  find,  fehr  ^  ab ;  welches  jedoch  für  die 
Productenkunde  fchicklicher  ift,  als  die  fyftematifche 
Cleffiiicetion,  durch  welche"  Prodücte  voif  einander  ge- 
trennt werden,  welche  in^Hinficht  ihrer  Brauchbarkeit 
und  Anwendung  zufammen  gehören.  —  Bei  diefer  Auf- 
Sählung  der  indifchen  Thiere  ift  Forßer^s  Zoologia  inm 
f  di&a  nicht  benützt  worden,  '  aus  welcher,  und  befon- 
ders  aus  SonninVs  neuer  Auflage  von/  Sonner at^s  Reife 
fo  wie  auch  aus  den  Zuf^^zen  zu  der  franzdfifchen  üeber- 
fetzung  von  Frü  Paolino's  Reife,  aus  Papi^  Perrin^  L^ 
goux  de  Flaix  u.  f.  w.noch  ein  hübfcher,  berichtigen- 
der  und  ergänzender  Nachtrag  zufammeii^  gelefen  wer- 
denkann. Die  nähere  CTnterXuchung  gehört  in  dai  Gc- 
biet  des  Natnrforfchers^ 

Zweiter  Ahfehnitt,    Sutüüfohe    Uebexficht.  •  (S.  ^ 
bi«  1030.) 
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Einwohner f  Volhsmenge ^  Volks-  und.  Staaticultur» 
($,  €64  bis  ^)  Ohne  darüber  tu  ftreiten,  ob  Clallificatioii 
und  Gbaracteriftik  der  verfcbiedenen  Bewohner  einet 
Liandes  (das  noch  überdies  keinen  Staat  für  Geh  bildet, 
fondern  in  mehrere  verfchiedenartige  Staaten  sertheilt 
iß)  wirklich  in  die  Statißik  gehöre,  wollen  wir  hier 
nur  anmerken,  dafs  diele  Gegenftände  ganz  gut  ab- 
gehandelt find,  nur  vermifst  man  etwaf  Ordnung  und 
Klarheit  im  Vortrage;  überhaupt  läfst  fich  hier  nir- 
^pndi  der  philofophifche  Geift  verfpüren,  welcher  lelbit 
'Xiicht  in  die  FinftpriiiflV  des  Chaos  bringt.  —  Die  An- 
gaben ron  der  Volksmenge  Indiens^  d,  h.  von  Hindoflan 
und  De^an  (S,  893),  ßnd  fehr  unbeftinDnt  und  fchwan- 
^end.  —  Sollte  es  nicht  der  Mühe  werth  und  möglich 
Ifeyii,  die  fehr  hohe  Angabe  von  Legoux  de  Flaix  zu 
184  Millionen  etwas  näher  zu  prüfen?.  —  Was  (S.  895 
u.  f.)  von  den  Sprachen  in  Indien  gefagt  wird,  verrSth. 
''den  Kenner  und  ift  ^\xt  an^  einander  gefetzt.  -—  Gut  und 
iiicht  zu  weitfcfi weifig  ift  auch  die  VerfalTung  der  KaÄen 
oder  Stämme  der  Hinduer  ^  der  gegenwärtige  ZuftancI 
äer  Sittlichkeit  in  Indien^  der  religiöfen  und  politilchen 
VerfalTung  u.  f.  w.  diefer  Länder  dargeltellt.  Schät^sbar 
für  die  Staatenkunde  find  die  Angaben  von  der  jetzigen 
%ertheilung  von  Hindoßan  und  Dekan  in  fo  viele  und 
Verfchiedenartige,  abhängige  und  unabhängige  Staaten« 
r^ur  wünfcht  gewifs  jeder  Lefer  auch  hierin  etwas  hiehr 
Ordnung  und  Klarheit  und  befonders  eine  belTer  in  dio 
Augen  fallende  Kubricirung  und  Eintheilung. 

Zweites  Hauptßüch,  (S.  1031  bis  1194.)  Hindoßan 
und  Dekan  ^  nehfi  den  Küßen^Infeln  im  Befond§' 
ren^  — 

Topographifche  Ueherßcht  oder  Bemerkung  der  vor- 
uehmlten  Bezirke  und  Ortfchaften.  ' 

Die  Topogxaphie  alfo  in  einem  Bande  von  1194  Sei* 
ten  (ohne  das  Rpgif^er)  auf  16:^  Seiten  —  folglich  unge- 
fähr den  7ten  Theil,  eines  Bandts,  der  blofs  die  Geo-' 
graphie  und  Statiftik  eines  Landes  darllellen   loU  •—  ztt- 

-  Ff  a 
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fammen  gedrängt!    —    Wie   nnverlialtnirsmärsjg'y      weiiB 
man  die  von  Büfching  felbil   ausgearbeiteten    Bände    da- 
gegen hält!    — '   Man  denke,     wie  hier  Alles  fo   knrz  ge- 
falst  r*»yn  mufs^     und  doch  find  die  Ortsbefchreibun^en, 
befonders  'die  der  Hauptitädtc,  mehr  zufaxninengedräiigt, 
als    wirklich    unvollilandig;     nichts   defto    weniger    wird 
der   Leier   gewifs   in    einem  to   corpulenten    Bande    weit 
mehr  Ausführlichkeit  erwarten  ,   hauptfächlich  ,    ivenn  er 
Büfching's  im  Ganzen  immer   noch   guten   Plan    vor  Au- 
gen  hat.      Dann    iit    auch   diefes    ein    wirklichem-  Fehler» 
dafs  hier  blofs  die  Namen  der  Länder  und  Provinzen  (im 
"der  gehörigen  Ordnung)  liehen,     mit  beigefügten   Rück- 
"weifun^en   auf  die  Seiten   i^,  erßen    Abfchnitte    des    er- 
Iten  Hauptlh'icks  y    unter    der   Kutrik :     Abtheilungen  von 
Hindoßan   —   wo  man   eine  nähere  Berchreibung  derfel- 
ben  fuchen  mufs.      Diefer  Uebelltand  wird  noch   dadurch 
vermehrt,     dafs,     um  ja   noch  Alles   in    diefen   Bapd  za 
bringen  (der  Hr.  Verf.  hat  fich  wahrfcheinlich  in  leiueia 
Manulcripte   verrechnet),   der  ziemlich  kleine   Druck  fo 
fehr  zufammengek^'ilt   ift,     da£s    man   kaum   einen    Aus- 
gang    bei     den     gröfseren    Abtheilungen,     jedoch    ohne 
Zwifchenraum ,    gelalTen    hat.      Die    ganze    Topographie 
'  läuft  auf  diefe   Weife   in    einem    ununterbrochenen    Za- 
fammenhange  fort,     wie  eine    Predigt.       Die  «daraus  für 
den  Gebrauch  derlelben  und  befonders    für   die   fchnelle 
Ueberficht     entgehende  .  Unbequemlichkeit     kann      auch 
durch  das  am  SchluITe  beigefügte^  fiehr  brauchbare  alpha- 
betilche  OrtsregiAer  unmöglich  gehoben  werden. 

Ausi  diefem  kurzen  Üeberblicke.^  diefes  Bahdes,  er- 
giebt  fich  unläugbar,  wie  planlos  fein  Inhalt  angUegt, 
wie  unzweckniäfsig  er  ausgearbeitet  ift.  Welches  Mifs- 
vcrhältnifs  zwifchen  den  einzelnen  hier  abgehandelten 
Gegenlländen ,  den  einzelnen  Abfchnitten  und  Capitehi 
zeigt  fich  nicht -fchon  bei  der  Anficht,  dex,  in  der  hier 
mitgetheilten  Inhalts  -  Anzeige  abfichtUch  beigefügten 
Seitenzahlen!  —  Wir  wollen  gern  glauben,  dafs  diefes,' 
wie  es  augenfcheinlich  ift,  davon  herrührt,  dafs  dem 
Herrn  Verf.  ein  zu  enger  Kaum  vorgefteckt  war;  aber 
dann  hätte  er  auch  feinen  Plan  darnach  anlegen  und  ge- 
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Hori^  berechnen  follen !  —  Ueberhaiilpt  aber  ift  der- 
felbe  ganz  von  dem  urfprünglicben  Plane  des  Bü/ching- 
fchen  Werkes  abgewichen;  er  hat  beinahe  jede  Söite 
mit  einem  Schwalle  von  Gelöhrfamkeit  aiissreftattet,  der, 
man  verzeihe  den'  Ausdruck,  fehr*  nahe  an  Pedanterie! 
gränzt ;  denn  die  bellän,dige  Einuiirchung  der  Citate 
lind  Erläuterungen  aus  der  alten  Gefchichte  und  Geo- 
graphie ,  d4e  immerwährenden  Pviickblicke  in  die  Vor- 
zeit ßnd  wahrlich  in  einem  Werke  ,  das  hauptfächlich 
den  neuelten  Züftand  Indien^s  in  geographifcher  und  Äa- 
tiilifcher  Hinficht  (die  Statifiica  find  hier  zum  Theile 
durchgefallen)  darftellen  foll,  und  dazu  noch  für  ein  gro^ 
Jses  Publicum  beftiramt  iÄ  —  denn  hat  Büfching  feineil 
Plan  blofs  für  Gelehrte  angelegt?  —  ganz  überflüffig.  — 
Rec.  ift  gewifs' Einer  von  denjenigen  Gelehrten,  welche  die 
literarifchen  Verdienfte  des  Hrn.  Verf.  auf  richtig  anerken- 
laen  und  ehren  ;  ja  er  giebt  nicht  nur  zu  ,  dafs  diefe  bei- 
den Bä'nde  deir  Wahlfchen  Erdhefchrevöung  von  Oßindien^ 
einen  feltenen  Schatz  von  Gelehrlamkeit  in  fich  fallen, 
welcher  die  ausgebreiteten  KenntnilTe  und  den  uncrmü* 
detcn  Pleifs  des  Verf.  beftens  beurkunden,  fond«rn  er  vcr- 
lichert  auch,  dtts'ihm  für  feine  individuelle  Porfon  die« 
les  Werk  von  grofsem  WertKe  ift,  inäem  es  bei  dem  Stu* 
'  dium  der  Kunde  von-  Indien  ein  unfchatzbares  Hülfs* 
hiittel  abgiebt,  aber  als  Theil  der  Fortfetzung  Von  Bm-* 
JcAing'j  Erdbefchreibirfng ,  als  Buch ,  *as  für  ein  gro*' 
Jses  Publicum  bbftimmt  ift,  kann  er  es  in  hinficht  auf 
Anlage  und  Ausführung  nicht  mit  gutem  Gewiffen  rüh- 
men ;  denn  es  kann  nur  für  einen  fehr  kleinen  Theil 
von  Gelehrten  brauchbar  feyn ,  ''für  Geographen ,  die 
.  in  das  innerfte  Heiligthum  ihrer  ^ITüTenlchaft  eindringeii 
wollen!  — 
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Reize  in  eenen  Pdlanquin ;  of  Lotgevalleh  en 
merkwaardige  Aantukeningen  op  eene  Reize 
längs  de  kuften  Orixa  en  CfioromandeL  Ooor 
V  Ha  af  ner.  In  twee  Deelen.  Eerfte  DeeL 
Te  Amfterdam  hy  Joh.  Allart,  iSog.  —  XVI  «, 
4541  Seiten,  gr.  g.  Nebft  fünf  (hübfchen)  Kup- 
fern (von  welchen  viere  illuminirt  und.) 

Die  Bemerkung  ij|  nicht  neu,  dafs  die  Holländer 
in  unferen  Zeiten  wieder  angefangen  haben »  die'  geo- 
graphifche  Literatur  mit  Keifebefchreibangen  -  von  mjui- 
cherlei  Art  und  Wjkr^e,  zu  befchenken ;  gleich  als  woU- 
ten.fie  uns  für  ihre  frühere  kleinlichfta  Verheimlichung 
ihrer  wicKtigften  Länder- Entdeckungen  jetzt  fc&adlos  hal- 
ten ;  doch  das  vermögen  tie  ni^i  nicht  mehr ;  fie  ha- 
llen die  Rolle  der  Länder  -  Entdecker  aufgegeben ,  nnd 
wat  fie  noch  jetzt  für  die  Länder-  und  Völkerkunde 
thun,  dat.  kann  unmöglich  gegen  das  aufgenrogen  wer- 
den, was.fie  ehemals  hierin  hätten  thun  können  und 
f ollen.  Doch  wir  wollen  nicht  mit  den  Enkeln  über 
das  hadern ,  was  ihre  Voräitern  nicht  gethau  haben. 
Der  Geift  jenes  Zeitalters  war  der  Vater  diefer  klein* 
liehen  Politik  j,  die  nun  meilt  «as  der  Mode  gekom- 
snen  ift. 

Unter  die  fchätzbareren  und  reichhaltigeren  Reife- 
Berehreibuagen  y  welche  feit  ungefähr  einem  Oecenninm 
in  Holland  und  in  holländircher  Sprache  erfchienen  find, 
glaubt  Jlec.  in  Hin  ficht  d^s  Gewinns ,  welcher  der  Län- 
der- und  Völkerkunde  dadurch  zuwächft»  auch  die  ror- 
liiegen^e,  obgleich  etwas  abentheuerliche:  Roift  in  si> 
n0m  Paldnkin  betitelte»    aufftellen  zu  dürfen* 

Der  VerfalTer  hat  fchon  im  J.  1806  zu  Haarlem  die 
Belchreibung  einer  früher  (von  1775  bis  1780)  uuteraom- 
menen  Reife  unter  dem  Titel: 
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I^otgevalUn  op  eene  Reize'  van  Madrat  over  Tranquebar 
naar  het  Eiland  Ceilon  ^  door  Jacob  Haajner 

Herau^^ef^eben ,  von  welcher  ein  teutlcher,  äßhetifch  be* 
mrbeitdter  Anszag  im  dritten  Q^ande  von  Chr*  Aug.  fi^ 
Jeher^s  Reifebibliothek  geliefert  worden  ilt.  -^ 

^  Diefe  altere  Reifebefehreibang  hat  nicht  nur  einem 
kleinen  romanhaften  Anitrich ,  wie  der'^pnannte  teutfche 
H«?raasgeber  bemerkt,  fondern  lie  ilt  auch  nijcht  fowobl 
JReifebefphreihung ,  a]s  Gefchichte  der  Abentheuer  des 
Verfaflers,  die  zwar  nicht  unwahrfcheinlich,  aber  feit* 
fam  und  interfffant  genug  find,  um  einer 'grofsen  ^ahi 
von  Dilettanten  eine  angenehm  unterhaltende  Lcctür« 
^tt  gewähren,  Püf  den  Geographen  und  Ethnographen 
giebt  jene  frühere  Reifebefchreibung;  nur  eine  fehr  ma- 
gere Ausbeute. 

'  Weit  interelTantery  befonders  in  diefer  Hinficht| 
Sft  diefe  neuere  Talänhinreife ,  vor  welcher  der  Verfaf* 
fer,  wie  er  in  der  Vorrede  fagt,  noch  eine  Fufsreife 
ifturch  die  Infel  Ceylon  gemacht  hat ,  deren  Befchrei« 
bung  er  noch  in  dem  laufenden  Jahre  herac^szugeben 
▼erfpricht. 

Er  fagt  ferner  in  feiner  Vorrede  zu  der  gegenwärti- 
gen Reife  y  er  habe  immer  die  lautere  Wahrheit  gefagt, 
lind  könne  die  Gefchichte  feiner  Abentheuer  mit  den 
gehörigen ' Beweif en  belegen;  ferner  fetzt  er  hinzu,  daf$ 
er  nicht  aus  Animofität|  fondern  blofs  aus  reiner  Wahr- 
heits-  und  Gerechtigkeitsliebe  das  fchlechte  Betragen 
der  Engländer  in  Indien  aufgedeckt  und  zur  Schau  aus- 
gßftelll  habe.  Ein  gleiches  Gefühl  reizte  ihn ,  die  Ver- 
theidigung  der  fo  fehr  verkannten,  verfolgten,  gedrück- 
ten und  mifshandelten  Hinduer  .zu  übernehmen.  Diefe 
Erklärungen  nehmen  einen  Raum  von  12' Seiten  der  Vor« 
rede  ein. 

Wir  gehen  nun  zu  dem  Werke  felbft  über. 

Aus  leiner  oben  genannten  früheren  R«ife  erfahren 
wir,  dafs  nnfer  Verf.  im  J.  1775  als";  Steuermannsge-" 
hülfe  am  fiotde^inee  holHindifcli-^indifchen  Compaq 
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i 
niefchiffe»  nach  Negapatnam  kam,  und  alsdanxr  in  Ci- 
▼ildieiifte  trat;  vom  Schickfale  umher  getrieben  maclite 
er  die  Reife  iiach  Ceilon,  wo  er  lieh  mit  feiner  Oe- 
liebten  verbeurathete,  und  nachher,  wie  g^edacht, 
eine  Fnfsreife  durch  diefe  Infel  machte. 

Zu  Anfang  des  vorliegenden  Reife^berichts  finden 
wir  ihn .  nun  zu  Bimilipatnäm  im  Begriffe  eine  Reife 
nach  Muzulipatnnm  ^  anzutreten ,  deren  Schilderung  er 
/,  in  dem  erften  Abfchnitte  fehr  überrafchend  (beinahe 
eben  fo  fehr,  als  Ziegltr  von  Kliphaufen  feine  aJtatU 
/che  Banife)  auf  folgende  Art  beginnt  i^ 

,  yyRamfander^^  —  fo  fprach   ich*  zu    meinem    Dohq/ch 

(Haushofmeifter  oder  Gefchäftsmann)  —  ,,wir  foUen  lur 
See  in  eineiii  7honi  (kleinen  Fahrzeuge)  abreifen.  Ich 
reife  zu  Land!  Beftclle  mir  acht  Kulis  (Träger).  y,Mor» 
gen  mit  Tagesanbruch  will  ich  fojrt!*'  tu  f.  w. 

In  dieX(»m  muntern  Toiie  geht  die  Erzählung  weiter, 
und,  es  ift  nicht  zu  laugnen ,  der  Vortrag  wird  da- 
^  durch  fehr  belebt.  Doch,  diefes  zu  bcurtheilen,  ift  unfere 
Sache  liicht;  wir  haben  hier  nichts  Anderes  zu  thun, 
als  nachrufehen  ,  was  in  diefer  wirklich  fehr  unterhal- 
tenden Reifebefchreibung  auch,  für  die  Länder-  und 
Völkerkunde  geleifte.t. worden  ift.  Zu  dief ein  Ende  wol- 
-len  wir  alfo  den  Inhalt  diefes  Werks  überblicken  und 
das  für  unfern  Zweck  Beigfebrachte  etwas  näher  beleuch- 
ten,  ohne  'Uns  bei  den  eihgemifchten  Epifoden  und 
Keifcabentheuern  des  VerfafTers  weiter  aufzuhaltc*»,  [o 
fehr  Sie  auch  dazu  dienen,  diefes  Werk  zu  einem  Ün- 
terhaltungsbuche  zu  machen,  oder,  vfrie  der  Franzoft 
Tagt,     pour  egayer  la  mntiete. 

Im  erften  Alfchfiitte  ilt  hauptf^chlich  die  Kede  von 
der  Abreife,  und  von  , der  hier  .üblichen  Art,  fowohl 
in  Thonis  als  in  Paldhkins  zu  reifen;  von  himiApatnam 
(ungefähr  unter  i8°  N.  Br.),  dem  nördlichften  (ehemali- 
gen) Comptoire  der  holländifch  -  oIHndifchen  Compagoie 
auf  der  OHküfte  der  Halbinfel  dieffeits  -  des  Ganges  und 
deffen  Umgebungen  wird  auch  Einiges  >  das -nicht  nn^ 
interefTant  iü,    angemerkt.  —     Dann  folgt;    AnkunÄ  ia 
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dem    TBale    vou    Sckiemänchelom  ^    BefcHreiiiung   diefes 
Thaies  und  des  gleichnamigen  Berges« 

■  Im  zweien  Ahfchnüte  Ipricht  der  Verf.  von  der  Ab- 
neigung der  Hindu  er  i  gegen  die  Europäer  und  deren  Ur- 
fprung;  dann  Stellt  er  eine  Vergleichung  zwifchen  den 
Hinduern  und  Europäern  an,  von.  welcher  wir  hier 
nichts  weiter  fagen  können,  als  dalTs  lie  dem  Verf.  ge- 
iwils  keine  Schande  macht.  -^  Die  Keile  wird  dann  wei- 
ter fortgefetzt. 

Dritter  Abfchnitt,  Ankunft  zu  Vizgapätnam  (eigeijt« 
.lieh  Bie/chnagapatnam)  ^  welcher  Ort  hier  befcHrieben 
wivd ;  auch  wird  von  dem  fchlechten  Betragen  der  Eng- 
ländeY  in  Indien  ,  und  von  dem  Verbrennen  der  Witt- 
wen  mit  Sachkenntnils  gefprochen.  Bemerkenswerth  i(t 
belonders  das ,    was  über  das  Letztere  beigebracht  wird. 

Vierter  Ahfchnitt,  —  Fortfetzung  der  Reife.  Ähil- 
derung  der  Gegend.  Der  indifche  Wahrfager  (mit  ei- 
ner ilkiminirtten  Abbildung);  eine  Tfchultri  oder  Her- 
berge (mit  Abbildung) ;  malabarifches  Leichenbegäng- 
nifs.  Wieder  Klagen  über  das  fchlechte  Betragen  der 
Engländer  in  Indien.  ünkuuft  zu  Mazulipatnam;  Be- 
fchreibung  diefer  Stadt. 

Fünfter  Ahfchnitt,  —  VoA  den  Tänzerinnen  (n^ch 
dem  portugiefifchen  gewöhnlich  Bajaderen  genannt)  oder 
(hinduifch)  Dewedafchies^  welche  Benennung  aus  den 
faniskritanifchen  Wörtern  Deye  (Gottheit)  und  Dafchie 
(Sclavinn)  zufammen  gefetzt  ill.  Auf  der  Infel  Ceilün^ 
in  Pegu,  Siam  u.  f.  w.  heifsen  diefe  Tänzerinn'en 
Aramhhehy  von  Rainhheh,  der  Göttin  des  Tanzes, 
Tochter  der  Sorefutje^  Göttin  der  Harmonie  und  Mu» 
.fik.  —  ünfer  Verf.  berichtigt  •  hier  auch  einige  An- 
gaben anderer  Schriftfteller  über  die  indifchen  Tänze- 
rinnen', und  handelt  überhaupt,  diefen  Gegenwand  fehr 
gut  ab.     (Es  find  zwei  colorirte  Abbildungen  beigelegt.) 

Sechßer  Ahfchnitt,   —     Ueber   das  Clima   von  Mazu^ 
Mpatnitm»     Einige    Anecdoten.      Ueber    die   gefetzlicheu 
.'  Strafen  bei^  den  Eagländern"  und  Holländern  in  Oftin* 
dien.    Abreile.  •■     , 
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Sitlenttr  Ähfchnitt.  —  Ueber  das  Keifen  in  Tndiem, 
Schilderung  der  Geg-end,  in  welcher  der  Verf.  die 
Nacht  hinbrachte.  O^r  Bettelmönch.  Niederträchtig- 
]k#it  eia«s  englifchen  .OfiGciers ,  der  aus  Muthvrillen  eia 
jndifches  Dorf  in  Btand  fteckt  und  nachl^er  von  unfernt 
rüftigen  Hollündpr  derb  dafür  gezüchtigt  wird.  ABit 
und  Pflichten  eines  mdifchea  Dorffchulzen  (CottwalL) 

Achter  Ähfchnitt,  —  Ueber  die  Schlacht  von  Pe- 
ramhani  zwifchen  Aider  Ali  und  den  Engländern.  — 
EBgiifcher  Raubzug.  Kriege  und  Befitzungen  der  Earo- 
päer  in  Indien, 

\ 

Neunter  Ähfchnitt,  —    Fortfetzung  der  Reife.     Heber 

Tempel,  Religion  nnd  Aberglaube  der  Hinduer,     Pleifch- 
fpeifen.      Character    der    Hinduer,      Die   Brillenfclüang« 
yU.  f •  w. 

Zehntier  Ähfchnitt,  Fortfetzung  der  Reife.  Man- 
cherlei Bemerkungen ,  Anecdoten  und  Skizzen.  Das 
Nobome  -  Fefi,  Der  BettelmÖnch  (mit  .einer  illuminir* 
ten  Abbildung.)  Der  unglückliche  Soldat.  Der  Verf. 
wird  von  einer  Schlange  gebifTen. 

Dies  ift  die  Hauptfumme  des  Inhalts  diefes  erßen 
Bandes»  woraus  Geh  fchon  die  Reichhaltigkeit  delTel- 
ben  ergiebt.  Ueberhaupt  dürfen  wir  von  diefer  Keife- 
befchreibung  fagen ,  dafs  fie  eben  fo  lehrreich  als  un- 
terhaltend ilt,  indem  eine  Menge  interelTanter  uiid  zum 
Theile  neuer  topographifcher  und  ethnographifcher  No- 
tizen in  die  Reifegefchichte  des  Verf.  verwebt  find,  da 
hier  nicht,  wie  in  deflen  früherer  Reife,  Abentheuer  die 
toauptfache  ausmachen.  Der  Verf.  zeigt  iich  hier  djarch- 
gehends  als  einen  feinfühlenden  Mehfchenfreund  nnd 
unparteiifehen  Beobachter.  —  Das  Ganze  kann  )edoch 
erft  nach  Erfcheinung  des  zweiten  Theils  richtig  beur- 
theilt  werden.  Inzwifchen  dürfen  wir  hier  anzeigen ,  dals 
eine  zweckmäfsig  bearbeitete,  von  allen  unnöthigea 
Weitfeh weifigkeiten  gereinigte,  teutfche  Ueberfetznng 
nächftens  in  der  Sprengel' Ehrmanntchen  BiblUth^k  er- 
Ibheiiiei)  wird.  -*-  Dies  nfacht  hier  aueh  ein«  ^rntoxe 
Zergliederung  diefies  Werkes  unnöthig! 
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Charte  vom  Königreiche  Baiern  nach  feinen  der» 
maligen  Beftandtheilen  und  der  neueften  iSin- 
theilung  in  XV  Kreije  berichtigt  im  Auguft 
1808»  entworfen  vow^  F.  L.  Güssefeld. 
Weimar  im  Verlage  des  Geograph.  Xn^^^ituts 
1808* 

In  dem  Atigetiblicke ,  #0  die  neue  Eintlieilung  des 
K5nigreichs  Baiern  begannt  fremacht  war , '  tief«  die 
Verlagshan  dl  iing  die  von  .Herrn  Güjfefeld  bearbeitet« 
Charte     delTelben,      die    wir   iia     diesjährigen    Jonius- 

^ftücke  der  A,  G.  E.  mit  dem  gebührenden  Lobe  an- 
'ge^eigt  haben,  nicht  allein  der  neueßen  Eintheilung  in 
15  Krtift  gemäfs  einrichten,^  fondern  auch  ganz  von 
neuöm  irevidiren.  In  diefer  veräiiderten  und  berichtigten 
Geftalt  erfchcint  (ie  nun  gegenwärtig  vor  dem  Pablicnm 
all  ein  Blatt,  welches  lieh  nicht  blofs  durch  lein  Aeul- 
iere,  Ibudern  anch  durch  innem  Gehalt,  Brauchbarkeit 
.und  den  Namen,    den  ihr  der  verewigte  .Güjfefeld  auf- 

'  gedrückt  hat,  auszeichnet,  und  welches  wir  mit  vollem 
Hechte  eiiipfehlen  kBnhen.  Uebrigens  hat  Rec^  mit  Ver- 
gnüget^ bemerkt,  dafs  die  dem  Stecher  zum  Theil  ^r 
Lait  fallenden  FeMer  der  lltern  Charte  fämmtlich  vet- 
befiTert  und  die  Gränzen  nach  Schwaben  hin  hach  den 
neuem    Ärrondillementa    mit    Wirtemberg    einget^genr 
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find,  welches  den.Wßjrth  des  Blattes  um  To  melir  erhö- 
het; auch  enthält  es  das  eingefchloYTene  FiirXtenthum 
Bayreuth  ganz.  Der  beig^efügte  Garton  giebt  uns  ein 
ausführliches  /föt(/itycfe«j-T</J/eau  (iber  diefen  Staat,  der 
unter,  den  teutfchen  Staaten  des  Rheinbundes  nicht  al- 
lein der  grofste ,  londt^rn  auch  unftreitig  an  Volkszahl 
und  Inneren  Kräften  der  wichtigfte  ift. 


Charte  von  Mitteleuropa  oder  von  den  Erbmö' 
närchlen  ,  Oeftereich  und  Preufsen^  dann  den 
Jämmtlich  teutfchen  Ländern.  Mit  Räck/icht 
auf  die  neüeftß  Staaten  -  Eintheilung  y  und  mit 
Benutzung    der    vorzügUchften    aftronomijchen 

'  und  geographijchen  Beftimmungen  entworfen 
von  Jofeph  Marx  Freyherrn  v.  Lzecs- 
T  E  nsTERNT,     bearbeitet    und    gezeichnet   von 

'  friedrieh  Wilhelm,  v.  St,rs/t  und  Ed^ 
mund  V,   Zitecheri. 

«  Im  Sommer  des  Jahrs  1805  lafen  wir  die  Aal^ündi- 
güng  diefer  grofsen  Charte,  unter  obigem  Titel,  in  den 
Wiener  Leitungen ,  worauf  uns  auch  bald  einige  Blätter 
davon  za  Gefichte  kamen,  und, wir  würden  fchon  langft 
dem  geographifchen  Publicum  eine  fp^cielle  Anteige  da- 
von geliefert  .haben ,  wenn  wir  nicht^  da  fleh  von  einem 
oder  einigen  Blättern  einer  gr Olsen  Charte  nichts  Be- 
nimm tes  lagen  läfst,  erft  die  Erfcheinung  mehrerer 
Blätter  davon  hätten  erwarten  wollen«  , 

.....:'.  ^       / 

Diefe  Charte  follte  zuerll  in  monatlichen  Lieferun- 
gen von  zwei  Blättern  erlcheinen,  es  fcheint  ober,  dals 
der  Herr  Herausgeber  durch  Zeichner  oder  Kupferfte- 
clier  vojß  der  Erfüllung   feines  Verfprecheus  abgehalten 
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\voiN3len  fey,  indem  uns  bis  jetzt  noch  nicht  mehr,  al$ 
xiachAehend'  angezeigte,  vorgekommen  find; 'eben  fo 
)rch einen  auch  die  Zeichne;*  igeweclifelt  worden  zu  leyn, 
indem  wir  nur  einige  Blätter  von.  den  auf  der  Ankün* 
di^ung  benannten  ängefertiget  finden. 

N 

Die  Blätter  Äiefer  Charte  find  10  Wiener  Zoll  hoch 
tind  12  breit,  und  der  Maafsltab  ift  Äii^f  W.  Zoll  auf 
die  geograiphifche  «Meile  Angenommen;  die  ganze  Charte 
^ebt,  nach  ihrer  ,Beendigung  -zufammengeftellt ,  ein 
Tablean  von  12  Wietier  Pufs  Breite  und  3  Fufs  Höhe; 
jede..  Section  hat  ihreft  fauber  geftochenen  figurirten 
jR.ähmen,  ihren  befondereu  Titel  Und  eine  in  englilcher 
Manier  gemachte  Gränz  -  Illumimrung, 

Der  Pränumerationspreifs  ift  für  zwei  Blätter,  oder 
eine  Lieferung,  auf  öftferreichifch  Velinpapier,  i  Gulden 
30  Kreuzer,  und  auf  hollandifch  Royal  2  Gulden;  aufser 
der  Pränumeration  lioftet  'jedes  Blatt  auf  die'  erfte  Pä- 
piergattung  i  Gulden  und  auf  die  letzte  i  Gulden  15  K% 

Obgleich  der  Maafsftab  diefer  Charte  für  alle  darin 
aufgenommene  Gegenftände  beinahe  zu  klein  ift ,  fo 
bleibt  es  doch  immer  ein  verdienftvplles  Unternehmen, 
dem  Publicum  aus  den  fehr  verlchiedenen  Materialien 
diefes'Theils  vpn  Europa  ein  Ganzes  zu  liefern;  da  es 
ßch  aber  bei  der  grofsen  Verfchiedenheit  der  Material 
lien  nicht  vermuthen  läfst,  dafs  alle  Sectionen  von-glei* 
chem  Werthe  I^eyn  Xoilten ,  fo  läfst  fiöh  auch  über  das 
Ganze  unmöglich  ein  ficheres  :Urtheil  .fällen,  und  es 
))leibt  uns  deshalb  nichts-  weiter  übrig ,' als  die  Blatter 
einzeln  zu  prüfen,  und  fo  dem  Publicuin  ihren  Werth 
und  wo  möglich  ihre,  Quellen, anziizeigen.  /    ,       / 

Sect,  1.  Ueherßchtstable'au  der  Charte  von  Mittel" 
Europa  in  Ö4  Sectionen  entworfen  vonJofeph  Marx  Frei» 
Herrn  V,  Liechtenßern,     Geflochen.von  A.  Benedicti. 

Diefes  Blatt  gi^t  uns  eine^,geiiaüe  Ueb  erficht  von 
dem,  was  uns. der  Hr^  ^erausgeb.er  im.  der  ganzen  Charte 
zu  liefern  verfpricht,  und  er  mit. dem  Namen  Mittel 
Europa  benennt.    Die  Sectionen  find  darauf  mit  punc* 
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tirten  Linien  abgetheilt  und  numerirt;  aufserdem  find 
die  vorxiiglicliftcn  Orte,  die  gröfsern  FltilTe,  die  Haupt- 
Gebirgszüge  y  und,  von  den  Granf  en  die  ficKjerften  und 
beßimmteßen  aufgenommen ;  doch  könnte  man  dem  Hrn. 
Vfr.  vielleicht  den  Vorwurf  machen,  dafi^  er  etwas  par- 
teiifch  gegen  fein  Vaterland  gehandelt,  und  in  der  Aas- 
l^'ahl  der  Orte  nicht  immer  gleiches  TerhältniTs  beibe- 
li^lten  habe;  wir  finden  x.  B.  Karnneukurg^  Marbur^^ 
fatojten^  Pettuu^  Kadkershurg  etc.  und  vermiflen  hinge* 
gen  4^tenhurgj  Annaberg  ^  Frtybergy  HoJ,  Halbtrßadty 
fahwed^l^  IJordheim  etc.  So  verhdlt  es  fich  auch  mit 
>j]iigeii  Flüflexi ;  fo  lind  %,  B.  die  Taya^  Mur^  Salza  be« 
i^hx'ieben  und  die  Namen  des  Tagliamento^  Necker  y  der 
Tavber  ^  Kocher -etc.  fehlen;  eben  Xo  iü  der  Klagenfur* 
ther  See  eingetragen  ^  und  das  Steinhuder  Meer  fe^t 
ganx. 

Sect»  2I.  Der  mittlere  Theil  des  Herzogthums  War-^ 
/ck^u ,  geceichjDet  von  Nowach ,  geftochen  von  Anu  £s- 
nßdicti. 

Diefes  Blatt  gpht  von^sso  bis  3?o  57'  der  Länge  und 
51°  28'  bis  52°  58'  der  Breite^  und  enthält,  was  der 
Titel  bpfa^t,  wie  auch  Theile  des  fVarfchauer'^y  Plok^ 
her-y  Kalif  eher  und  Bromberger  Departements. 

Der  Isleinere  Theil  diefer  Section  Jft  aus  v,  Textors 
Charte  gecei«hnet,  und  zu  dem  übrigen,  währfch einlief 
Bizzi  Zanoni  benutzt  worden.  Zeichnung  und  Stich 
^efes  Blattes  find  gut,  genau,  und  deutlich,  und  es  iSt 
lehr  wiinfchenswerth ,'  dafs  alle  Theile  des  ehemaligen 
Polens  auf  diefe  Art  fortgefetzt  werden,  da  an  allen 
Charten  dieies  Landes  im  kleinern  Maafsftab  noch  immer 
viel  zu  wünfchea  übrig  blieb,  die  meilten  unrichlig 
lind  y^  und  keine  mit  der  andern  übereinAi^mend  iSL 

Sect,  27.  Theile  des  Königreichs  Böhmen  und  Saeh" 
feny  gezeichnet  vom  Oberlieutenant  Fr,  fVilh.  v.  Streit^ 
geßochen  von   Witthalm» 

Diefes  Blatt  geht  von  49<>  58'  bis  5i^  27'  der  breite, 
^  und  s^^  15'  bis  33^  7'  der  Länge.    Es  enthält: 
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I.  Van  Böhmen, den  RQkonitz^r  Kreis;  den  Leutmerit* 
zer  Kreis;  den  Saatzer:  den  ELlenbogner  Kreis  mit  dein 
€^ehieie  von  Kger  und  der  Herrlchäft  f4/c/t  und  Theüj? 
des  Berauner  und  Pilsner  Krefres.  2)  Vom  Königreich  Sßch^ 
Jen  den  l^eisner  Kreis ;  den  Erzgebirger  Kreis  mit  dea 
.  Sehönburgfchen  Herrfchaften;  den  Voigtländer  Kreis; 
den  Neuftädter  Kreis;  den  Leipziger  Kreis;  die  Sirifte 
Naumburgs  Zeitz  nnd  Mer/eburg;  «»inen  Theil  der  Ober*' 
Lausitz;  das  Fürßenthum  Altenburg;  einen  Theil  dea 
FürAenthums  Weimar  und  die  Aeu/rifchen  Länder. 

Diefe»  wie  fall  alle  ülnri^e  Section^n,  enthalten  Alle^. 
^nd  beinahe  mehr,  als  man  in  diefem  MaalsAabe  erwar* 
ten  kann ,  lie  würde  aber  delTen  ungeachtet  voUkommei^ 
gut  und  deutlich  feyn ,  wenn  die  Kupferftecher  fich  über« 
nll  -einer  gleich  deut;lichen  8chrüt  befleiXsigt  hätten;  es 
.  zeichnet  Geh  aber  vorzüglich  die  vorliegende  Section  dur.c^ 
eine  (ehr  unleferiiche  gekritzelte  Schrift  aus,  lo  wie 
auch  die  A^usftihrung  der  G^irg^  hier  gar  nicht  mit  eir 
nigen  andern  Sectionen  lu  yergleicheo  ift;  auch  lii  iie^ 
Xonders  die  übertriebei]^  grofse  Aotend*  Schrift,  welche 
liqh  ganz  unter  die  Quadrat  verliert,  auffallend.  Autf- 
serdem  würde  bei  der.  Correctiir  noch  Manches  zu  Ter* 
belTem  gewefen  feyn ,   fo  ftehi  z.  B. 

Erterlein  Hait  ^Iterlein;  Roneburg  ^,  Ronneburg;  Kor* 
hufch  ft.  KarTmfen;  Grosßein  lt.  Grofiein;  Weidau  iÜ. 
Weida;        ^  \        ■ 

und  mehreres  dergleichen« 

Die  Poftzeichen  -find  durchgehends  fehr  ttadeutlich, 
und  feil len  ganz,  bei  4fch^  Gfäll^  Lützen,  Bcrna,  Mer^ 
feburg  y  Stauchitz\  Herzogswalde,  Freyberg ,  Zwickau^ 
Bifchofswerda  y  Kamenz  und  Pirna,  Von  A/ch  nach  /fb/*, 
von  Schlaiz  nach  I^'eußadtf  und  von  Dresden  nach  Kö» 
nigsbrück  find  Poftitrarsen,  die  aber  hier  nur  als  einfa- 
che Landitrafsen  angegeben  find«  / 

Bei  diefer  Section   wäre  ferner  zu   wünfehen,    dafs 
,    Hummer ;^  ChAVte  von  Franken^  und  nicht  >  wie  man  d^ut« 
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licK  fielit,  die  minder  richtige  Ton  Kreyhieh  wfire  atige« 
wendet  worden,  fo  wie  auch  zu  dem  Theile  der  Pfals^ 
welcher  nicht  znhi  heften  ausgefallen,  etwas  belTers,  als 
die  alte  ^euterlche  Charte ,  welcher  diefe  Situation  ▼oll- 
kommen gleicht ,  hätte  benutzt  werden  kennen. 

Sect,  3Q.  Dtr  mittUre  Theil  von  GalUzi€n  gezeichnet 
vcn  E4''iund  v,  Zuccheriy  gefioch^n  von  JVitthalm, 

DieXes  Blatt  geht  von  370  53'  bis  40*^  46'  der  La'nß:e, 
und  von  49°  50'  bis  51^  20'  der  Breite;  es  enthalt  nach- 
gebende Kreife  theils  ganz,  theils  Stücken  derfetben  als: 
den  huhliMr  Kreis*;  den  Radomer  ICreis ;  den  Kitlcer 
Kreis;  den  Tdrn'ou? er  Kreis;  den  üzcjzouitfrr  Kreis;  den 
^ahiofcer  Kt^eis. 

'  Di^fe  Section  liefert  uns  ein  »emlich  genaues  Oe» 
tail ,  welches  uns  bia  jetzt  noch  auf  keiner  >Cha^te  die« 
fea.Landcs  vorkam,  fo  dafsAec.  vermttthet|.  und  aus  ei« 
nigcn  Stellen  su  urt heilen'/  faA  mit  Gewifsbeit  lagen 
kann  j  daf»  hier  vielleicht  eine  ReductioA  der  im  Jahre 
1805  beendigten  Aufnahme  Galli^iens  tum  Grunde,  liegt, 
weshalb  er  die  diefes  Land  betreifenden  S6ctioue]t  dem 
geographifchen  Publicum  um  fo  mehr  empfahlen  kann« 
Der  KupferHecher  YuäL  die  wenigen  »  auf  diefem  Blatte 
vorkommenden  -Gebirge  weit  beder  und  fleifsiger  b^s  auf 
der  vorigen  ausgearbeitet;  auch  fällt  die  Gurßv  -  Schrift 
theils  wegen  forgf altigerer  Arbeit,  theils  wegen  grölseren 
Raumes  hier  weit  heiler  als  kuf  der  vorhergehenden  aus, 
und  die  Rotond  -  Schrift  trift  daher  nicht  der  Vorwurf, 
den  ma^  der  vorigen  mit' Recht  machen  konnte« 

Sc  et,  35«  Ohna  befondcrn  Titel  uiul  Angabe  de« 
Zeiehner^«  s ; 

Diefe  geht  von  29°  25'  bis  32°  12'  der  Länge,  und 
von  48^  27'  bis  49'  58  der  Breite^  und  enthält  folgende 
Theile  von  Böhmen  y  Baiern  und  OeßreicK 

I.  Von  Boehmen:  den  Pi/j^er' Kreis;  den  Eerauner 
KrWs;  den' Pr^c/iiner  Kreis;  den  Budwei/erKt^U  theils 
gati«,  theils  theilsweife.  .^  Von  Ot^^rsicÄ  Thaile  dea  Mühl^ 

und 
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tmd  Inn  Viertel«  ^on  Oeftreich  ob  der  Ens»  3.  Theile  voa 
Ober-yrnd  Nieder  -  Bayern ;  hierbei  findet  Rec.  nöphi^  zu 
erwähnen,  dafs  die  Eintheilung  Bayerns  nosh  die  gam 
Alte,  wo  das  Landgericht  Cham  noch  nicht  zu  Oher« 
Bayern  gezogen  ift. 

Zu  dem  Theile  Böhmens  iii,  wie  fiherhatipt  zu  die** 
fem  Lande. die  Müller£che  Charte  benutzt  worden;  doch 
findet  Rec.  mehrere  neue  auf  jener  nicht  angezeigt« 
Straffen.  ^ 

Zu  bemerken  wSren  hier  noch  nachgehende  Gegen« 
ftände. 

Auf  der  Strafse  von  PiJfen  hiä  Sulzbach  fehlt  ^aa 
Poßieichen  bei  der  Station  BoJ'shaupt  (nicht  Raishaubt^) 
zwifchen  Haide  und  Waidhaufen  ;  ebenio  i|iangelt  es,  oder 
ift  wenigitens  nicht  zu  erkennen ,  bei  Frzestitz  zwilchea 
Pifen  und  Klattau. 

Bei  dem  Theile  Bayerns  ift  die  Sor^alt,  mit  wel^* 
eher  der  Aiedel£che  Stralsen  -  Atlas  ^benutzt  worden  ijft, 
allerdings  lobenswerth ;  aber  zu  tadeln  ilt  dagegen  die 
Ichon  bei  Sect.  27.  erwähnte  Benutzung  der  alten  Seu*^ 
itrifchen  Chart^von  der  Pfalz. 

Ganz  richtig  ift  es  ^war,  dafs  der  Markt  Hajner*» 
Zell  an  der  VXonau  auch  Oherzell  genannt  wird;  doch  ift 
'  diefer  Name  faft  ijf  keiner  Charte  zu  finden ;  und  feibft 
in  der  Gegend  nicht  allgemein  bekannt,  weshalb  es  bef» 
Ter  gewefen  wäre,  hier  die  erfte  und  bekanntere  heti^n^ 
nung  zu  gebrauchen. 

Auf    der  Sftafse    von   Cham  n^ch  Straubing  ift   dat 
Poftzeichen  bei  Cham  nicht  zu  erkennen,    und   bei  Pfaf*  . 
Jenmünfier  ift  es  ganz  ausgelaXTen  worden. 

Zwifchen  Amberg  und  fVaidhofen  fi'hlt  die  Poftftrafse 
Yon  SchwarzenfelS  bis  Reez  ,  die  hier  nur  als  einfache  ' 
Strafse  angezeigt  iß;  ingleichen  das  Poftzeichen  bei 
Schwarzenfeld,  und  die  Station  Fürn  fammt  Zeichen,  : 
swifchen  jenem  Orte  und  Reez;  fo  fehlt  auch  das  PoH- 
«eidhen  bej  Sulzbach  ^  ^nd  die  PoUftrafse  ^on  Fi Ishafen 
nach  Süh'Brding  iH  hier  nur  als  blolse  LandArafse  ange« 
gd)en. 

A.  G.  JB.  3CXVJ.  Bds.  4.  5^  G  g ' 
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Auch  finden  fich  hie  und  da  Fehler,  die  bei  def 
Correctur  überfehen  worden  find;  £o  Steht  ».  B.  in  OeÄreich 
Schekenfeld  Statt  Saheukenfeld  y  Münfehfchlag  Äatt  Münek^ 
fchlag  etc.  Zu,  OeÄreich  ob  der  Em  ift  hier,  wrie  auch 
xu  den  übri^ien  diefe»  Land  betreffenden  Blättern  ,  dia 
landesftandifche  Charte,  das  ei'a»ige  von  dielem  Land« 
Torhandene,  aber  fehr  leltene  nnd  vortreffliche  Mate- 
riale  an^cewendet  und  wie  Rec.  Tagen  mufa,  mit  ▼t>rtheil 
benutzt  worden« 

Der  Stich  dieler  Section  ift  dem  vorig.ea  ziemlich 
gleich,  doch  immer  die  Curfiy  -  Schrift  »u  fcKwacH  und 
SU,  wenig  ins  Auge  fallend. 

Sect,  3^.  ThtiU  des  Königreichs  BBhmen  und  der 
MarJcgraJfchaft  Mähren  ^  gezeichnet  von  Jof,  v.  Schondn, 
geßochen  von  Lift, 

Diefes  Blatt  geht  Ton  32O12'  bis  35<>  der  ULikge,  und 
▼on  48**  30'  bis  50®  der  Breite,  und  enthalt: 

1.  Böhmen  theils  ganz  ,  theils  Theile  de»  Czas- 
lauer,  Chrudimer^  Taborer,  Budwe\fer  Kreifes; 

2.  von  Mähren  den  Iglauer,  Znajrmer  ^  ßrünwter  tma 
Theile  des  Olinützer  und  Hradi/cher  Kreifes; 

3.  von  Oeftr€ich  Theile  des  Viertel  Ober  -  und  Um- 
ter ' Manhardsberg  und  des  Mühlviertels; 

4.  von  Ungarn  einen  Ueineu  Theil  des  Prifsbure» 
und  Tr«Ä^cÄin*r  Comitats.  ^^ 

An  Materialien  ift  zur  Zeichnung  djefer  Section  eben- 
falls alles  vorhandene  Gute, angewendet  und  mit  Vorthe^ 
benutzt  worden,  nämlich  Mälleri  Schallerj  Görög^  CrußM 
etc.,  nur  kann  Kec  nicht  umhin,  den  Herrn  Zeichner  and 
Kevifor  diefer  Section,  in  Hinficht  der  Poftßrafse,  einer 
kleinen  NaQhlalSgkeit  zu  zeihen,  indem  dazu  Crußus 
Poftlexicon  und  der  damit,  wenigftens  hier,  genau 
fibereinftimmende  JTip/er/in^fche  Poftatlas  nicht  hinläng- 
lich benutzt  worden  find,  und  fich  nachftehende  bedeu- 
tende Fehler   eingefchlichen  haben. 

Zwifchen  Brunn  und  Bri^au  fehlt  die  Station  Gei^ 
denbrunn^  und  fteht  ftatt  deren  ein  Dorf,   Watzulha^  mit 


Charten  -  Ree  enfionem  459 

•inem  Poftzeichen ,     welches  wir  in  keiner  Charte  und 
in   keiner  Topographie  finden. 

Von  Ißlau  geht  eine  Poftftrafse  nach  Pil^atriy  w«Tchtt 
Hier  nur  als  einfache  Lafndftrafse^  angegeben  ift;  eben  die« 
ift  der  Fall  bei  der  Strafse  von  Znaym  nach  PohorlitZf 
^o   auch  das  Poftzeichen  bei  der  Station  Lechwitz  fehlt« 

Ferner  feblen  die  Pol^ßrafsen  von  Sehxaarzbqch  nach 
J^euhaus^  Königsech  und  KupHtz^  und  von  Iffeffely  nach 
Budwei6  und  Wittingau.  Die  Stralsen  von  ^abor  nach 
I^euhaus  und  WeJJely  th«ilen  fich  auf  der  Station  jfo- 
/cfcita,  hier  aber  fälfchlich  weiter  oben  gegeil  Tabor  zu| 
und    die    PoRftation    zwifchen  j  letztgenanntem    Orte    i^n^ 

Ff fltuz. heilst  Sudomierzizj  nicht  Studonuerziz, 

Wa«    den   Stich   diefes   Blattes   anbelangt,    fo  ift  fol-' 

eher    fleifsiger    und    deutlicher    als    die   vorhergehenden 

gearbeitet,  auch  bei  der  Schrift  die  gehörigen  Abfttttun* 

gen  beobachtet.    ,      '  . 

Sect,  43.  Salzburg f  und  TheiU  von  Baiern  und 
Oeßreichy  gezeichnet  von  Edmund  v.  Zuccheri,  geßochen 
von  Liifi*  ^         , 

Diefe  Section^geht  von  29**  33'  Ws  32®  l6'  der  LXnge, 
und. von  46°  ^58'  bis  48°  27'  der  Breite,  und  enthält  auf-r 
£er  dem,  was  der  Titel  fchon  anzeigt,  noch  einen  t*heil 
des  JudenhuTger  Kreifes  von  Steiermark  ^  und  Aes  ViU 
lacher  von  KärAthen^  nebft  einem  kleinen  Theil  von  Tyrd^ 

Es  ift  hier  die  fchon  erwähnte  Charte  von-  Oeftreich 
ch  der  Ens ;  desgleichen  die  FinÄlche  Charte  von  Bal^ 
crn,  mit  Hülfe  des  ili<d€/rchen  Strofsen- AtlalTes,  JCi>i- 
dermann,  Anich^  und  was  ^ber  diefe  Thcile  Brauch- 
bares fich  vorfand,  benutzt^  und  Rec.  ,mufs  geftehen, 
dafs  der  Zeichner  bei  diefem  Blatte  fich  viele  Mfihe  gege- 
ben, alle  die  verfchiedenenTheile  gut  zufammen  zu  Hellen 
,  und  einander  anzupalfen;  nur  Schade,  dafs  der  fonft  gute 
Chartenftecher  Herr  Lifi  diefes  Blatt  geätzt,  und,  wie  man 
deutlich  ßeht,  verätzt  hat,  lind  zwar^lo  ,  daß  es  fäft 
gant  unbrauchbar  ift,  indem  felbft  das  gefundefte  Auge 
nur  mit  äufserfter  Anftrengung    auf  diefem  Blatte  Eiwai 

-       Gg  a 
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iefeti '  titid  finden  kann«  Die  Veranlaftung  hierf  a  Ibat 
freilich  der  Zeichner  durch  das  für  dielen  MaaTsftah  «a 
überhäufte  Gebirg  gesehen,  welche«  ibdann  durch  den 
Stich  Xchwärser  und  £o  die  Schrift  unleferlicher  gerathe« 
feyu  mag.  Wie  ftark  ift  i.  B.  der  Gebirgszug  von  JVell* 
bis  Ottersheim  an  der  Donaul  Hod  doch  ift  diele  Kette 
nur  da",  wo  Re  an  die  Donau  anltöfst,  eiwas  erhallen, 
fihri^ens  alTer  fo  unbedeutend,  dafs  folche  in  dirfem 
Brlaarsftabe  mit  weit  fch wacheren  iHrichen  angegeben 
feyn  konnte ;  und  auf  diefe  Art  ift  alles  Gebirge  diefer 
Section  zu- ftark  iind  Ichwarz  gehalten,  fo  dafs  lieh  die 
wirklich  hohen  Ketten  und  Aipen  gar  nicht  heran« 
heb^fu. 

'  Zu  bemerken  wäre  lilofs,  dafs  Gniunden  eine  Poft- 
ftatioi) ,  und  von  Lamhach  bis-  dahin  eine  Polißrafae 
geht ,    welcher  hier  anzugeben  übe^fehen  worden. 

'  Stet.  44.     Das  Land^  twifchen  der  Donau^  'Muhr  und 

Kaab,  gezeichnet  von  Streit^  geßochen  von  Lifi^ 

Diefe»   Blatt  geht   von  3^**   16'   bis  35<>    der    Länge, 

und  Y911  47°  bis  48^  30'  der  Breite,  und  enthält  : 
'  /    f 

1.  von    Oeßreich  die   Viertel    ober   und    unter    dem 

tf'Uner  Wald,    Theile    des    Viertel    ob    und  junter  dem 
'  Manhardsbergy   und  einen  Theil  des  Mühlviertels ; 

2.  von  Steiermark  Theile  des  Brüsker  und  Gratttr 
Kreifos; 

3.  von  Ungarn  Tlieile  der  Pr^shurger ,  Oedenburgery 
H^iefelburger  und  Eifenburger  Gefpannfchaft 

Bie  Zufammenftellung  der  verfchiedenen  Ländertheile 
ift  hier  ebenfalls  mit  viele]^  Mühe  und  möglichfter  Rich- 
tigkeit gefchehen,  und  wie  man  deutlich  Hebt,  find  die 
heften  Materialien  und  anderen  Hiilfsmittel ,  als  Kinder^ 
männy  Cörögy  CrußuSy  dazu  angewendet  und  benuttt 
worden.  Oeßreich  unter  der  Bns  ift  hier,  fo  viel  Rec« 
diefes  Land  in  verfchiedenen  Theilen  kennt,  bei  den 
gänzlich  mangelnden  Quellen,,  mit  der  mÖglichften 
Richtigkeit  dargeftellt,  und  wir  finden  hier  Verbef* 
jTerungen ,  die  was  bis  jetzt  alle  vorgekommenen  Charten 
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diefi/s  Landes  vei^gebens  fuchen  und  hoffen  liefsen;  x.  Q. 
die  richtigen  DarfteIIunf;en  eines  Theils  des  Marchfcldet, 
welches  in  allen  Charten,  felbft  in  den  Um.^ebungeii 
fViensy  von  demfelben  M^ransgel>er  nnd  Zeichner  diefes 
Blattes,  ganz  unrichtig  dargpftvilt  war;  eben  fo  gut  uild 
treffend  ift  auch  hier  die  Gegend  von  Banden^  und-  man 
fleht»  dafs  bei  dieXer  Section  alle  Specialplane ^  als  d^ 
Ge}>end  um.  Wien  von  Jakubitzkay  der  Pian  vpn.  Bnaier^p 
jener  des  Lagers  bei  Minkendarf  und  mehrere  andv^ji^ 
Benutzt  worden'  lind. 

Auf  diefer  Section  fehlt  da«  Poftieichen  h^i  Sttetigm 
^"•g,  die  Poitftrarse  von  4m(ietun  über  iVaidhofm  nttch 
Weifen ,   i^nd  das  Foltzeichen  bei   Waidhofen^    - 

Aufserdem  könnte  man  tiefem  Blatte,    befonders  «^a 
das    Gebjrg   nicht   fo  eintönig   pnd  ^ch^arz  gehaltf^n  ift, 
^keinen   Vorwurf  m^ichen ;     denn   Schrift  und  alle  übrig« 
Geset^itä'nde   find   lehr  deutlich    und  in  richtigeren  Ver- 
hält nilTeii ,  als  auf  dem  vorigen  Blatte,   dargeftellt« 

Stet*  45.  Btr  >nittl€re  Thtil  von  Ungarn y  gtTtichmt 
von  Schorrer;  geßochen  von  Lifl»  '  '' 

Diefes  Blatt  geht  von  :^5<>  bis  37°  4^*  der  Länge,  und 
▼on  46*»  58'  bis  48***  28'  df r  Breite.  Es  enthält  TheHe 
nach  Gehender  Gelpannfchaften :    der 

PrefshuTgtr ^  Neutraer^  Hor/cher^  Comorner^  Rjaahe», 
Veßprimer,  Stuhlweifenhurger  ^  Peßher'^  Filifcher  und 
Soltety  Uonter,  Neograder  und  Mev^cker,,.    -  •.« 

Zu  dierfem  Blatte  ift,  wie;  es  fcheint,  die  Lj^rz^yrcha 
Charte,  |o  weit  fie  bisher  erfchienen,  und  die  übrigen 
Ooro'gifchen  X^o  mi  tatsch  arte  U' IJenntzt  worden;  wir  dui^- 
*  fen  diefes  Blatt  unftreitig  für  eiiis  der  be^ften  haltefiy 
da  es  hier  nicht  an  Materialien  «ur  guten  Ausarbei- 
tung fehlet,  welche  auch  angewendet  zu  feyn  foh^- 
nen.  Der  Stich  ift  unftreitig  4^r  hefte  ton  den  bia- 
Her  erwähnten  Sectionen;  es  laerrfcht  'darin  ein  .felw 
gutes  Verhältnifs  aller  Gegen^ä^de,  und  ^ic  Schrift  Hb 
vollkommen  gut  und  deutlich  geftochen.  .... 
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Seet,  5t.  Ohne  befonderen  Titel  und  Benennong  des 
ZeicKiiers.  .  ^« 

>i      Diefes  Blatt  fehl  von  7ff  37'  bis  32**  2i'    der  L.aiigc, 
und  von  450  27'  bis  46^  58'  der  Breite.     Es  enthält: 

Tfieile  des  ViUacher  nnH  Klagenfurt  her  Kreifes  von 
Xärnthen;  ferner  des  La jrbach er  und  AdeUherger  Kreifes 
Yon  Krain;  die  Graffchaft  ^'Hrz;  einen  Tbeil  von  7yr©i 
und  dem  venetianijhhen  Gebiete  und  Iftrien, 

Es  find  XU  diefem  Blatte  die  '  Kindermann£chen  Mate» 
Hall«»,  Capellaris  Cbarte  von  Ißrien  und  die  vortreff- 
lichem. Zachtche  Charte  des  vtnezianifchen  Gebiet«  An- 
gewendet worden,  nur  wäre  zu -wünfchen ,  dafs  hier 
fchon  die  |ier«  Gränze  zwiCchen  Oeßreich  und  Italien 
eingetragen  wä  oder  auf  den  von  Neuem  erfcheinea- 
den  Abdrücken  di^fes  Blattes  ^  abfreandert  feyn  mochte. 
tJebrißens  i(l  es  mit  befnnderem  Fleifs  gearbeitet  und  auch 
Im  Stiche  gut  ausgefallen  ;  befonders  gut  ßnd  die  La- 
gunen von   Venedig  gezeichnet  und  geilochen 

In  Hin(kht  der  Vöh^rtS$en  haben  .Geh  wieder  ei- 
nige Fehler  eingercH^iphen,  die  vorzüglich  die  Aus- 
laXTung  der  Stationszeichdn  betreffen. 

Bei  Fri^ach  in  K'drnthtn^  bei  Materia  cwifchea 
Trieß  und  Fiumef  bei  Dolo  unweit  Venedig ^  fehlen  die 
Foftzeichen  ,  und  die  Station  la  Chiufa  zwifchen  Ponteba 
Jind  Ospedalctto  fehlt  ganz;  auch  ift  auf  der  StraTse  von 
Laihach  nach  ^rUß  das  zu  Pl^Krina  gehörige  Poitzeicheii 
tu  Lajfe  gerückt  worden. 

Dev-  Flecken  Porzia  unweit  Pordenone  ift  hier  als 
Dorf  angegeben  ;  welch ei"  Fehler  ans  dem  fonft  vortreifli- 
eben  M«teriale  auf  dielen  Theil  übertragen  worden  ilt 
Auch  lieht  Caf-mons  StMi  C^rmons, 

Sonderbar  Geht  es  aus,  dafs  hier  die  italienifche  und 
'teutTche  Sprache  fo  mit  einander  wechfelt,    dafs  man 

bald  eine  teutfche,  bald  eine  italienifche'  Benennung 
'findet.     So  fteht  z.  B.  Havenyon  Co nte/azzn,  und  gleich 

darunter  Forto    di  Piavtvechia^    LiuoraU  ^di   Cprtclos- 

«41  «to.   . 
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Seeu  52.  Das  nördliche  Croatien  und  TheiU  von 
Jnnerößreich  und  Ungarn y  gezeichnet  vaji,  Streit  y  gtßO" 
^hen  von  Liß.  / 

Diefet  Blatt  geht  von  ^2^  20'  bis  35?  der  LKnge,  und 
45°  30'  bii  470  der  Breite,   und  enthält: 

1.  von  Inner oßr eich  den  Cillxery  Marburger  und  einen 
Theil  des  Grätzer  Kneifes  von  Steiermark  y  einen  Theil 
des  Klagenfurther  von  Äämtheny  den  Neußädtler  und 
einen  Theil  des  Layhacher  Kreifes^  von  Krain; 

2.  von   Ungarn  Theile  der  Ei/enburgery   Sälader  und    ' 
Schümegher  Gefpannfcha  f t  ; 

3.  von  Croatien  die  Warasdiner  ^  Agramer  und  Kreu- 
tzer Gefpannfehaft ,  das  JVarasdiner  Generalat  der  Mili- 
tairgränze»  begehend  aus  den  Kreuzer  und  ^.  Georger 
Kegiments  -  Diilricten.  '  . 

Es  ift  hier  abermals  su  Inner&ßreieh  Kindermanns 
Atlas^und  Crußus  benutzt  worden ,^  nur  finden  wir,  daft 
aum  Saie-Pluf*  eine  eigne  Charte  angewendet  ift,  weil 
diefer  Flufs  allein  von  Kindermbnn  abweicht.  Der  auf 
diefem  , Blatte  vorkommende  Theil  Ungarns  ift,  wie  ea 
fcheinty  nicht  nach  Garögs  Atlas,  fondern  nach  anderii» 
Kec.  lehr  wohl  bekannten,  äufserft  richtigen  Spedial- 
r  Charten  dieler  Gelpannfchaft ,  wdche  in  fehr  grofsem 
MaafsHabe  und  mit  aUen  Details  gezeichnet  Und,  ent* 
worfen  wordeä ,  /o  dafs  mau  mit  Sicherheit  die  voll« 
kommene  BJchtigkeit  diefes  Theils  verbärgen  kann. 

Auch  Kroatien  ift  nach  fehr  guten  Materialien  bear- 
lieitet,  df»ch  verfpart  Rec.  fein  Urtheil  bis  zur  öofteti 
Section ,  wo  der  übrige  Tbeil  Croatiens  vorkommt ,  wo 
fodann  alles ,  diefes  Land  i^d  defTen  Bearbeitung  Betref-« 
fende,  gefagt  werden  foll/ 

Hier  hat  bei  der  erften  Poltftation  von  Karlßadt 
nach  Laybach  Und  Fiume  eine  Ueberfetzung  Itatt  gehabt, 
dia  in  Jeder  Hiniicht  fehlerhaft  ift ;  es  !fteht  nämlich  ftatt 
Novigrady  Burgjfchlo/s,  mäfste  aber  richtig  überfetzt,  Neu-  ' 
fchlo/s  heifsen;  (3odi  auch  unter  diefem  NVuiten  würde 
^p  dort  Ni^and  keuuen  und  dan  Aaifeadan.  «uraohtftj 
weifen  können. 
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Der  Stich  diefer  Section  ift  fehr  gut  und.  deatliek 
gearbeitet,  und  Alles,  Xelbft  in  dem  angefüUteüen  Theü 
TOllkommen  gut  au  lelen. 

Sect.  53.  Der  mittlere  Theil  des  pidlichen  XTrtgam» 
gezeichnet  von  Partjch ,   geß.  von  Kühn. 

Plefe  Section  geht  von  35**, bis  37^  40'  der  Länge  ,  und 
▼on  45O  27'  bis  46**  58'  der  Breite,  und  enthält  nachfte- 
hende  Theile: 

I.  von  Ungarn  die  Baranjer^  die  Tainaer  und  Theile 
der  Salader;  der  Schümtger;  der  Stuhlweif senburgeri 
der  P^'fter  Pili fcher,  und  Satter;  der  B atf eher  Gefpann- 
Xcbaft,  und  vom  Diftricte  Kumanien, 

.^,    2.  von  Slavonien  Theile  der    Ver^czer  und  PoJeganßT 
Gefpannrchaft. 

>  Zu  dielVr  Section  find  ebenfalls  alle  vorhandene  gute 
Jdat^riali^n  benutzt  worden ,  die  Fortfetzung  der  auf  der 
letzten  S€<<;tion  erv^iihnt^en  Gefpannfchaftenift  aus  den  näm- 
b'chnn  dort  auffetuhrten  Charten,  das  U.ebrige  aus  Lipszky 
i^nd  ('örög  gearbeitet,  undn^an  kann  daher  diefem  Blatte 
keinen  Voriqrurf  machen,  befonders  da  anch  der  Kupfer- 
l^echer  alles  Mögliche  «ur  Deutlichkeit  und  guten  Dar*^ 
i|ellung  mit  beigetragen  hat« 

Se^t.  59.     Jßrien  und  der  nordliche  Theil  des  adrU* 
tifchen  Meerps ,  gezeichnet  v.  Streit ,  geß,  v,  Liß. 

Diefes  Blatt  geht  von  29^  50'  bis  32*^  35'  der  hänge, 
und  von  43°  57'  bis  45*»  28'  der  Breite,  und  enthält : 

1.  die  oßliche  Kilfte   Italieus   von  Fort  Alb  er  ons  über 
Chioggia  bis  nach  Pefaro  herab« 

2.  Iltrien    öltreichifchen    und   italienifchen   Antheilfy 

3.  einen, Theil  des   ungari/chen  Ldttorale. 

4.'  die  Infeln:   Cherfo^   Veglia,  Oferöt  i7n^ü  und  meh- 
rere kleine  des  Meerbufens    Quarnaro^ 

Die  Lagunen,  vrelche  lieh  bis  ixhtfr  Comaehio  herun*^ 
ter  aiehca ,  find  Ithj^^gut  mit  allem  für  diefeii  Maali]^ 


Charten  -  Recen/iönen.  465 

.^ur  nSgliclien  Detafl  ausgeairbeitet/ünd  der  Stecher  hat 
cur  guten  und  deutlichen  Dairftellung  derfelben  das  Sei* 
nige  reichlich  beigetragen  $  auch  ift  auf  diefcm  Blatte 
(die  Vermifchungder  Sprachen  weggeblieben,  und  AUef 
teutfch  benennt  worden. 

Zu  Iftrien  fcheint  hier  die  einzig  brauchbare  Charte 
diefea  Landes  Ton  Capellaris  angewendet  worden  zu  feyn. 

Die  Infeln  d*f  Meerbufens  Quarnaro ,  «uf  diefem 
und  dem  folgenden  Blatte  lind  fo  genau  und  detaillirt 
£;earbeitet,  dafs  fich  mit  Recht  behaupten  läfst,  es  Uege 
>ine  nocY^  ungeftochene  Special  -  Charte  diefes  Meer-« 
bnlens  zum  Grunde,  welches  Kec. ,  da  er  mehrere  Kei^ 
{en  auf  und  um  diefe  Infeln  zu  machen  Gelegenheit 
hatte^  um  fo  9iehr  verbürgen  kann;  auch  find  die  Hü* 
ven  von  Bucari  und  Porto-  Re  fehr  genau,  und  richtig, 
fo  wie  die  Meerestiefen  an  der  Küfte  Italiens  und  ^der 
weftlichen  Kiifte  Iftriens  angegeben.  Der  Stich  diefes 
Blattes,  fo  wie  des  Folgenden  verdifsnt  ebenfalls  alle« 
l^ob ; .  befouders  find  darauf  die  Gebirge  mit  vielem 
Fleifse  ausgearbeitet.  .  ^  .  ^ 

Seet,  60.  Türki/ch  Croatien  und  Theile  der  angrän^ 
genden  Länder*     Gezeichnet  von  Streit,    geßochen  v,  Liß* 

Diefes  Blatt  geht  von  32®  26'  bis  35°  der  L&nge ,  und 
von  40°  bis  45°' 30'  der  Breite,     Es  enthalt: 

f.    von  Crotttien  das  Karlßadter  Generalät ,   nämlich 
den  Liccaner;  den   Ottochaner^  den  Szluiner;  den  Oggu- 
liner   Regiments -biltrict;    die  Banol  Militäir -'Gränze, , , 
begehend  aus    drm  iften  und  sten  Banal  Regiments •  Di- 
llricte,  einem  Theile  der  Severiner  Gefpannfchaft ; 

_ ^., Türki/ch  C roßt ien;^ 

5.  einem   Theile  der  Infeln  de»  Meerbufens    Quar* 
^    naro; 

4*  von   Slavtiniin ,     Theile   der.  Pojeganer  Gefpann- 
^     fcbnlti  und  des-  Cfradi^kaner  Regiments -^  Diftricts ; 

5«  ein  Stuck  von  Dalmaiitn  bis  nach  Zara^ 
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Warum  aber  der  Hr.  Herausgeber  diefem  Blatte  dem 
Namen  türlyifch  Croatien  giebt,  ilt  Rec.  nicht  hinlänglich 
einleuchtend,  da  doch  dipfer  Theil  jj^ewiTs  der  fchlech- 
telte  der  ganzen  Section  ift,  und  aus  Mangel  an  Mate« 
rialien  hierzu  fcyn  mufsy  und  überdies  manche  poeti/che 
Freiheit  ejngeäoITeti  feyn  mag;  denn  wenn  man  ^le 
Charten»  die  es  betreffen-,  gegen  ejnan^ier  hält,  und  mit 
diefer  vergleicht,  Xo  findef  man  überall  bedeutende  Ab- 
weichungen, und  wir  follen  doch  wohl  nicht  etwa  glau- 
ben, es  fey  aus  einer  Handzeichnung  oder  Aufnahms-Re- 
dpction  gearbeitet;  auch  gereicht  es  ja  weder  dem  Her* 
ausgeber  noch  Zeichner  zur  S^chände,  da  keine  Materia- 
lien zu  haben,  wo  keine  exiltiren;  wir  abitrahiren  des« 
halb  hiervon,  und  gehen  zu  deib  heileren,  mit  jenem 
gar  nicht  zu  vergleichenden  Theile  von  öftreichi/ch 
Croatien  über. 

Noch  exißiren  von  eben  erwähntem  Lande'*  wenfjg; 
dder  gar  keine  brauchbaren  Charten;  aber  auph  keine 
der  wenigen  bisher  bekannten  ift  an  Brauchbarkeit  ua4 
Richtigkeit  mit  diefer  zu  vergleichen. 

Denn  auf  dielen  Theil ,  Xo  wie  überhaupt  auf  gani 
Croatien  xft  bei  diefer  Charte  befonderer  Fleifs  und 
gute  Materialien  verwendet,  uxkI  fowohl  in  Hinfichf 
der  Orte,  als >  Gebirge  und/ anderer  Situations- Gegen- 
wände Alles,  was  wichtig,  und  in  diefem  Maafsftäbe 
\i^ufzunehmen  möglick  war»  mit  aller  Genauigkeit  einge« 
tragen  worden. 

In  der  Militair-GrSnze  finden  wir  alle  Dorfer,  ia, 
welchen  die  Hauptleute»  Compagnie  -  Commandanten 
und  älteren  Subalternen  kantonirt ,  richtig  eingetra- 
gen, und  da,  wo  es  der  Maafsftab  nicht  erlaubte»  Gnä 
nur  die  klein ereu.  Dörfer»  wo  jüngere  Subalternen  «der 
gar  keine  Officiere  kantonirt*»    weggeblieben. 

Wie  gut  und  genau  find  hier  nioht  die  Gebirgskette« 
Vellebith  und  Kapella »  vorzüglich  die  i»rftern,  geseick* 
net  und  dargeftellt!  Jeder»  der  diele  Küfte  bereuet» 
wird  und  muls  diefes  beitätigen. 


Charten  •  Reo enfionen.      •  46^ 

Niclit  minder  genau  ift  der  Thalwreg^  v/jn  Zengg  ge- 
^en  Ottachacz  zu  gezeichnet,  £0  dafs  man  es  felbft  191 
^röfseren  Maafsllabe  nicht  genauer  verlangen  ifrtnnte. 
Auf  allen  Chatten  vermifsten  wir  bisher  die  PoI^Ila- 
tion  Laqua  iwifchen  Zengg  und  Ctirlfladt,  und  hier 
erft  finden  wir  lie  eingetragen ;  Re  wird  aber  eigentlich 
JCutula^ua  {Schutalaquo)  gefchrieben ,  .  docli  nennt  man 
üe  dort  gewöhnlich  nur  Laqua, 

Die  Sirafse  von  Jtferana  nach  Madrafs  über  den 
Gipfel  des  Kapella-  öehirgs y  fo  wie  überhaupl  die  ganze 
Jofephinen  -  Straf se  von  Zengg  nach  CarlCtndt ,  ift  fehr 
richtig  und  gut 'augegeben.  Das  Zriner  -  Gebirge  Flifie* 
vitzer  ^  Gebirg y  die  Plittvitzer  ^.  Seen  y  kurz  alle  bemerk» 
]>are  Gegen Itände  und  hier  aufgenommen  und  dargcftellt^ 
und  es  wäre  zu  wünfchen,  dafs  der  Hr.  Herausgeber,  ira 
Fall  er,  wie  nicht  zu  bezweifeln,  gute  \^ateria1ien 
Ton  Croatien  belitzt,  bald  eine  Charte  in  grprse^em  M^BSt" 
ftabe  von  diefem  Lande  bearbeiten  liefse.  .^  ^ 

Auch  bei  Dalmatiin  liegt  etwas  Beßeres  als  die  bis» 
Ber  bekannten  Charten  zum  Grunde,  und  was  die  In« 
lein  des  Quamaro  anbelangt,  fo  ii^  fchon  bei  vorherge« 
Bendem  Blatte  das  Nöthige  gefagt  worden.    . 

Stet.  62.  Servien  und  die  ßidlickin  GrBnzdiftrih^ 
Ungarns,     Gezeichnet  von  Zucchariy  geft^  v,  Liß. 

Diefe  Section  geht  von  370  35'  his  40**  10'  der  Län- 
ge ,  und  dann  430  ^0'  bis  45®  20'  der  Breite,  Dieles  Blatt 
«nthält: 

j,  von  Ungarn  Theile  der  Torontaler ^  Temtfcher  und 
JTra/cAoufer  Gefpannfchaft;  den  Tfchaikilien  Di(trict,  den 
Teutfchbanatifchen  -und  fVallaehifch^IHxrifchen]  Aegi- 
nents  Diftrict; 

9«  von  Slßvjonien  den  Peterwardeiner  Regiments  Di- 
ftrict; ~  .    / 

3,  das  nSrdliche  Servien.  Es  ift  der  Theil  Ungarns 
g«ni  nach  Liptzky^  fo  weit  diefer  reicht,  bearbeitet,  wa« 
9htx  Servien   anlangt,    betrachten    wir    dieles    als     an- 
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gtäniendes  Land,  und  enthalten  uns,  da  wir  daron  keine 
guten  Charten  kennen,  alles  UrtHeils  ,  und  bemerken 
nur  noch  Nachgehendes. 

Auf  allen  bisher  erwShnten  Blättetn  diefei»  Charte 
Benutzte  ^err  v.  L^eckter^ßern  alle  neuen  und  guten  Orts- 
^beftimmungen ,  und  warum  nicht  hier?  Es  fallen  auf 
diefes  Blatt  drei  aftronomifche  Beftimmungen ,  nämlich 
Stmlin,  Belgrad  und  Orfova  ;  Herr  v.  L.  legte  aber  folclie 
alle  anders ,  und  brachte  fälfchlich  noch  Karlowitz  auf 
diefe  Section ,  welches  eigentliche  auf  Sect.  61  gehört« 
Wir  vei'gleichen  hier  die  Beltimmungen  nachftelieniier 
Oerter» 


Benimmt  ßüd: 


In  der  Charte.  I     Difierenx. 


S^mlin. 


Belgrad 


-X- 


Karlowiz 


Orfova 


L.  38      o      o 
B.  44    61    22 


L, 

33 

0 

30 

B. 

44 

5^ 

15 

L. 

37 

30 

b 

B. 

45 

12 

21 

L.  40     5     6 
B.  44    42      3 


38,     r     o 
44    5^     o 


33 

10 

0 

44 

47 

30 

37 

39 

— ' 

45 

II 

15 

40      5      o 
44    41    3'> 


+      7      o 
—      I     22 


+ 

9 

30 

-— 

2^ 

45 

+ 

9 

— 

"~" 

I 

9 

o     5 
—    33 


*  FiS  würde  vielleicht  vom  Herrn  v,  L,  dieCer  bedeu- 
tende Fehler  langi):  bemerkt  worden  tejn^  wenn  man 
eine  üiier  aniloXsende  Section  bearbeitet .  hätte  9  «0  /•- 
danh  diefe  Verriickuiig  der  beitimmjen  Puiicte  einen 
merkli<ph  nachtheiligen  Einflufs  haben ,  und  vieUeiclit 
die  neue  Zeichnung  und  Stich  diefer  fonft  |[ut  gearbei- 
teten! und  vortrefflich  geftochenen  Section  na^h  fich.yi^ 
hen  dürfte. 

'Schliefslioh    bedarf  es    noch  ,    dem    geographitcheii 
Publicum  einige  AuffchlüITe  über  die  verfchiedene  Za« 
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fammenretzung  diefer  Sectionen  zu  geben ,  indem  ei 
Tcuit  Manchem  lönderbar  vorkommen  dfirfte^*  bald  ein 
felatt  mit,  einem  efgtiön  Titel,  bald  wieder  ein  andere« 
ganz  ohn-  Tftel  n.  f.  w.  zu  lehen. 

Herr  v,  L.  giebt  nämlich  jeder  Section  bei  ihrem 
firfcheinen  einon  eigenen  •'Titel,  Tobold  er  aber  folche 
«ur  Zurammenfetzung  einer  Provinz  oder  eines  gan- 
zen Landes  braucht,  bleibt  diefer  weg,  und  lämmtliehe 
dazu  gehörige'  Blätter  erhalten  liun  einen  Haupttitel 
iufammen,  fo  wie  dann  fpäter,  wenn  alle  Sectiönen 
ein^s  Keichs  fertig'  find ,  auch  diefe  wieder,  als  folchesy 
einen  befondern  THel  erhalten.  In  diefer  Art  erfolgen 
auch  die  An)< und igungen  diefer  Sectiönen  ^  fo  dafs  die- 
jenigen, weiche  ^ine  Provinz,  ferner  welche  ein  Land 
oder  Reich  ausmachen,  immer  zugleich  von  Neuem 
angekündigt  werden. 


Specialcharte  vom  ehemaligen  Eichsfelde  oder 
. der  jetzigen  drei  Harzbezirken  des  König'- 
reichs  fVeßphalen  Heiligen  ftadt^  Du  der- 
ßadt  und  N ordhaujen  Dach  eignen  Ver- 
.  meHungen  und  den  heften  handlchriftlichen 
Hülismitteln  entworfen  iih  J.  igo6  und  nach 
der  \ neuen  fiezirkseintheilung  im  L  i^o^  be- 
richtigt von  /.  G.  LniGMiMAny.  Weimar 
im  Verl.  des  geogn  Inst.  lyog. 

Dies  treffliche  Blatt,  welches  im  Jahre  1806  erfchien 
und  miL  dem  gereohtelten  Beiialle  von  dt-m  Publicum 
aufgenommetk  wurde ,  enthielt  nicht  allein  dat  liichsjeld 
mit  Treffurt  und  Dorla\  fondern  auch  die  Gebiete  voh' 
Mühihau/en  und  "Nordkaujenj  die  gante  Graffchaft  Hohn* 
ßein  und  das  Heflil«he  jenfeita  dar  ft^rra^^  allaf  watfe« 
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genwSrtig  die  drei  ifarzfr#z/r&e  des. Königre ich s  Weftpha* 
len  Heiligen ftädt^  Duderßadt  und  Nordhaujen  ausmacht. 
£s  war  daher  eine  glückliche  Idee  des  Geogr.  Inftituts, 
dafs  ef  die.Plltte  nach  .der  n^uen  wefiphälifchen  Depar* 
temental  •  Eintheilung  abändern  licff.  Freilich  konpt« 
dadurth  der  anerkannte  innere.  Werth  des  Blattes  nicht 
erhöhet  werden;  diefer  bleibt  [ich  gleich,  wenn  die  au^ 
fere  Form  auch  noch  Xo  häufige  Verfinderungen  erleid 
det  indefs  wird  gewiTs  mancher  Borger  und  Staatsdiener 
Weltphalent  das  Blatt  lieber  in  der  gegenwärtigen  GeAalt 
beHtzen,  und  dem  Lehrer  und  angehenden  Geographen 
gewahrt  ^diefe  Einrichtung  den  Vortheil,  dafs  er  dadurch 
lieh  eine  genugthuende  Anlicht  von  den  Gränzen  und 
dem  Umfange  feines  yaterländifchen  Bodens  verlchatrea 
kann.  In  beiden  Hin  Hebten  ilt  die  neue  Einrichtung 
der  Charte,  der  man  übrigens  mit  Recht  ihren  vorma* 
ligen  Titel  gelaflen  hat,  ein  willkommenes  Gefchenk 
für  das  grorfse,  und  noch  mehr  für  das.  weftphälifch* 
Publicum.  Durch  Herabfetzung  des  Preifes  von  i  Rthlir* 
6  Gr.  auf  12  Gr.  hat  das  Georaph.  Inititut  £e  noch  ge- 
n  ätziger  gemacht» 


Charte  vom  Ober  -  und  Vorharte  nach  ^der 
neueften  politifchen  Eintheilung  des  König* 
reichs  Weftphalen  die  Bezirke  Halherftadt^ 
Blankenburgf  Oft e r o d e  und  einige  Theile 
der  umliegenden  enthaltend^  vorzüglich  für  Rei- 
sende,  welche  den  Harz  und  Brocken  befuchen, 
entworfen  von  F,  L.  Gusse  f  s  ld.  Weimar 
im  Verlage  des  geogr.  Inft.  i8o8«  • 

Es  war  zu  hedanem,  dafs  die  Lin^emunnfche  Charte 
▼em  Eichjfelde  nur  drei  Bezirke  des  Harzdepartemeots 
umfafste.,  und  der  vierte,  der  von  Oßerode^  nicht  auf- 
genommen war.      Um  diesen  Mangel  xu  ergänien,    und 
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frs  dem  Publicum  eine  vollftändige  AJ^bildun^  des  ganzen 
Mj.  Harzdep^rtements ,  diefes  in  jeder  Hinlicht  fo  äufterft 
G^  merkwürdigen  Theils  der  weftphalifclien  Monarchie  ^  ia 
ic?  die  Hände  zu  ^pbrn,  hat  das  Geographifch'e.  Inftitiit  die 
jj:  /¥on  Htd.  Güjfefeld  vor  einigen  Jahren  gezeichnete  und 
st  in  feinem  Verlage  herausgekonfimene  Charte  vom  Ober"" 
,e  und  Un^erharze  ebenfalls  der  neuem  Einth^ilung  gemäfi 
einrichten  l^ITen.  Was  von  jener  gilt,  wendet  Rec.  auch 
auf  diefe  an;  He  fchliefst  (ich  unmittelbar  an  die  hin* 
gemanjß.£c\ie  an  und  macht,  was  das  H€irzdepartement  be-* 
trifft 9  mit  derfelben  ein  Ganzes  aus,  was  gewifs  jedem 
Weffcphalen  willkommen  feyn  wird.  Aufser  dem  Bezirke 
Ofi'erode  enthalt  fie  noch  die  beiden  Saalbezirke  von 
BlanJeenhurg  und  Halberßadt  vollftändig ,  fo  wie  Theile 
von  zehn  angranzenden  Bezirken  j  mithin  den  ganzen 
Harz  mit  feinen  Umgebungen,  und  blieibt-ihrer  urfprüng-* 
liehen  Cinrichtüng  gemafs  für  den  Keifenden,  der  die« 
Tes  merkwürdige  Gebirge  befuchen  wiU^  ein  ttnentbehr-» 
licher  Leitfaden.  ' 


5* 

Special -Charte  von   dem  flarzgebirge  nachMen 
beften   Hüli^smitteln   und    neueften    Ortsbeftim- 
^  xnuDgen  emworfen  und  herausgegeben  von  dem 
geogr.  Inftitut  zu  Weimar  igoS«  ^ 

Als  Gegenftück  zu  der  Special  -  Charte  vom  Thü* 
ringer  Walde. 

\  Das  Geographifche  Inftitut ,  das  in  feiner  löblichen 
Thätigk4it  unerniüdet  fortfährt^  hat  den  fchgnen  Vorfa]ts 
gefafst ,  ein  Paar  ausführliche  Specialcharun  von.  zwei 
der  intereCTanteften  Gebirge  Teutfchlands ,  dem  Harze 
und  dem  Thüringer- Walde ^  jede  von  vier  Blättern,  cu 
geh^n«,  und  liefert  hiermit  die  erfte,  nämlich  die  vom. 
Harz*  Gebirge;    eine  Unternehmung ,   für. die  ihm  {edesi 
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Geographie  -  Freund  und  Charten  -  Sammler  fehr  danken 
niufs. 

Die/e  Charte  befteht,  wie  gedacht,  aus  rier  BIät* 
fern,  jedes  zu  ^4,  5  Parifer  Zoll  Länge  und  10,  5  Parifer 
Zoll  Hö)ie,  welche  demnach  zufammengeilellt  ein  '^a* 
l^leau  von  3a  Zoll  Länge  und  21  Zoll  Hohe  bilden ,  und 
liaben  i,  5  Zoll  auf.  eine  geographilche  Meile. 

Ob  es  gleich  Ichon  mehrere,  allerdings  gute  Char- 
ten v6i>  diefem  merkwürdigen  Gebirge  giebt ,  und  auch 
das^  Geographilche  Inititut  lelblt  fcHon  zwei  gute  Char- 
ten des  Harzes y  jede  in  einem  Blatte,  früher  geliefert 
hat,  fo  wird  dennoch  gegenwärtige  Charte  dem  geogjri[* 
philchen  Publicum ,  und  befonderS/  den  Harz  Keifenden 
gewiCs  lehr  willkommen  feyn ,  indem  die  früher  erfchie* 
neuen  Charten  des  Harzes  theils  einen  zu  kleinen  MAafa» 
ßab  haben,  theils  zu  wenig  Ton  den,  den  Reifenden 
gleichfalls  interpfTanten  Umgebungen  diefes  Gebirges 
'umfafTen;  als  welche  letztere  hier  fehr  weit  Und  voll- 
Händig  ausgeführt  find.  _ 

Es  fcheinen  bei  Bearbeitung  diefer  Charte  allerdings 
alle  vorhandenen  guten  Materialien  und  Hülfsquellen, 
und  felbit  hi^r  und  da  dem  Publicum  no^h  unbe- 
Kannte  Handzeichnungen  und  Aufnahmen  benutzt  ^n 
feyn,  und  Rec.  hält  es  daher  für  feine  Pflicht,  eins 
genauere  Bfefchreibung  der  vier,  zu  diefer  Charte  gehö- 
rigen, Blätter  hier  folgen  zu  lallen.    . 

Jedes  Blatt  hat  auf  zwei  Seiten  einen  fauber  geßo- 
clienen  verzierten  Rand,  und  das  erAe  enthält,  aufsisT 
dem  Titel,  den  gröfsten  Tbeil  des  Harzes;  es  fängt  un- 
gefähr eine  halbe  Meile  füdlich  von  Andreasberg  mit 
dflm  Paralleikreise  von  Nördheim  an,  und  erftreckt  fich 
nördlich  bis  zu  den  Dörfern  Neuhof  ^  Lochfiädt,  Lut* 
trum  ,  Bahrum  ,  Meindorf  und  Gr,  Vahlberg  ,  etwa 
Ij  Meile  nördlich  von  Homburg y  und  eine  Meile  über 
^Saizdetfurt  und  Salzgitter;  weftlich  ift  diefes  Blatt  durch 
den  Meridian  von  Alfeld,  und  Öftlich  durch  jenen  voa 
Wgrnigtrads  und  Elkingtrode  begränit. 

Das 
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* 
Das  «weite  Blatt  jieginnt  füdlich  etwas  unter  HaJfeU 
felde  und  EttsUhtn  an  der  Saale  ^  rnnd  geht  nördlich  bis 
über  Ntuftadt  bei  Magdeburg  und  Svh'dningen ;  fängt 
weltlich  da  an,  wo  letzteres  aufhört ,  und  geht  öitlich 
bis  Calbe  und  München  Nienburg* 

Das  dritte  oder  linke  untere  Eckblatt  hat  su  reinem 
füdlichlten  Puncte  Mühlhaufen^  und  geht  nördlich  etwas 
über  Herzberg  und  Bennekenflein  ^  weltlich  begrfinzt  es 
der  Mericftan  von  Moringen  and  öMich  der  von  San* 
deryhanfen. 

Das,  vierte  oder  rechte  untere  Ei^kblatt  hat  am  füd* 
liehen  Rande  die  Städte  Bibra  und  Freyburg  an  der  Un* 
ßruth,  und  feht  nördlich'  etwas  über  Sandersleben  nhd 
Güntersberg, ^  fängt  wefthch  mit  dem  Meridian  von  Ä- 
ringen  und  Neuftadt  bei  Stolberg  an,  und  geht  Öftlich 
bis  Rothenburg  aii  de]^5aa/e,  Schaafßädt  und  Mücheln» 

^  Stich  und  Zeichenerklärung  ift  ganz  übereirißimmend 
mit  jener  vdn  der  grofsen  topographifch  militänfcheii 
Charte  von  Teutfchland  in  204  Blättern,  welche  jetit  ia 
eben  diefem  Verlage  erfcheint. 

Di«  ganze  Charte  geht  von  27®  30'  bis  29*  28'  de« 
Länge,  und  51®  13'  bis  52^  7'  nördlicher  Breite,  un4 
liefert  uns  alfo  mit*  ihrem  Gegenftücke,  der  eben  fo - 
grofsen  Charte  vom  Thüringer-  TVdlde  (deren  Vollendung 
wir  mit  Vergangen  entgegen  fehen) ,  einen  TchÖnen  und 
interelTanten  Beitrag  zur  abbildenden  Erdbefchreibung 
ron  Teutfchland. 

Auch  der  Preifs  ift  fahr  billig;  denn  Re  koftet  im 
fchwarzen  Abdrucke  I  Rthlr.  6  gr.  Sächf.  oder  2  FI« 
15  kr.  Keichsgeld  ,  und  wie  der  RiedeKche  Strafsen  -  At- 
lafs  von  Baiern  illuminirt,  I  Rthlr.  12  gr.  Sächf.  Crt.^ 
oder  2  Fl.  42  kr.  Reichsgeld. 


A.   G.  E.  XXVI.  Bds.  4.  S$.  H  h 


VERMISCHTE  NACHRICHTEN- 


I, 

I  Journalißik. 

Folitifches  Journal  ipoS.  Junius,  CigGUtBum  der  Aüt» 
län^t:r  in  de|i  en^l{fchtn  Fonds,  Nach  der  im  Miri 
4.  J.  Ucm  Parlamente  vorgelegten  Berechnung  über  die 
Exeintiojtitui ,  die  den  Ausländern  in  Hinlicht  der  Ab* 
gäbe  von  den  Dividenden  oder  den  InterelTen  der  in  den 
brittifchen  Fonds  von  ihnen  belegten  Capitalieu  bewilligt 
w-orden,  betrugen  diefe  Exemtionen  60»o72  P^.  St.  i8  ft» 
10  d.  —  Die  neut  Conßitution  des  Königreicht  Baisrn 
vom  I.  Mai  1808  iSt  hier  vollHändig  abgedruckt;  —  eben 
Xo  die  kaiL  franz.  Decrcte  vom  2.  April  über  die  Ein- 
verleibung der  Provinzen  Urbino^  Ancona^  Macerata  and 
Camerino  u.  f.  w.  —  Bemerkungen  über  das  neuere  Grit" 
chenland  Und  aus  CafteUon*s  Leu  res  für  la  M^ree  et  Ui 
Isles  ds  Cerigo^  Hfdra  et  Zante  ausgazogea. 


v€netianijchth  Staats  {in  wel- 
lutertkänigen  Provinzen  dies- 
udes  üt  ein  Auszug  nach  die* 
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^1      ■ 

wertn  Aeruii0d.'"~~^i^iatii>wttraigar  ur^    was   tternicn^  em 
Helgolftuder  enähUte^  n&iulich:    y,die  Engländer  Hätte« 


fn. 


b  t  ß  a  u    . 

t  i   e    n      für       i  8'0  8» 


Binwohn. 
diVtf  einer 
Q.Meile. 


HauptÖrter. 


Deren  Volks» 
zahl. 


', 

1,686 

,  Sondrio 

3,515 

\ 

,10,978 

-    Venedig 

13^^40 

4,786 

Novara 

12,955 

3,288 

Vicenza 

30,öD0 

7,686 

Padoiia 

34,000 

3,354 

Reggio 

/  13,-276 

.    4,339 

Verona 

35,vS«7 

I»7I9 

Capo     d'  Iftria 

5,000 

6,401 

Como 

14,693 

5,034 

Brescia 

41,972    • 

1 

.  — 

Ancona 

20,000 

6,270 

Mantoua 

20,343 

i 

— 

Macerata 

14,000 

12,481 

Mailand 

120,862 

4,529 

Modena 

'  26,884 

\ 

7,233 

Udina 

16,000 

i 

1,930 

Belluno 

7,400 

3,223 

Perrara 

'24,444 

6,622 

Gremona 

21,039 

1 
1 

6,298 

Bologna 

63,420 

1 

3,u6 

Porli 

15,520 

3,885 

Bergama 

«4,469 

1 

2,737 
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Auszüge  au9   Briefen. 

X)  Aufzug  eines  Schreibens  des  Hrn.  Strom  -  Direc% 
toxs  Rexuxe  zu  Hamburg. 

B€merJ[ung€^  über  die  Nord-  und  Oß- Seeküßt. 

Nui^  die»  Wenige  Yon  Helgoland,  Die  Felfengattung 
der  KUppe  beftehet  aus  rotlibra unliebem  San dft ein.  Dic- 
fer  ift  mit  gelblichen,  ins  bläuliche  fpielenden  Streifen 
dnrchrchnitten ,  deren  Lage  iicb  von  Süden  gegen  Nor* 
den  renket.  Die  Höhe  der  Klippe  und  alles,  was  in 
navi^atorifche»  Hinlicht  2u  willen  nöthig  ilty  findet  man 
«uf  der  Charte,  die  der  Lootsinfpector  Lang  und  ich 
im  J.  1787  aufgenommen  haben ,  und  die  auf  Koften  dea 
hieligen  Commerciums  in  Kupfer  geftochen  und  auf  dem 
Commerz  -  Gomtoir  zu  haben  ift.  Auch  verdient  ein  Auf- 
fatz  des  Hrn.  Dr^-  Heinemeyer  zu  Jever  über  Helgoland 
gelefen  zu  werden.  Man  findet  ihn  in  den  Mlg.  Geogr, 
Mpkem.^  Februar  tSöS« 

Zu  Helgoland  'liefse  fich  --^  nach  *  Herrn  Dfrectpr 
Woltmany  meinem  und  mehrerer  Sfichverftändi^en  Ur* 
iHeil  —  ein  trefflicher  Nothhaven  anlegen,  der  vielleicht 
auch  zum  Quaraintainenhaven  brauchbar  wäre.  Oiefer 
würde  feinen  Platz  zu  Nordoften  der  Sanddünen  am. 
beften  finden. 

Wie  ich  aus  Erzählungen  höre,  fo  lollen  die  Eng- 
länder diefes  Project  neulich  fchon  erwogen  und  unter- 
fucht  haben.  Dies  Gerächt  fügt  hinzu:  die  englifchen 
Sachverftändigen  hätten  dazu  fchon  einen  Anfchlag  ge. 
macht,  der  fich  auf  150,000  Pfund  Stetling  beliefe !t 
Jedocb  ich  lade  diefe  Sa^e  auf  ihrem  W^rth  oder  Un^ 
werth  beruhen.  Glaubwürdiger  ift,  was  neulich  ein 
Helgolftuder  erzählte^  nämlich:    ^die  Engländer  hätten 
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den  Flaggeherg  (ein  Erdhügel,  der  mit  zum  Seeligiial 
dient)  abgraben  laffen  und  einen  mit  einer  Steinplalte 
bedeckten  Sarg  darunter  vorgefunden,  in  welcli'^m  M^ii- 
fchengebeine  gewefen  wärenX  Man  hätte  nachge/pürt 
und  Nachrichten  aufg«fundei? ,  ,ß^^^  ^^^9^  ^nno  *  (die 
Jahrzahl  h^tte  ErzKhIer  vergelTen)  ein  gewilTer  Fürft 
Jflelgo  begraben  worden,  per  Sarg  etc.  wäre  nach  Eng- 
tand gefchickt  worden.** 

Weder  an  der  nordteutfchen  Küfte,  noch  an  dem 
teutfchen  OftCee- Gellade  find  mir  Fellenklippen  bekannt. 

£f  gehört  hierher  auch  wohl  die  Bemerkung:  d^£t 
9B  irgend  einmal  eine  iiordifcbe  Sündfluth  gegeben  lia^ 
hen  müHe.  Spuren  dclvou  findet  man  in  den  Holftcinirchen 
und  Mecklenhürgifchen  Gegenden  genug.  Mußius  fetst 
das  Jahr  dicler  nordifuhen  Sundfluth  (in  leinem  Volks* 
nährchen  Dämon  Amor)  auf  1309.  Auch>  WUh*king  er- 
sählt  in  feinem  hydvotechuifchen'  Pracht  werke  mancher- 
lei vom  Durchbrucli  des  CanaU  zvkifchen  Frankreich 
und  England  u.  f.  w. 

Können  denn  die  Gelehrten  gar  keine  fiebern  Nach- 
richten von  diefer  grofsen  Naturbegebenheit  auffinden  ? 

Hamburg,  den  ^.  Mai  iSo8« 


%)  Auszug  eines  Briefes  von  Herrn  Pekoa  aa 
Herrn  Land-Cammerrath  Bertuchia  Wei- 
mar. 

V  "     .    ..,     JParit  d.  30.  Jun.  i8o6- 

Deh    crJ^e   Theil.   unferar    Pü^ife   *)  ,     mein    lieber 
Freund,  wird  nun  läagft  in  ihren  Händen  feyn.    An  dem 

Voyage    <!e    d^couvt-nes    anx  IVrres  Auftrale«,    esecuteet 
pendant  let  ann^c»  i8oo>  1801,  i8oe  ^.  1803  et  1804,  publik  par 
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liWeiten  Theile,  dem  auch  die  Charten  beigefügt  wer* 
den,  wird  gedruckt,  doch  kann  er  erit  zu  Anfang  des 
I  Jahres  1809  erfcheinen,  aus  dem  traurigen  Grunde,  weil 
ich  fehr  krank  bin.  Seit  melirereH  Monaten  war  es  mir 
unmöglich  zu  arbeiten,  und  ich  bewohne  jctz^  $t,  Ger^ 
main  en  Laye,  i^m  mich  in  der  gcfündern  Lufl  zu  er* 
holen. 

Der  König  ron  Holland  hat  dem  Buchhändler  van 
Moltrop  in  Amß$rdum  aufgetragen^  eine  hoUändifcbe  Ue> 
lierl«tziing  unferer  Reife  snl^eforgen,  und  iie  dem  Ovi* 
ffinale  fo  ähnlich  als  lnj>glich  au  machen.    -> 

Einer  nnferer  Keif egefährten,, Herr.  Leseh^miuhf  des 
man  lange  Zeit  todt  fagte ,  .  ift  gMcklich  von  Batavi« 
SHriickgekehrt.  Er  arbeitet  jptat  über  TeiAe  Reife  *♦), 
ein  Werk  unt^r  folgendem  Titel  aus:  V^yage  nur  lies  de 
JavOf  de  BoH  etc.  .  Diefes . Werk  wird  aus.  twei  Bände» 
mit  ungefähr  20  Kupfern  beifceheaf  uiukaft  aU;  4tn  votf 
unferer  Reife  ganz  verfchiedenes  Werk  anzufehen. 

Sovbald  Herr  Leschenauh  diefe  Arbeit  beendigt  bat,- 
arbeitet  er  den  botanifchen  Theil  unferer  Reife  aus ,  der 
Xehr  reichhaltig  iü,  und  ihn  mehrere  Jahre  befchäftigen 
wird.  ^ 

Per  Oft, 

decret  imperial,  fou»  le  miniß^re  de  Mr.  de  Champa^nj 
.  et  r^dig^  par  M,  F.  Piton  1807.  Tome  T.  .4.  Man  fehe 
die  Recenlion  davon  Allg.  Geogr.  Kph.  XXV.  Bds.  April. 
1808.  S.  437.  Di«  Ueberfetzuug  iA  ,eKfchienen  in  der 
Sprengel  -  Ehrmannifchen  Bibliothek  XXXVII.  Bd.  aufcH 
befonders  unter  dem  Titel:  Piron .  F.  Entdeckungsreife 
nach  Aiiftralien  aü»  dem  Franzöfifbhen  mift' einer' Einlei- 
tung undi  Arnnerkungen  von  Ü'/i.  F.  Ehrmann*  Ir-  Th« 
,    mit  Kupfern  gr.  8.  2  Thle.  od.  3  Fl.  36  kr.  d.  11. 

*♦)  Ein  Bericht  vOm  Herrn  Dumeril  «her  diefe  Reife  ift  be- 
reit» in  unfern  AUg.  Geogr.  Eph.  XXV.- Bd.  Mära  igoß; 
S.  356.  mitgetheilt  worden.  —  d..  H. 
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Das  neue  Wappen   von  Neufchatel. 

(Nebfi  Abbildung  davon.) 

£s  befteht  aus  einemi' einfacKen  Schilde,  worin _der 
iranzölifche  gekrönte  Adler  mit  dem  Oeiinerkeile  in 
blauer  Umgebung  über  dem  eigentlichen  W.appen  voa 
Neufchatel  fchwebt.  :  jDiefes^  welchea.  den  untern  Theil 
des  Schildes  einnimmt,  zeigt  einen  rathen,  mit  drei 
filbernen  Sparren  befetzten  Pfohl  im  goldnen  Felde.  Der 
^  gan^e  Schild  ruht  auf  .zwei  franzöGfchpn ,  mit  Adlern 
gezierten  MarfchallsMben ,  und  ift  von  dem  Bande  der 
Ehrenlegion  umgeben.  Ihn  umfchlingt  ein  mit 'Herme- 
lin gefütterter  und  goldenen  Franzen  verbrämter  Pur* 
Biirmant«l|  d«r  mit  einem  Fftrftenhute  bedeckt  ift. 


5. 

Biographifche  Notiz 
▼  o  n  '   • 

P  X   N   C    %   N    Z         Co   K    0    N   B   L    L    I^ 

Vineenz  Coronelli  war  einer  der  gefchickteften  und 
fleiTsigHen  Mathematiker  und  Geographen  des  XVII.  und 
XVIiL  Jahrhunderts  in  Italien.  Sein  Oeburtiort.  und 
Jahr  ift  unbekannt;  es  mufs  aber  in  die  zweite  Hälfte 
des  XVII.  Ji^rhunderts  fallen.  Er  war  von  niedriger 
Geburt,  erlernte  in  feiner  Jugend  das  Tifchlerhandwerk, 
trat  hernach  in  den  Orden  der  Minorum  cotfventualium, 
wurde  im  23ften  Jahre  Doctor,  darauf  Secretarius  und 
AXlültns  Provinciae  D.  Antonii,  nicht  lange  dafauf  Mi- 
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»ifter  proTinciaHi  Hiangariae.,  im  Jarhr  1686  Cosmograph 
der  Republik  Ventdig,  und  ntKch  vier  Jahren  Lector  Got«' 
x^ographiae  publicus;  endlich  aber  im  Jahre  1702  Gene- 
ral feine«  Orden».  <     . 

Er  errichtete  zu  Venedig  eine  eigeiie  cosmograpM* 
Sehe  Academie  unter  dem  Titel:  -  Aoadtm^e  der  Argonau* 
t€n.  In  den  Jahren  zwifchen  t68^  nnd  1690  lebte  eb^ 
et«ige  Zeit  in  ^arix  y  :aIc  der  Cardinal  d^Efirdes  pinen 
Himmelsglobus  von  12  Fufs  Peripherie  für  den  KÖniic 
Louis  XIK  durch  ihn  verfertigen  liefs,  welcher  auch 
im  Jahre  1693  vollendet  wurde.'  Dies  beweifen  die  da- 
von geftochenen  grofsen  Segmente,  welche  folgenden 
Titel  fuhren: 

Orbis  coeleftif  typus;  opus  a  P.  Coronellij  Min. 
Gonventual.  SereniiT.  Reipubl.  Venetae  Cosmographo,- 
inchoatum ,  Societatis  Gallicae  fumptibus  abfolutum 
Lutetiae  Parißorum.  Anno  r;  f.  1693,  Delin.  Amol" 
dus  DtuvBz"  Reg.  acad.  piotor,  fculpf.  J.  B,  Nolin, 
B.eg.  Chr.  Ghalcographus, 

Diefe  Platten  gab  der  Ingenieur- Geograph e  und 
Buchhändler  Desnos  zu  Pari j  im  Jahre  1782  aufs  Neue 
heraus  unter  folgendem  Titel : 

Atlas  G^lefte  compof^  d*un  Globe  de  XII  pieds  de 
Circonf^rence  du  Pkre  CoronelLi y  auquel  on  a  Joint 
celui  de  Mr.  TAbbö  de  la  CailUy  pour  fervir  de 
.  Carte  g^nörale,  für  laqu\elle  fe  trouvent  les  nou« 
velles  Conitellations  decouvertes  par  ce  c^l^bre  Aftro« 
nome  au  Cap  de  Bonne  Esp^rance^  et  qui  fönt  de- 
fign^es  fous  les  noms  des  principauz  Inftrumens  dea 
Arts^  avec  une  Table  alphabetique  des  Conilella- 
tions  et  des  ätbiles  les  plus  remarquables.  —  Cetta 
Carte  ötaut  le  Tablean  du  Ciel ,  off  re  au  prämier  Coup 
d'oeil  l'enfemble  de  ce  grand  Globe.  Les  Caract^rea 
de  Bayerns  et  de  Flamßeed  y  fönt  marguös;  et  les 
noms  des  Gonftellations  ^crit  en  diverfes  Languet, 
avef'c  des  explications.  A  Parti  chez  J)esnos,  Ingi- 
aieur  *  G^ographe  et  Libraire  1782.    Fol.  iznperiaL       / 
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Ein  teinselner  folcher  Globus  koftcte  «ufgezogen»  | 

imeli'  D€4no9  Angabe y   3000  Livrcs. 

Coronellis  •ulserordentlicben  FleiÜs  und  gelefarte 
^h&tigkeit  beweisen  die  Menge  von  Charten  und  Sckrif- 
teil,  welche  er  heraus  gab;  denu  man  behauptet,  da£« 
er  über  400  Charten  und  137  Schriften  geliefert  habe« 
Der  Abbate  Hjraeintho  Gimma  bat  ein  Verzeiehnifs  der 
letcterea  geliefert.       CaroneUi  ßarb  im  'Becember  1718 
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CaruiTadfeS,  Dorf,  271  f. 
Caftrades,  Vorftadtv.Corfu, 

283-  •         , 

"Cavaluri^  Dorf,  271.    ^ 
Gaxaraarca,    Landfch.   437* 

Hauptit.  ebd* 
Caxatambo,  ProVi  433. 
Cerro  de  Potofi,  EAtdeckuns 

deir.  435. 
Chachapoyas,  Pro^.  433. 
Ghämbery,  Bezirk ,  426. 

Chan« 


tkMgißBff 


4lft 


ClunUirey  71  f. 

«*  "Bande  reeenjirt  woräem 
Güir«|elds  Chacte  rom 

•      KbnigT4*Baurnf  <l8a  f  . 

451  f.  Xangcmann^s  Spe- 

.    Qi«lcJi«rte  vom«li«n«li'< 

gen  Bichffeld€t  n.Antg. 

,  .  46^  f.  Carte  d'Efpagft, 
et  d9  Portugafy  parMea- 
-  teile  et  Chanlaive^7lf. 
Die  b«  den  HaUAügfflii 
der  Erde,  vonD.  P.  SoU- 
mann,  349Lf.  NeuePoft- 
uad  Gen^ralf  harte  Toa 
Europa  f  84  f*  Garte' <ie 
Teoipire  Fnanfeif,  188  f« 

. »  Vewim  topogr.  Ch.^Ton 
fnoHl^gtt  GÜffefeld« 
Charte  vom  Ober-  oud 
Vor-Harze,  470  f.  .  üpe- 
cjalchart^  von.d.  Harz- 
gehirge ,  ^'^l  i.  Sttelert 
Chatte  des  Kd^igreiehi 
Üallandf  her.  von  F.  W. 
T.  Streit»  j8o  I.  Carte 
g^B.  dtt  Golfe  du  MtKU  ^ 
fue  et  de  rArchipel  dea 
j|n|iNM»7Sf.  J.M.Frhr. 
t.  Liechten^rHt  Charte 
T.  MituUEuropa,..^^  f. 
Textors  and  Sotzmaant 
Gh.  r.  Jf€u-Oßpr4i{ft€n\ 
186  f.  Sotcmanns  Poisn 
aacH  dem  Friedea  r.  Xil«- 
fity  35^  f«  DelTen  Geae- 
ralcharte  Tpm  Köaigr. 
PreufteHf  354  f.  Neue 
.  Chavte  des  A%C^riUh 
if.  Q.  K*  XXVL  Bds.  4.  St. 


H     KeiVAv;  86  fi'  Spatiis  Ch;« 

des    gaaten  -  Rujß/chtn 

keiehs,  351  f/  F.  W.  tr.' 

>'  3treitt  Charte  fi*s  K§*- 

ntgr.  ff^eßpfiaUn,  zdo  f. 

Chrillians  -  De  ,    Ficks   Be-^ 

Ichreibung  dierlftfÄl,  193  f»' 
Ciutadella,  Diarict  vou,  49. 

Haapta  cbd.'^ 
Clixlio,  Dorf,  282. 
Condoeali,  Dörfchen ,  267* 
Copernicus,  323  f. 
Coracad^s,  Porf,  28l  f. 
Cotfu,    OH  vier  Keife  durch 

die  infel ,  265  f.    Hmjptft.' 

a66. 
CorirejOy  D.Bericht  von  Xe£- 

ner  Reife,  434.* 
Cbronelli,  Vincenz /biogr« 

'Nachr.  r.  demf/480  f. 
Coropiscopi»  Dorf^  s68  f« 


D. 

Üaihazan  (Dämezan),  Stadtj^ 

■4-    ■    ■"■"•'■  • 

Banifche'  £rdliolm>n ,  Be- 
fchreib.  derf.  193  f. 

Dekan,  439. 

Delambre's  .Bericht  Shev 
math.  und  aftronöm^  GeO* 
graphie,  210  f*. 

Döpöt  g^n^r.  de  la  Guerre^ 

'357^- 
Deva,  Bergßrom,  117. 
DoUart,  Meerbufen,  412« 
Dollberge,  400. 
Drackburgy  Städtchen ».398. 
Dresden,  338. 
Dttcad^s,  Dorf,  äög.     . 
li    ' 


wn 


M^gißm^ 


nach  Gtimb%f^,  4^    > 

£belittf »  C.  D.»  T.  ^jKTchiiig. 
fibro,  Pluf»,  303*      ^        .i 
^g«,  Plufs,  30g. 
£^npo»    Maeirl>ufeii«    t8(K 

Thal,  ;tBt.  , 

Ehrmann  y    Prof.  Ty  P.    L 

P^ron.  .      , 

^ichtfeld,  L  Lin^emaaii» 
Ci]b«,  FluTffi  39^  f.  408* 
£ms,  FlttDst  407.. 
Encarucionen^  ^99^*. 
BngliTche  Marine,  Verglei* 

chung  .dcrf.  mit  1773  und 

*  t8o8»  HO.  <;« 
EsquiiTe  de  la  jftatiftique  g^* 

h4u  tt  )pttrtic.*  da  royaiünd 

de  W«ftplkalie,  par  BAonl 
* '-  Boüe»  reici.  i6ä  f. 
<£är^e^  9    Cardinal  ^    48U 

den.  Hiotfiielsglobuf,  ebd« 
Euiiröpa^^  nentft^  Poft-  uni| 

freneralcharu  toh,   ree» 

«4«-* 

•  —        F.      ' 
F^raneninfel,  JjS. 
Ferreria«,  Biftr«  von,  49. 
Ficf/t).i:cii.,  meine  neue^ 

!l;en  lleifeii  CO  Wafler  itti9 
sn  Laiid,  ree.  if6t  « B*^ 
fchr.  der  dtfn.  £rdho24Skiett| 
193  t  - 

Finnland,  fchwvd«  Sag*    " 
Fleurieu,  214^. 
Florcnr^  330.-  "-^ 


mßEM§Mm9i^im  int  »t«- 

t«QtftIit»£beueii»  407  f.   - 
PiMfcHrttlu '  Tsrgleicliaiif*  ^ 

^•«PÖIk^maf  in  den^X* 
Ki7t9^iid  xdos  mit  18089 

.^1^  .€«rte  lie  lympii:«  . 

lArMfigoisi  MC.  ttf^f:     •  ^ 
Preffmife,  l«^B.v  Acili».sMc]i 
..IMMhifafOar,  334.    ^  '^  ? 
Ffi««ü«  topofv.  ClUrte  V99y 

«ee,gsr. 
Frn9kthBl^476%  '  / 

r 

'FaMfenwörterbiMii  «lltar 
iaU»dev,i^M.34f  1«-*  -AA^ 
ffapKif che  t  *  TM<0lMBilw9l> 
terbttek  f ilt  tMkhtde^^rie» 
elid.  -«-  AUg.  WeHkdttdft 
m«»34a£     ■? 

Oardeladto,  Dorf»  226g. ' 

€«eftf&eeMniid)^39«h  '     '^ 

Qftogtajilile»  über  dk  Fort» 

-abritte  der  matkes.  wid 

.">  phyfieäli  MO  f. 

Qdttgraphie  pbyfiqu»  de  la 
mer  noire,  par  A«  Ouireca« 
<UNU-M«Ue,  rec.  308  f. 

Qitart,  topogr.  Charte 'yo»! 
ree.  81  !• 

Göttin,  Have»,  967t 

Ovadiel»,  t«pogra|^.  ClUurto 
von,  rec.  81 1 

O»aJXetdeSt.SMveinr,}euii0, 

45*. 
jQualgayok,  reiche«  Beorgw. 

•437.  •'  ' 


■A'«tJ>'-*>> 


-m 


1x8.     Exnwo!iiieri^4I9  f. 

.  8iriel0,  ^dvXlbrflttillry  IBO. 

.  BJqden»  19»  f.    Aok«fb««» 

.  S3I.     VitfiMiolit»   A*ni. 

floltvQtStAi  vts  f.    •Fir€li#> 

K«iiftlri«ili;  idgf.  «Mu&l» 
194«     Ijebaii^trt  der  «BtaW 

Tevfafliaiig,  295  t    Ii«gte- 

fti«t  IS7. 

OfiilfiMd,  F.  I«. ,  biograpli. 

-ff  olis^io»  d»iiir.  .i»flay|tFbsa 

traty^.l  ^  ClMuricriinmi 

<   Kl^ifr,Ban«»f  m«'45sf. 

•  ^  di«M  T<^ift^'  Ober  7*  und 

^  PAlajii|iiiB,  of  Loftgevmllra 

^  #BflMrkw.A«ntuii«iit«gfftii 

•p  •«  Rti'M  hmg94i&  lAftea 

1«  Thf«  rec.  446'.        ^ 
Hahti,  Bandireotor^  25^.*    : 
Haideii  (H«tde  «  Q^geudenV 

402-f«  ^  .     .    . 

Hamburg,  WeltÜAdt,  418. 
Hanune»  •  Huub?»  ,  4Ütkla£$, 

209.     •  .?.',,, 

Hai)  d  -  Atlarf  aeueAftr  /  KIc 

Schtijlen ,    KaufieiiU  «tc* 

Kandbticfi  über  da»  KSitlfr* 


K«iiii6Ve#Mlrf<ry^M[t!öBahAli^ 

gettb^Ü^ny^  415  f.' 
Harigebti^»  8)>eoiaI'«  Qlurttit . 

HalTel^Prof.»  die  Baikircheit 

Provintea  und  da«  ]Cöni||[n 

'NaVar'Ä,  1131.  286  f  Sta- 

tiftv  £>4irftellatti[  det  KSIU 

»ifpr.     Wei'plialen ,     reo, 

Helgoland,  JnfeT,  412.  477; 
ilen^anasy  Etfttsr.  uiProf,, 

ftetift.  Journal  ^hey^iif»- 

J^ncJ,  379. 
H^a»^^  Oher»FÜT^bnthum\ 

Aatift,  Nachr,  383. 
Hetrurien ,  386  d 
HindoAan,  4J9. 
fljÄglmüHer,  Kitter  ▼. ,  389. 
lB>lland»  Stielexa Charte  ro£i 

d em  R5nig;reloh/i'ep.  i|$b  f. 

DaY  neue  holl.  Eeiehtiie* 

gel,-mitAbb^ldi253f*  öa* 

groCse  holl,  Ordea,  254» 
fioIIleiueT,  418  f.    .  I 

Hondura«i)ai\  324. 
Hormuz  (Hharua)»  ik  |^.I 
▼«  Huxuboid,  2i^  ^ 


Jackfoüfpocty  KartB,  Sfg* 
Wsquibel,  hohev  Bevg,  f  i6. 
Indien^   oj  giejbt  iux  einwf 

Infanionado,  dieEbe»e  von 
Bit caya,  294..  ^ 

Iakaa-*Bllder,  437. 
Jdurnalift.  XOS  f.  j^  {;.,  474  % 

li  t 


49^ 


R  e  '4  i  0  we<r. 


Italien,  &fLÜC^  Ta)>ljBaii»  477'. 


Kftlikiit,  Seeliatrii,  9. 
KanliU^  £d.  16Q. 
Kopenhagen,  Volksxahl,  gdS* 
Korfu,  r.  Cöxfa. 
Krufenfterns  .  Berchreibuiig 
reiD«.Weltani£eglungy  379. 
Kuhifton,  Gebirgland,  4» 
Xjitmery  K.  Ck,.  X.  Bm£u 


t. 

Lambayecpi««  Laadfcli.  4^ 

Hauptft«  ebd. 
Landrficken,  401  f. 
i««glfef,  D.,    Uaberf.  von 

Abd*Ulrizaks  Raif^,  3  f. 
Lefkimo,  Salcteichedafelbft, 

.278  ^*    Flttfichen ,  >  279; 
Laf andre,  Malhemat/212. 
Leiningen,  Ilatift.  Uebef&bt 

des  Füraenth.  383. 
Leon,  alte  Stadt,  436« 
Lefchenault^^ ;  Zurüekkehr, 

479.    Voyaget  aux  Hat  de 

Java,  de  Bolietc.  ebd^ 
Liapaddf,  Dorf,  268* 
LiechlenIterBs,  J.*M..Frbr; 

T.,  Gbarte^on  Mtttel-£u« 

i^pa^  »ec^  452  f. 
LingemannV,  J.  G.,  Special- 

charte  vnm  ehettal,  Eitfhf*^ 


nn«'  / 

Mteevaf«,  PrOT^  387. 
ilaboo,  Stadt  u«  Gebiet,  49* 
Mailand,  Haaptft.  329.  -SSl« 
.Mainotten,  109;     ^ 
Afelabar,  14« 
Malaüa,  Dorf,  28c* 
.Mallorca,  BeXcIirr  dfo  iMTel» 

461.   Etnarobner,  47«   Kli- 

Jtte^  ebd»  Anbau  nnd^v« 
•  dukte  det  Laadea,  47  f» 
Malta  -3riui,  t.  Aimalea  6am 

voyagea. 
Manduekio,  Dorf,  966* 
Maugalor,  Seebaven,  15.' 
Mwebattd,  Capit,  214- 
Marcbena^a,  Jofepb,  S<Ail« 

^rttogd.  b«tfcifdMA  Pae  v» 

find.dea  Köwgr.  NaTAifra, 

113  f^ 
Mark  Anconar*  Fror.  387* 
MaXch  (Mi^cbiand),  395. 
Maaalipaiaäua,  449. 
Mechaitt,  Matbemaf.sif. 
Meere,  welche  NosdteHtXeb- 

laad  befptiien,  411. 
Meliekia,  Dorf,  28Q» 
Mentelle,  f.  Charten. 
Mereadal,  Diftviet,  49^ 
Meflbngi,  Meerbnfenr,  28t* 
Metauro ,  Depart.  387* 
Mexiko,  78* 
Minorca,  Befcbi^  der  Inlel» 

48  f. 
Möatblan«;  Befefar«  det  De^  - 

pari.  424  f. 
Mo^i  (Manwi),  Infel,  i|8» 
Moiitiers,'Beatrk,  426. 
Moüoii«,  Depart.  387.  * 


Jl  'ä  g  I  ß  e  r. 


<9^ 


Napu,  Infely  130.      ^ 

NaTaTra,K5nigr.xi3£.  2(86  f« 
ßOOvf.  HaaptftrafseH,  301. 
Bod^ii,  g&i  f.  Klina,  So?* 
Volksmenge,  302 f.  Natar- 
producUr,  303.  Viehtachtf 
304.  MäüttfactiUEea ,  3Ö5* 
Handel,  ebend. .  H^cÜke« 

^   Appellation^gericlity  306. 

Neapel,  HaujrtiK.  5^  £. 

Nerwa^  GeBirgtftrom,- 286. 

Neufchatel,  das  neue  Wap- 
pen  mit  Abbild.  430. 

Neu  -  Oftpreufsen ,    Textörf 

'  tt.  Sottmanhs  CHuurtb  tob, 
reo.  186  f. 

IHeitianit^t  Abrifa  der  Stati- 
ftik  t^nd  der  Staatenkunde, 
rec  58  f.  145  & 

Vordteutfchlaads  Ebenen, 
393,  Bewohner  der!.  4x4*' 

H orelliaik,  386  f. 

O. 

.Oeea,  Oebirg,  73« 

Oder,  Half,  409« 

JÖgnate,  Oraffch.  «99  f* 

OliHer,  G.  A.,  Keife  durch 
die  Infel  Gorfn,  365 1 

Onijan  (Onihau),  In£el,  136. 
,  Orden  des  Kaufenkranses, 
mit  Abhild.  107  f.  Der 
grofse  holUndifche^  354« 

Ordnfia;  Sladt,  •287. 

Öria,  Bergftrom,  Ii6. 

Optthßftimmungtn,  AUva, 
395»  Arcliangel,353«  Areni - 
hxa%^  3S3*    Belgrad^  468., 


Bisc«7H,386.  Grodao»353* 
Irkuzk ,  353.     KarlowitZy 
468«  Königsbg.353.  Mont- 
blanc, 425.    Moakwa»  853. 
Nararra»    300.    Ocbotak, 
>  -  35ä*    prenbnrg,  ebd.    Or- 
Xova,  468.  .Semlitt,  ebendr 
^Tcbölsk,  353^  -^    Samml. 
derf«  ypn  allen  .LäadesA 
der  Erde,  92  f.  Eranl^^icby 
,  tli6  f.     Franzdf.  Eiland*^ 
.  335  f.  Portugal,  93  f.  Spa- 
nien, 95  f.    Spanifcbe  In- 
fein ,  102  f.  —    Verglei-^ 
.  chtingstafel  einiger  Xpa«. 
und  portu^.  Oerter,74i; 

Oltindi^V  ^*  ^^1*  ^ 

Oeftreich,  kaiferl.  Wappüi 

nebft  Erkl.  I04  f« 
OÄfiße,  409.  413.  ,  \ 

Owaihi,  InXel,  130/.   Sokit-> 

<leruug  d«rr.  138  f  •        - 
Oyarzon,  Bergftröm,  \l6* 


Paleopo]^!»,  283  ^* 
Palma,  Stadt,  48* 
Palnier ,  General  -  Contmir- 

Wr  377. 
Parma  und  Piaceata»  387« 
Partich ,  der  mittlere  Theil 

des  füdl.   Ungarns^    reo. 

454- 
P^rama,  Dorf,  282« 
Pcritia,  Dorf,  274* 
Perivoli,  Dorf,  280. 
Ptfron's,  F.  A.  Entdeckmg«^ 
*  .reife  n.  AuAralien,  übert 


•#• 


«€  A  I  jfJiTK 


.  TcnntHrof.  f  .V.  Blmniäii, 

IT  Tb.  r6c/345  f.  ~*Binc£ 

•     «I  dttt  Laiifil.X«m«er9ath 

BMtuok  im  Anifttifr,  4^  f. 

Wmm  a*el»  feinem  ge^eaw. 

*  Ztdkind^  dikvgmh.  dr  Tli). 

.     Mit  «lem.  Span,  tou  E«  A. 

'^  Sehmidt^  rec.  43z  fr 

'Fttt««,  L«iidUoh«497«' 

«Foleu  tiMk  deih  FrMk«  su 
Tillil»  T.  O.  P.  SottolftiiDy 
WC.  954. 

Pomtneranet«  415.    • 

•Foinpa}!,  T«rr<siiüttat«3ta4tt 

I^orto-Gaieaa,  9^ 
1pQ(K#mj,  Dorf,  8801,' 
Potofi,  Stadt,  435, 
Preu/sea ,  National  ^  fiigtit  • 
'  keiteii,  4x5  f.    Sötimainwi 
Gencralohäna  von  Preuf-^ 

»«•••  354- 
Frony'a  trigonometr,  Tafeln, 

JH3. 
PyrenäifcHefl  Gebirg,    886, 

301.  > 

PytbyafirchelnlaUi,   45  1 

Belolir.  derC  53.    .    . 


Qtiimp«rt->  Bucht,  144. 

Quimper^t,  D.M.,  Tageback 
auf  Ittiner  Fahrt  aus  Farn 
nach  den  Sandwichi^fdii, 
129  f. 

R. 
JLMMdea*e  Theodolit,  sii« 
Büittke,  BemeiL   ÜbiKt-  ^« 


:  Nord.ttnd«ll.5wMaW^ 

4?r. 

Keiifsi»  namlbhe  La»de^>  Plft» 
'  ^  eheilinlialt  a.  VoikiOMage, 

384- 
lUnglmlbr,  Porf,  t^ 

Ä««,  33*  f- 

Jtdndo,  Städtchen«  309. 

HatiUnd ,  rAntahl  der  Gm- 

vbornei^  und  Oeßorbenem 

*1»  J.  1806,  387  f,    5p«th«n 

Chane»  351.     Die  grofoe 

ChnM«aii«io6BI*beft.  379« 


iaobfott,.lfation4l-EigeaiM»* 

ten,  4^6. 
Sanet*Jeajn-de  Mattriesatj 

Bestrk^  406« 
St.  Petersburgs  Ansxtig  «iaee. 

Briefes  ron  daher,  379  fi. 

.Kalender  auf  daa  J«.  Igogi 

rec.  170  f. 
St.  Salvador,  Berg,  275« 
St.  Tbeadoro,  Dorf,  ^79. 
Sandwicbiafel,  Schiidawmg 

derfi  138  f.  . 
Sana,  &«ndXali/48§.    Slad^ 

ebend. 
SeirpalrQ,  D<nrf,  367  f, 
SjChieaangelmn,  Thal,  449^ 
Schmidt^  £.  A.)  ^  Peru.  -» • 
Soborrar,  i«r«.v«,  Tbeiie  dee 

Köoigr»  Böhmen  und  der 

Markgrafltchaft     Mähre», 

Iwo--  458.  f.     der  mittiefv 
.    Theil  ran  «Ungarn  ,.<  irac^ 

461  f-    ^ 
Ub«p«JMnt  lavölbvf^  88^ 


R0iiß0m 


m^^ 


Seetlitideir   in   J^tät^ntkk'» 

aaai4,  417  f. 
Beiu;  ThaJ,  434. 
Serraote«,  Berf,  096* 

Skitte  davon ,  ncH^It  J^büa 
--und  Äniidit,  373-f;  '        ?^/^ 

•Tdeti  Halllku^li^  doT  E^äfe^ 
*>ec.  34Q  f.     Hm4Mtf^maS:^ 

ffeir,  Tee.  igVS  f.  P^Ien  Aach 
-  d«m  Pri<iden  vow  Tllfft, 
»  Jf«c.  354  f,  GenetolcHarte 
-^^tft  K  J9nigr.  PrpiM*i*eit  ^d 

dem  Hercog'tfa.  W^rrchaii, 

«c-  354^. 
Spaii.$^eemac))t,  ^g«tt#ikrt« 

Beftand  derL.iSgf,  • 

rpfltVfly  J.  t.^  Charte  ¥on 
.  .Htm    raTfifeliBn  'lUioli^e, 

»ec.  351. 
8phaclii«ra,  Dorf,  273. 
Statißiky    Staatenkanda,    f. 

B^tte  und  N^ematiB» 
Sutifti^aeg^A.  dv  U  Fnuicei 

DepU  dn.Motttblaiie,  {Mir 
^  M.  de  Ver'iMiIh,  rec.  424f* 
Stielori  Legat.  9#<»r,y  Mitar* 

beiter  aa  der  SamMlttng 

•Her  bekannten  f  eogrepii. 
.  Ortiheftinuattnge»^  98.  • 
fltorelra     Anftland     uAter 

AJkxeAde^.i«.3l79«  . 
Streit,  F.  W.  t.<  Oberlieut, 

Mitarbeiter  an  der  Semm« 

lung  aller  bek.  geofrapK 

{^na)ieft.99.    Th&Omißt^ 


«UWfgiifidia  B8^b«mHtiii 
8acli£a]|y  Kee.  454 ^t,  Bfa 
luuid  aaofehen  der  Dumh^j 
Muhr  n«  JEUnb,  »«ei  i6oi*j 
JDas  nördl.  Croatk»  ai^ 
Thaiie  vos-  iniieröftreiif% 
.11.  Ungarn,jt^«i|tt3,iiMr!iu 
und  d^r  nordl.  Theil  de» 
adriaUfcheil  If  eere«,  464  f* 
TüirJ^.  CrpaAen..reQ,  ite*  » 


:.t. 


"         7 
'.*:  r-i  r.  / 
Tarija,  Stadt/434.     ,.,      i 

T«HM| ,  Inte^ide;436.   *»liik*; 

-kün,  ebii      .   '  .,    ; 

TaiMna-  Tambo » \^,    :         / 
Taro^  Depajrt^8^  ;  ^ 

T«rühe  (räbBrufcXy  Inf*.  I34," 
Teguendama,  WaHerf.  435» 
Textora   NtiU'>-Oftpreuf«eil/ 

refc:  186t.  r 

To)ana»  hifel,  130; 
Tolola,  Eifengefchirr-Febr.^ 

daf*  J23*  •  ^ 

TotalanlicbteJi  der  Ebeaeor 

Nordtautfcblandf,  303.     ♦ 
Travels   throu»b    part«    of 

France^    Swiiierl.  y  Italy 
'     andCbrmany,  by  hnvgm* 

Are,  rec,  326  f.  ^  j 

Trieft  y  tppogr.  Charte  Ton^ 

Trontp»  Dept.  387. 
Txiixiilo,   Landlehafty  435/ 
fitjidt,  eb^: ' 


..  y- .  1 


Ü. 


UeberA  der  fämmtl.  f eogriä 
Aatiftft  Veräiideriinge&  i«k^ 


4M^ 


Ik^g^tß  e,fif. 


IMqraii;  Pluff ,  434» 
UntM,  lAfel,  130.  • 
'OtMnOy  ProWnz,  38^. 

*  UrtfüMy  B«tfftr.  .117. 


TäHlera,  SaUgrul^»  3I04  f. 

Venedig,  335  f, 

tTenetianifcherSUaty  Bevöl* 
kernng  deff.  ^f6» 

VeMlen,  -Gegend  rcn^  998.> 

Venieüh,  ▼.  Sutift.  t^u. 

Terxtichnifa,  «tpheBet.^  der 
Stüdte,  welelft»  des  König- 
iniah  Waftphelea  bilden; 
veA  169. 

VierlXnder»  4ilg;: 

ViUoiröm  BeobacHt.  auf  ei- 
ner Beile  in  Griecbenland 

305. 

Vitoria,  Stapelplatt,  997« 

Iflccaya,  f*  Bieeaya. 

trixgapatnam  y  449« 

Voyagei  dana  lei  ilei  Balka- 
re« et  Pitbinfet ,  par  M« 

'  A*  GndTet  de  St  SaliTeur 
J.,rec.  45f. 

.  w.  ';    '  . 

Wahrt 9  S.  Fr.  G.,  Erdbe« 
fekreibnag  von  Oftindieni 
sec«  438  f. 


Wananii||a^L«tfdgBt,  gyf^  , 

Warfcbaa,  Sotimanns  O«* 
tteraldurte,  354  f. 

Watten,  äandbänke,  4x21. 

Wenden,  Abkömmlinge  det 
alten,.:^i9.  ' 

We&Ti  fittfe,  397»  407. '  Ufer«! 
•Mbe,399. 

Weüpbalen ,  -  fpecielle  Be^ 
▼ölkerungtlifteim  J.  1807» 
a.  olBcieU.  QoeUen,  366  f» 
Coi|i^tution  de«  Königr. 
'^IBo*  Alpkab.  Verxeicbatfs 
der  Städte,  Flecken,  Dör- 
fer und  Weiler,  rec  169. 
F*  W.  ▼•  Streiu  Cbartef 
rec.  ISO  f.  S.  aack  fit- 
quiffe  mid  HaüeL  ,  « 

Wietti  337  f* 


YbaiekalTal»  FloCi,  766  t, 

Z. 

Zadöm,  FbiTa,  296^ 

Zaraja,  Berg,  116. 

Zenanna)  Abtei,  agg* 

ZUccheri,  f  d.  t.,  453.  .  Her 
mittlere  Tbeil  Ton  Galli* 
«ie»,  rec.  456.  Saltburg 
und  ein  Tbeil  von  Baiem 
und  Oeftreiob,  459  f.  Sei^ 
▼lea  und  die  Xfid].  GrXni* 
diftr.  Uligarnf ,  reo«  .467.  f. 


/ 


V  e  r  Ä  e  i  c  h  n  i  rs 

der 
'    in  diefem  Ba.nde  enthaltenen  Kupfer 


und    Cliarten.     ■      ' 


■    A,  Kupfer  und  Porträts.' 

Porträt  des  Forftrath«j  F.  L.  Güjfeftld, 

Kaiferl.  Oeßreic|urches  Wappen.  ' 

Abbildung  des  Königl.  ^Sächf.  Ordens  des  Rautenkrauze^«- 

Abbildung  des  neuen  hoUSnd.  Keicbsfiegels,  ^    ^ 

Porträt  vo»  J.  B.  L.  Durand, 

Wappen  des  JK^Snigreichs  JVirtemhirg^ 

Wappen  des  Herzogthums  NeufchateU .  •       » 

B^rtxkl  ¥on  Tintfenz  CoronellU  ..  \  .  , 

B.    Charten  und  PUne»   - 

Cbarte  der  dänileben  Erdbolmen.  ^^    ' 

Plan  v«n  Sydney«  Tow».  j     :      , 


m^A, 


JL  a  B.  XXVh  Mi,  4,  St.  Kk 


Druckfehler 
in      diefem      Bande. 


9.  453  Z.  17  h  Zuechiri  ß.  Zuechiri, 

S.  455  Z.     7  1.  Süßer  Ä.  ^ti/iPe. 

S.  455  55«  ß4  1.  Jror3u/4fn  ft.  ^arlufen. 

S'  457  Z.  36  1.   Vilshofen  ft.   Vihhaven,  '       , 

S.  458  Z.     3  h  Schenkenfeld  ft.  Scheukenfeld, 

S.  458  Z.  14  1.   Schorrer  ß.  Schonen, 

S.  460  Z.    6.1.  Ottensheim  ft.  Otter'/^etm« 

S.  461  Z.  13  1.  ^  ;r*>-er  it    Weifen, 

8.  462  Z.  14  1.  uräre  ft.  wB 

S.  462  Z,  25  1;  Planina  ft.  Plarina^ 

S.  466  Z.  29  a.  32  1.  hantoniren  ft.*  &tfniimi>t. 

91  467  Z.    5  a.  8  1.  Lotjfua  fi.Läqua. 

5.  467  Z.     T  l,  Xutaloqua    { Schutalogua)     ft.     X»««2aftf« 

XSchutalaqua), 
8.  467  Z.    9  1.  Modrufs  ft.  Madrafs, 
S.  467  Z.  II  1.  Jofephiner  ft.  Jofephinen,       * 
8.  470  Z«  90  1.  gemeinnütziger  ft.  ^<ii^öfz?|f«y. 
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